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Geleitwort 

Das  im  Jahre  1712  gegründete  Bankbaus  6ebrtidcr 
Sd)i*ler  ?u  Berlin  itt  feit  dem  Jahre  1910  mit  dem  Ber- 
liner Bankhaufe  Delbrü*  Cco  &  Co.  —  jetjt  DclbrüA 
Schiller  &  Co.  —  verbunden,  deTTen  Jnhaber  beide  firmen 
leiten.  HnläjjUd)  dicfer  Verbindung  haben  in  unfercm  Huf- 
trage die  j^erren  Dr.  f  riedrid)  Cen?  und  Otto  Qnholtj  jur  f  eier 
des  200  jährigen  BcTtehens  des  I^aufes  6ebrüder  $d)id^ler 
deTTen  6e|diid)te  quellenmäfjig  erforfdit  und  dargcltellt. 

ÖQie  fpredien  den  beiden  I^errenVerfaTTern  und  allen  denen, 
weldie  dem  öderkc  ihre  wertvolle  I)ilfe  haben  angedeihen 
laTTcn,  unferen  verbindlidien  Dank  aus,  im  befondercn  der 
Königlidien  Sechandlung,  dem  Königlid^en  KriegsminiTtcrium, 
dem  Königlidien  I^ausard^iv,  dem  Königlidicn  Geheimen 
$taatsard)iv  fowie  dem  Hrd)iv  des  fflagiTtrats  der  Stadt 
Berlin  und  dem  Verein  für  die  6e[d)id)tc  Berlins. 

Berlin,  jum  6.  Juni  «912. 
0«brüdcr  SchicfcUr.  Ddbrüch  SAidiUr  &  Co. 


Vorwort 

Die  6cfd)id)tc  eines  alten  Berliner  I^andlungsbaufes,  wie 
He  im  folgenden  geboten  wird,  möd^te  über  den  äufjeren 
Hnlal?  hinaus  jeigen,  weld)e  Hufgaben  des  forfd^ers  auf 
einem  Gebiete  harren,  das  bislang  eines  [yTtemati[d)en  Hn- 
baues  |o  gut  wie  gan?  entbehrte;  weldieSd^ätjc  in  den  I^änden 
forglo[er  BeTitjer  wahllos  dem  Untergänge  preisgegeben  [ein 
mögen;  weldie  f  unde  von  allgemein  gcfd)id)tlid»cm  Qlerte  auf 
ihm  nod)  ju  erhoffen  wären.  Gebrüder  SdiiAler  haben  die  der 
Gegenwart  erhaltenen  Beftände  ihres  I^aufes  den  Bearbeitern 
erfd^loTTen,  über  ein  Jahr  haben  ard^ivalifdie  Vorarbeiten  in 
Hnfprudi  genommen,  die  nadiftehend  angeführte  Citeratur 
wurde  ergänzend  ju  Rate  gebogen;  fo  darf  gehofft  werden, 
da^  die  Darfteilung  trot?  der  Kürje  der  ?ur  Verfügung  ge- 
bliebenen Zeit  jwar  Raum  für  weitere  Vertiefung  und  Gr- 
gän|ung  läjjt,  jedodi  nidits  SIe|entlid)es  übergebt  und  die 
GefamtentwiAclung  des  P)au|cs  riditig  jcidmet. 

Zu  den  formalen  Vorausjetjungcn  traten  fadilidie,  weld)c 
die  Hrbeit  lohnend  erld)einen  liefen.     Durd)  jwei  Genera- 
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tionen  haben  die  Gebrüder  $d)id^lcr  als  —  nid)t  dem  Hamen, 
aber  der  Sad^e  nad^  —  die  privatbanhiers  der  prcut?i|d)en 
Könige  eine  durd^aus  Tinguläre  Stellung  eingenommen; 
weiterbin  haben  die  Hbwandlungen  der  inneren  wie  der 
äujjeren  Politik  ihrem  Dafein  auf  lange  Zeit  den  Stempel 
aufgedrüd^t.  So  darf  eine  Sd)ilderung,  weld^e  diejen  Stoff 
monographi|d)  im  Rahmen  der  Zcitgefd)id)te  gibt,  auf  all- 
gemeineres JntereTTe  redincn;  und  ttets  wird,  wo  das  Sin- 
gulare des  Bcrid^ts  aufhört,  das  I)erausarbeitcn  des  C)>pi[d7en 
in  einem  Betriebe  die  öQiedergabe  red^tfertigcn. 

Zur  Ökonomie  des  folgenden  fei  bemerkt,  daf?  alles 
6ewid)t  auf  die  fad7Ud)en  Zufammenhänge  gelegt  werden 
mufjte;  das  ffiaterial  erlaubte  eine  individualilicrende  Zeid)- 
nung  führender  perfönlid)keiten  nid^t.  Durd)  Ttärkeren  Drudi 
lind  diejenigen  Stellen  hervorgehoben  worden,  deren  wört- 
lid)e  Hnführung  JnterefTe  ju  bieten  fd)ien.  QIo  es  anging, 
wurde  verjud^t,  den  Rahmen  der  6rjählung  weiter  ju  ftcAen 
und  aud)  dem  Rcd)ts-  wie  dem  KulturbiTtoriker  in  der 
Chronik  des  ältelten  begehenden  Berliner  Bankhaujes  einiges 
}U  bringen. 

Jn  die  VcrfaTTcr|d)aft  teilen  \\&)  die  beiden  Qnterjeid)- 
neten.  I)err  Otto  Qnholtj  hat  die  gefamten  Vorarbeiten 
auf  Tid)  genommen,  die  DruAlcgung  des  Cextes  mit  geleitet 
und  dem  gemeinjdiaftlid^  fcTtgeltcUten  Jnhalt  des  Hnhanges 
leine   befondere  Sorgfalt   jugewandt.     I)err  Dr.  friedrid) 

Vffl 


Cen?  bat  die  textUd^e  DarTtellung  aus  den  Vorarbeiten  ber- 
aus  gefd^affen  und  den  Drud^  des  6anjen  gemcinfam  mit 
I^errn  Qnboltj  überwad^t. 

Die  VerfaTTer  übernebmen  für  form  und  Jnbalt  des  in 
der  DarTtellung  Gebotenen  die  volle  witlenfdiaftlid^c  Verant- 
wortung. Sie  können  es  dank  dem  bereitwilligen  und  vcr- 
ItändnisvoUen  6ntgcgenhommcn,  mit  dem  I^err  Cudwig 
Delbrüd?  ibr  öderh  gefördert  und  in  jeder  Qleife  untcr- 
Itütjt  bat. 

Hudi  jonTt  bat  diefc  Hrbeit  CIntcrTtütjung  crfabren.  Die 
VerfaTTer  nennen  auf^er  dem  fDitinbabcr  desl^aufes  Gebrüder 
Sd^id^ler,  Y)erm  Qlilhclm  Keilid),  in  Dankbarkeit  I^crrn 
ßebeimcn  Hrdiivrat  Dr.  Koblmann  vom  Königlidicn  Ge- 
heimen Staatsard)iv,  I^errn  Hrdiivar  Dr.  von  Caemmerer 
vom  Königlidien  I)ausard)iv,  ferner  die  I)errcn  Stadtardiivar 
Dr.  Clauswit?  und  Stadtbibliotbekar  Dr.  Jäbnke.  Glcid)- 
falls  ju  Dank  vcrpflid)tet  find  Tie  den  I^errcn  Gcbcimcm 
Red)nungsrat  Baud)  und  Redmungsrat  Straud)  vom  König- 
lidien  KriegsminiTtcrium  fowie  Gebeimcm  Rcdinungsrat 
GUenid^e  von  der  Königlid^cn  Sccbandlung.  Sodann  kam 
dem  ödcrk  die  bejonders  dankenswerte  QQitarbcit  des  I5crrn 
Dr.  phil.  HuguTt  Roloff  für  das  letzte  Kapitel  der  DarTtellung 
fowie  der  Beirat  des  I^errn  Direktor  Hrtbur  Sdomidt  in 
fragen  des  banktcdmifdicn  Husdrud^es  }u  Gute;  I^crr  cand. 
Ccim.  OQolkentin  bat  an  den  Vorarbeiten  Ccil  gehabt;  die 
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5men  prokurift  f  ritj  fDcinchc  vom  I)aufc  Gebrüder  Scbickler 
und  Carl  6erlad)  vom  I)aufc  Delbrüd^  ScblAler  &  Co.  haben 
][&,  in  aufopfernder  öüeife  —  jener  durd^  ard^ivalifd^e  Otig- 
keit,  diejer  bei  der  hünTtlerifd^en  Husgeftaltung  —  um  das 
Zuftandekommen  des  SIerkes  verdient  gemad)t. 

Zum  SdiluTfe  |ei  der  liebenswürdigen  Bereitwilligkeit 
gern  gedad^t,  mit  der  das  I)aus  Georg  BüxenTtein  &  Comp. 
DruA  und  HusTtattung  des  Clerkes  gefördert  bat. 

Berlin,  im  Juni  J912. 
Dr.  jur.  et  phil.  f  ri«dricb  Cen?.  Otto  anbolt|. 
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fangen  im  Habmen  der  F^eyUgcn  Dreyfaltig- 
h«U,  Beyde  unfern  I^andel  an,  es  wolle  uns  der 
Große  6ott,  To  viel  als  uns  nüt|et,  durch  feine 
Seegens  I^and  Befcberen,  und  vor  allem  Unrecht, 
auch  vor  allen  Sd>aden  uns  6nädiglid>  Bewahren. 
Hmen! 


CDU  dic|cn  QClorten  beginnt  am  16.  Juli  1712  die  6cfchichte 
des  I^andlungsbaufcs  der  6ebrüdcr  Sdiichlcr.  Seine  Be- 
gründer und  erlten  Jnhabcr  haben  durd)  Cüd>tigkcit  und  Clm- 
Tidit  den  6rund  gelegt,  auf  dem  die  militärildi-merhantile 
fürforge  ihrer  Candesbcrren  das  F)aus  aufbauen  half. 

Beide,  David SpUtgerber  wie  Gottfried  Hdolph  Daum,  lind 
von  J)aus  aus  mittellos  gcv(»c|cn.  Jener  ift  am  18.  Octobcr  1683 


?u  ^[acobsbagen  Im  Krcife  Saat?ig  geboren  als  Sobr  des 
BürgermeiTters;  diefer,  deTTen  Vater  wie  6roI?vater  Hdvokaten 
waren,  am  )8.  Juni  J679  ?u  Grofeenbain  im  Kur-Säcblifd^en. 
Von  SpUtgerbcr  wiTTcn  wir,  dajj  er  die  I^andlung  bei  6regori 
in  Berlin  erlernt  bat,  wäbrend  Daum  als  Öntcr-Offijier  in 
Potsdam  gcTtanden  babcn  foU.  Ö3as  die  beiden  veranlafjt 
baben  mag,  gemeinfam  im  Hpril  1712  ibre  Selbftändigkeit  ju 
begründen  und  damit  das  beute  älteTte  und  über  bundert  Jabre 
fübrende  I)aus  am  Berliner  platte  ?u  fdiafTcn,  itt  uns  nid^t  be- 
kannt; dod)  leben  wir  aus  ibren  Büdiern,  dafj  wenigltens 
SpUtgerbcr  bereits  vor  der  Zeit  ibrcr  Gtablierung  kaufmänni- 
jdie  6efd)äfte  eingegangen  itt.  Hn  der  St.  petri-Kird)e  im 
I)aufc  der  frau  DoctorReid^enau  eröffneten  fie  ibrel^andlung, 
deren  firma  Tie  im  erTten  Jabre  mcbrmaU  t^Di^um  und 
Comp-",  dann  meilt  »^SpUtgerber  und  Daum"  ?eid)neten; 
für  dieOQieteder  vorderTten  beiden  Stuben  mitfl)eubUSt|ween 
Betten  und  Küdie  waren  der  ödirtin  20  Cbaler  viertel) äbrlid) 
accordirt,  desgleid^en  derODagd  ein  Jabreslobn  von  J2Rtblrn. 


Glcid^  das  ertte  6efd)äft  der  firma,  ju  dem  die  fäd^fi- 
fdien  Beziehungen  Daums  den  Hnlaj?  gegeben  baben  mögen, 
und  bei  dem  ein  Hdvokat  Jobann  Daniel  Daum  in  Dresden 
mitwirkt,  nimmt  nadi  Hrt  wie  Qmfang  einen  bedeutenden 
plat?  in  den  Büdnern  ein.  6s  war  ein  "Vertrag  mit  dem  Königl. 


und  Cburfurttl.  I^aupt-ZcugbauTe  in  Dresden  über  die 
Lieferung  einer  Sutnme  Kugeln  und  Bomben,  worauf  per 
avance  jogleid)  1683  Rtblr.  von  dem  dortigen  Kriegs-Zabl- 
HmtegeleiTtet  wurden;  dagegen  mujjte  diefirma  auf  Verlangen 
des  6ebeimbden  KrUgs-Ratbs-ColUgium  ?u  Dresden  eine 
Kaution  in  I)öbe  von  1600  Cbalern  TtcUen.  öQie  drüd^end 
dem  jungen  P)aufe  die  feltlegung  feiner  crften  Qßittcl  war, 
gebt  aus  einem  Jmmcdiat-6e|ud)  vom  3.  Oktober  1712  an 
König  HuguTt  den  Starken  von  polen  bervor,  in  dem  um 
die  Rüd^gabe  der  Kaution  gegen  wiederbolte  HnTtellung  der 
erTten  fertigen  «ffecten  gebeten  wird;  das  Konto  des  Königs 
von  polen  ward  fdion  ju  Gnde  des  Jabres  mit  6700  Rtblrn. 
belaltet  und  die  SdnUd  bis  ?uni  September  «714  mit  vier 
procent  verjinft.  ödobl  um  die  weitere  Hbnabme  ju  be- 
fd)lcunigcn,  verehrte  SpUtgerber  den  I^erren  vom  Gebeimden 
Kmgs-Ratbs-ColUgium  1714  ein  Obm  Retbn-^ein,  wo- 
für 68  Cblr.  nebTt  2  Cblrn.  Zoll  ju  entriditen  waren;  der 
Ccutnant  Sdimiedt  in  Dresden  bekam  einen  goldenen  damas- 
cirtcn  Degen,  aud)  die  artelUrie-Bedunten  wurden  mit 
R«ibn-5CIein  tracticrt.  Jm  Caufe  dicfes  Jabres  löfte  die  f  irma 
einen  Kammer-Paß  für  die  nod)  ausitebenden  Kugeln  und 
Bomben,  Todaß  felbig«  frey  Zoll  aus  Brandenburgifcben 
Candcn  paßircn  könnten.  Dem  Könige  von  polen  wurden 
abfdiUcljend  14291  Rtblr.  belaltet. 

Die  Cieferung  gcfdiab  durdi  die  Königlid^e  Gifenbütte  ju 
DeuTtadt  an  der  DoTTe,  wcldie  die  Kugeln  für  >',.,  die  Bomben 
für  2' .  Cblr.  den  Centner  berftellte;  dem  Könige  wurden  2'/, 
und  3'  I  Cblr.  beredinet.  Die  F)ütte,  der  500  Cblr.  per  avance 
ju  jablen  waren,  ward  in  mehreren  Terminen  befriedigt;  den 
letzten  fälligen  öCIcd-»fel  prolongierte  fie  auf  vier  ffJonate 
bis  OUern   »714.     Hudi  die  Zebdenid^er  eijcnbütte  lieferte 


Kugeln  und  Bomben,  1716  d\t  neuTtädtcr  I)iittc  Grenaden, 
Stangenhugeln  und  runde  Kugeln  in  KommiTTion,  wcld^e 
r\a&)  I)amburg  in  üntcrhommiTTion  gegeben  wurden  jum  "Ver- 
haut ins  Husland  (HmTterdam).  für  König  HuguTt  den 
Starken,  der  bereits  im  Dovember  1712  einige  Hrtillerie-flßon- 
ticrungen  durd^  die  f  irma  beTtcUen  lief?,  ward  ju  den  Konigl. 
6rott-  und^asser-Bau-^erhen  in  Dresden  ein  Contract 
über  eine  Röhren  lief  er  ung  gefd^loTTen,  der  Centner  juaVaCblrn. 
gegenüber  2  Cblrn.  Ginkaufspreis;  monatlid)  follten  jooo  bis 
1500  Centner  gcgoTfen  werden,  im  ganzen  an  15000  Centner. 
Bei  der  Hblieferung  wurden  130  Cblr.  Vergütung  an  den  Be- 
amten, die  die[er  als  6e|d)enk  nidit  annehmen  wollte,  den 
Zinjen  jugefd)lagcn.  Hus  Dresden  bejog  die  firma  QQo- 
delle  ?u  eijerncn  Öfen,  die  der  König  durd)  Tie  nadi  bejon- 
deren  Rillen  bettellen  lief?. 

öQid^tiger  als  diefe  anfänglid^e  Beziehung  ?u  dem  Dres- 
dener I^ofe  war  durd^  [eine  dauernde  Bedeutung  der  mit  König 
friedrid)  öQilhclm  I.  ?u  Hnfang  1716  gefd)loTTcne  Vertrag 
über  die  Cieferung  von  Bomben,  weld^e  die  firma  von  der 
neuTtädter  I)ütte  bei  6rabow  in  fßed^lenburg  bejog,  den 
Centner  ju  2  Chlrn.;  der  König  jahlte,  in  HTTignationen  der 
KriegskaTTe,  nur  2V3  Cblr.  pro  Centner;  dies  Konto  wurde 
bereits  im  ffiai  1717  ausgeglidien.  6lcid)falls  wertvoll  wurde 
die  Verbindung,  wcldie  die  firma  in  den  erTten  Jahren  mit  der 
eifenhütte  ?u  HeuTtadt  an  der  DoTTe  und  dem  Kupferhammer 
ju  neuItadt-Gberswalde  in  Kupfer  anknüpfte,  das  für  20  Chlr. 
der  Centner  belogen  wurde.  QQlt  dem  Magdeburger  Kupfer- 
gewerk  —  d.  i.  die  unten  ?u  nennende  Rothenburger  I)ütte  — 
ward  1718  ein  Vertrag  ?ur  Hbnahme  des  dort  producierten 
Kupfers  ge|d)loTTcn. 

Die    6efellfd)after   bedurften    für    ihre    eigenen   Qnter- 


ncbmungen  gröjjerer  ÖDittcl,  als  ihnen  die  Hnjablungen  auf 
ihre  militärifchen  KommiTTions-Cieferungen  bieten  konnten;  jo 
finden  wir  gleidi  ?u  Hnfang  Darleben,  Slcdifel-  undCombard- 
gcfd)äfte  bäufig  erwäbnt.  Stepban  Cacfar,  höniglicher  CQcin- 
Vifirer,  eine  frau  ComteTTe  de  fit^etbum  (Vitjtbum), 
Calmon  WayX,  7ud'  in  I^alle,  fowic  Daums  Sd)wicgerx»ater, 
der  Sd^neider  Gugeling,  treten  neben  Hndcren  als  Geldgeber 
auf;  meiTt  nebmen  Tie  6"  ü  Zinfen  gegen  QIed)felx>er|direibung,  bei 
Prolongationen  aud)  7"o.  Umgekehrt  leibt  die  f irma  Gelder 
}u  ad)t  procent  aus;  fo  gegen  Solawedifel  an  einen  Goldiabri- 
quier  in  ZerbTt,  der  ibr  goldene  und  Tilbernc  CrcTTen  liefert, 
gegen  "Verpfändung  von  Stcuerfdicinen  und  anderem  an  jwei 
Kapitäne,  während  ein  kgl.  polnitcher  6«neral-6mpfang«r 
in  Dresden  1718  ein  jinslofes  Darlebn  erhält!  Jm  gleid^cn 
Jahre  mujjte  die  f  irma  gegen  ihre  fälligen  Röhrenrcd)nungen 
Geld  ju  neun  procent  aufnehmen!  Kleinere  QIcd)|clgefd)äfte 
mit  den  Berliner  I^andwerkcrn  kommen  bis  ?um  Betrage  von 
19  Chlrn.  herab  vor. 

Umfangreid)  geltalteten  Tidi  die  Darlcbnsgefdiäftc,  wcld)« 
Splitgerber  &  Daum  mit  Hnton  Götfdi,  dem  ^ofrat  der  ver- 
witweten I^erjogin  von  Strelitj,  entrierten.  Seit  1713  erhielt 
Götjd)  bar  Geld  oder  Zahlung  an  Dritte  gegen  Olcdifel  und 
Combard,  wofür  7  oder  8"o  Zinfen,  '  j  procent 
proviTion  und  Courtage  oder  j",,  für  Risico, 
(fiühe  und  Provifion  ?u  jahlen  waren;  audi 
andere  Vermittler  bekamen  Gebühren.  Die 
Juwelen  der  I^erjogin  wurden  verpfändet  mit 
conditiones,  daß,  wenn  bei  "Verfall^eit  die  «^,„rie  ei 
Zablungen  nicbt  erfolgten,  dietelben  an  uns 
obne  andere  exccptiones  verfallen  fein ;  den  mit  ihrem 
P)andelspetfd)aft  vcrTiegeltcn  Sd^mud^  lombardierte  wiederum 


die  firma  an  ihre  eigenen  Geldgeber,  gelcgentlidi  ward 
ein  für  800  Rtblr.  von  der  geldbedürftigcn  Durd^laud)t 
überlaTTenes  Cjari^a-portrait  mit  Diamanten  an  einen  Ber- 
liner 6old[d)micd  weiter  veräufjcrt.  für  6ötfd)ens  Redi- 
nung  finden  wir  einmal  ein  Budh  Tummaritd^en  Inhalts 
der  ganzen  I^eiU  $d>rift  von  feinen  Gläubigern  in  Ceipjig 
angcjdiafft. 

Jm  Slarenverl^ebr  wird  häufig  mit  HTfignationen,  aud) 
auf  auswärtige  plät?c,  wie  I)amburg,  gezahlt.  Soweit  bar 
beglid^en  wurde,  findet  Tid^  oft  ein  OQanko  in  den  Geldbeuteln. 
Briefe  lauten  vielfad)  auf  Hmfterdam,  audi  auf  I^amburg; 
CS  begegnen  Condoncr  und  öQiener  Tratten,  aud)  eine  RimefTe 
auf  CiTTabon  durd^  ein  Hmfterdamer  I)aus. 

Gegenüber  den  bisher  genannten  Unternehmungen  nimmt 
der  öQarenhandel  in  feinen  einzelnen  polten  eine  bc|d)eidene 
Stelle  ein;  galt  es  für  die  Jnhabcr  do&),  junäd)Tt  einmal  über- 
haupt in  das  Gcfd)äft  hineinzukommen.  So  nehmen  Tie  in  den 
erften  Jahren  jeden  nod)  |o  befd^eidenen  Huftrag  mit  und 
fud^en  pcrjönlid)  an  verfd)iedcnen  Orten  für  ihr  I)aus  Kom- 
miTTioncn  ?u  erlangen.  Daum  ift  1712  in  Dresden,  1714  in 
I^amburg,  von  wo  er  im  Jahre  darauf  ?wei  Reifen  nad>  dem 
KönigvonDannetnarchmad^t,  von  deren  erfolgjedod)nid)ts 
?u  fpürcn  ift;  in  CiTTabon  iTt  er  1714  oder  1715  gcwefen.  Split- 
gerber  reiTt  1713  nad)  Königsberg,  1714  nad)  Dresden.  Gleid) 
im  Beginn  thätigt  die  f  irma  kleine  einkaufe  in  Korinthen, 
Kaffee,  blauer  färbe  gegen  bar  auf  der  Ceipjigcr  QQidiacU- 
fßeTTe;  im  nädiTten  Jahre  beginnt  Tie,  Vitriol  aus  der  fd^on 
erwähnten  Kupfer-l^üttc  ?u  Rothenburg  an  der  Saale  ?u 
bejiehen.  Hus  Dan?ig  läf?t  die  f  irma  Cedcr,  Jud^tcn,  Käfe 
kommen;  in  Bordeaux-  und  Rheinweinen,  Kaffee,  Kayter- 
Chee,   fDchl,   in  papier,   porcellan,   roher  Ceinwand  und 


Stoffen  gcfdicbcn  kleine  einkaufe  für  eigene  und  fremde 
Redinung,  fogar  ein  6lasCeb«ns«Bairam  wird  einem  Berliner 
Barbier  x?ermittelt.  S&ion  1715  wird  ein  KommiTTionslager  in 
Qlein  bei  friedridi  Spröder  in  Stettin  unterhalten;  in  Ham- 
burg werden  KommifTionen  in  Butter  und  Giribter  Kate,  ju 
Stettin  in  geringen  ausgeführt.  Calg  finden  wir  1716  aus 
Danjig  belogen;  in  Hmiterdam  gekaufter  Cbce  wird  nad) 
Dresden  und  Ceipjig  jum  "Verkauf  in  KommiTTion  gegeben, 
ebenfo  nad)  Magdeburg,  Stargard  und  Braun[d)weig.  für 
Cabak  iTt  gleid)falls  Hmiterdam  der  Ginkaufsplatj.  Rad) 
Venedig  werden  1718  ?um  eigenen  wie  kommifTionsweifen 
Verkauf  italicnifdie  öQaren  angeld)afft.  Hud^  in  I)ol?  und 
bouteillcn  finden  6efd)äfte  Ttatt.  Das  Berliner  Qleinlager 
ergibt  im  novembcr  1717  als  Beftand  87  Gimer  im  öderte 
von  1545  Chlrn.  nad)  Hbjug  der  dnkoTtcn. 

Hus  diefem  6ewirr  beben  Vx&i  nur  jwei  Onternebmungcn 
von  Bedeutung  ab.  einmal  die  im  Juli  1713  begonnene  Ver- 
bindung mit  Don  6io|eppo  patricio  de  Hlmeyda  aus  CifTabon, 
mit  dem  bis  1718  auf  drei  Konten  ein  Omfat?  von  über  26000 
Rtblrn.gcthätigtward.  Huf  das  t^^s  ihm  eröffnete  Kommif- 
fionskonto  nahm  die  f  irma  jum  Verkauf  an  Kolonialwaren 
CCIein,  The  Bouy  und  The  verte,  Cbocolat,  Pertidtcn"), 
CaTtannien,  Vanille,  Cacou,  Capetten;  am  erlös  war  lie 
mit  einem  Viertel  und  jum  Ceil  mit  der  I^älfte  beteiligt,  weil 
unfer  I^err  Daum  die  weite  Reife  iiad>  CifTabon  in 
I^erm  Hlmeyda  feine  Aifairen  getban  und  heine  andere 
negotie  privatim  entreprennirt.  Die  Qlarcn  dienten  der 
firma  jum  pfand  für  ihre  mit  adit  proccnt  vcrjinsUdicn 
VorfdiüfTe;  Tic  foUte  aud»  keineswegs  gebalten  fein,  die 
accordirte  Vierteils  und  halbe  part,  fo  fcbaden  dabei 

'    pfirrid>»:  vom  italicnifthtn  penica. 


wäre  [welches  Gott  verhütten  wolle]  ?u  tragen,  Tondem 
9an|Uch  davon  befreit  tein.  eine  der  Hmlterdamcr 
RimeTTen,  wcldie  ?u  Himtydas  CaTtcn  angefd^afft  wurden, 
ward  1714  an  I)errn  Daum  in  HmTterdam  remittiert;  auf 
leiner  Reife  nad)  CiTTabon  bat  Daum  übrigens  dort  eine 
blonde  pcruque  nebftlßutje  mit  Vorteil  losgefd^lagcn,  aud^ 
Jobannesbrot,  Oliven,  Zud^cr  undRoth-erdengefd>irr,einen 
Hffen  und  einen  papagc))  in  die  I^eimat  mitgcbrad)t.  Hlmeyda, 
forden  einmal  in  dieopera4Cblr.46r.ge?abltwurden,logicrte 
1714  fünf  QQonate  bei  feinen  6efd)äftsfreunden,  die  ibm  mit 
feinem  Bedienten  für  Quartier,  Betten,  QQöbel  und  jwcimal 
eiTen  pro  €ag  1  Rtblr.  8  6r.  beredineten,  ferner  an  Bett^ins 
1  Rtblr.  monatlid)  und  an  £id)t  und  I)ol?  J2  Rtblr.  im  ganjen; 
feinen  Sd)ulden  wurden  1716  die  Zinfesjinfen  mit  drei  procent 
jäbrlid^  bin?ugered)nct.  Von  feinen  Qlaren  ging  1717  Ver- 
fd^iedenes  an  den  König  HuguTt  von  polen,  als  1  groß  indian 
I)andfaß,  Zu*crbüd)fen  und  andere  mit  452  Rtblrn.  taxierte 
porcelinfad)en,  für  die  durd)  den  6rafen  Vitjetbum  60  Rtblr. 
geboten  wurden. 

fßit  Jobann  ölitte  ju  Berlin  f  d^loTTen  SpUtgerbcr  &  Daum 
im  QQai  1718  ein  Compagnie-6efd)äft  für  den  Verkauf  von 
cnglifd^en  ödaren,  an  viertaufend  Cbaler  wert,  mit  der  Be- 
dingung, daß  was  man  nid>t  bis  frankfurter  flßargareth ') 
a.  c.  verkauft,  wieder ^urUdtgeben  konnte;  es  bandelte  Tid^ 
um  I)üte,  Stoffe,  SeidenTtrümpfe,  goldene  und  tilberne  Degen- 
gebänge,  Sdinallcn  und  Silbcrubren,  die  von  einer  dcutfdien 
f  irma  in  Condon  belogen  waren.  Gin  Ceil  wurde  an  Jobann 
CQitte  in  KommifTion  gegeben,  ein  weiterer  Cell  ging  an  einen 
GaTtwirt  nad^  Ccipjig;  die  Ded^ung  des  Verkäufers  erfolgte 
in  londoner  Cratten:  150  Citri,  für  818  Rtblr. 

')  CQargarttb(nm«nt  ju  franhfurt  an  der  Oder. 

to 


Dur  nad)  dem  dmfaTige  und  der  Hrt  ihrer  crTten  6e- 
Jdiäftc  vermögen  wir  die  perfönlidien  Qualitäten  der  Jnbaber 
des  I)au|es  ju  crmeTTen;  dafj  der  6rfolg  ihren  Bemühungen 
nidit  verjagt  geblieben  ilt,  können  wir  jdion  in  den  Gründungs- 
jahren aus  mandicr  Kleinigkeit  erkennen.  So  an  dem  1714 
gefd>afTenen  flßeubles-Conto,  für  das  einmal  jweifranjöjifdic 
dictionnaires  angefd)afft  werden,  an  der  I)in?unahmc  einer 
Kammer  binUn  über  die  remife  für  untere  Ceutbe,  ?u 
denen  der  Bediente  der  f  irma  pottgic|?er  jähltc.  Hus  Cyon 
läfjt  die  f  irma  feines  poftpapier,  jwei  Kopierbüd^er  ä  5  frcs. 
und  1  groß  KaTfabud^  für  2  frcs.  15  kommen,  aus  Ceipjig 
für  den  F)aushaltnürrenber3  Badtwerk;  beim  6oldfd)mied 
crTteht  Daum  einen  Zahnftodicr,  während  SpUtgerber  für  eine 
Qhrkette  ju  feiner  reparierten  dhr  mit  2  Chlrn.  8  6r.  belaltet 
wird;  ein  f  edermeTTer  koTtet  1714  in  Ceipjig  5  6rofdien.  OQit 
einer  anderen  firma  wird  je  eine  I^amburger  und  Berliner 
Zeitung  für  jufammen  6+3  Rthlr.  jährlid^  gehalten,  aud)  für 
Hlmeyda  werden  franc.  gajetten  abonniert,  für  QDuIikanten 
und  CQcifjbicr  wird  mehrfad)  Geld  ausgegeben,  1718  aud)  ein 
Gartenkonto  mit  230  Chlm.  für  Gewädife  cingcrid)tet.  Dem 
Ttehen  jwei  Gewinne  der  firma  aus  hoUändijdien  Cotterien 
gegenüber.  Die  I^aushaltung  bejicht  Speck,  Sdiweine-  und 
Ochjenfleifcb,  Bier  und  öQein  durch  die  f  irma;  für  den  Grlös 
der  Ochjenhaut  wird  fie  erkannt. 

Von  dem  f  amilienlcben  der  Begründer  ift  wenig  aus  den 
Büd)ern  ju  erjchen.  Gleich  1712  bekommt  ein  StudioTusS.D. 
Daniel  SpUtgerber  in  Ceipjig  25  Rthlr.  |u  Teinem  Studieren, 
do&i  kehrt  diejer  polten  nid)t  wieder.  G.  H.  Daums  Sdiwicger- 
vater  ward  als  Geldgeber  bereits  genannt;  wir  erfahren,  da]} 
er  1712  einen  öQcdifcl  einiucattiren  aus  I')alle  ge[andt  hat. 
Dem  Schwicger|ohn  gibt  er  1000  Chlr.  als  I^eiratsgut;  diejer 
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kauft  vor  dU  Ciebfte  fein  engt  üucb,  CelUr,  SchüTTetn, 
Blau  morand  Damatt,  goldene  Catjer,  SAubtAnallen, 
goldene  Zängchens,  nach  der  I)od)5clt  noch  allerhand 
Kleinigkeiten  vor  feine  Ciebfte;  auch  wird  er  für  feines 
$d)wiegervatcrs  porträt  mit  i  Rtblr.  belattet.  Zur  Vermäh- 
lung im  Jahre  j/ia  läfjt  6ugeling  durd)  einen  Verwandten  in 
CClien  £3?oncr  Stoffe  für  feine  Codoter  beliehen,  weiter  werden 
ju  der  f  eicr  als  Beitrag  des  Sdiwiegervaters  in  ^alle  ver- 
red^net: 

I)od>?eits-Zettel  gedruckt    ...  —  Chlr.  i  0r. 

Paruque-flßacber  f.  I^n.  Daum     .     i  Cblr.  i  6r. 

je  1  paar  Seidenftrümpfe  für  die 
Braut  und  den  Bräutigam  .     .    5  Chlr.  12  6r. 

für  das  copuUren        6  Cblr.  zi  0r. 

für  Bett-6ardienen Jsp  Chlr.  10  Gr. 

femer  leiTtetc  der  Sd)wiegervater  einen  6j>mer  alten  Reibn 
CHein  mit  23  Chlrn.,  5  Sd^ock  Krebße  für  1  €hlr.  5  Gr. 
Das  Jahr  darauf  iTt  eine  Cod^ter  ChriTtiana  angekommen, 
derenwcgen  Daum  an  die  Hpotheke  6  Chlr.  8  Gr.  und  eben  |o 
viel  für  Caffet  befahlt.  Dod)  war  fein  häusUd)cs  Glüd^  nid)t 
lange  ungeftört.  Bald  itt  ihm  feine  Gattin  durdi  den  Cod 
entriTfen  worden;  er  muf?  weiß  Band  vor  die  Ceid^e  und 
Ceinenband  den  Sarg  ^u  beTcblagen  anfdiaffen. 

Jm  Jahre  1718  hat  die  f  irma  ihre  erlte  Bilan?  aufgeltellt 
mit  dem  Grgebnis:  Bei  Sd)ließung  finden  Überfd^uß,  dem 
I)öd>ften  fei  Dank.  Zu  dem  Gefamtgewinn  der  Jahre  1712 
bis  1718  von  10450  Chalern  haben  an  erfter  Stelle  das  all- 
gemeine Qlaren-Konto  und  das  Röhrengefd^äft,  in  viel  ge- 
ringerem QQafje  die  Bombenlicferung  und  die  Geldgcfd^äfte 
beigetragen;  an  allgemeinen  QnkoTtcn  Tind  gegen  fünf,  für  den 
I^aushalt  Und  zweieinhalb  Caufend  Chaler  in  diefen  Jahren 
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aufgewandt  worden,  auf  faule  Sd)uldner  haben  kaum  jwanjig 
Cbalcr  abgefcbriebcn  werden  müTTen.  Qnter  den  debitores 
ragten  der  König  von  polen  mit  12000  und  die  I)er}ogin  von 
Strelitj  mit  über  6000  Cblrn.  fowic  Klmayda  aus  CiTTabon 
hervor,  die  I^auptgeldgeber  waren  Berliner  Kaufleute  mit 
insgefamt  35000  Cblrn.;  den  gröjjten  6e|amtum|atj  erreidite 
Hlmeyda,  nadi  ihm  die  I^erjogin  von  Strelitj,  die  eifenbütte 
DcuTtadt,  das  öQaren-  und  das  CaTTa-Conto. 

Qleldien  Rang  die  beiden  Gründer  mit  ihrem  erlt  jctjt 
aus  dem  Gewinn  erhielten  Kapital  von  lo'/j  üaujend  Chalem 
in  der  Gefd)äftswelt  ihrer  Cagc  Tid)  errungen  hatten,  ilt  jiffcrn- 
mäfjig  nid)t  ju  jagen;  prominente  perfönlidikeitcn  lind  unter 
ihren  110  creditores  und  42  debitores  aujjer  den  fd^on 
Genannten  böd)Itcns  Sberbardt  von  Dand^elmann,  Ober- 
präfid^nt  in  Berlin,  allenfalls  nod)  der  pfarrer  von  St.petri. 
Jmmcrbin  kann  ihr  6intritt  in  das  Ge|d)äftsleben  des  da- 
maligen Berlin  nidit  unbemerkt  vorübergegangen  fein. 

Ua&i  einer  Zeit  des  tiefiten  Verfalls,  ju  6nde  des  dreifjig- 
jährigen  Krieges,  war  die  RcTidenj  dank  dem  politifd)-mer- 
kantilen  6ifer  ihrer  f  ürTtcn,  dank  nid)t  jum  mindcTten  einer 
energifd^en  Ginwanderungspolitik  von  nur  300  Bürgern  (1661) 
auf  über  7000  (1716)  und  von  6000  6inwobnern  (1684 'auf  21 000 
(1690)  bis  ?u  90000  {1740)  angewad)fen;  ihre  I^äuferjahl  hatte 
Tid)  von  1645  bis  1720  vervierfadit,  der  Grtrag  der  Itädtijdien 
Hccife  ward  von  1690  bis  1740  verfünffad^t.  Die  glänjcnde 
I)o!baltung  des  erften  Königs,  die  1686  begonnene  und  1732 
durdigefübrte  Zunftreform,  die  Privilegien  und  die  Gcfd»iA- 
Udikeit  der  Rcfugies  wie  anderer  Koloniltcn  hatten  das  wirt- 
jdiaftUdie  Ceben  wieder  in  f  lu|^  gebradit;  1718  wurden  83, 
J730  bereits  128  Gewcrbcartcn  gcjählt.  Jn  dic|em  Jahre  gab 
es  viertaujend  felbltändige  Berliner  Gewerbetreibende  gegen 


13 


drcitaufcnd  im  Jahre  1720;  jeder  flQclTtcr  bc|diäftigte  im  Durd^- 
|d)nitt  einen  GcfeUcn  oder  Cebrling,  eine  für  jene  Zeit  be- 
deutende Ziffer.  X)o&)  waren  unter  den  3000  Selbftändigen, 
aufjer  Handwerkern,  nur  24  manufacturiers,  mcift  aus- 
ländifd)er  Herkunft;  erlt  jeder  dritte  männlid)e  6inwobner 
war  Gewerbetreibender,  die  QDebrjabl  geborte  nod^  dem  Hd^cr- 
bürgertume  an,  das  wirtfd^aftlid)  die  erlte  Stelle  bcbauptetc. 
Dabei  klagte  der  flßagiftrat,  da|?  der  Berliner  flßarkt  den  auf 
ibn  ja  angewiefenen  I)andwerkern  nid)t  genügende  Habrung 
bieten  könne;  und  die  beiden  privilegierten  Gilden  der  QQate- 
rialiTten  wie  der  Kauflcutc  jäblten  1730  erft  je  bundert  Mit- 
glieder mit  wenig  über  zweihundert  Hngeftellten. 


a&^^J^^^ 


Splitgerber  &  Daum  Ttandcn,  wie  lid)  aus  ihrer  Herkunft 
erklärt,  unter  den  Kolon iegerid)ten,  ihre  Damen  fehlen  in  den 
Berliner  BürgcrliTten;  dies  konnte  ibrefd)nelleeinbürgerungin 
die  neuen  VerhältnilTe  nid)t  aufhalten  und  bedeutete  nad)  dem 
Gejagten  nur  eine  Gmpfeblung  in  ihrem  wirt|d)aftlid)en  Vor- 
wärtskommen.  Hls  die  uns  nid^t  erhaltene  Grundlage  ihrer 
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Cätigkcit,  ihre  I^andels-HTTociation  von  dem  16.  "July 
Hnno  1712  bis  Ultimo  flßarty  1723,  unter  6ottl.  Seegen 
^u  ende  gegangen,  wurde  am  13.  Hpril  1723  ein  Societäts- 

vertrag')  jwijcbcn  Daum  und  SpUtgcrber  gcfd)loTTcn;  er 
bedeutete  die  f  ortfetjung  der  ?wi|dien  den  beiden  Jnbabem 
begebenden  Gemeinfdtaftund  Tidtertc  im  befonderen  deren  Be- 
Ttand  für  den  Codesfall.  Dadidem  die  bis  auf  285  Cblr. 
geTtiegene  I^ausmietc  feit  1720  an  flßadame  Kamicften  (f  rau 
von  Kamecke),  die  OberbofmeiTterin  der  Königin,  gejablt 
worden  war  —  woraus  wir  auf  einen  "Verkauf  des  der 
f  rau  Doctor  Reicbenau  gehörenden  I^aufes  Jcblic|jen  dürfen 
—  wurde  im  3^uli  J730  für  7700  Rtblr.  gekauft  von 
der  verwittw.  Generalin  v.  Doerffling')  das  in  der 
Gertraudtenftraße  belegene  abgebrannte  Cdalskowski- 
Tcbe  I^aus  mit  3  in  Stralau  und  1  vor  dem  Stralauer 
Core  gelegenen  bieten;  1734  übernahm  SpUtgerber  für 
36000  Chaler  die  fßobilien  und  das  173135  neuerbaute 
frei-I)aus  ju  Sigentum,  in  dem  die  f irma  bis  beute  ihren 
Sitj  hat.  Daum  ward  im  3^ahre  1735  für  den  Bau  eines 
I^aufes  in  Potsdam  bclaftet,  das  er  im  Hpril  des  Jahres 
1736  bejog;  x>on  1725  an  befa|?en  beide  dort  ein  P)aus  im  CQcrtc 
von  2400  Cblrn.  mindeltens.  Zu  dem  Stralauer  Befitj  er- 
warb SpUtgerber  noch  ein  P)aus  neblt  Garten,  fo  da^  die 
firma  Gnde  1736  an  drei  Stellen  anjäTTig  erjcheint. 

Dadurch  waren  anderweite  Beltimmungen  notwendig  ge- 
worden jur  Beybehaltung  künftiger  guter  F)armonie,  und 
?u  conTervirung  rubiges  Betit^es  derjenigen  immobilien 
und  effecten.  welcbe  nacb  dem,  den  13'  april  1723  unter 
uns  gefcbloITcnen  Socictätscontract,  ein  jeder  vor  Tich 
acquiriret  bat,  —  da  ratione  derer  immobilien,  in  vor- 

')  Hls  Dr.  I  im  Hnbang  abstdniAt.    ')  von  Dcdflingtr. 
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«nwebnten  Societats-Contract,  nid^ts  abgehandelt  wor- 
den, und  ratione  derer  mobUien  nur  die  GeneratclauTul 
befindUcb,  daß  der  überlebende  Cheil  felbe  mit  so  pcto. 
rabat  anjunebmen  tolle  fchuldig  Teyn.  So  ward  nun- 
mehr Daum  lein  in  Potsdam  belegenes  I)auß,  Garten 
und  Zubehör,  das  ihm  12  000  Cbalcr  gehottet  hatte,  für  6000 
angered)net;  SpUtgerber  behielt  die  übrigen  Immobilien  mit 
entjpred)endcm  nad)la|5.  für  den  geltiegenen  QIohlTtand 
beider  fprid^t  audi  die  Bewertung  ihres  perfönlidoen  6igentums 
an  Silbergejd^irr  und  anderen  QQobilien,  pferden,  Chaiten 
und  Qlagcn  mit  gegen  6000  Chlrn.  bei  SpUtgerber  und  an 
4000  Chlrn.  bei  Daum;  diefer  hatte  am  1.  Januar  1735  allein 
für  j8ooo  Rthlr.  pferde,  klagen,  flQöbel  u|w.  aus  der  Ge- 
wehrfabrik auf  fein  Konto  übernommen,  SpUtgerber  erlitt 
in  der  gleid^en  Zeit  an  feinen  pferden  einen  Sd)aden  von 
1385  Rthlrn.  3n  der  I)andlung  wurde  ?unäd)It  ein  Junge, 
dann  ein  KaTTirer  angeltellt;  1738  erhalten  bereits  vier  Hn- 
geTtellte  der  firma  500+400+250+200  Chlr.  6ehalt,  daju 
vier  Bediente  und  ?wei  Jungens  jeder  50  "Chlr.  KoTtgeld. 
Uoch  J721  koTtcte  der  I)aushalt  n  ur  728,  das  6ctd)äft  1665  Chlr. ; 
1737  aber  find  die  faTt  verfed)sfad)ten  ^aushaltshoTten  gröfjer 
als  die  injwifd)en  nur  verdoppelten  6cfd)äfts- 
unkoTten.  Jm  September  diefes  Jahres  ward 
David  SpUtgerber  die  erTte  Cod)ter  geboren  aus 
[einer  6he  mit  Johanna  Dorothea  Reid)cnau, 
der  Cod)ter  des  I^ofmcdicus  Dr.  6eorg  f  riedrid) 
Siegel         Reid^enau.    Später  verheiratete  Vx&i  Daum  jum 

Splitgtrbtrs.  •  /v\ 

?weitcn  LDale  und  bekam  von  feinem  Sd^wieger- 
vatcr  Zh.  Dietridi  Ohloff  aus  Potsdam  10000  Chalcr  (Dit- 
gabe;  fd^on  J719  war  ein  Hpothekcr  diefes  Damens  in 
ffiagdeburg  Geldgeber  der  I)andlung. 
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6cwil?  bat  ju  dem  gcTteigcrtcn  HuTfdiwung  des  I^aufcs 
Im  jwcitcn  Jabr?cbTit  feines  BeTtebens  der  Gifcr  und  die 
perfön Ud)e  Cüd)tigkeit  der  Cbefs  wiederum  erbeblid)  bei- 
getragen; aud)  jctjt  war  Daum  etwa  1722  in  HmTterdam 
und  vom  Q5ai  bis  Oktober  1724  gleid^falls  in  I)amburg  und 
I^oUand  für  das  JntereTTe  feiner  firma  tätig. 
Hber  was  dem  I)aufe  ju  Reiditum  und  für 
feine  Zeit  ungcwöbnlidier  Gröfje  verbalf,  war 
in  erlter  Reibe  die  Ceilnabme  feines  Königlidien 
I)errn;  freilid)  wird  gerade  die  Rübrighcit  und 
Solidität  der  aufTtrebendcn  antcrncbmcr  den  ^''«''  °'"'^*- 
preufjenhönig  bewogen  baben,  feine  militärifdi-merkantilen 
Hufträge  vielfadi  ibnen  jujuwenden.  Daraus  folgte  unmittel- 
bar eine  6rweiterung  des  6efd)äftes,  wcldie  Tid)  in  der  Be- 
deutung wie    in   der  fDafle  der  gcfübrten   Conten   fpicgelt. 

DicSummcderDcbetkontcnftiegvoni54mit55oooRtblrn. 
im  Jabrc  1721  auf  143  mit  428000  Rtblrn.  ultimo  1731,  mit 
598000  Cblrn.  jwei  Jabre  darauf;  die  Zabl  der  Creditorcn 
wudis  von  48  in  1721  und  66  im  Jabre  1733  auf  104  ult. 
J738,  bei  nunmebr  257  Debitoren  mit  642000  Rtblrn.  Onter 
den  Kunden  des  I^aufes  finden  wir  vom  Königlid^cn  I^ofe 
die  Königin  Sophia  Dorothea,  die  KronprinjcTTin  eUfabctb 
CbriTtiana,  fowie  die  prinjen  Carl,  Obrilter  unter  flßarhgraf 
Hlbcrts  Regiment,  und  ödilbclm  von  preufjen;  ferner  die 
fOarkgrafen  Cbriltian  Cudwig  und  Carl  von  Sdiwcdt  und 
ODarkgraf  Hlbred^t  f ricdridi,  der  franjöTifdic  öQeine  und  Ca- 
peten  bejog.  Von  fremden  fürftlid^heiten  den  I)crjog  von 
Qleimar,  den  fürltcn  von  Sadifcn-6otba,  für  den  jweimal 
Zablungen  in  CQicn  gclciltct  wurden,  den  fürTten  friedridi 
COilbclm  von  I^olftcin,  die  I^erjogin  von  Kurland,  den  alten 
DeTTauer;  an  Diplomaten  begegnen  uns  die  preu^ifdien  6e- 
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fandtcn  in  Cdlcn  und  in  paris,  der  boUändifd^c  6cfandtc  in 
Berlin,  der  dänifd)e  Gnvoye  von  Cöwcnörren  und  die  |d)we- 
dild)en  CarU  Palf«  und  Otto  KlinkoTtrom.  Hn  Mit- 
gliedern des  6eneral-Directoriums  die  StaatsminiTter  von 
Creutj  und  von  Kraut,  an  fonTtigen  Beamten  der  Kammer- 
präTident  von  I)appe,  ein  6ebeimratb,  ein  I)ofratb  und  ein 
Kammerberr.  Viele  Offiziere  batten  Bejiebungcn  ?ur  f  irma: 
|o  die  6eneral-f  eldjeugmeiTter  von  f  lemming  und  von  Dat?- 
mcr,  General-QQajor  Graf  $d)wcrin,  die  Generale  von  Grurnb- 
kow,  Graf  Dönboff,  ein  Gouvemor  von  Geldern  und 
von  forcade,  Kommandant  von  Berlin;  von  Bismardt, 
Obritter  v.  I)aUfteinTchen  Regiments  in  Preußen,  ein 
ObriTt.-Cieut.  von  Bismardt  im  Reg.  von  Bayreuth  und 
7oad>im  von  Kleift,  Obritter  unter  das  große  Bataillon 
in  Potsdam.  Gndlid^  jeien  die  Grafen  von  find^enTtein, 
Crud^fef?,  von  Barfues,  Qlartensleben  und  Dobna  jur  Jllu- 
Ttration  der  vom  I)aufe  gepflegten  Verbindungen  genannt, 
Jowic  der  Hofmaler  Hnton  Payne  (pesne),  dem  die  f  irma 
1724  Cbee  und  anderes  lieferte,  für  die  Durd)fübrung  ibrer 
Gejd^äfte  bedeutfamer  als  alle  übrigen  war  die  Verbindung, 
in  der  Splitgcrber  &  Daum  mit  dem  Baron  von  Sd)mettau 
als  ibrem  I)aupt-Geldgebcr  um  1720  ftandcn;  er  bat  {ein  Gut- 
baben  von  5300  Cblrn.  im  Jabre  1719  bis  auf  über  18000 
■Cblr.  ende  1723  an|d)wellen  laTTen,  wofür  er  QIed)|el  und 
an  Zinfen  67o  erbielt. 

Cdäbrend  das  Konto  des  Königs  von  polen,  auf  das  1720 
die  letjtc  Zablung  geleiltct,  am  1.  Januar  1722  geJdiloTTen 
wurde,  gewannen  die  Ciefcrungen,  wcld^e  König  friedrid) 
ödilbelm  I.  dem  ^aufe  übertrug,  eine  von  Jabr  ?u  Jabr 
Tteigcnde  SIid)tighcit.  Bereits  1722  beftandcn  jwei  Konten 
für  ibn;  als  ein  Zeidien  feiner  Gefinnung  fdienhte  er  Split- 
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gcrbcr  &  Daum  jum  I)ausbau  1730  zweihundert  Cbalcr, 
während  die  f euerhaTTe  taufend  Chaler  gab.  für  ihn  ward 
im  gleidien  Jahre  crTtmals  ein  Omfat?  von  33000  Chlm. 
gebudit,  der  \i&)S  J&hn  fpätcr  53000  Chlr.,  1738  und  1739 
durd)fd)nittUd)  jooooo  Cblr.  betrug. 

nodigröfjer  —  mit  i38oooChlrn.  in  1733  und  76000  Chlrn. 
in  1735  —  war  der  Umjatj  auf  dem  KonigU  Cdcrbe  Gelder 
Conto,  für  das  feit  1724  nadiCondon  jährlid)  rund  4000  CTtrL 
gezahlt  wurden  vor  d«n  ObriTt  von  Kreut?  ^ur  Hnwerbung 
großer  Ceute;  1728  gingen  nad)  Copenhagen  feitens  der  Kgl. 
Rehrutcn-CaTTe  Zahlungen,  für  einen  QQajor  Zürdier  wurde 
ein  "ÖKerbe  Gelder  Cto.  eröffnet.  fJad)  der  Sd)wei?  und 
nad)  Ungarn  mufjtcn  den  Königlidien  Qlerbeoffijieren  offene 
Qdechtel  oder  Credit-Briefe  vor  Sr.  Königl.  flÖaj.  Red>- 
nung  mitgegeben  werden.  GleidifalLs  mehr  den  pcrjönlidien 
3ntereTTcn  des  Königs  diente  die  Cieferung  x>on  Baumate- 
rialien, bejonders  vierkantigen  und  $d)miedc-6i|ens,  für  den 
Königlid^en  Sd)lo|?bau  1721  bis  1724,  wogegen  die  KönigUd)c 
Baukammer  altes  Gifen  an  die  f  irma  losfdilug;  deren  Büd)er 
bemerken,  dafj  auf  F^oHe  Verortnung  auß  dem  General- 
finan^-Directorio  dafür  2285  Rtblr.  gezahlt  feien,  und  fügen 
bei:  mußten  lt.  Contract  mit  Sr.  KöntgU  ffiaj.  von 
Preußen,  unters  allergn.I^errn,  das  alte6ifen  annehmen 
und  wurde  uns  jugewogen  auß  der  Bau-Kammer.  Der 
Bcquemlidikeit  des  königlidien  Gcldverkehres  diente  dicf  irma, 
indem  He  1726  von  dem  fßarkgrafen  von  Baj^reuth  375000 
Chaler  erheben  und  mit  Gscorte  nadi Berlin  bringen  Uefj,  woran 
ihr  Ceip^iger  Hgio-Conto  2'  2  Caufend  Chaler  profitierte; 
ferner  durd)  eine  Huspblung  von  95000  Rthrn.  wegen  des 
Candgrafen  von  I^efTen-Darmltadt  (1734)  und  durd»  gclcgent- 
\\&n   Qberweifungen   nad)   Condon   wie   nadi  HmTtcrdam, 
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Paris  (1736)  und  wegen  des  königlichen  Silbcrfdiatjes  an  den 
HugsburgerCieferantenGuUmann,  für  den  König  vermittelten 
Splitgerber  &  Daum  audi  eine  Gratifikation  von  200  Rtblrn. 
|u  dem  Bau  des  CatboUfchen  Kirnen  Hltars  in  Berlin 
und  von  500  Rtblrn.  jäbrlicb  |u  Taliarirung  des  CatboUTd^en 
Paters  fu  Potsdamm  nebTt  zweihundert  Cbalcrn  aus  der 
General  finantj-Calfe  |u  Hntd^affung  des  notigen 
Kird>en -Ornats.  Huä)  ein  Sopbienkird)e-Bau-Conto  be- 
gegnet 1735;  1731  ward  fd)wedifd)  6i|en  ?um  Bau  der  ab- 
gebrannten St.  petri-Kird^e  nad)  Berlin  gebradit. 

6ben  |o  Jebr  dem  QIun|d)e  des  Königs  wie  gleid)jeitig 
dem  allgemeinen  CandesintereTTe  entjprad^  die  Cätigheit  der 
f  irma  für  die  Sal^burger  emigranten,  denen  1737/39  durd) 
eine  Hugsburgcr  f  Irma  Zahlungen  übermadit  wurden.  6r- 
wähnung  verdient  aud)  das  Projekt,  das  SpUtgerber  und 
Daum  dem  Könige  im  Dezember  1736  wegen  6tablierung 
eines  fabrikantcn  in  Potsdam  vortrugen,  weld>er  wobl 
biß  50  f  amilien  aus  fremden  Canden  mit  Tid>  bringet, 
und  bernad)  bier  im  Tande  wie  Gr  vorgiebt  mebr  als 
1000  Pertobnen,  in  Hrbeit  Ttellet.  Seine  Hrbeit  itt  nod> 
nidht  in  Gw.  Königl.  flßaj.  Canden,  und  bettebet  in 
CeoniTd)en  (oder  Unäd^ten)  Goldenen  und  Silbernen 
Creffen,  Bändern,  Spitjen,  Zandten,  Sd>nüren,  Posa- 
menten, und  dergleid^en:  Hu*  wird  feine  ^abre  nid>t 
in  Dero  Canden  Debitiret,  fondern  ausgefübret  nad> 
Dalmatien,  Curke3(»,  und  Cartarey  etc.  Der  König  er- 
teilte denen  Splittgerber  und  Daum  jur  aller gnädigften 
Refolution,  daf?  er  dem  betreffenden  Fabrikanten  alles  be- 
willigen wolle,  was  er  gefordert  habe:  nämlidi  ein  Jahresgehalt 
von  600  Chalern,  den  Bau  convenabler  I^äujer,  Zahlung  der 
Cransportkolten,  ein  Privileg  auf  dreijjig  ^fahre  und  fd)lie|jlid) 


20 


i  p.s»e  ptriK 


ü' iAomg  sc uLn 


^ioir/r^ec/: ,  ''Jc/ofph''^\ 


fM  am  ff 


lirn 

'*^  $*s  rtd  sffjfm  3^idr, 


300  ä  400 CClayfenhinder  jur  Hnlcrnung  auf  dcTTcn  KoTtcn; 
trot?  der  HTiwci(ung,  nunmehr  fcbUunig  mit  dem  Fabrikanten 
abjufd)Ue^en,  jdicint  das  6anje  ergebnislos  geblieben  ju  fein. 
Über  die  Silberlieferungen,  weld^e  Splitgerber  &  Daum  ju- 
erft  in  den  Jahren  173233  an  die  Königlid^c  flßünje  in  vier 
Terminen  gethätigt  haben,  ift  in  den  Acta  Borussica  bereits 
gehandelt  worden;  wir  bc|d)ränken  uns  daher  auf  die  Be- 
merkung, dafj  im  Jahre  1730  für  S,  Kotiidl.  CDaj:  SUber- 
Rechnung  Silber  in  Barren  aus  HmTtcrdam  und  I^amburg 
belogen  wurde,  und  dafj  im  erftcn  SemeTter  1732  der  Qm- 
]&t}  auf  dem  nod)  1734  genannten  Königlidien  Silberkonto 
106  000  Chaler  betragen  hat. 

Zur  ab|d)lie^enden  CharakteriTtik  der  mehr  pcrfönlichcn 
Beziehungen  ^wifdien  friedridi  öQilhelm  I.  und  dem  I)au|e 
Splitgerber  &  Daum  mögen  jwei  ODiscellcn  hier  nod)  ihren 
plat?  finden.  6inmal  die  Bitte  der  firma  um  Strafcrlajj 
für  einen  6lbjd)iffer,  der  wieder  der  Sd>iffer  3bre  Privi- 
legia  und  Scbifferortnung  bei  der  firma  vom  Könige 
bcTtellte  ößarmorfliejen  von  I^^mburg  aufs  aller getchwin- 
dette  mit  einem  leichten  ^abr  Zeug  und  doppelter 
(OannTcbaft  nadi  Potsdam  hatte  bringen  lalTcn.  Sodann 
die  folgende  Ordre  des  Königs  vom  6.  CDai  1734: 

nachdem  Se.  Konigle,  (ßajtt.  in  Preußen  p. 
Unser  allergn  SdigTter  F^err ,  den  en  Kauf  fleuten  Splitt- 
gerber und  Daum,  aus  befonderen  Gnaden,  die  im 
orangenburgfchen  Garten  Heb  befindende  quader- 
Steine  und  fließen,  es  mag  nahmen  haben  wie  es 
will,  gefchenchet,  wobey  es  auch  sein  bewenden 
haben  muß;  HIß  befehlen  Sie  Dero  Churmärdt- 
fchen    Krieges-    und   Domainen-Cammer   hiermit 


In  6nad6n>  die  ordre  |U  TteUen,  damit  Jhtien  atles, 
Toas  SU  haben  wolUn  und  gebraud^en  honnen, 
verabfolget  werde.  f.  Hlilbelm. 

CDafjgcbend  für  das  Vcrbältnis  des  Kaufes  ?u  den 
preu|?ilcben  Regenten  xTt  von  jeher  das  niiUtän[cbe  JntereTTe 
des  jur  0rofjmad)t  auTwacbfenden  Staates  gewefen;  ihm 
verdankten  SpUtgerber  &  Daum  wie  die  oben  erwähnte  erTte 
Könlglld^e  BeTtellung  von  1716  fo  die  noch  ?u  nennende 
Husdehnung  Ihres  Chätlgheltsgeblets  auf  den  gewerblichen 
eigenbetrieb.  ZunächTt  fei  Hrt  und  umfang  der  ßejchäftc 
hur?  bejeld^net,  welche  die  f  Irma  hommlTTlonswelfe  feit  1719 
wieder  für  die  BedürfnlfTe  des  ^eeres  übernahm,  nächft 
einer  I)aferlleferung  für  einen  Major  unter  die  gens  d'armes 
Ttand  die  Hnfchaffung  von  2000  Qlallmusheten  ä  3V2  Rthlr., 
an  denen  faft  1000  Chaler  verdient  wurden;  1738  lieferten 
SpUtgerber  &  Daum  franco  bis  Sletel  auf  eigene  Gefahr 
und  als  wahres  fürTten-6uth  frei  von  CranTltabgaben 
Vierzig  CauTend  Vierund|wanji9  pfundige  Canonen- 
hugeln,  Zwanzig  üauTend  fünfzig  pfundige  Bomben 
und  Zwanzig  Caufendl^andMortier  Granaten  nach  Ihnen 
jugeftcUten  {pcclallTlcrten  RlTTen;  die  Kugeln  für  2  Chlr.  2  Gr., 
die  Bomben  und  die  I^andgranaten  für  2  Chlr.  14  Gr.  und 
4Chlr.  den  Centner,  dlefenju  loöpfund  CöUnifd^es  Silber- 
gewicht gerechnet,  für  JurlTten  Ift  die  Klaufel  von  JntereTfe, 
dajj  die  Entreprenneurs  von  dem  Verfprechen  prompter 
Cleferung  befreit  werden  durch  Casus  iortuiti  als  f  euer- 
und^affer-Sd)ade,  feindlid>e6infäUe,  gewaltige  arretio 
und  Hnhaltung  anderer  Puissances.  Bejelchnend  für  die 
Sparfamkclt  des  Königs  Ift,  dajj  er  die  von  feinen  Generälen 
bewilligten  20000  Cbaler  Vorfd^uf?  crft  jwar  mit  dem  ganjen 
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Vertrage  accordlerte,  jwel  Cage  Jpäter  aber  dur&>  eine  bc- 
fonderealUrgnadigttcCabinets-Ordr«  annullierte.  Schwefel 
ward  1724  aus  I^amburg  belogen;  fpäter  wurde  'Venctlanifd^er 
Sd)wefcl  in  das  Berliner  Hrfenal  und  für  die  Königlidien 
pulvermüblen  geliefert.  Salpeter  und  HrtelUmhupfer  wie 
audi  reiner  ausgetud^ter  $d)ufer  für  das  Zeughaus  werden 
verlangt;  Sdiiejjpulvcr  wird  vom  Königlidicn  Hrfenal  in  ödejel 
beTtellt. 

jfni  Huftrage  des  Königs  wird  Blei  in  HmTtcrdam  mit 
fünf  procent  Gewinn  gehäuft,  aud^  für  5 — 6  Chlr.  den  Centner 
(}u  HO  Berliner  pfund)  von  dort  ?u  Sdiiff  nadi  ölcfcl  ge- 
liefert, für  einen  Vorrat  an  altem  6u|}ei[en  von  Dero  I^ütten- 
werhen  und  Tontten  gibt  Seine  Königliche  (fiajettätt 
in  Preußen  der  firma  1720  einen  frcipafj  jur  Husfuhr 
nadi  der  Oftfec;  altes  6ifen  wird  im  gleid)cn  Jahre  von 
Stettin  bejogen,  das  Königl.  Hrtilleric-Conto  fpäter  für  ge- 
liefertes 6ifen  belaftet.  CDetall-Cicferungcn  gehen  mehrfad) 
über  das  Konto  friedrid)  öQilhelm  Rex;  ein  Crommeln- 
Conto  wird  für  die  Hrmce  geführt.  6ine  Differenz  jwifdicn 
f  riedridi  öQilhclm  I.  gegen  6nde  feiner  Regierung  und  der 
firma  über  alt  Canon en-flßetall,  das  Splitgerber  &  Daum 
aus  Sdiweden  auf  Königlid^e  freipäTTe  und  requisitoria  be- 
logen,endete  trotjDa^wifdicntretcns  dcsGencral-Directoriums 
mit  dem  Bcfdieide,  daf?  der  König  davon  nidits  bettellet 
habe  und  nid^ts  braudien  könne;  den  Cicferanten  ward  ein 
Jmmediatgcfudi  um  freie  öQiederausfuhr  des  ju  viel  Ge- 
lieferten über  Stettin  nadi  I^^mburg  angeraten.  Gleidifalls 
Sdiweden  betrifft  eine  Hushunft,  die  der  I^andlung  wegen 
einer  £ieferung  eiferner  Kanonen  abverlangt  ward;  1730  wurden 
daraufhin  160  Stüd^  beftellt  und  von  der  firma  in  Stod^holm 
befdiafft.    für  eigenes  Rilico  hat  das  I^aus  1722  dort  alte,  bei 
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eibing  und  OUva  eroberte  canons  mit  dänijcbem  Qlappen 
gekauft  und  an  das  Königlld^e  6ief?baus  ?u  Berlin  veräufjert; 
bei  28000  Cbalern   ümfat?  wurden   3300  Cbaler  daran 

verdient. 

Jn  das  jweite  QIur?elgebiet  des  auTTtrebenden  deutfdien 
CerritorialTtaates  fübrcn  die  Verträge,  weld^e  wegen  ein- 
jiebung  der  CechUnburgiTd>en  Domainen-GefälU  mit 
Splitgerber  &  Daum  Crinitatis  1724  und  1725  gefd^loTTen 
worden  Und.  Danad)  waren  die  in  Ced^lenburg  parat  liegenden 
Gelder  jeweils  binnen  ad)t  Cagcn  a  die  notiiicationis 
von  der  firma  in  Berlin  an  die  6eneral-Domainen-CaiTe 
und  ^war  halb  an  Zwey  Grotcbenttucken  halb  an  Stdhs 
pfennid  Studien  ?u  befahlen,  wogegen  eine  von  dem  Ren- 
danten  in  Ced^lenburg  halb  in  'UUl  Stächen  halb  an  Vn  St. 
an  den  Correfpondentcn  der  firma  in  Bremen  jablbare  HTTi- 
gnation  in  gleid^cr  I)öbe  ausgcTtellt  werden  follte;  für  die 
flßüben  der  Ginjiebung  waren  dem  I^auje  quartaliter  nad) 
genauefter  Bebandelung  an  Agio  und  provision  vor 
jedes  hundert  [Cbaler]  |ebn  gute  groTAen  accordirct 
worden. 

für  die  gewerblidien  Qntemebmungen  der  I)andlung  find 
die  Unterlagen  einer  monograpbifd^en  DarTtellung  jum  Cell 
bereits  im  Dru*  jugänglid);  an  dicjer  Stelle  möge  daber  eine 
hurjc  Skijjierung  und  teilweife  Grgänjung  des  bisber  gege- 
benen Stoffs  genügen.  Zeitlid)  fteben  die  oben  genannten 
Cicferungcn  von  Vitriol  (1713)  und  Kupfer  (1718)  aus  der 
Rotbcnburger  ^ütte,  letzteres  für  den  Kupferhammer  bei 
neuftadt-6bcrsvc»alde,  voran;  1719  bis  1721  bat  aud)  der 
Dornltjer  Kupferhammer  für  einige  kaufend  Cbaler  durd) 
Splitgerber  &  Daum  umgcfctjt.  Die  I)auptbejugsquellc  blieb 
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aber  dasKupfer-Schicfcrgcwcrh  ?u  Rotbenburg-CClcttin,  unter- 
halb I)aUe  im  prcujjlfcbcn  Saalhreije  gelegen;  von  1719 bis  1738 
bat  CS  in  Ttcigcndem  flßafje  von  13000  bis  130000  Cblr.  jäbrlid) 
Kupfer  an  das  Cager  der  f  irma  geliefert,  die  daneben  |d)wc- 
di|d)es,  jodann  6islebener  Kupfer  über  Ceipjig  und  ungari[d)es 
über  Breslau  belieben  durfte.  SammeUtätte  war,  aud)  für  das 
aus  Rotbenburg  gelieferte  Silber,  das  Cagcr  ?u  DcuTtadt  an 
der  DoTTe,  aus  dem  das  Kupfer  in  den  I)ammer,  einmal  aud) 
in  das  Königlid^e  Giefjbaus  ging;  der  Qmfatj  im  Kupfcr- 
lager  ward  6nde  1723  mit  über  35000  Cbalem,  der  in  Silber 
1738  auf  34000  Rtblr.  angegeben. 

Der  genannte  Kupferhammer  bei  Heuftadt-Gberswalde 
wurde  1603  vom  Kurfürften  Joad)im  f riedrid)  an  der  f inow 
anftatt  eines  älteren  Qlerks  ge|diaffen  und  bis  1718  ab- 
wcd)fclnd  verpad)tet  und  adminiftriert;  in  diefcm  ^fabre  führte 
der  I^ammer  bei  über  800  Centnern  Hbfat?  3000  Cblr.  Ctbcr- 
]&)u]}  an  das  Hmt  Biejentbal  ab.  6s  wurden  mit  QlaTTer- 
antriebKeTTel,  Braupfannen, Röhren, Branntweinblafcn,platten 
für  Kupfcritedier  und  anderes  hergeftellt;  der  Debit  erfolgte 
überwiegend  im  Cande,  einiges  ging  nad)  QQed^lenburg  und 
polen.  Das  Qlcrk  ward  1719  an  SpUtgerber  &  Daum  gegen 
2800  Cblr.  jäbrlid)  verpad)tet;  das  nötige  Bau-, 
Brenn-  und  Köblerciholj  wurde  wie  bisher 
aus  den  Königlidicn  forltcn  geliefert,  die^furis- 
diction  verblieb  der  Königlidien  Kammer,  den 
päd^tern  war  Hcci|cfreibeit  jugeftandcn.  Die 
firma  unterhielt  einen  I^ammermeifter  auf  dem  raartnjcidun  dts 
QQerhe;  ihr  Vertrag  wurde  1726  wiederum  auf  «"p'"''^'"'""»- 
|ed)s  Jahre  erneuert,  ein  Decennium  darauf  |U  Verhütung 
aller  ^u  beTorgcndcn  UnterTcblciffc  ein  neuer  Stempel 
bewilligt.     Da  dem  I)ammer  ein   ausld)lie|?cndes  Privileg 

25 


für  die  Kurmark  juTtand,  ]o  foUte  jede  nid^t  mit  dem  SpUt- 
gerberfdien  Stempel  verfebene  KupTerware  innerhalb  Sechs 
mochen  a  die  publicationis  confisciert  werden,  f  riedrid) 

Qlilbelms  ödoblwoUen  für  die  junge  I^andlung 
'^^^]     ham   in    den   [päteren  Arrende-Contracten 

mebrfad)  ?ur  Geltung,  fehlte  es  dod)  bei  den 

freibändigen  Cicitationen  regelmäfjig  an  Bietern. 

SpUtgerber  &  Daum  mögen  durd^  ihren  Ttarken 

neues         I)andel  in  Robkupfer  veranlafjt  worden   fein, 

raarenje\*en      |gHj|t  fid)  um  das  gut  gebende  ÖJerk  bei  dem 

tlt:      Könige  ?u  bewerben.    Jedenfalls  braute  ihnen 

der  I)ammer  bei  rajd)  wadifendem  Qmjat?  an- 
fänglid)  weniger,  als  die  pad)t  vermehrte;  nod>  dabey  hein 
intrelle  dem  I^ammer  gered^net,  to  dod>  alle  Zeit 
ä  6/m  Ch.  wenigttens  rolliren.  Grit  feit  1723  entfpradien 
die  Gewinne  einigermafjen  dem  auf  40 — öooooCbaler  ge- 
diegenen Jabresumjat?  und  überfdiritten  Hnfangs  der 
dreifjiger  ^fabre  mit  4000  Chlrn.  erhebliA  die  pad^tfummc; 
J736/38  aber  voU?og  Tid^  bei  hoben  ümfätjen  ein  Hbltur? 
der  GrträgnifTe,  der  wohl  aus  den  bei  Ttarker  production 
gefundenen  Verhaufspreifcn  ?u  erklären  iTt  und  1739  bei 
kleinerem  Jabresumfat?  wieder  Zeigenden  Gewinnen  platj 
mad)te. 

QQag  in  diefcm  erTten  falle  aus|d)lie|?lid)  das  wirtfd^aft- 
lid^e  JntereTTe  der  Beteiligten  beltimmend  gewefcn  fein,  fo 
Jpielen  beiden  weiteren Verpad^tungenRüd^Tiditen  derCandes- 
verteidigung  ganj  erbcblid^  mit.  Sdion  die  Grrid^tung  des 
I3od)ofens  ju  Zcbdenid^  an  der  i)ax)el  nördlid)  von  Cicben- 
waldc  (1664/66)  bejwcd^te,  die  kurfürltlid)e  Hrtillcrie  und  im 
bcfondcren  die  f  cTte  peitj  jenfcits  der  Oder  mit  aus  Rafen- 
eifenltein  gewonnener  Hmmunition  ?u  verfeben;  für  den  von 
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der  KriegskafTc  ihm  gewährten  Vorfchufj  von  2000  Cblrn. 
hatte  der  päditer  jährlid)  im  gleid)cn  Betrage  Bomben,  Ku- 
geln und  Granaten  an  die  Königlid)c  Hrtillerie  ju  liefern. 
Hls  für  Crinitatis  1723  die  durd^  das  Huf  hören  der  er- 
wähnten QQunitionslieferungcn  unrentabel  gewordene  I)ütte 
von  der  Kurmärhifd^en  Kammer  öffentlidi  ausgeboten  wurde, 
fand  fid)  kein  paditluTtiger;  nur  der  Kaufmann  Gottfried 
Hdolph  Daum  erklärte  ad  protocollum:  wann  St.  Königl. 
(ßajeftät  aUergnädigTt  geruhen  möchten,  einen  Tid^ern 
jährlichen  dcbit  vor  Dero  Artillerie  dem  Lerche  bey- 
^ulegen,  inngleichen  Zoll-  und  Schleußen  freyheit  vor 
die  aufn  Ofen  fabricirte  haaren  bis  durd)  Stettin 
allergnädigft  ^u  ertheiUn,  So  hoffe  er  es  würden  fid> 
denn  wohl  Pächter«  finden,  außer  diefem  aber  würde 
kein  Pächter  beftehen  können,  maßen  auf  auswärtigen 
I^andel  mit  profit  deshalb  kein  6ttaat  |u  machen  wäre, 
weiln  die  Zölle  im  Cüneburg-  und  flßechlenburgitchen 
gar  ^u  hoch  gefe^et,  und  an  diefen  le^tern  Ohrt  gar  in 
speciebus  bezahlet  werden  müße, 

^ann  nun  Se.  Königl.  (ßajt.  hierüber  eine  aller- 
gnädigtte  Resolution  würden  ertheilet  haben,  damit 
darnach  die  Pacht  entrepreniret  werden  könne,  So 
dann  wäre  der  F)err  Daum  erbötig,  das  ^erck  auf  alle 
Hhrt  und  ^eife  facilitiren  |u  helffen  und  dem  Pächter 
in  feinen  debit  beförderlich  ^u  Uyn,  dergeftalt,  daß  Gr 
die  haaren  vom  hohen  Ofen  |u  Zehdenick  dem  üeu- 
ftädtfchen  vorziehen  wolle,  und  diefes  umb  defto  mehr, 
weiln  von  Zehdenick  der  Preiß  der  haaren  beßer  als 
von  Meuftadt  [an  der  Doffe]  ^ubekommen  Teyn  würde. 

Qlic  wir  jchen,  traf  das  Jntcrcffc  der  P>andlung  an  einer 
billigeren  Bcjugsqucllc  mit  dem  fiscalifdicn  ^ufammcn;  dod) 


blieben,  da  der  König  erklärte,  keine  QQunition  ?u  braud^en, 
junäd)Tt  jwei  weitere  Cicitationstermine  ohne  erfolg.  3m 
Juni  helfet  es:  SpUtgerber  habe  einige  I)offnung  gegeben, 
den  Ofen  in  pad)t  ?u  nehmen;  er  müTTe  V\&)  aber  junäd)Tt  mit 
Daum,  der  gerade  im  Clex>ifd)en  weile,  ins  Benehmen  Jetjen. 
Vier  Qlocben  [päter  erklärten  beide:  Ue  könnten  bis  jur  f  ertig- 
Ttellung  der  6ewehrmanufactur  keine  neuen  Caften  über- 
nehmen; alsdann  aber  wurden  wir  nid^t  ermangeln,  ent- 
weder Tetbtt  auf  den  Debit  ^u  speculiren,  und  nad> 
Befinden  ofiertes  |u  thun,  oder  jemand  anders  da|U  |U 
persuadiren  Tud>en.  Hn  der  fehlenden  Garantie  eines 
Tid^eren  Hbfatjes  fd^eitcrte  aud)  der  Verfud),  einen  andern 
päd^tcr  1723  halb  mit  Gewalt  jur  Übernahme  ju  bewegen. 

Cdas  Splitgerber  &  Daum,  trot?  der  fortgesetzten  Qleige- 
rung  des  Königs,  auf  ihre  erften  Conditiones  einzugehen, 
?u  dem  wiederholten,  wenn  aud)  unbettimmten  Hnerbieten 
veranlagt  hatte,  war  eine  Oß argin al-Refolution  friedrid^ 
milhelms  I.  vom  8.  Juni  1723  auf  den  Berid)t  des  6eneral- 
Directoriums  wegen  der  bisher  erfolglos  gebliebenen  Cici- 
tationsbem Übungen  gewefen.  Die  Kurmärkifd^e  Kammer 
hatte  jur  eigenen  Verarbeitung  der  wertvollen  Vorräte  als 
dem  bcTten  Huswcge  geraten,  worauf  der  König  erwiderte: 
Die  Kur  merckitd^e  Kamer  fein  fd>urchen  die  wollen 
alles  adminiltriren  den  hönnen  He  ein  O  vor  ein  d 
machen  lieber  ein  geben  laßen  als  adminiltriren  follen 
mit  Splitgerber  Dauen  fprechen. 

3m  OQäi^  und  Hpril  1724  rid^tete  die  firma  ?wei 
Jmmediat-eingaben  mit  neuen  Vorfd^lägen  an  den  König, 
der  Ue  durd)  das  ßeneral-Directorium  von  Jciner  Jnten- 
tion,  den  Zehdcnid^er  I)ohen  Offen  in  Betrieb  ?u  jetjen, 
Hnfang  Hpril  wiederum  unterrid^tet  hatte.   Sie  erboten  Tid) 
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im  ffiär?  aus  eigener  Jnitiative,  das  pcitjer  Qderk  famt 
der  Gifenfpalterei  in  pad)t  ?u  nehmen,  und  erweiterten  ihren 
Vorfdilag  in  der  jweiten  eingäbe.  Der  Gifenhammer  ju 
peitj  in  der  Heumark,  die  Gifenfpalterei  bei  ebers>»alde 
und  das  ZehdeniAer  Qlerk  würden  jufammen  allenfalls  die 
gleidie  padit,  wie  bisher  einjeln,  tragen  können;  der  König 
[olle  alfo  der  f  irma  dicfe  drei  Qlerhe  unter  der  j^and  auf  jwei 
oder  drei  Jahre  übcrlaTTen  oder  jehen,  ob  bei  einer  öffent- 
lid^en  Cicitation  beTTere  Bedingungen  herauskommen  würden. 
Der  König  wollte  auf  diefen  "Vorjdilag  eingehen,  das  6eneral- 
Directorium  aber  riet  ?u  erneuter  Cicitation,  weldie  für  die 
eifenfpalterei  in  der  Chat  Hnfang  CDai  des  Jahres  von  Gr- 
folg  war;  die  vom  General-Directorium  anheimgeltellte  eigene 
Hdminiltration  der  I^odiöfen  wies  der  König  wieder  von 
der  Y)äx\±  Grit  im  februar  1725  hören  wir  erneut  von 
der  Hngclegenheit.  Die  Kurmärkifd^e  Kammer  hatte  nod>- 
mals  eine  Cicitation  vergeblidi  ver|ud)t  und  beriditete:  Gs 
bat  die  Cammer  denen  Kauff  Ceutben  Splittgerber 
und  Daum  nocbmabls  mögUd^ft  jureden  laßen,  die 
Pachtung  des  hoben  Ofens  über  Heb  ?u  nemen,  allein 
Sie  $eind  bisher  da^u  nicht  ^u  bringen  gewefen.  Dod) 
jd^ränkten  diefe  auf  neue  Hufforderung  des  Königs  hin  in 
der  Jmmediat-Gingabe  vom  4.  QDär?  1725  das  Gebot,  alle 
ei|enwerke  in  den  OQarken  gegen  gut  4000  Chalcr  canon 
ju  betreiben,  auf  den  ZehdeniAer  Ofen  dahin  ein.  da[j  Tie 
vier  oder  fed^s  Jahre  lang  ihn  gegen  300  Rthlr.  Pension 
betreiben  wollten,  falls  der  König  erltens  das  Kohlenholj 
gegen  billige  Caie  gäbe,  jweitens  das  nötige  Bauholj  unent- 
geltlid)  liefere,  endlidi  für  die  Husfuhr  von  6ifen  und  die 
daju  nötigen  $d)iffs-6cfälje  Zoll-  und  Sdileufenfreihcit  be- 
willige; dagegen  wollten  die  Unternehmer  die  "Vorräte  billig 
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bejablcn,  Tid)  ihren  Hbfat?  fdbTt  fucben  und  Sr.  OßajcTtät 
Vorjugspmfe  jugeTteben.  So  kämen  Gelder  und  flßenfcben 
durdi  dlcfen  flßoratt- Stein  ins  Cand'),  und  der  König 
braud)e  im  falle  der  Hot  nid)t  leine  Had^barn  um  freie 
Durdifubr  für  QQunition  ju  erjud)en.  falls  der  König  wolle, 
würden  fie  auf  Crinitatis  die  I)ütte  übernebmen.  Den  bober 
honnen  nid>t  geben.  Slorauf  friedrid)  Qlilbelm  verfügt: 
Direc  Toll  contre  (^  General-Directorium  loll  Contract 
fd^Uej^en). 

3fm  HuguTt  1725  genehmigte  der  König  nod),  dafj  wegen 
des  in  pad^t  genommenen  Kupferhammers  und  des  l^od^ofens 
Daums  in  Potsdam  neu  erbautes  ^aus  als  Caution  im 
SIerte  von  2400  Cblrn.  angenommen  würde.  Der  pad)t- 
contract  wegen  Zehdeni*  vom  10.  Hpril  1725  itt  dem  Könige 
erft  ju  Hnfang  des  näd)Iten  Jahres  vorgelegt  und  von  ihm 
confirmiert  worden.  Huf  KoTten  der  Hrrendatoren  durften 
1200  fubder  oder  Katten  eitenttein  an  beliebigem  Orte 
gegraben  werden,  allermaßen  Se.  Konigl.  (Daltt.  als 
Supremus  territorii  Dominus,  allenthalben  die  Mine- 
ralia  Tuchen  |u  laßen,  und  |u  des  Candes  beTten  |u  ge- 
brauchen befugt.  Dabei  follten  die  päd^ter  |u  beßerer 
Conlervation  des  Slerdts  von  dem  braud^baren  eijcnTtein 
allemabl  die  I^elffte  von  dem  näbeTten,  und  die  andere 
I^elffte  von  den  entlegeneTten  Ortben  nehmen,  aud) 
fowobl  den  mittleren  als  geringen  GifenTtein  unter  der  guten 
Sorte  mit  verarbeiten.  Der  I^üttenjwang  erlaubte  den  Unter- 
nehmern, ihre  Hrbeiter  ju  entlaTTen,  wenn  Tie  die  fdiuldige 
Hrbeit  nid^t  gebührend  mit  üreu  und  f  leif?  noch  umb  der- 
gleichen billigen  Cobn,  als  Heb  andere  erbietten,  ver- 
rid)ten  möd^ten.  Die  Königlid^e  Hrtillcrie  gab  wie  bisher  für 

')  Di«  bisberigtri  Hrbeitir  warm  aus  Sihweien  an9«worb»n  und  anlälfig  jimadit. 
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den  Centner  Bomben  oder  Kartätfd^enhugeln  i  Cblr.  18  Gr., 
bei  I)andgranaten  2  Cblr.  16  6r.  und  für  Stüd^kugeln  1  Cblr. 
8  6ro|d)en.  f abrläTTigkeit  und  Zufall  traf  die  päditcr,  es 
Tey  dann,  daß,  w«ld>es  6ott  gnädigltch  verbütbe,  f  euer 
vom  I)immel  fiele,  oder  durch  allgemeine  Krieges-Ver- 
beerung  und  PeTte  alles  verderbet  und  ruiniret,  oder 
durd>  gewaltTame  Sturm-^inde  ein  gant^es  Gebäude 
umgeworffen  würde,  wovor  Sie  Todann  nicht  |u  fteben 
verbunden  Teynd. 

SpUtgcrber  &  Daum  baben  für  ihre  Zcbdenid^er  Kugeln 
1726  ein  Cager  in  Spandau  erriditet  und  der  6i|cnbütte  die 
notwendigen  Vorfd^üfle  mit  ad)t  proccnt  bcredinet;  ibr  in 
dem  I^odiofen  Tted^cn des  Kapital  bezifferten  fie  6nde  1729  auf 
3200  Rtblr.  Hadidcm  ein  Verjudi  des  Königs,  die  padit  von 
Crinitatis  J731  ab  ?u  erböbcn,  kein  Gntgegenkommen  gefunden 
batte,  wurde  ibnen  der  Ofen  wieder  ju  den  alten  Bedingungen 
überlaffen.  CClir  baben  ausf übrlid)  gefdiildert,  wie  die  I)andlung 
in  Zebdenid?  und  neuftadt-Gbcrswaldc  —  neben  Deuftadt  an 
der  DoTTe  und  peitj  den  Centren  der  märkifdien  GifeninduTtne 
des  18.  Jabrbunderts  —  f  u|?  fafjte,  und  können  den  weiteren 
Husbau  ibrer  Stellung  nunmebr  kurj  verfolgen. 

Jm  Hnjdilufj  an  den  Kupferbammer  itt  1729 
das  1698  im  Bau  begonnene  Königlidie  fDefTing- 
werk  ju  I)cgermüble  bei  Deuftadt-Gberswalde 
dem  I^auje  gegen  6000  Cblr.  padit  junäd^ft  auf 
vier  Jabre  übertragen  worden.  Das  CQerk,  }u  roartn)ei*«n  dt« 
deffen  Guniten  ausländifdies  fßcning  feit  1705  '  '"^'^"  *' 
verboten  war,  lieferte  für  das  Jnland  und  nad)  Rujjland  Blcdie, 
Drabt,  6e|d)irre,  wobei  das  Rob-Kupfer  wieder  aus  Rotbcn- 
burg  an  derSaalekam.  Später  wurden  audtCrommclblcd^e  und 
für  die  Spandaucrf  abrikGcwebrbefdilägc  geliefert.  SpUtgcrber 


und  Daum  hatten  bereits  1725  den  König  gebeten,  ihnen  das 
ju  der  6cwehrfabrik  unentbehrliche  QQeTTingwerk  in  pad^t  ?u 
geben,  worauf  die[er  dem  6eneral-Direttorium  die  Verpad^tung 
auftrug.  Zur  Kennjeid^nung  des  Privilegs  ward,  wie  beim 
Kupferhammer,  den  päd^tern  1736  ein  neues 
Stempeljeid)en  verliehen;  ungejeid)netes fremdes 
flßeTTing  oder  Kupfer  ?u  handeln,  war  nur  den 
Can desfremden  auf  den  Jahrmärkten  und  den 
frankfurter  ffieTTcn  geftattet.  Die  päd^ter,  weld^e 
neues  Klaren-  die  bisherigen  "Verkaufsprcije  nid^t  ?u  erhöhen 
jci*cn  des       verTprad^en,  übernahmen  ein  Inventar  im  öderte 
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von  26  686  chlrn.;  Tie  durften  die  Hccife,  weld^e 
gleid)falls  nid)t  erhöht  werden  Jollte,  auf  die  preifc  ihrer 
flßelfingwaren  drauffd^lagen  und  erhielten  Zoll-  undSd^leufen- 
freiheit  für  den  Be?ug  der  RohTtoffe  wie  für  den  Debit  ins 
Husland.  Die  Jurisdiction  verblieb  dem  Hmte  Biefenthal, 
den  Hrrendatoren  Ttand  die  Disciplin  über  ihre  Hrbeitsleute 
?u,  die  von  der  Königlid)en  Qlerbung  befreit  waren;  aud) 
ward  nad>  I^ütten  und  I)ammer  Gewohnheit  Freiheit 
von  allen  Oneribus  publicis,  alß  von  Servis  und  Ein- 
quartirung,  wie  aud>  von  Contribution  bewilligt.  Der 
"Vertrag,  ?u  dcTfen  6rfällung  fid)  SpUtgerbcr  und  Daum  mit 
I)ab  und  Gut  in  solidum  verhafteten,  wurde  von  Crinitatis 
J733  ab  auf  je  fed^s  Jahre  verlängert;  und  jwar  wurden  auf 
Königlid^en  Kabinetsbefehl  am  20.  flßär?  ^732  Kupferhammer 
und  flQcITingwerk  gemeinfam  der  f  irma  verpad)tet.  Cctjteres 
brachte  von  1729  bis  1739  bei  gleich  bleibendem  Omfat?  an- 
fänglid)  geringen,  juletjt  überhaupt  keinen  Gewinn;  der  über- 
nommene Ö[IarenbeTtand  wurde  durd^jd^nittUch  jweimal  im 
Jahre  umge|et?t. 

I)'\n}u  kam  in  diefem  Jahre  die  gleichfalls  1698  ?u  I)eger- 
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mühlc  bei  DcuTtadt-Gbcrswalde  angelegte,  feit  1719  königliche 
Gifenfpaltcrei,  welche  dem  Kupferhammer  und  dem  OQeTTing- 
werh  die  nötigen  öderkjcuge,  Stabei|en,  ferner  plattinen  für 
KüraTTe  und  für  die  Gcwehrfabrik  ju  Spandau  anfertigte. 
Sd)on  1724  hatte  die  f  irma  in  der  oben  genannten  Immediat- 
eingabe Tich  erboten,  die  Gifenfpalterei  jamt  dem  ZehdeniAer 
und  dem  pcitjer  6i|enwerh  jufammen  in  pad^t  ju  nehmen; 
injwifchen  hatte  ein  anderer  päditcr  die  6ifenfpalterei  allein 
erhalten,  in  deTTen  Bedingungen  nun  SpUtgerber  &  Daum  am 
20.  QQärj  1732  eintraten.  Jm  ^fahre  1736  wurde  ihnen  der 
Kupferhammer,  der  Zehdenid^er  ^od)ofen,  das  flßeTTingwerk 
und  die  Gifenfpalterei  fowie  auf  ihren  Qlunfd)  das  Königlidie 
Hmt  Biefenthal  in  6eneralpad)t  überlaTTen. 

Jm  f  abrihationsvorgange  an  fpäterer,  jeitlid)  aber  bereits 
an  ^weiter  Stelle  ftcht  die  1722  erfolgte  Gründung  der  mehr- 
fad) erwähnten  Spandau-potsdamer  Gewehrfabrik;  ihret- 
wegen haben  SpUtgerber  &  Daum  den  6rwerb  des  flßeTfing- 
werkes  in  der  gefdiildertcn  QIei|e  betrieben,  während  der 
Zehdenid^er  I^odiofen  durdi  feine  GefdiofjUeferungen  die 
Ceiftungcn  der  Gewehrfabrik  ergänzte.  Die  Königlidie  Ge- 
wehrfabrik verdankt  ihr  6ntltehen  der  militärifdi-merkantilen 
f  ürforge  und  der  eigenen  Jnitiative  f  riedrid)  öQilhelms  L, 
der  im  Jahre  1721  den  Hrtillcric-ObcrTten  x>on  Cinger  mit 
den  vorbereitenden  Verhandlungen  beauftragte.  ÖLIährcnd 
diefe  nidit  jum  Ziele  führten,  fdicint  die  rührige  junge  firma 
Uch  um  die  Husführung  des  plans  beworben  ju  haben; 
wenigTtens  meldet  am  13.  Decembcr  der  ObriTt  dem  Könige: 
er  habe  jufolge  Kgl.  (Daj.  Befehl  nodimals  mit  der  P)and- 
lung  ausführlid»  confcricrt;  dUfelben  find  gän^l.  daju  rc- 
lolviret  und  wollten  junädift  einmal  einen  Cßcilter  aus  dem 
durdi  feine  Gewchrfabrikation  berühmten  Cüttid)  kommen 
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laTTen,  um  mit  ihm  einen  jur  Hnlage  geeigneten  platj  aus- 
findig ju  mad^en.  Dies  ge|d)ab,  da  der  König  einwilligte, 
bereits  ju  Hnfang  des  nadelten  ^^abres  mit  dem  betten  6r- 
folge,  |o  dal?  6"de  februar  friedrid^  Slilbelm  3900  Cbaler 
für  den  Bau  dcrBobr-  und  $d)leifmüblen  auf  dem  Plan  bei 
Spandau  und  weitere  J2000  Cbaler  für  den  Bau  der  fabrih 
in  Potsdam  am  Kanal  juweifen  konnte;  nad)  einer  band- 
fd^riftUdien  Bemerkung  Daums  ift  d.  26,  flßarty  1722  der 
atUrerfU  grün  dt  Ttoch  ^ur  fabrique  geUget  worden  tn 
Potsdam. 

Jnjwijd^en  batten  SpUtgerber  &  Daum  am  20.  fißärj  1722 
ein  ausfübrlid)es  Project,  "(JXh  Sr,  KönigU  flßaj.  neue 
6ewebrfabrique  in  Dero  Cande  kan  eltabiliret,  das  Geld 
im  C^ande  erbalten,  und  gut  6ewebr  verfertiget  werden, 
dem  Könige  überreid)t,  deflen  jebn  Cage  darauf  ergangene 
"Verfügung  fid)  völlig  mit  ibren  Vorldilägcn  identificierte;  da 
die  Refolution  bereits  an  anderem  Orte  gcdrud^t  ift,  bolen 
wir  bier  nur  nad),  daf?  die  Entrepreneurs  ?war  die  Rob- 
ftoffe,  nid)t  aber  ibr  fabrikat  im  3n lande  oder  bei  der  Hus- 
fubr  in  befreundete  Cänder  verTteuern  mufjten,  und  daf?  die 
ganjc  Hnlage  nitbt  unter  dem  ordinairen  Stadt-flßagi- 
ftrat,  Ton  dem  immediate  unter  dem  Königl.  I)of-6e- 
rid>te  fteben  und  bey  demtelben  ibr  forum  baben  jolltc. 
Die  Qntcrnebmer  erhielten  aud^  bier  das  Rccbt,  ibre  Hrbciter 
nad)  Belieben  anjunebmen  und  ?u  entlaften;  aus  den  Qlaifen- 
bäufern  ju  Potsdam  und  Berlin  follte  braudibarer  Had^- 
wudis  |u  der  Profellion  angewöhnet  werden.  Stein- 
boblen  durften  fogar  joUfrci  vom  Huslande  belogen  werden. 
Sd)Uc|}lid)  verjprad^  der  König,  als  alleiniger  Käufer  ftets 
die  gutbefundene  Qlare  abjunebmen,  audi  SpUtgerber  &  Daum 
als  feine  alleinigen  armaturiers  in  den  KönigUd)en  Canden 
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vor  Konkurrent  ju  fdiütjen.  Jm  Juli  1722  rciTtc  Daum  ?ur 
Hnwcrbung  von  Hrbeitcrn  nach  Cüttld),  im  näd^ften  3^abr 
nad)  Solingen,  wo  er  aber  von  den  pfälji|cben  Officwrs 
fd)arf  oblerviret  wurde;  er  mufjte  daher  von  dem  preufji- 
|d)en  Qlcfcl  aus  durch  Potb«n  und  Schrifft  die  leutb« 
auf  die  0rent|«  |u  kommen  bewegen,  daß  mid>  die  Heu- 
burger  nicht  be)?  dem  Kopf  nehmen.  Jm  flßärj  1730 
waren  76  QDciTter,  135  6efeUen,  41  Jungen,  im  6anjen  nicht 
weniger  als  252  Ceute  bei  der  Gewehrfabrik  in  Hrbeit;  an- 
fangs hatten  man  die  von  den  Cüttid^ern  nad)  I^aufe  deler- 
tirt.  Jm  november  1722  erfolgte  die  Hblicferung  der  erftcn 
6ewehrrohrc,  nadidem  der  König  |d)on  jum  Oktober  1722  die 
Jnbetriebnahme  der  f  abrih  gewünfd)t  hatte;  aufjer  Jnfanterie- 
gewehrcn  wurden  Säbel,  pallafdie,  Bajonette  und  Spontons 
fowie  feit  1727  Dragonerflinten,  Kavallericdcgen  und  piftolen 
geliefert.  Die  einfuhr  fremden  Gewehrs  wurde  1724  gänjlid) 
verboten;  nad)  Dänemark,  polen,  öftreidi  (1734)  fowie  nad» 
(Dushau  ward  mchrfad)  Gewehr  mit  Königlidier  Bewil- 
ligung ausgeführt. 

Hus  Cüch,  d.  i.  Cüttid),  hatte  Daum  dem  Könige  be- 
rid>tet,  es  wolle  V\&i  dietes  Volch  nicht  engagiren  laßen 
man  verTpreche  ihnen  denn  erftcns  die  Mitnahme  eines 
dortigen  prieftcrs  To  Cücher  CdaUifcb  und  zugleich  der 
teutfchen  Sprache  mäd^tig;  jweitcns  die  Hnlage  von  6e- 
müfcgärten  jur  Grgänjung  des  niedrigen  ortsüblid^en  prcifcs 
ihrer  Hrbeit  in  der  neuen  P)eimat.  Beide  Hnfudicn  hatte  der 
König  bewilligt,  nid)t  dagegen  die  Bitte.  Jhr  eigen  KeTfcl- 
bier  an  beyden  Orthen  brauen,  und  Jhren  Hrbeits- 
(euthen  verTchenhen  }u  können.  Crotjdem  war  es  Daum 
gelungen,  20  Cuycher  Hrbeiter  nad)  Spandau  und  fünfjig 
für  Potsdam  ju  vcrpflid)ten,  auf  die  er  pro  Kopf  28  Chaler 
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CransporthoTten  und  freie  führe  von  CQcfcl  ab  red^netc;  er 
bat  um  eine  allergnädigTte  Verordnung,  daß  in  Potsdamm, 
Berlin  und  $pandow  niemand  den  arbeitet,  aus  Bwr. 
Koni0l.  (DajeTtatt  Gewehr  Fabrique,  ohne  der  Offi- 
cianten  Bewilligung  und  Sd^rifft  was  borge,  an  ^ein, 
Bier  und  Brandtwein,  victualien  oder  Kleidern,  weil 
Sie  alle  Sonnabende  ihre  rid^tige  Zahlung  behommen, 
damit  die  Ceuthe  lernen  mit  der  Zeit  hauß  halten,  und 
nid>t  liederlichen  Schulden  mad^en,  bey  Straffe,  wer 
ihnen  was  giebet,  keine  Zahlung  behommen  Toll,  oder 
an  die  Fabrique  nod)  Fabriquanten  anfpruch  haben 
Toll.  Der  König  bewilligte  alles  und  erteilte  |u  Toviehl 
kräftigerer  VerTid)erung  feiner  Zufagen  den  Hrbeitern  ein 
öffentlid)es,  eigenbändig  unterfd^riebenes  Protectorium.  Zur 
Kenn?eid)nung  des  damaligen  HrbeitsverbältniTTes  auf  der 
f abrik  fei  beigefügt,  daf?  die  flßeitter  von  den  Unternehmern 
die  erforderlid)en  Rohltoffe  nad)  einer  feiten  €aa:e  geliefert 
erhielten  und  die  fertige  Qdare  an  einem  beltimmten  Sd^autage 
dem  Königlid)en  KommiTTar  vorlegten,  der  Tie  nad)  bettandener 
probe  ihnen  ju  einem  feTtgeJetjten  preife  abnahm;  notwendige 
VcrbeTTerungen  mufjten  die  QQeiTter  auf  eigene  KoTten  ausführen. 
Die  6eIeUen  dagegen  arbeiteten  im  Dienftvertrage;  die  ÖßeiTter 
gaben  ihnen  Cohn  und  Qlcrkjeug. 

Xlnä)  der  6ründung  hatte  der  König  jugejagt,  die  flßus- 
hetcn-6ewehre  ?u  /'/sRthlrn.  bis  6Rthlr.  i96rofd)en  das  StüA 
ju  übernehmen.  Hls  er  fpäter  gegen  die  I^öhe  des  preijes 
Bedenken  hatte,  reid)ten  SpUtgerber  &  Daum  einen  KoTten- 
an|d)lag  ju  6  Chlrn.  7  6r.  4V4  pf.  ein;  worauf  der  König 
an  ObriTt  Cinger:  3hr  Tollet  exami  ob  das  gewehr  nit 
vor  6  Ch.  das  stücke  gemad^et  werden  kan  To  gut 
wie  das  itjige.   Qntcrm  11.  Juli  1727  Ttellte  dagegen  Daum 
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dem  ObcrTtcn  von  Cingcr  die  "Vorteile  der  cinbeimild^en 
f  abrikation  ju  dem  von  ihnen  gebotenen  prcijc  vor  Hugcn 
und  betonte  ihre  ODüben  und  QnkoTtcn  bei  der  Fabrikation: 
es  bat  mier  dietes  I^crr  Splittgerber  wohl  ^u  demüthe 
9«f  übret,  und  be^eu9et  6r  nicht  große  Cuft  weiter  in  die? en 
Contract  ^u  entriren;  Daum  felbtt  würde  möglidiTt  ent- 
gegenkommen, umb  nicht  denen  Dahmen  eines  difficilen 
(Dannes  fu  acquiriren,  falls  audi  der  König  ZugeTtänd- 
nitle  madic;  und  wan  nicht  was  Tolle  mit  Teinen  Capital 
und  vor  Teine  arbeitb  verdienen,  daß  mann  Vxdh  eines 
6ewinnTtes  erfreuen  kan,  To  bat  I^err  Splittgerber  red>t, 
das  mann  Tuchet  los  }U  werden.  6r  JclbTt  arbeite  ohne 
Gntgelt  und  mit  doppelten  öQirtfdiaTtskoTten  in  Potsdam; 
der  König  Jolle  dod^  nidit  glauben,  dafj  in  ihrer  Handlung 
ju  viel  verdient  vc>orden  fei.  Jch  bitte  6uer  I^och  CQobl- 
gebobren  umb  Gottes  OTillen  uns  nid^t  belffen  Tuchen 
ju  niiniren,  und  mid)  nicht  umb  (Dein  bisd>en  Capital, 
To  ich  To  Tauer  erworben  ^u|uTet|en  und  drumb  ^u 
bringen  belffen  Tuchen,  TonTt  werden  Tie  eine  TAwere 
verantworttung  haben,  und  id> 
werde  mit  Teufft^en  arbeitben, 
gegen  fie,  denn  id>  Tehe  wohl  wie 
es  gemeint  iTt,  es  Tiehet  wohl  aus 
als  wenn  (Dan  was  gewonnen,  es 
haben  aber  die  großen  unhoTten 
alles  gefrcßen,  und  batt  man  uns 
in  anfange  eine  flinthe  hier  aber 
6  rttlr.  und  19  g.  befahlen  müTen. 
Cdan  ich  bette  mein  To  torlos 
Capital  ander  ^ertten  an  geleget,  hett  ich  noch  sflßahl 
To    viel    gewinnen    können,    welches    mier  I).    Splitt- 
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gerber  auf  alUn  Bifen  Brodt  vorrudtet.     Jn  der  Cat 

brachte  die  Gewebrfabrih,  von  deren  Gedeihen  friedridi 
öClilhelm  I.  perfönlid^  Tid^  des  öftern  überzeugte,  ihren  Unter- 
nehmern bei  einem  Jahresum|at?  von  60 — isooooChlrn.  in  den 
Jahren  1726  bis  1734  nur  einen  von  30  000  auf  5000  Chlr.  ju- 
fammenld^rumpfenden  Gewinn,  Tic  Ttand)729mit  71 000  Rthlrn. 
?u  Bud)e;  ob  die  Clrfad^e  der  geringen  Rentabilität  in  den 
einTtandspreifen  des  aus  $d)weden  belogenen  Gifcns  oder 
aus|d)liefjlid^  in  den  vom  Könige  diktierten  Verkaufspreifen 
gelegen  bat,  vermögen  wir  nid)t  ju  Jagen. 


Cukrativcr  als  die  TtaatUd^en  Unternehmungen  blieb  für 
die  firma  das  nad)  wie  vor  gepflegte  Cdarengejd^äft.  Dabei 
kamen  für  das  1713  vom  Könige  ge|d)affene  Berliner  Lager- 
haus Hus?ahlungen  in  Hmiterdam  und  Hnkäufe  hoUän- 
difd)cr  5Cled)fel  vor.  Hn  dem  Stettiner  Sdoiff  Potsdam  ilt 
das  I^aus  1725  mit  einem  Viertelpart  beteiligt;  im  nadelten 
Jahre  bringt  der  "Verkauf  des  Sdiiffcs  an  die  gleid)  }u  nennende 
Ru||i|d)e  I)andels-Compagnie  darauf  520  Rthlr.  Gewinn. 
6ine  portion  an  dem  Sd)iff  Der  Kronprinj  wird  1732  in 
den  Büdnern  erwähnt.  Bei  der  1725  auf  VeranlaTTung  des 
Königs  ?ur  pflege  des  Handels  mit  einheimifchcm  Cud)  nad) 
Rujjland  gegründeten  RuTIiTchen  I^andels-Compagnie  find 
SpUtgerber  &  Daum  ultimo  1725  mit  10  000  Chalcrn  inter- 
eTfiert;  Tic  haben  in  dicfem  Jahre  den  Ginhauf  d«r  Od>«r  }U 
die  RußiTchcnTrouppen  beforgt.  JhrGuthaben  ilt  6nde)727 
auf  über  50  000  Chaler  geltiegen,  1731  beträgt  es  über  83  000 
Chaler;  im  gleid^njahre  wurden  fDeTTingkcITeln  ad)  St.  Peters- 
burg geliefert.  Hn  der  ßeuen  RuTTiTd^en  F^andeU-Com- 
pagnie  war  die  firma  ultimo  1734  mit  54000  Chlrn.  be- 
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tciligt;  jwci  Jabrc  darauf  ward  für  die  Compagnic  ein  Ge- 
winn von  faft  II 000  Chlrn.  gebudit,  während  Tie  in  der 
Bilanj  mit  75  000  Cblrn.  im  Debet  crfdieint.  Gleidijeitig  ift 
ein  Jud^ten-Cager,  [päter  ein  Calg-Cagcr  bei  ibr  ausgcwiefen. 
QQit  einer  deutfd^en  f  irma  in  flßoskau  belteben  Beziehungen, 
Buder  Krufemarh  &  Co.  in  St.  Petersburg  erbalten  auf  Cager- 
Conto  Bedien  und  KefTel.  Von  Königsberg  ward  unter  an- 
derem Roggen,  I^afer  und  Bernitein  in  Compagnie  bejogen, 
aus  Stod^bolm  das  6ifcn  für  die  Gewebrfabrih,  aus  Breslau 
Kupfer;  dies  kommt  gleidifalls  über  Qßagdeburg  und  Ceipjig 
und  wird  nad)  Stargard  geliefert,  wogegen  die  f  irma  ibren 
Ccipjiger  freunden  Sd^ubartb  &  Dafjdorf  Seide  in  Kom- 
miTTion  gab.  Zur  6rgänjung  der  Gewcbrproduhtion 
wurden  anfänglid)  CadcTtöd?e  aus  Solingen  und  fUnten- 
|d)äfte  aus  Rürnberg  beltcUt;  Goldwaren  kamen  von  dem 
alten  Sd)uldncr  der  firma  in  Zcrbft,  pulver  und  Blei  aus 
ödejel.  Claus  öQil*ens  &  Sobn  für  ÖIad)s,  Jofepb  Rejjanj» 
für  Kolonialwaren  waren  die  Ciefcranten  des  I)au|es  am 
I^amburger  platjc;  der  Kaifcrlid^e  Hgcnt  pbilipp  Rcjjan)? 
in  Berlin  jablte  der  firma  1719  P)ausmiete  und  vermittelte 
audi  ttlarcnge|d)äfte.  Jn  HmTtcrdam  bcforgten  Jobann 
CbriTtian  platho,  Daniel  Dcutj  &  Söbne  und  Stadtlandcr 
den  Ginbauf  von  Cabah,  Cbee,  bolländi|d)en  pfeifen,  Kupfer- 
waren jowic  den  bommiTTionsweifen  Vertrieb  von  fßunition, 
nadi  Bordeaux  wurde  platinbupfer  von  dort  aus  verfandt; 
in  Condon  war  SpcUerberg  für  Hlteifen  und  anderes  der 
Vertreter. 

Die  Qmjätje  auf  dem  6eneral-Q3aren-Conto  beben  fid) 
von  wenigen  taufend  Cbalem  in  der  erltcn  Zeit  —  nur  das 
]fabr  1725  mad)tc  eine  Husnabme  —  mit  j8ooo  Rtblrn. 
1731  plötjlid)  auf  das  Zebnfad)e  des  vorangegangenen  Jabrcs; 
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doch  beträgt  der  Gewinn  bei  bald  wieder  gefundenem  Qm- 
|at?  jäbrlid)  nur  wenige  hundert  Cbalcr.  dm  Jo  ?ablreid)er  Tind 
die  einzelnen  Slarcn,  neben  denen  feit  1719  ein  Spcditions- 
Conto  geführt  wird,  ödir  finden  Klein  aus  Portugal,  Cirol, 
Ungarn  und  f  ranhreid),  Cbocoladc  von  ÖJegelj)  in  St.  6aUen, 
öClad^slid^ter  nod)  einmal  für  den  König  von  polen  (1728), 
Cedertapcten  und  1726  allein  1088  in  Condon  verkaufte  ^irfdi- 
börner;  die  Saigerbütte  Heuftadt  an  der  DoTfe  lieferte  Kugeln 
undKartätfd)en,  ein  Conto  meta  ward  für  Stod^bolmcr  6rän 
mit  einem  Königsberger  Hpotbehcr  unterhalten.  3n  6las 
und  Öfen  jowie  Butter,  in  flDelfingwaren  und  Sd)miedeeifen 
wurden  Hufträge  effectuiert;  nehmen  wir  nod)  Getreide  — 
bejonders  ^afer  —  und  von  Kolonialwaren  Chee,  Cabah  — 
vor  allem  HttiTterdamer  Canastre  Cobadt  — ,  Kaffee  und 
Baumwolle  (1722)  hinju,  fo  dürften  wenige  Gebiete  des  da- 
maligen öQarenhandels  diefer  Zujammenftellung  fremd  ge- 
blieben fein. 

neben  und  in  wad)fendem  ffiafje  vor  dem  CQarenhom- 
mifTionsgefd)äft  ficht  der  Geldvcrkehr  der  firma;  in  den 
jwanjiger  Jahren  bereits  ift  die  Hnrede  der  Jnhaber  als 
Banquiers  durd^aus  gebräud)lid).  Hn  Ceiltungen  für  das 
öffentlid)e  KaTTenwefen  feien  hier  nadigeholt  das  1726  vor- 
kommende Rcvenue-Conto  wegen  neufd)atel  und  Vallcngin, 
auf  das  Zahlungen  in  Genf  geleiftet  wurden;  ferner  die  Hus- 
jahlung  von  Hrmengcldern  für  die  Königlid^e  Charit«  (1735) 
und  in  Breslau  wegen  der  Königlid^en  SaljkaTTe.  Jm  erften 
Semcftcr  1737  wurden  169  Rthlr.  an  Courtage  vereinnahmt; 
für  den  finanziellen  Ruf  des  l^^ufes  fprid)t,  dafj  1737  der 
Kaiferlidie  General-feldmarfd)all  Graf  von  Scd^endorff  fid) 
I^offnung  mad)te,  von  SpUtgerber  &Daum  gegen  Verpfändung 
der  böhmifd)en  Cürkenftcuer  ein  Dahrlehn  von  einer  fDilUon 
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Gulden  für  den  ödiener  I^of  ju  erhalten,  woju  friedrieb 
Qlilbclml.  fofort  aus  eigener  Bewegung  die  permiTTion  erteilte; 
Treilid)  Jab  die  firma  ju  ibrem  Ccidwefen  Tidi  aufjerttande, 
die  Tebr  avantageule  Offerte  durd)  interponirung  ibres 
Crcdits  ?u  realitieren.  Das  Conto  des  I^ofratbs  6öt|d)  in 
Strelitj  ward  1721  faldiert;  ju  6ndc  des  ^fabres  jdiuldctc  die 
I)crjogin  von  Strelitj  nodi  an  3000  Rtblr.  Jn  Berlin  blieben 
Cbriltian  Koppen  und  Stepban  Caefar  Geldgeber  des  I^aufes. 
plätje  im  Contocorrent-Geldvcrhebr  find  Ceipjig  und  Bres- 
lau; hier  werden  Hntbonius  de  JBaffa,  f  oflato  &  pini  jowie 
Gottfried  von  Greiff  als  Bankverbindungen  genannt.  Corre- 
fpondenten  befitjt  die  f  inna  in  Bremen  und  in  Venedig  (1738); 
neue  Beziehungen  knüpft  fic  an  unter  anderem  in  Cübed^, 
Caffel,  präg,  öQarfd^au  (1731),  Dresden,  Cöln,  nürnbcrg, 
Regensburg,  Stuttgart,  OQannbeim,  Bafel,  Brüffcl,  Genua  und 
Curin.  Dietrid)  Zimmermann  in  Riga  fcndct  Geld  in  Säd^en 
und  10000  Rubel  in  einem  faf?  nadi  Danjig.  Jn  öQien 
werden  Jfcnflam  &  Küner,  Bormastino  &  Butterna,  vor  allem 
Rad  &  P)öslin  erwähnt;  die  letztgenannte  firma  domicilierte 
fpäter  unter  ihrem  neuen  Damen  I)öslin  &  f ald^  juglcid)  in 
Hugsburg,  wo  fie  die  Zahlung  der  Gmigrantcngclder  für 
SpUtgerber  &  Daum  vermittelte. 

Jofeph  Rezjanj»  und  Hlphufius  fei.  QQitwe  &  Co.  in  I)am- 
burg  beforgten  Cratten,  Zahlungen  von  und  an  Dritte  fowic 
Hus?ahlungcn  in  fremder  Oläbrung;  bei  der  I^amburgcr  Bank 
unterhielt  die  firma  ein  Conto,  auf  dem  ein  Umfatj  von 
61000  Chlrn.  in  1722/23,  von  125000  Chlrn.  1724  25  und  von 
171 000  Cblrn.  1726  ij  gethätigt  ward.  Durd)  die  oben 
genannten  kaufmännifdicn  HfTignationen  wird  dicfcr  Qmfatj 
mit  erklärt;  dasl)amburger  ÖClcdifcl-Conto  weift  einen  jwifdien 
24000  und  145000  Rthlrn.  fd)wankcndcn  Jahrcsumfatz  auf. 
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Hls  öQecbfelplatj  Ttand  auch  HmTterdam  in  erltcr  Reibe:  dort 
wurde  durd)  CbriTtianplatbo  und  Cbriltian  Benjamin  Sdimidt 
in  boUändifcben  Cratten  gebändelt.  DasI)oUändifd)eQIedoIcl- 
Conto  weilt  in  den  dreifjiger  Jabrcn  jäbrlid)  250  ooobis  700  000 
Gulden  Qtnfat?  nad),  der  bolländi|d)e  Conto-Corrcntverkebr 
in  dem  vorgebenden  Jabr?ebnt  ümfätje  von  28000  bis  230000 
Cbalcrn.  Gin  6ngli|d)cs  Sled^fel-Conto  mit  geringem  dmfatj 
ward  1727  vorübergebend  gefübrt;  wid^tiger  itt  feit  1734  der 
Vcrkebr  mit  David  &  Jacob  deDeufvillc  in  Frankfurt  am  QQain, 
der  Zablungen- wegen  des  Königs  an  den  Candgrafen  von 
I)eTTen-DarmTtadt  und  für  die  RehrutenkaTTe,  ferner  Hamburger 
QIed)fel  ?um  Gcgenltande  batte.  Grbeblid^e  ümfätjc  wurden 
auf  einem  Diver|e  öded^fcl-Conto  und  vom  f  ebruar  1731  an 
auf  der  für  alle  öded^fel  angelegten  General  öClediJel-Red^nung 
verjeidinet;  das  CafTa-Conto  wies  1719  21  einen  Ornjat?  von 
210000  Rtblrn.,  1724/25  ausnabmsweife  von  528000  Cblrn. 
auf,  der  dann  von  349000  Cblrn.  im  Jabre  1728  auf  80  bis 
100000  Cblr.  monatlidi  feit  1733  anwudis. 

Jn  der  Bilan?  Id)lic|jt  die  Summe  aller  im  VorTtebenden 
gefd)ilderten  Gefd^äfte  ab  mit  35000  Cblrn.  1719  und 
55  00oCblrn.  1721;  Tic  erreid)t  in  regclmäjjigcm  Hufftiege  das 
crfte  I)underttau|end  übaler  1725,  das  jwcitc  1727,  das  dritte 
1729,  das  vierte  1731,  das  fünfte  wird  im  folgenden,  das  fed^Ttc 
I^underttaufend  im  Jabre  1738  erklommen.  Dabei  erbrad^ten 
die  Jabre  1719  bis  1721,  in  denen  Itarke  Zins?ablungen  ju  leiltcn 
waren  und  der  6rwerb  der  eigenen  Betriebe  eingeleitet  ward, 
1406  Rtblr.  Verlult;  das  Habere  läfjt  Tid)  nid^t  feftftcUcn,  da 
die  Journale  der  beiden  erften  Jabre  nid)t  erbalten  find.  Die 
beiden  folgenden  Jabre  bringen  bereits  einen  Reinertrag  von 
12  000  und  2)  000  Cbalcrn,  der  indeTTen  trot?  des  geftiegenen 
Gcfamtumfatjcs  nie  das  Doppelte  diejcr  Summe  übcrfdireitet 
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und  in  den  Jahren  J737  bis  1739  fogar  bei  575  000  Cbalem 
ümfat?  bis  auf  13  000  Cbalcr  jurüd^gcbt.  Qlie  weit  das  jdilcd^tc 
6rgebnis  der  gewerblidien  Qntcrnebmungcn  auf  dic|e  Sta- 
gnation der  im  Verhältnis  ?um  dmfat?  anfänglid")  bedeutenden 
GrträgniTTe  eingewirkt  bat,  wie  weit  andere  f  actoren  herein- 
gcfpielt,  läjjt  Tidt  jahlenmäjjig  nidit  mehr  nad)wei|en;  für  das 
Jahr  1729  könnte  die  neu  erworbene  ODelTingfabrik  das 
vorübergehende  Steigen  des  Gewinnes  \)crurlad)t  haben. 
6s  betrug 

im  Jahre     der  Gefamtumfatj     der  Reingewinn 

(in  Chlrn.)  (in  Chlm.) 

1726                         189649  38455 

1729                        337  580  34  348 

1732                        502894  29330 

1735                        583  703  35  792 

1738  641 582  j8  833 

Die  Reingewinne  wurden  im  allgemeinen  dem  1718  gefd^affenen 
Kapital-Conto  gutgefd)rieben,  das  1723  41 714  Chlr.  betrug. 
6s  ftieg,  durd)  eine  Hbbud^ung  von  74354  Chlrn.  auf  Split- 
gerbers  und  Daums  Privatkonten  1734  unterbrod)en, 

im  Jahre  auf 

1726  92  640  Chlr. 


1729 

194241 

1732 

289  679 

«735 

278757 

1738 

278  461 

Das  Gcfamtbild  itt  das  eines  Betriebes,  der  Tidi  unter  Ttarker 
Initiative  {einer  Ceiter,  vielfad)  auf  Koften  der  Rentabilität, 
}u    bedeutendem    dmfangc    und    erftaunUd->cr   Viel|eitigkcit 
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aus  kleinen  Hnfängen  heraus  entwickelt.  Das  SloblwoUen 
Ihres  I)errlchers  erlaubt  den  Inhabern,  durd)  Immediat- 
eingaben an  allerhöd^Tter  Stelle  Ihre  plane  wlrkfam  ?u  ver- 
folgen und  mand^e  BedenkUd)kelten  der  Behörden  ju  be- 
ilegen. 


Qamensjuj  König  fricdridi  Glilbcltns  I. 
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Der  Kupf«rld)micd. 

Die  den  OQufen  geweihten  ^^abre,  welche  fricdrid)  als 
Kronprin}  auf  feinem  Sitje  Rheinsberg  in  der  QQark  ver- 
lebte, werfen  ihren  Sdiatten  auf  die  BüAer  des  Berliner 
I^andlungsbaufes;  in  den  Debet-  und  Creditpoften  gewid^tigcr 
f oUanten  wird  das  der  erdenjdiwere  entrüste  Ccbcn  des 
hronprinjUd^en  I^ofes  materialiTiert. 

Jm  Juli  1727  lief?  der  jugendlidic  prin?  für  855  Rthlr. 
Büdier  in  dem  durd)  feine  Gditioncn  bekannten  HmTtcrdam 
und  in  Berlin  ankaufen ;  1732  gefdiieht  einer  Sendung  Qlein  für 
ihn  nad)  Heu-Ruppin,  dem  Standort  feines  Regiments,  Gr- 
wähnung.  Bereits  1729  ?ahlte  die  firma  an  ihn  baar  neun- 
taufend Chaler;  um  dcßcn  Conto  }U  laldixcn,  fdirieben 
Splitgerber  &  Daum  im  nädiTten  Jahre,  dem  der  ^lu&it, 
fed)shundert  Chaler  ju  des  internierten  prinjen  6unften  ab. 
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6ln  RbeinsberöitAes  I^oli  Conto  crfcbcint  1734  jurn  erlten 
flßaU  In  den  Büd)crn;  es  bcTtcbt  bis  1747  obne  ficbtbarcn 
Zufammcnbang  mit  der  prinjUd^en  Verwaltung.  Baron  von 
KayferUng,  friedrid^s  OberTtallm elfter,  Ttand  mit  dem  I)aufe 
gleld^falls  In  Verbindung;  nod^  1740  bejog  frledrld)  Kupfer- 
Dad^bled^  für  den  Rbelnsberger  Sd^lofjbau  von  der  flrma. 
Hus  dem  vorletzten  Jabre  des  Kronprlnjlld^en  l^^^^balts 
flammt  das  von  dem  Kammerdlredor  von  flßünd^ow  elgen- 
bändlg  gefd^rlebcne  folgende  Blllct  vom  2.  flßal  1739: 

Sr  K  I^obcit  d«r  Cron  Pnnt|  Tind  Gxo:  bod> 
6dl:  gar  Tebr  verbunden,  daß  dtetelben  Jbnen  die 
erforderte  5  m  Cb.  vorfd>ießen  wollen.  I)öd>Tt 
dtetelben  erwarten  Told>e  beute  nacbmtttags  auf 
beykommende  quitttmg.  ^enn,  wie  vermutbet 
wird,  ibr  6elder  einlauffen,  To  Tollen  fold^e,  gegen 
retradirung  der  allignation,  fo  gleicb  und  vieleid)t 
in  wenigen  Cagen  wieder  be^ablet  werden. 

frledrld)  Qlllbclms  I,  Conto  batte  mit  einem  Crcdlt- 
Saldo  von  10540  Rtblrn.  abgejd^loffen,  das  einem  Vor|d)u|? 
von  iSoooCbalernanläfjlld)  clnerGewebrlleferung  entflammte, 
und  mit  dem  der  König  noch  bis  1850  aufgeführt  wird. 
Sein  nad)folger  bat  von  J740  bis  1758  einen  Clmfatj  von 
mehreren  bunderttaujend  bis  (1751)  über  eine  flßlUlon  Cbaler 
gehabt,  der  fldi  dann  bis  ?um  $d)lu|j  des  flebenjährlgen  Krieges, 
trot?  eines  neuen  conto  aparte,  auf  rund  sooooCbalern  hielt. 

Hls  König  hat  frledrld)  nld)t  nur  die  Sd^ulden  aus 
der  Kronprlnjenjelt  mit  1518  Chalern  durd)  den  flßlnlfter 
von  Boden  endgültig  faldlert  und,  dank  feiner  dem  I)aufe 
dauernd  bewahrten  Teilnahme,  das  6e|d)ld^  der  I)and- 
lung  für  Immer  an  feinen  Hamen  geknüpft,  er  hat  darüber 
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hinaus  aud^  durch  erhebliche  VorfchüTTc  ?u  verfdiicdcnen 
Zeiten  das  ihm  in  der  Jugend  bcjeigte  Gntgcgenhommcn  ver- 
golten. So  als  die  unglückliche  GrTd^ütterung  in  Por- 
tugal [das  6rdbeben  von  CiTTabon  1755]  in  der  Com- 
merce eine  Tolche  Influence  ausübt,  daß  alle  große 
Kaufleute  ihre  Callen  gelchloßen  halten,  und  ihre  aus- 
gehende 6elder  einziehen.  Seibit  SpUtgerber  &  Daum, 
deren  Correfpondenten  jämtlid)  um  remises  bitten,  fiel 
es  im  Hugenblid^c  fdi>ver,  allem  }U  begegnen,  welches  doch 
ju  Beibehaltung  guten  auswärtigen  Credits  nötig  wäre. 
Sie  baten  daher,  der  König  möge  ihnen,  wie  Tchon  vor- 
mals ?u  thun  die  6nade  gehabt,  100  000  Rthlr.  insgeheim 
gegen  QIedi|cl  auf  den  Grofjkanjler  von  Jariges  und  Zinjen 
vorfd^iefjen;  worauf  fricdrich  80000  Chaler  bewilligte  mit 
dem  Beifügen :  Interellen  nicht  befahlen.  «Cdenn  das 
Geld  von  ihm  fordern  werde  im  Stande  Tei  daß 
er  Geldt  hrigt.  Bei  dem  infolge  der  Lillabontd^en 
Fatalite  und  da  die  I^andlung  durch  den  Krieg  ^ur  See 
gar  ju  heftige  Stöße  leidet,  am  Berliner  platj  fort- 
dauernden Geldmangel  fuchte  die  firma  im  3^uli  1756  um 
eine  Stundung  des  gewährten  Darlehns  nach,  die  f  riedrid) 
freilid^  damals  nicht  mehr  gewähren  konnte.  Hndcrerfeits 
waren  SpUtgerber  &  Daum  jur  frankfurter  fDartini-JTßeTTc  von 
1754  auf  befonderen  QQunfd)  des  fßonard^en  einem  gejdiid^ten 
holländi|dien  Seidenfabrikanten  in  Berlin  mit  einem  Vor- 
\d)u\}  von  4000  Chalern  bcigejprungen,  für  den  der  P)errldier 
felber  ihnen  gut  Jagte,  für  die  Gemahlin  des  grofjen  Königs 
war  im  ^^ahre  1740  ein  Kapital  von  einigen  taufend  Chalern 
aufgenommen  worden,  das  f  riedridi,  dellen  neues  Conto  bei 
der  f  irma  am  22.  Juni  jenes  Jahres  beginnt,  jpäter  jurüAjahlte. 
Den    vom    erltcn   Könige  ftammenden    Goldjdtat}    liefj 
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fricdrid)  IL  ?u  Beginn  feiner  Regierung  in  ein  Cafelfervice 
umjchineljen;  für  die  vom  Juwelier  dabei  ju  leiftende  Caution 
traten  SpUtgerber  &  Daum,  wie  fcbon  anläfjUcb  der  Silber- 
häufe f  riedrid)  Qlilbelms  L,  als  Vermittler  ein.  Seit  dem 
Regierungsantritt  [d^windet  ihr  Hame  nid)t  aus  den  Sd^atull- 
red^nungen  des  grofjen  Königs,  dem  Tie  Ttets  ein  procent 
proviTion  und  fünf  procent  an  paTTivjinJen  bcred)nen.  Den 
Hnfang  mad^t  das  Cöfegeld  für  den  befreiten  Sklaven  Gott- 
fried Brüdcrid^  in  Hlgier.  Dem  Virtuofen  Salimbcni,  dem 
Cänjer  6iraud,  dem  flßaler  Vanutelli  und  einem  BallctmeiTter 
V(?crden  \o  gut  Zahlungen  geleiftet  wie  an  die  nad)  Cyon  ent- 
sandten f  eldf  cbers,  an  f  ran  jöTi|d)e'Cän?er,f  ür  die  neue  Sängerin 
nad)  parma  (1765)  und  an  Battoni  für  ?wei  Gemälde;  der 
6efandte  Cc  Cbambrier  Jowie  die  Hgenten  OQettra  und  petit 
in  Paris,  der  Graf  flßaf|ini  ?u  flQailand  und  Cocceji,  auf 
einer  Reife  nad)  Stod^bolm  im  Dejember  1766,  erbalten  Hus- 
jablungcn,  der  profcfTor  Caltillon  im  Januar  1771  Quartier- 
geld, für  die  3taluniTd)e  Medecin,  weld^e  der  Graf 
von  Podewils  durd>  den  Resident  v.  Cataneo  kommen 
laßen,  voerden  137  Cbaler  ausgelegt;  am  29.  fßai  1750  findet 
der  König  es  obnum9Hn9Ud>  nöthig,  an  Mr.  Voltaire 
in  Paris  die  Summa  von  16  000  Livres  de  france  mit 
den  fordertambtten  übermad>en  und  auszahlen  ju  laßen, 
weshalb  SpUtgerber,  da  die  Sad^e  preßant  und  nid^t 
länger  anttand  haben  han,  mit  der  morgen  nad)  paris 
abgehenden  poTt  feinem  Correfpondenten  auftragen  möge, 
ob0edad)te  16/m  Livres  an  den  p.  de  Voltaire  gegen 
gehörige  qvitungen  togleid)  bahr  auszuzahlen,  einmal 
haben  ödicncr  Gefd)äftsfreunde  des  I^aufes  wegen  eines 
von  dem  CQerbeoffijier  Ceutnant  von  der  Golt?  nad)  prefj- 
burg    addreTTierten    Briefes  harte  Gefangenfd)aft   ausftchen 
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müTTcn,  ein  andermal  werden  für  aus  jftalun  committirte 
I)ünd9en,  als  4  GnQlWdhi  (HindTpwl  und  2  BoloncTiTcbe, 

an  KoTtcn  für  Cransport,  Qlegjebrung  jowic  ÖD[cgwci|er  von 
Bayreuth  nad)  Ceip?ig  378  Cbaler  aufgewandt;  dem  fdion 
unter  feinem  Vater  in  Condon  tbätigen  Stallmcilter  Sainfon 
lä|?t  friedrid)  8000  Cbaler  jum  Ginhauf  englifd^er  pferde 
überweifen.  Hud)  Daum  bat  1741  dem  Könige  jwei  cng- 
lifd^e  pferde  gel^auft.  Vor  die  Craucr  der  Dauphine 
wurden  im  September  1746  nad)  paris  an  Ce  Cbambrier 
300  Cbaler  übermad^t.  für  das  Königlidie  Opernbaus  ju 
Berlin  lieferte  die  firma  Dad^bleA  und  Kupfer. 

für  die  Königlidicn  Sd^löffcr,  Sammlungen  und  Gärten 
in  Potsdam  wird  der  CQarmor  über  Hmftcrdam  1746  und 
über  I^amburg  1771  belogen,  kommen  ju  Sd)iff  von  Civorno 
italienifd)e  Statuen  1750  und  J768/69,  während  weitere  ?wei 
Kiften  antique  f  iguren  f  riedridis  Sd)weftcr,  der  Königin 
Cuife  Ulrihe  von  $d)weden,  im  ^abr  darauf  jum  Gefdienhe 
gemad)t  werden;  1746  erltebt  der  Graf  von  podcwils  für 
5000  Cbaler  eine  BronccTtatue  in  QQicn  von  den  fürltUdi 
Cied)tenfteinfd)en  6rben,  1751  kommen  für  Sansfouci  vier 
Gruppen  und  jwanjig  Statuen  mit  den  daju  gehörenden  Pies- 
destaux  aus  weifjem  carrarifd)en  fDarmor  an,  bei  denen  das 
I^aus  ?wei  procent  der  Cransportkoften  an  provifion  ver- 
dient. Das  Königlidic  Bau -Conto  Potsdam  wird  1764 
wieder  eröffnet.  Hn  Gemälden  erwirbt  der  König  nodi  im 
Juni  1756  ju  paris  jcbn  Stüd^,  wobei  Splitgcrbcr  &  Daum 
ein  procent  6ntfd»ädigung  auf  den  Kaufpreis  von  12000 
Rtblrn. erbalten;  nad)  dem  ficbenjährigen  Kriege  kauft  friedrid» 
Bilder  in  Rom  wie  bei  einer  Huction  ju  Bonn,  dem  Sitje  der 
Cölnifdien  Cburfürften,  ferner  1770  in  Dresden  ein  lebens- 
grofjes   tableau,    die   JfraelitiTchc   Sdilangcnplage    vor- 
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TtcUend,  von  Carrad^c  (Carragglo)  für  800  Rtblr.  Jm  Xlo- 
vcmbcr  1771  werden  von  der  Bramkampfd^en  Vcriteigerung 
juHmTtcrdam  für  insgefanit230oCbaler  erworben :  Lairesse, 
La  fete  de  Flore  und  Rottendamer,  Mars  et  Venus 
fowie  Les  scpt  arts  liberaux.  Hud)  werden  für  1000 
Cbaler  in  Rom  marmomeCiTd^blatter  beltellt  Hus  Venedig 
hommt  1748  ein  büx  mit  Kupferttid^en.  Hn  6ewäd)fen  für 
die  Königlid^en  Gärten  begegnen  italienifd^e Kleinreben,  fcigen- 
bäume  aus  Smyrna,  Arbres  du  Pin  de  Virgine  und 
Arbres  de  Cypre;  im  Sommer  1748  werden  drei  parch- 
bäume  aus  St.  Petersburg  über  CübeA  gefandt,  {ßitte  des 
näd^Tten  Jabres  kommen  für  1 000  Cbaler  öCleinranken,  pi- 
Ttad)e-Bäume,  feigen-,  Citronen-  und  pomeranjen-,  fowie 
Orangenbäume  aus  KonTtantinopel,  $mj>rna,  QQarfeiUe,  OQont- 
pellier,  Civorno  und  CifTabon.  Hud)  wird  Bud^sbaumbolj 
aus  HmTterdam  belogen. 

für  die  Königlid^e  Cafel  belieben  SpUtgcrber  &  Daum 
Qleine  aus  Ungarn,  Berttrac-^ein  via  Rotterdam,  Vin  de 
Constant  aus  HmTterdam,  Vino  Tinto  über  I)amburg, 
Ciroler  Klein  feit  J766,  die  flafd^e  }u  15  Grofd^en,  Bour- 
gogner  deine  von  Cbambertin.  Coifee,  To  aus  Gngel- 
land  gehommen,  Sd^weijer  Käfe,  tobac  de  Seville  in 
Büd)fen  ?u  27  Cbalern  fowie  anderer  Cabah  in  Kitten  wird 
viel  verbraud)t;  für  eine  Kitte  appelTinen  werden  7  Cbaler 
16  6rofd)en  gezahlt,  ?wei  pott  Aciae  Bambus  und  Aciae 
Magniae  holten  in  HmTterdam  132  Gulden,  beaume')  de 
Mecca  und  fogar  (ßoskovoitd^es  SobUeder  werden  be- 
ltellt. Vier  Sd^od^  aus  Ceipjig  für  den  König  gefandtc 
Cerdien  werden  mit  11  Cbalern  «472  6rofd)en  bered^net.  ^in- 
Tiditlidi  der  damaligen  preife  für  Kolonialwaren  und  Cebens- 

')  d.  i.  Ballam. 
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mittel  fei  noch  bemerkt,  da|j  das  von  der  I^andlung  gepaditete 
Hmt  Biefentbal  für  den  P)ausbalt  jwci  Kühe  für  15  Cbalcr 
und  &&>t  Sdiweine  ju  je  6  Cbalern  beiltcuert,  daj?  aus  Grfurt 
Bratwürltc  ju  2  Grojdien  das  paar  und  I^ammclfleijdi  ?u 
18  Pfennigen  das  pfund  bcpgcn  wird;  die  f  lafdie  Gnglifd) 
Bier  hottet  11  6rofd»en. 

Der  I)ausbalt  beider  Gründer  hat  in  der  Zeit  von  «740 
bis  1764,  deren  Sd^ilderung  wir  uns  nunmehr  juwenden, 
mandie  "Veränderungen  erfahren.  Hm  Hnfange  Tteht  der  Cod 
Gottfried  Hdolph  Daums,  weldier  in  Potsdam  am  7.  f  e- 
bruar  1743  erfolgte;  nadi  dem  Ccitamcnt  vom  19.  Juni  1742 
bekam  feine  Gattin  80000  Chaler  gut  gefdiriebcn,  die  drei 
Kinder  wurden  ju  gleidicn  Ceilen  eingefetjt  und  mujjten  fid>, 
dem  Vertrage  von  1723  gemä[},  aller  Ginwendungen  wider 
SpUtgerber  enthalten.  Huf  feinen  Gdunfdi  wurde  Daum  in 
der  Berliner  petrikird)e  bcigefetjt;  das  bei  den  Potsdamer 
Geriditen  niedergelegte  Duplicat  feines  letzten  Qdillens  folltc 
nur  im  Hotfallc  eröffnet  werden,  damit  alUs  To  wohl  in 
HnTchung  der  VerlaßenTchaft  als  auch  vocgcn  des  Utjten 
Cdillcns  verTchwiegcn  bliebe,  als  woran  Tämmtlicb«n  3n- 
tereßcntcn  gar  viel  gelegen.  Gin  Daumfdies,  jur  Zeit 
feines  Codes  erbautes  F)aus  in  der  Breiten  Strafje  ?u  Berlin 
wurde  an  den  StaatsminiTter  Grafen  Brcdow  für  600  Rthlr. 
jährlid»  vermietet,  dm  ^^ahre  1746  erwarb  SpUtgerber  das 
Groebenfdie  F)aus  am  Dönhofplatj,  ju  deTTen  Garten  hodi- 
TtämmigeKirfdi-,Hprikofcn-  undpfirTidibäume  fowieBlumen- 
jwiebeln  verfd^ricben  wurden;  1756  verfdiöncrte  SpUtgerber 
die  Gartenanlagcn  auf  feinem  Candgute  in  Stralau. 

Johann  Jacob  Sdiid^ler  fd^eint  am  6.  flQärj  «745  in  die 
Dicnfte  des  F)aufcs  SpUtgerber  &  Daum  getreten  }u  fein; 
im  folgenden  ^^ihre  wird  erttmals  ein  Gehalt  von  sooChalern 
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an  ihn  ausgejablt.  Schid^ler  war  der  Sohn  des  am  22.  f  ebruar 
1685  ?u  Bafel  getauften  Ludi  magister  und  Praeceptor 

Jobann  Jacob  Sd)l*ler  und  der  um  1709  ibm  vermäblten, 
am  31.  Oktober  1746  In  jvveiter  Gbe  geltorbenen  eUfabetb  pf äff 
?u  OQülbauJen  im  eifaf?,  wo  der  Vater  1710  das  privilegierte 
Bürgcrred)t  erbielt  und  der  Sobn  am  15.  Juni  1711  geboren 
ward;  der  Vater  batte  nod)  in  Bafel,  dem  I)eimatorte  feiner 
geiTtlid)en  Vorfabren,  1698  die  anivcrlität  bcfud)t  und  iTt  am 
14.  Dezember  1730  bereits  in  QQülbaufcn  begraben.')  Qlie  der 
Sobn  in  die  norddeutfdie  Refiden?  und  ?u  feinem  Berufe  ge- 
kommen ift,  entjiebt  \\&i  unferer  Kenntnis;  dod)  fei  erwäbnt, 
dafj  mit  ibm  ein  anderer  junger  Bafeler,  der  fciti754  in  Bordeaux 
tbätige  und  dem  I)aufe  fpäter  verwandtfd)aftlicb  verbundene 
Jobann  6eorgStre*eifen,  alsHngeftellter  der  f  irma  erfd)cint'). 
Bei  dem  Hlter  feines  Cbefs  kam  Sd)i*ler  rafd)  an  den  feinen 
f  äbigkcitcn  gebübrenden  plat?;  1747  reifte  er  nad^  Hamburg, 
1752,  1754  und  1756  vertrat  er  in  Gmden  mit  dmfidit  und 
Vortid^t  die  Berliner  JnterefTenten  der  Hliatifdicn  Compagnie, 


7^ 


^ 


neben  ibm  ftebt  fricdridi  I^cinrid)  Berendes,  dcffen  jäbr- 
lid)es  Appointement  Gndc  1748  jum  crftcn  fl5ale  in  den 
Büdiern  der  f irma  crfdicint;  ibm  waren  50  Cbalcr  und  im 
folgenden  Jabre  100  Cbaler  jugebilUgt.  Gr  fd)eint  einer 
Berliner  familie  ?u  entflammen;  eine  Kriegsrätbin  Berendes 

')  Vgl.  die  Stammtat«!  ju  Beginn  des  Hnbanges. 
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kommt  neben  ihm  in  den  Büdnern  vor.  Sein  6cbalt  wurde  x»on 
1751  bis  1756  auf  die  I^öbe  des  Sd^i*lcr|d)cn  gelteigert. 
Q3as  SpUtgerbcr  bewogen  haben  mag,  die  beiden  bei  \\&) 
anjuTtcUcn,  wiTTen  ^^ 

ihre     Olahl     die    /  ^  ^/^e-^^^^-^V-       ^ 

durdi     den    Cod  cy^ 

jcincs  alten  Com- 

pagnons  geriHcne  Cü*e  in  der  Rührung  der  Geldiäfte  aus. 

Vor  ihrem  eintritt  betrugen  die  OnkoTten  der  I^andlung 
für  fieben  Comptoirbediente,  deren  crTter  nidit  weniger  als 
1000  Rthlr.  erhielt,  5000  Cbaler,  für  Bediente  und  Jungcns, 
I^ol?  und  Cogis  3500  Chaler;  wir  erfehen  daraus,  daj}  Be- 
rcndcs  und  Sdiid^ler  keineswegs  die  höd^ften  6chältcr  als 
Beamte  der  f  irma  belogen  haben.  Hudi  für  einen  Kod)  find 
hundert  Chaler  ausgeworfen.  Daj?  die  I)errcn  des  I^aufcs 
bei  ihrem  ftcigendcn  Reiditum  einem  gewiften  Cuius  nidit 
abhold  waren,  dafür  jpridit  neben  SpUtgerbcrs  Jagdlicbhaberei 
etwa,  daf}  Sdii*ler  tidi  eine  Sixaine  Vin  de  St.  George 
und,  glcid)  dem  Könige,  einBologne|crI)ünddun  für  58  Rthlr. 
anichafft;  dafür,  daf?  Sd^id^ler  |ciner  I^eimat  nidit  vergajj,  die 
über  Bajcl  1756  beorderte  Zahlung  von  400  Civres  nadi 
fDülhaujen. 

Do*  war  SchiAler  in  dicfen  Jahren  mit  dauernden  Banden 
der  ncugewählten  F)eimat  verknüpft  worden:  am  19.  Hprili754 
hatte  SpUtgerbcrs  kaum  Tiebjehn jährige  Coditer  erneftina 
Johanna  ihm,  dem  Dreiundvierjigjährigen,  die  F)and  ?um 
Cebensbunde  gercid^t.  Ödie  der  König  diejc  I^eirat  förderte, 
können  wir  den  im  Hnhange  wiedergegebenen  Urkunden')  ent- 

';  Siih«  Hnhang  Hr.  3  bis  5. 
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nehmen;  SpUtgcrber  gab  feiner  Cocbter  vorläufig  lOoooCbaler 
in  die  6be  mit,  1756  erwarb  Scbichler  das  die  Spiegel- 
Manuiactur  genannte  I)aus  und  lief?  es  reparieren.  Jn 
SpUtgcrbers  gleid)falls  im  Hnbange  abgcdrud^tem  Sd^rciben 
vom  10.  f ebruar  1759')  bat  der  von  fd^werer  Krankheit  ge- 
nefene  fünfundTicbjigjährige  den  König  um  die  Grlaubnis, 
feine  ad) t?ehn jährige  Cod^ter  Charlotta  Catharina  dem  jetjt 
drcifjigj ährigen  Bercndcs  verheiraten  ?u  dürfen;  der  König 
gab  dem  inhaltlid)  bemerkenswerten  6rfud)en  wieder  gerne 
folge");  beurteilte  dod)  er  mindettens  diefe  Verbindungen  aus 
rein  wirtfd^aftspolitifd^en  GeUd^tspunkten.  Hud)  die  jwcite 
Cod^ter  erhielt  10000  Chaler  flßitgift;  überdies  kaufte  SpUt- 
gerber  nod)  im  flßai  1760  das  Rittergut  Cid)terfelde  im  Ober- 
barnim von  den  Subfeniorcn  des  Stiftes  St.  Gangolphi  ?u 
QQagdeburg  um  93000  Rthlr.  für  feinen  Sohn  David  und 
wenig  fpäter  die  QQeierei  in  Charlottenburg  von  der  frau 
Generalin  von  Bland^cnfee  um  8600  Rthlr. 

Der  Hufnahme  beider  Sdiwicgerföhne  in  die  familie 
war  bei  Sd)iAlcr  der  Gintritt  in  die  I^andlung  bereits  vor- 
ausgegangen, während  Berendes  unmittelbar  nad)  feiner 
I^eirat  üeilhaber  geworden  ift.  Siegen  der  Ginjelheiten  der 
dies  Ttipulircnden  Verträge  von  1749  ""^  '759  '^^^^  wiederum 
auf  den  am  Sdiluf?  gegebenen  urkundlid)en  Hnhang'*)  ver- 
wiefen  werden.  Desgleidien  für  David  SpUtgerbcrs  Celta- 
mcnt  vom  16.  Dezember  1762O;  nur  dafj  er  feinen  neveu David 
f riedridi  SpUtgerber  den  Gefd^äftsinhabem  ?ur  QntcrTtütjung 
gegen  Gehalt  und  "Cantieme  beigab,  fei  im  I^inblid^  auf  die 
folgejeit  erwähnt.  Beide  jugendlid^e  Cöd^ter  gingen  dem 
Vater  in  den  Cod  voran,  und  fo  überlebte  ihn  nur  fein  Sohn 
David  SpUtgerber,  als  er  am  23.  f ebruar  1764  ju  Berlin 

')  Si«b«  Hnbang  Hr.  6.     ")  Dr.  7.    ^)  Dr.  2  und  8.    *)  Hr.  9. 
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fein  an  Hrbeit  und  Grfolgcn  reiches  Ceben  endete.  Binnen 
ad)t  öQodien  nad)  feinem  Code  foUtc  die  Bilan?  gefertigt  fein; 
am  29.  f cbruar  bereits  ward  Tie  abgefdiloTTen.  Gin  Drittel 
feines  über  650000  Cbaler  betragenden  Kapitalanteils  an  der 
I^andlung  fiel  an  den  Sohn,  je  ein  weiteres  Drittel  an  die 
Kinder  derverftorbenen  Cöditer.  Seine  Sdiwiegcrfcbne  hatten 
die  6cfd)äftc  ju  führen  und  die  Vermögen  ju  verwalten;  aud) 
die  Daumfdien  Grben  blieben  mit  ihrem  "Vermögensanteil  von 
jeder  Ginflufjnahme  auf  die  Ceitung  ausgefd)loTTcn. 

öQie  die  I^öhe  des  Kapitalkontos,  fo  fprid)t  die  Hus- 
dehnung  des  Kundenkreifes  für  die  einzigartige  Stellung, 
weld^e  fid)  die  firma  durd)  ihr  Verhältnis  ?u  I^of  und 
Staat  wie  im  allgemeinen  Geld-  und  öCtarcnvcrkehr  ihres 
Candes  errungen  hatte.  Von  Hamen  der  früheren  Zeit  finden 
wir  Jofeph  Rejjanj)  und  de  Heufville,  Spellerberg,  Sdiröder- 
Stettin  undfDcinert^hagen-Cöln  in  den  Büdnern  wieder;  ferner 
die  fDarkgrafen  Qlilhelm  und  I)einrid)  von  Sdiwedt,  Hntoine 
pesne,  das  Königlidic  Cagerhaus  und  den  HngcTtelltcn  der 
firma  Johann  pottgief?er,  weldicr  1746  für  fic  reift  und 
feit  1752  in  Candshut  den  Ccinenhandel  betreibt.  Die  ver- 
witwete wie  die  regierende  Königin  von  prcufjen  madicn 
den  Qbcrgang  }u  den  neuen  Damen.  Vom  Königlidien  I^aufe 
werden  prinjcTTin  Qlrike  Cuife,  die  prinjen  I^einrid)  und 
ödilhelm  von  preufjen  genannt,  jener  als  Geldgeber  1753  mit 
20000  Chalern  gegen  öQedifcl  auf  jwölf  Oßonate,  diefcr  als 
Geldnehmer  und  wegen  feines  Oranienburger  Sdilofjbaus; 
weiter  prinj  ferdinand  und  die  prin?lid)e  Gefamtkammcr 
ju  CQuTterhaufen.  Von  fremden  f  ürltlidikeitcnprinj  f  erdinand 
und  prinj  Hlbredit  von  Braunfdnveig,  I^erjog  Carl  von 
Qlolffcnbüttel  und  der  prinj  von  Bevern;  ferner  die  fürltcn 
Ceopold  und  QQorit^  von  Hnhalt-Deffau,  prinj  Cudwig  von 
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I)eTTcn-DarniTtadt,  dcrl^ausbofmclftcrf  rcudcnrcid)  desReid^s- 
grafcn  I)cinnd)s  IX.  von  Reuf?.  Seiner  $d)wcTtcr,  der  flQark- 
gräfin  von  Ba)?reutb,  jablt  friedrid^  1758  durd^  die  I)and- 
lung  1 500  Cbaler  aus;  1761  lebt  die  verwitvijete  6rbprinjeTTin 
von  Qlürttcnibcrg  in  Cöpenid?.  Hn  QQiniTtern  begegnen  uns  der 
Kron-$d)at?niciTter  Graf  f  lemming,  der  Kanzler  von  6rumb- 
how  und  von  5d)labrendorff;  von  Offizieren  des  Königs  der 
Gcneraladjutant  von  Qlinterfeld,  Generalmajor  de  la  QQotte 
fouque,  dieGcneralfeldmarfd)älleSd)werin,  Kcitb  undKald^- 
Ttein,  Baron  von  Seidlit?.  ffiit  dem  parijer  Gefandten 
fricdrid^s  des  Grofjen  mag  der  f abrikant  C«  Cbambrier 
de  Cravanet  in  rJcufd^atcl  verwandt  gewejen  fein;  mit  dem 
Dirigenten  des  fünften  Departements  im  General-Directorium, 
dem  früberen  HmTterdamer  Hgenten  des  Königs  Jobann 
Rudolpb  faefdi  aus  Bafel,  Jfaac  faefd)  jr.  in  Curapao. 
Dänifd^e  und  burpfäljifdie  Gefandte  verkebren  mit  der  f  irma; 
des  englifd)en  cnvoye  Oßitdiell  wird  anläf?lid)  des  fiebcn- 
jäbrigen  Krieges  ?u  gedenken  fein. 

Von  Berlinern  erwäbnen  wir  als  freunde  der  I)andlung 
die  Gebrüder  Gotjkowskj»,  die  fßün?päd)ter  Gpbraim  &  Jtjig 
Jowie  Hbrabam  f  ränd^el,  Jüd  allhier,  bei  dem  ein  7üdiTd>«s 
Bücher  Conto  1747  aufgcfübrt  ift;  fodann  den  Gcbeimcn  Ratb 
Gaujc,  den  Kapellmeifter  Graun,  die  Hkademie  der  SlifTen- 
fdiaftcn  (1751),  viele  präfidenten,  Gcbeime  und  Kriegs-Rätbe, 
wie  Viebig  in  Breslau,  I)ofprediger  und  I^ofbeamte.  Hud) 
der  Potsdamer  ffiagiftrat  batte  ein  Conto;  mit  dem  Berliner 
I)aufe  fricdrid)  ÖQilbclm  $d)üt?e,  das  uns  nod)  begegnen 
wird,  mad)te  die  f  irma  Gefd^äfte  in  Gold  und  Silber  auf 
conto  meta.  Das  Departement  der  auswärtigen  affaires 
erfd)cint  1760,  ein  Kupferfdimicd  Ravne  1754  in  den  Büdnern; 
letzterer  ift  der  1763  genannte  flßeifter  Ravene. 
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Von  auswärtigen  Kunden  feien  genannt  die  Gebrüder 
Betbmann  und  d'Orville  von  Cöwenklau  in  f rankfurt  am 
flßain,  Jobann  Qlilbclm  Vclbagen  ju  Bielefeld,  Q3eld)ior 
Kade  und  Hndreas  Sd)opcnbauer  in  Danjig,  friedrid) 
Sdiroeder-Stcttin,  CbriTtian  Gottlob  frege,  Georg  friedricb 
Creitfd^kc  und  öClilbelm  GraefT  ju  Ceipjig,  George  Cöning  in 
Bremen;  x>on  I^amburgern  ^fobann  Rodolpb  Hmfind^,  Gott- 
lieb  I^clwig  Sillem,  David  Doormann  &  Söbne,  aus  Hltona 
die  vor  1740  in  Danjig  vorkommende  f  inna  I^einrid)  van  der 
SmiTTen,  endlid)  jfjelin  in  Copenbagen  fowie  I)a|cnclever  in 
Cadia.  ödegen  der  Verwandtfd^aft  jeicn  nod)  Daum  &SIagner 
in  Brandenburg  binjugefügt;  der  Sobn  des  verdorbenen  Jn- 
babers  batte  dort  eine  pard^entfabrik  angelegt. 

für  den  prcu|?i|d)en  Staat  Ttanden  in  der  Periode  von 
J740  bis  1764  die  militärifd^cn  Cieferungen  durdiaus  voran. 
Gleid)  im  Juli  1740  lief?  das  Königlidic  proviant-fßagajin 
für  400000  Cbalcr  Getreide  aus  Riga,  Danjig,  Hmlterdam 
und  6ngland  kommen;  am  28.  Juni  1741  wurden  76000 
Stüd^  Bomben,  Kugeln  und  Granaten  beltellt,  wobei  SpUt- 
gcrber  &  Daum  ficb  einen  Cbaler  fedisjebn  Grofdicn  f  rad)t 
von  OClefel  bis  Berlin  für  die  CaTt  von  fcdisunddreif^ig  Centnern 
beregneten.  Salpeter,  pulver,  Blei  und  Gelder  für  Rekruten 
vermittelte  die  f  irma  gleidifalls  im  erftcn  |dilefi|d)en  Kriege. 
für  den  jweiten  f eldjug  1744  verliebt  Tic  unter  anderem  das 
General-proviantamt  mit  2  000  Centnern  fdiwcdifdien  Gifcns, 
mit  cnglifdicm  Blei  für  37000  Cbaler,  cnglifdiem  Zinn,  Kugeln 
und  eifernen  Kanonen.  Jn  den  folgenden  fricdensjabren 
geben  diefe  Cieferungen  ununterbrodien  fort;  1755  werden  a&it- 
undjwanjig  Kanonen  nebltflQunition  nadi  der  f  cftc  f  riedrid>s- 
burg  fowie  JT5ontierungsTtüd«  nad)  pillau  gefandt,  Salpeter 
aus  Danjig  und  Sdtwcfel  aus  Hmlterdam  der  Königlid^en 
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pulvcrmüble  bcfcbafft.  ödäbrcnd  des  neuen  Kampfes  erhält 
die  pulvertniible  ?uni  Belfpicl  1759  amerikanllcben  $d)wefel, 
fowie  polnifd^en  und  Indianlfd^en  Salpeter  für  49000  Cbaler; 
im  Dovember  1760  läfjt  der  König  eiligft  Ctiivre  rosas 
aus  Sd)weden  über  Hamburg  nad)  Magdeburg  kommen;  am 
9.  Oktober  1761  beordert  er  von  Streblen  aus  5000  pfund 
boUändifd^es  Sd^iefjpulver  und  3  a 4/m6n0Uf dies  bUj»;  das 
Berliner  und  das  Magdeburger  Hrfenal  hatten  1762  allein 
einen  ümfatj  von  563  000  Rthlrn.  Die  Königlid^e  6ewehr- 
fabrik  hatte  in  den  kriti|d)en  Jahren  einen  Umjatj  von 

1756  97  000 

1757  157  000 

1758  187  000 

1759  312  000 

1760  243000 

1761  321  000 

1762  882  000  und  1763  bis  iilt.  f  ebruar 
1764  von  789000  Chalern.  Bei  der  Hbred^nung  im  Jahn 
1764  Ttellte  V\&)  ein  Reingewinn  von  131 521  Rthlrn.  heraus. 

Jn  die  Geldknappheit  der  dem  Kriege  folgenden  Zeit  führt 
eine  uns  erhaltene  Korre[ponden?  ?wi[d)en  der  firma  und 
dem  Generalmajor  von  Dieskau  ein.  Huf  die  Bitte,  für  den 
im  februar  1764  wieder  angeblafencn  Zehdenid^er  I)od)ofen 
fßunitionsaufträge  ?u  geben,  hatte  der  König  erklären  lallen, 
daß  die  ammunition  jwar  nöthig,  aber  ju  deren  Be- 
zahlung kein  6eld  vorbanden  Tey.  SpUtgerber  &  Daum 
erboten  Tid)  nun,  den  Betrag  erft  Jpäter  und  dann  in  altem 
gutem  6elde  }u  fordern.  Huf  den  Befd^eid  des  Königs,  lieber 
Sd^miedeeifen  fertigen  }u  laTfen,  antworteten  fie,  daf?  von  dem 
dortigen  Gifenftein,  weil  er  ju  Spröde,  lediglid)  fGunition 
oder  Gufjeijen    verfertigt   werden    könnte;   fie   müfjten    den 
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I^odiofen  ausblafen  und  die  Hrbcitcr  cntlaTTcn,  wenn  der 
(3encralmajor  Tic  nid)t  nod)  dietes  mahl  favorisiren 
würde. 

Heben  den  ?ur  SclbTtbcbauptung  unentbcbrlid^cn  kriege- 
rifd)en  CDajjnabmcn  lag  dem  Königlid^cn  Staatslenkcr  die 


Die  Könijlidx  fflüngc  ;u  Btrlm. 

Sorge  um  ein  geordnetes  territoriales  Geld-  und  Creditwefen 
am  P)erjen;  hier  wie  dort  bediente  er  lieb  der  kaufmännifdicn 
Vermittlung.  öQegen  der  DQünjc  }u  Berlin  ward  1750  für  eine 
halbe  fTßillion  Cbaler  Gold  und  Silber  aus  Condon,  Hmltcr- 
dam  und  Frankfurt  am  fÜain  bejogen,  Kupfer  das  Jahr 
darauf  für  Berlin,  Schilling  $ilb«r  für  Huridi;  Berlin  und 
fDagdcburg  erhielten  im  gleidien  Jahre  Silber  im  öQcrtc  von 
1558000  Chalern  aus  HmTterdam  und  Condon,  Gold  ward 
in  KommiHion  des  fDünjdirektors  Graumann  für  200000 
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Cbaler  umgcfet?t.  Jm  Jahre  1753  wurden  Kupfcrplatten 
und  gcjcbnittencs  Kupfer  für  150000,  Gold  und  Silber  für 
1 634000  Cbaler,  fowie  In  die  Deue  fl5ün?e  Silber  für  667000 
Cbalcr  eingeliefert;  nad)  flßagdcburg  ging  in  diefem  und  dem 
folgenden  Jahre  für  faTt  eine  flßiUion  Chaler.  Ku&>  1755 
wurde  nad)  Berlin  Kupfer  fowie  für  448000  Chaler  Gold 
in  Barren  aus  HniTtcrdam  und  Hamburg  geliefert;  nad^ 
OQagdeburg  endlid)  gingen  1756  als  letzter  nad)weisbarer 
polten  piaftcr  im  derte  von  J70000  Rthlrn. 

Jn  einer  Confcren?  am  31.  Januar  1753,  in  der  unter  Hnderen 
Johann  Jacob  Sd^id^ler  und  f  riedrid)  Slilhclm  $d)üt?e  an- 
wefcnd  waren,  hatte  der  Geheime  finanj-Ratb  Graumann 
Vor|d)läge  wegen  der  6rrid)tung  einer  Giro-,  Ceih-  und 
Zettel-Bank  auf  Hcticn  gemadit,  um  den  finkenden  Cours 
des  1750  auf  feinen  Vorfd)lag  eingeführten  Courantgclds 
gegenüber  den  friedrid)sd'ors  ?u  heben  und  dem  preufjifdien 
Gelde  einen  günftigcn  Stand  gegen  I^amburger  Banco  ?u 
ver|d)affen;  im  QQär?  konnte  er  die  urteile  der  Berliner  und 
Breslauer  Kaufleute  wie  des  Sd)leTifd)en  Gebirgs-I)andels- 
ftandes  dem  Könige  überreid^en,  der  Graumanns  Gegen- 
äuf?erungen  den  Kaufleuten  bekannt  geben  lief?.  Huf  diefe 
bejieht  fid)  die  folgende  Rüd^äufjerung  der  Berliner  vom 
20.  flßär?  1753: 

Die  Gründe  der  Hufnabme  von  den  profec- 
tirten  Banquen  bleiben  für  unter  Cand  inappli- 
cable,  undwirmüßen  dietem  ^uf olge  allerunterthgTt 
wiederholen,  daß  die  Grrichtung  mehr  gedachter 
Banque  Unterer  Uberieugung  n&dh  ebentowenig  das 
Commercium  vermehren,  als  den  Cours  ernie- 
drigen, nod)  die  hietige  flßünt?  Sorten  anderswo, 
als  in  Gwr  KönigU  ffiayt.  Candern  in  SIerth  er- 
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halten  könne,  folglich  hcin  wurAUcher  Mutzen 
weder  für  6wr  Köntgl.  flßayt.  felbtten,  no(h  für 
Dero  aUertreugehortamTte  üntertbanen  davon  ^u 
erwarten  Ttehet,  deßen  Tid)erften  Beweile  die  folgende 
Zeit  an  die  I^and  geben  wird. 

6wr  Königl.  flßayt.  unterwerffen  wir  uns  dem- 
nach alleine  }u  allergndgtter  Decision  und  werden 
nid>t  manqiiiren,  mit  den  äußerften  Kräften  uns 
angelegen  Uyn  }u  laßen,  I^öchftderoTelben  Hller- 
gnädigfte  intention  unterestbeils  }U  befördern  .  .  . 

Hm  28.  OQär?  rid^tctc  ScbiAlcr  nod)  für  ficb  ein  eigen- 
händiges promcmoria  in  der  Sad^c  an  den  König,  das 
freilidi  den  ohne  weitere  folge  gebliebenen  Grlafj  einer  dem 
6raumannfd)en  project  willfahrenden  Banque-Octroy  vom 
23.  September  1753  nid)t  ?u  hindern  mod)te.  Schid^ler 
führt  aus: 

0egen  die  (Döglicbheit  der  Banc  ift  nichts  ein- 
zuwenden. 

Ob  fie  aber  nöthig,  nützlich  und  von  Dauer 
Teyn  werde,  habe  ich  folgende  dubia, 
gegen  die  Dothwendigkeit. 
Tolange  die  Kgl.  preuß.  Unterthanen  kein  ftärckern 
I^andelimmecliatenachSpanien,Portugall,franck- 
reich,  3talien  etc.  treiben,  wird  das  OTechßel  Nego- 
tium nicht  ^unehmen, 

folange  aber  das  HIechfel-Negotium  nid>t  zu- 
nimmt, hat  mann  kein  giro  banc  nöthig,  weillen 
diefe  hauptfäd)lich  |urBequehmlichkeit  der  «Klechßel 
Zahlungen  dienet. 
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HUbUr  mod>t«n  vUlUicbt  6 1)äuß«r  Uyn,  di«  «twati 
loo  m  Rtb.  in  allem  in  der  giro  Banc  wurden 
rouliren  laßen, 

es  hat  alto  die  Cehn  Banc  von  der  giro  Banc 

kein  große  Assistenz  |U  erwarten. 

Kan  aber  die  Cebn  Banc  denen  Intrcssenten  nid^t 

wenigtt  5  pro  Cent  Intrcsse  vergüten,  To  finden 

tie  beßere  Gelegenbeit  ibre  Capitalien  anzulegen. 

Sollen  dieKauffleute  von  deponirendenÄlaaren 
mebr  alß  2  pro  Cent  Intrcsse  befahlen,  To  baben 
Tie  keinen  Dutten,  denn  die  Cebn  Banc  kan  nur 
V3  des  Cdertbs  auf  die  Cdaaren  vorTcbießen. 

Sollen  die  Gefälle,  Zölle  und  Acciscn  in  Banco 
0eld  bezahlet  werden,  To  leydet  entweder  das 
Comercium  darunter,  oder  die  Gefälle,  Zölle 
und  Accisen  müßen  auf  ein  niedrigeren  fuß  ge- 
fettet werden. 

gegen  die  Dauer, 
wenn  Ticb  je  Tolcbe  finden,  die  ?ur  Cebn  Banc 
Capitalien  foumircn,  werden  Tie  Telbige  bey  der 
erTten  bilanz  ^urück  nebmen,  wenn  Sie  nid^t 
wenigTt  5  pro  Cent  Intrcsse  jieben,  wo  aber  dieTe 
5  pro  Cent  Intresse  bekofüen  Tollen,  kan  idn  nicht 
penetriren. 

nehmen  die  Intrcssenten  ihre  Capitalien  zu- 
rück, To  höret  die  Cehn  Banc  von  Tich  TelbTten 
auf,  und  mit  derfelben  die  giro  banc,  weilen  dieTe 
nid)t  To  viel  gewinnet,  alß  Tie  }U  unterhalten  koTtet. 

Die  banco  billets  haben  ?war  viel  Bequebmlich- 
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hfttt,  es  ttt  ab«r  gefährlich  folche  ohne  dringende 
noth  (allein  wegen  dem  Vorurtheil)  ^u  creiren. 

Ccrncn  wir  in  diejen  Dokumenten  Scbicklcr  als  bejon- 
nenen  und  über  das  HUgemcinc  feines  Berufs  nad)denhendcn 
Kaufmann  kennen,  \o  bei  anderer  Gelegenheit  als  welt- 
männifdicn  und  doch  von  den  öQerturteilen  [einer  höfi|d)en 
6e|d)äftsfreunde  nidit  befangenen  Charakter.  Sd^on  1745 
hatte  die  j^^ndlung  257  Cofe  ju  2' 3  Rthlrn.  in  einer  Ber- 
liner Galanterie-  und  Qhren-Cotteric  genommen;  als  Ge- 
winne find  damals  aufgeführt  eine  Repetier-Qhr  und  eine 
QDinuten-Clbr,  fachte  rcpetirend,  6ndc  OQärj  1756  ver- 
langte der  König  von  SpUtgerber  ?u  willen,  voieviel  ohn- 
gefehr  er  nun  mehr©  von  den  Cooßen  der  Neufchatel- 
fchen  Lotterie,  fo  an  ihn  gefandt  worden  feynd,  aus- 
bringen können;  er  foUc  Tidi  fortgcfetjt  bemühen,  dcrgleid)en 
Cofe  nad)  I^amburg,  Cübcd^,  Bremen  und  im  fßed^lenbur- 
gifdien  ju  vertreiben,  als  weld^es  St,  Königl.  flßayt.  gegen 
ihn  gnädigft  erhennen  werden.  SpUtgerbcr  beriditete  um- 
gebend, er  habe  170  Cofe  nad)  Condon,  BrüTTcl,  Civorno, 
Danjig,  Königsberg,  St.  Petersburg  und  Dünkird)en  ab- 
gefetjt;  er  wolle  in  feiner  Bemühung  fortfahren,  jedod)  fei 
die  Cotterie  nidit  nad)  dem  heutigen  Gefdmiad^  eingeriditet. 
Die  6inlage  ift  a  proportion  der  Preyßen,  fo  ju  ge- 
winnen, ^u  hoch.  Der  König  ermunterte  ihn  am  nädiTten 
Cage  in  feinem  Bemühen  und  wies  nodi  auf  r)oUtein 
und  Dänemark  als  Hbfatjländer  hin.  Gegen  6ndc  des 
grofjen  Krieges,  am  7.  Januar  1762,  befdilof?  der  König, 
von  feinem  Winterquartier  in  Ceipjig  aus,  wo  er  den  fran- 
jöfifdien  finanjmann  Gian  Hntonio  diCaljabigi  aus  Civorno 
kennen  gelernt  und  als  f  inanj-  und  Commercien-Rath  in  feine 
Dicnfte  genommen  hatte, 
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ein  Etablissement  von  einer  Cotterie  auf  den  fuß 
derjenigen,  weld>e  vorbin  Td>on  }u  Genua  etabliret') 
itt,  unter  dero  protection  und  unter  der  direction 
des  da|U  }u  beTtellenden  Calzabigie,  }ü  Berlin  ein- 
ri(bten  }U  laßen, dabey  aber  den  Kaufmann  Schickler 
allda  lugleid)  ^um  Rendanten  derCasse  von  diefen 
Cotterie  etablissement  ju  ernennen  und  jwar  allen- 
fals  mit  den  predicat  eines  I^of  Banquiers  und 
gegen  ein  Benificium  aus  den  einhünfften  dieter 
Cotterie;  Hls  macben  Sie  foljbes  gedacbten  Kauf- 
mann Schickler  bierdurd>  in  Gnaden  behandt,  und 
wollen  deßen  erblärung  darüber  gewärtigen. 

Scblcklcr  beeilte  Tid)  ?u  erwidern: 

euer  Königlicben  ffiayettaet  HUergnädigfte  Be- 
feble  HUeruntertbänigtt  ?u  befolgen,  laße  icb  mir 
bey  allen  Hnläßen  eifrigtt  und  pfli(btmäßigft  an- 
gelegen Teyn.  flßit  Guer  Königli(ben  flßayeftaet 
HUergnädigTten  Aprobation  würde  die  Caße  der 
ju  etablirenden  Cotterie  auf  unferm  I^andlungs- 
Comptoir  unter  meiner  Huffid>t  in  tid>erer  Ver- 
wabrung  Teyn.  Diefe  HufTicbt  wil  icb  obne  die 
geringtte  neben  Hbticbten  gerne  übernebmen. 

Hn  fricdricbs  6ebeiinen  Kabinetsfekretär  eid)el  aber 
fd)ricb  er  glcid)?eitig  am  lo.  Januar: 

Das  von  S.  K.  flß.  unterm  7.  h.  an  micb  er- 
gangene Scbreiben  bätte  id>  lieber  an  jemand  anders 
adreßirt  geteben.  icb  babe  |war  nocb  kein  Plan 
von  dem  Project  gefeben,  han  alfo  darüber  gar 
nicbt  urtbeilen,  nur  weiß  icb  auß  öfteren  Grfabrung, 

')  Caljabigi  batt«  in  franhreid)  ein  Lotto  di  Genova  «rrichttt. 
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daß  bald  alUmablHbTicbten  darb«)?  waren,  dU  nacb- 
mabls  den  gant^cn  Plan  ridiciile  gemacht,  ich 
wolle  in  Tolcbem  fahl  meinen  Habmen  nicbt  gerne 
hazardiren.  Kan  aber  aud^  nicbt  wohl  anders, 
als  nad>  beyligender  Copia  S.  K.  (ß.  antworten, 
da  \&)  ju  HUerböcbTt  DeroTelben  DienTt  mich  gantj 
und  gar  sacrificiren  wolte,  infonderbeit  wenn 
Gwr  F)wgb.  mir  es  anratben,  oder  Gefallen  daran 
baben  mögten,  denn  idh  bleybe  Jbnen  gant|  und 
gar,  auf  die  genauefte  Probe  ergeben.  (Deinen  6in- 
Tid^ten  nach  bat  ein  Kauffmann  keinen  andern 
Character  nötbig,  ich  lebe  nun  obne  Tolcbe  recht 
ver[glnügt,  und  begegne  jedermann  mit  der  mir  an- 
gebohrnen  Redlichkeit.  Gwr  I^ochwgb.  bitte  ich 
gehorfamTt  es  dabin  ^u  lencken,  daß  das  Predicat 
weg  bleybt,  ich  wil  im  übrigen  gerne  alles  thun 
was  S.  K.  flß.  wohlgefällig  feyn  kann. 

Hebt  Cagc  darauf  bend)tetc  er  dem  Könige  wieder  eigen- 
bändig von  dem  fortgange  des  projects: 

nachdeme  ich  mit  den  Calzibigie  gelprochen, 
und  feine  eigentUd^e  Intention  wegen  der  Cotterie 
Caße  vernobmen,  zugleich  aber  gefehen,  daß  es 
nicht  die  Cotterie  Caße,  fondern  vielmehr  ein  Depot 
betrift,  darüber  das  Splitgerberfche  Comptoir  dem 
Publico  garant  feyn  folle.  So  hat  er  meinen  Gin- 
wendungen Beyfall  gegeben,  daß  ein  folches  En- 
gagement das  Publicum  nicht  beruhigen  könne. 

euer  Königlichen  flßayeftaet  wird  derfelbe  Hller- 
untertbänigft  Bericht  abftatten,  auf  was  Hrt  das 
Depot  beltellt  werden  kan,  worbey  fowobl  Hus- 
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wertige  als  einländiTd>e,  Vidh  better  gefid^ert  halten 
werden.  I)aubtTäd>Ud>  würden  Huswertige  Kauff- 
leute  von  denen  mann  die  gröTte  Colecten  er- 
warten muß  von  dem  SplitgerbcrTd>en  Comptoir 
übel  urtbeilen,  wenn  Telbiges  Ticb  gegen  das  Publi- 
cum in  eine  To  antebnlid>e  Garantie  einliefe. 

Di  Cal?ablgl  meldete  daju  am  18.  Januar  dem  Könige, 
daf?  Schiller  eine  perfönlid^e  Garantie  für  nid)t  ausreid)end 
eradite  und  daher  die  KaTTe  unter  dem  Damen  der  SpUt- 
gerber&Daum|d)en  I)andlung  führen  wolle;  indeTTen  habe  der 
$d)wiegervater  den  Vorjdilag  unter  Hinweis  auf  die  jahlrcid)en 
Qnternehmungen  des  I^andelsbaujes  abgelehnt.  Die  Cotterie 
iTt  dann  dod)  unter  Cal?abigis  Ceitung  ins  Ceben  getreten. 

^iöentbümer  in  fioün. 

?Iuf  ©r.^onigl.  OTajeft.  tn^reuf* 
fen  aUcranäMöllen  Special -35e^ 
fel)l  l)ar  (einen  itjmsugefdjriebencn 
Servis,  luie  aud)  jur  9lad)t*^a(l)t 
unb  Unterhaltung  ber  23runnen 
unD  gcuer*©ci-dtt)f$aft,  auf  öcn  ^JlQmtf) 
ZJhO*     ^iUL^^i;*^    176  >tf^      bcjal^let 

tnifTc/^X^.^ ©c— — ^l 

Sen>is-Can«nl(hein  David  Splitgtrbcrs. 
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DcmStaatsminiTtcr6rafcnx)onfinckcnItcin  hatte  dicfirma 
J758  für  jwei  Scheine  auf  die  CcgationskafTc  2500  Rtblr. 
gcjablt,  diejcn  Betrag  aber  Gnde  des  >brcs  als  VerluTt  ab- 
fdireibcn  müTTcn;  ein  Stcucrfdicine-JntereTTc-Conto  crfd)cint 
1764,  nadi  dem  Kriege,  in  den  Büdicrn.     ödiditigcr  waren 
die  Verhandlungen,  weldie  SpUtgerbcr  mit  dem  Könige  wegen 
des  1735  von  einem  englifdien  6läubigercon[ortium  auf  die 
[d>lefifd^en  Revenuen  gegebenen  Darlehns  von  250000  CTtg. 
führte,  das  1745  hätte  getilgt  [ein  Jollen,  welAes  aber  der 
König  in  voller  I^öhe  nebft  einundzwanzig  procent  aufge- 
laufener Zinfen  1742  übernommen  hatte.  Zunäd^lt  lie|j  f  riedrid) 
an  SpUtgerbcr  &  Daum   von   ultimo  f  ebruar  1743  ab  aus 
Sdilefien  fuccelTive  500  000  Chalcr  Kammergelder  überweifen, 
wobei  er  jur  Gr^ielung  möglidiTt  gro|?er  avantage  allen  eclat 
}ii  meiden  befahl;  dafür  wurden  in  Condon  82028  CTtg.  = 
475734  Rthlr.  in  700  Sd>leTi|dicn  Obligationen,  ju  loo  CTtg. 
nominal,  eingehandelt,  obwohl  der  dortige  Hgent  Hndrie 
Sdiwierigkciten  wegen  der  cnglifdicn  Gläubiger  madite;  die 
Kauffumme  wurde  jum   Durdifd)nittskur[e  von   5  Rthlrn. 
17  6r.  9  pf.  das  pfund  Sterling  nad)  Condon  übermadit. 
Huf  das  SdilcTi[dic  Obligationen-Conto  wurden  )4  239Chaler 
Gewinn  1749  gfbud^t;  im  nädiTten  ^^ahre  wurden  518174  Chaler 
nadi  Gngland  remittiert,  im  übernädilten  für  901350  Rthlr. 
Sdilelifdie  Obligationen  in  Condon  angekauft.     Ober  die  von 
dem  I^aufe  beredinctc  proviTion  harn  es  1756  ?u  einem  Zu- 
fammenTtolz  mit  dem  Könige,  der  Tidi  an  andere  Banquiers 
?u  wenden  drohte;  dodi  wollte  f  riedridi  nidit,  dajj  die  f  irma 
durdi  die  im  Hpril  gcwünfdite  unverjüglidic  Remittierung  der 
rcTtUdien  Gelder  nadi  Condon  Sdiaden  leide.  Hus  dem  wegen 
der  cnglifdien  Kapereien  1752  über  den  Reit  der  Sd^uld  ver- 
hängten deposito  hatten  anläDlidi  des  CiTTaboncr  erdbcbcns 
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SpUtgcrbcr  &  Daum  80000  CbaUr  "Vorfcbufj  erhalten,  auf 
xoi\&)i  Tle  dasjenige  quantum  To  ihnen  hterned>ft  von 
denen  20  pfund  Sterlings,  To  die  Crone  GngeUandt 
denen  bietigen  Kauffleutben,  weld>e  vorbin  durd^  die 
Depredationes  der  Gnglifd^en  Capers  gelitten  baben, 
überhaupt  auszahlen  laßen  wird,  vor  Wd)  abrieben  lalTcn 
wollten;  eine  folche  Hufrecbnung  glaubte  der  König  jedoch 
nicht  vor  Hnkunft  der  entfchädigungsgelder  und  deren  ge- 
richtlicher rcpartition  gewähren  ?u  Jollen. 

Die  Hnnäherung  preufjens  und  Gnglands  vor  dem  Hus- 
bruch  des  Tiebenjährigen  Krieges  fpicgelt  Tid)  im  "Vorttehendcn 
wieder;  über  einige  der  I)andlung  in  den  QlechlelfäUen  der 
hriegerifchen  f  olgejeit  jugeftofjene  Unfälle  können  wir  glcid^- 
falls  berid^ten.  Hm  16.  Oktober  1757  war  ein  öTterreid)iId)es 
Streifkorps  vor  Berlin  erschienen,  deTTen  führer  600000 
■Chaler  als  Coskauf  von  Plünderung  und  Brandfdiatjung 
forderte,  mit  einem  Drittel  der  Summe  und  15  000  Chalern 
präfenten  aber  Vx&i  jufriedenitellen  liej?;  ?u  dem  von  der 
Berliner  Kaufmannfd)aft  gewährten  Vorfdiuf?  diejer  Summe 
trugen  SpUtgerber  &  Daum  30  000  €haler  in  f  riedridid'ors 
und  10  000  Chaler  in  öledifeln  bei,  Tie  allein  alfo  den  fünften 
Ceil  des  Ganjcn,  während  von  der  bürgerfchaftlichen  Rcpar- 
tition des  Sdiadens  1 135  Chaler  auf  ihre  Berliner  6rundftüd^e 
entfielen.  Hm  9.  Oktober  1760  mufjtc  Vx&i  die  Stadt  den 
RuTTen  und  ÖTterrcid)crn  ergeben  und  Tid)  ju  einer  Contri- 
bution  verliehen,  die  von  der  Kaufitiannjchaft  mit  500  000 
Chalern  in  bar  und  einer  fßilUon  gegen  Cdedijcl  aufgcbrad)t 
wurde;  SpUtgerber  &  Daum  Heuerten  ?u  bcidem  60  000  und 
100000  Chaler,  im  ganjcn  diesmal  alfo  nur  an  elf  vom 
I)undcrt  des  Betrages  bei.  Der  König  verbot  junäd)ft  die 
Beglcidiung  des  Qdedifels;  erlt  als  Sdiid^ler  und  6otjkowskj> 
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im  Dcccmber  ihm  die  Verpfändung  ihres  haufmännifd^cn 
CHortes  perjönlid)  vorTtcUten,  nahm  er  die  Contribution  auf 
Tid)  jelbTt  und  lief?  von  ihrem  Betrage  eine  ODiUion  an  SpUt- 
gerber  auszahlen.  SpUtgerber  nahm  550000  und  f.  ÖQ. 
Sd)ütje  450000  Chaler  davon  in  Verwahrung,  und  beide 
I^äufer  kitteten  nun  im  Huftragc  des  ODagiftrats  die  ?ur  Be- 
gleid^ung  der  VorfdiüTTc  nötigen  Zahlungen;  dod)  wurde 
SpUtgerber  jelbTt  erlt  1763  für  feinen  Vorfdiujjanteil  voll  be- 
friedigt. Hn  feinen  fabriken  aufjerhalb  Berlins  hatten  die 
RuTTen  und  ÖTterreidicr  im  Oktober  1760  nad)  SpUtgerbers 
Beredinung  durd)  Brand  und  Plünderung  einen  Sdiaden  von 
26000  Rthlrn.  angcriditet,  den  die  Kurmärkifd^e  Kammer  im 
februar  des  näd)Tten  Jahres  erftattete;  unter  anderem  waren 
?u  Potsdam  Gewehre  und  CQerkTtüd^e  in  den  Kanal  geworfen 
und  die  6berswalder  Sdilcifmühlen  angeTtochen  worden. 
Cdegen  der  feinen  Siedereien  nütjUd^en,  gleid^falls  von  den 
RuTTen  abgebrannten  Papiermühle  auf  dem  ödolfswinkel  bei 
I^egermühle  wandte  V\&>  SpUtgerber  an  die  Kammer  mit  einer 
Gmpfehlung  des  papiermadiers  ODodes,  weil  dicfer  arme 
(Dann  durdi  die  RuTTen  VerluTt  gehabt  und  überdies  ver- 
fprodien  habe,  alles  papier  nadi  wie  vor  ?u  den  Zud^erTiedc- 
reien  abzuliefern. 

ODit  ihren  finanziellen  Kräften  hat  die  I^andlung  audi 
aktiv  in  das  gewaltige  Ringen  cinjugreifcn  gefudit.  So  be- 
|a^  Tic  1758  mit  3600  Chalem  einen  Viertclpart  an  dem  in 
Guernfej»  ausgerüTtctcn  prcufjifdien  Kreujcr  6mbden,  für 
den  Tie  11600  Chlr.  DcpoTito-Gclder  1762  nad)\veiTt.  Dem 
Generalfcldmarfdiall  Cchwald  hatte  he  1757  jur  f  ührung  des 
f  eldjuges  in  OTtpreufjen  400  000  Chlr.  überwicfen,  desglcidicn 
469000  Chlr.  an  Kriegsrath  Viebig  in  Breslau  1758;  beide 
rOalc  hatte  der  Kriegs-ZahlmciTtcr  Koppen  die  nötigen  6in- 


jahluTigen  in  Berlin  gekittet,  flßit  f.  Cd.  Scbütje  ?og  die 
I^andlung  gemein fam  die  englifd^en  SubTidicngclder  ein;  das 
Conto  hierfür  jeigt  ultimo  1760  ein  Debet  von  55000  Cbalem. 
6leid)falls  mit  f.  öd.  Scbütje  belogen  SpUtgerber  &  Daum 
pulver  in  conto  meta  einmal  für  mehrere  hunderttaufend 
Chaler,  das  f  af?  ju  80  Chalern;  1758  werden  erwähnt  70000 


Hn  der  fildicrbrüchc. 

Chaler  von  der  Kaufmannfdiaft  }u  Ceipjig  eingebogene  Con- 
tributionsgelder,  welche  uns  die  Königl.  (ßaieftat  in 
HbTd^lag  des  aus  Amsterdam  committirten  Schieß- 
pulvers allergnädigft  angewieten.  für  die  Königlid^e 
General  Kriegs-Cassa  und  den  feld-Kricgs-ZahlmciTter 
Kraufe  werden  Zahlungen  befohlen;  das  f  eld-Kriegs-Com- 
missariat  ju  Corgau  hat  1761  und  1763  nod)  einen  üm- 
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fat?  von  mcbrcrcn  bundcrttaufend  Cbalern  bei  der  firma. 
Dod)  fand  der  König  |clbTt  im  ärgTten  Kricgsgetümmel  6c- 
Icgcnbeit,  fed)s  StüA  extrafeinen  wei|jcn  OQarmors  für  2430 
Cbaler  und  neun  pfund  fpanifd^en  Cabaks  für  108  Rtblr., 
fowie  vier  Kitten  mit  Galanteriewaren  für  8817  Cblr.  1761 
anjufdiaffen.  Gleidijeitig  freilid)  lief?  friedrid)  wegen  des 
fouragetransportes  für  die  Hrmee  die  Käbne,  deren  die  Hand- 
lung neunjebn  ?um  Bebufeibrer  gcwcrblid)en  Clnternebmungen 
befaf?,  einrieben,  fo  gerne  er  aud)  {einer  Verlid^erung  nad)  diefc 
BeläTtigung  vermieden  bätte. 

SpUtgerber,  ?u  deTTcn  behandten  droiture  und  RftdUd>- 
keit  der  König  nadi  podcwils'  Verlid^erung  von  1743  das 
gnädigtte  Vertrauen  begte,  war  feinem  F)errfd)er  vor  allem 
in  delTen  weitausgreifenden  übcrfecifd)en  I^andelsprojectcn 
durd)  feine  Ginfidit  wie  durd)  feine  Kapitalhraft  uncntbebrlid). 
Beweis  ilt  eine  Hllerböd)fte  Ordre  an  den  QQiniTter  6rafen 
ffiünd)ow  vom  8.  Dejember  1749,  i"  <i«'*  «s  bcifjt: 

Cdas  dcmncchTt  die  in  VorTcblag  gekommene 
aßocünmg  einer  I^andlungs  Societe  von  12  Kauf- 
leutben  anlanget,  um  ein  immediates  See  Com- 
merce ^u  übernehmen:  So  wird  mir  nichts  lieber 
Uyn,  als  wann  dergleichen  I^andlungs  Compagnie 
^uftande  gebracht  werden  kan.  Bevor  aber  dar- 
unter etwas  feftgeTtellet  wird;  So  itt  es  fchlechter- 
dings  nothwendig,  daß  Jhr  nebtt  denen  Cammer 
Prefidenten,  mit  den  hicfigen  Kauffmann  Splitt- 
gerber darüber  ^uTammen  conferirel  und  deßen 
Sentiment  deshalb  vernehmet,  aurf)  daß  derTelbe 
nach  feiner  großen  einUcht  in  I)andlungs  Sachen 
einen  ordentlichen  Plan  formire,  wie  dergleichen 
Societe  eingerichtet  und  gefaßet  werden  kan,  auch 
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ti^as  told>er  etwa  vor  beneficien  ^u  accordiren 
Uyn  mod)Un.  CClobey  es  fatt  notbwendig  Teyn 
wird,  daß  der  SpUttgerber  in  Told^er  Societe  telbtt 
mit  entrire,  da  Tonften  das  werch  |war  bald  an- 
gefangen werden,  aber  mit  der  Breßlauer  (Oeße 
gleitbes  Sort  haben  moibte. 

Gemeint  ITt  anfcbeincnd  die  im  3^abre  1750  ju  6mden 
ins  Ceben  getretene  HfiatiTcbe  I^andlungs-Compagnie  des 
I)einncb  Cbomas  Stuart;  da  Tie  und  ihr  völlig  verunglüd^tes 
$d)weTteruntemebmen,  die  Ben9alifd>e  I^andlungs-Com- 
pagnie,  nebTt  dem  Hnteile  des  SpUtgerberfdien  I)au|es  an 
beiden  unternehmen  bereits  ihren  DarTteller  gefunden  haben, 
befchränken  wir  uns  auf  nad)träge  aus  den  Büchern  des 
I)aufes,  weld)e  übrigens  ultimo  1740  den  abfchlietjenden 
Saldo  der  oben  in  gleicher  Cdeife  nur  genannten  Heuen 
Rulfifchen  Compagnie,  mit  116375  Rthlrn.,  enthalten.  Schid^ler 
erhandelte  von  fr.  Schmidt  aus  Frankfurt  neun  Hctien  ju 
475  Rthlrn.  während  feines  Gmdener  Hufenthaltes  1752 
und  fandte  am  6.  fßai  des  gleichen  Jahres  10  000  Rthlr. 
bar;  der  ümjatj  bei  der  firma  betrug  vom  1.  Huguft  bis 
ultimo  1751  31700,  im  3^ahre  1752  45000  Rthlr.,  im  dar- 
auf folgenden  32000  Cbaler.  Zweiundjwanjig  Hctien  ?u 
500  Rthlrn.  wurden  1753  gekauft,  1756  wurden,  meiTt  wieder 
durd)  Tratten  auf  HmTterdam,  27941  Chaler  umgejetjt,  au&t 
wurde  Chec  und  porcellan  von  Gmden  kommittiert,  in  der 
Bilan?  ertd)eint  ein  Debet  von  12148  Rthlern.;  1757  betrug 
der  ömfat?  41 000  Chaler,  daju  werden  Untere  Zahlungen 
auf  die  uns  HngeTandten  Actien  auf  HbTd^lag,  auf  jede 
Actie  200  Rthlr.,  erwähnt.  Die  Kriegswirren  hatten  den 
fortgang  der  Compagnie  gehemmt,  für  ein  in  Condon 
verkauftes  Schiff  wurden  1759  gebucht  21697  Rthlr.;  das 
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Conto  jeigt  6ndc  1760  ein  Debet  von  44823  Cbalem,  dem 
wegen  in  Condon  bei  Hmyand  Rudrer  rubcnder  Fonds  der 
Compagnie  ein  Credit  von  48715  Cbalcrn  gcgcnübcrTtebt 
Hm  9.  flßai  1762  vourden  für  SpUtgerbcr  &  Daum  und  f.  03. 
Sdiütje  34936)  Rtblr.  aus  der  CiquidationsmaTTe  angewiesen, 
die  UmfatjjifTer  fteigt  in  diejem  Jabre  auf  375000  Rtblr.; 
das  Splitgerberfd)e  Hcticn- Conto  fdiUc|jt  1763  immerbin 
mit  einem  Gewinn  von  6248  Cbalcrn  ab. 

Bei  der  BengaUTd^«!!  Compagnie,  deren  flßit-directeur 
SpUtgerbcr  gleid)falls  wurde,  wird  1753  der  Hnkauf  von  221 
actien  ju  500  Rtblrn., 
in  der  Bilanj  von  1756 
ein  Debet  von  14996 
Cbalem  ausgewicfen; 
ein  ümfat?  kam  bier 
1755  und  1756  nicht  ju 
Stande,  crlt  1763  wur- 
den nod)  einmal  37000 
Cbaler  umgefctjt.    Jn- 

jwijdien  batte  Splitgerber,  wie  aud)  f.  Cd.  SAütje,  jeden  Ge- 
danken einer  eigenen  Beteiligung  an  foldicn  riskanten  und 
vielfadi  pbantaTtijdicn  Gefd^äften  aufgegeben;  nur  als  Zcid^en- 
TtcUe  fungierte  fein  F)aus  neben  anderen  bei  der  OTtindifchen 
Compagnie  des  3^abres  1765,  die  jcdodi  aus  flßangcl  an 
baren  Ginld^ülfen  nidit  reüjficrte.  Hb  ein  Bcifpiel  der  weit 
ausjdiauenden  fridcricianifd^en  I^andelspolitik  |ei  nod)  aus 
einer  Ordre  vom  22.  Huguft  1750  an  den  Gcbeimen  f  inan?- 
Ratb  faefdi  angeführt,  dajj  5^ricdridi  den  Kaufmann  Split- 
gerber über  die  prcife  und  Hrtcn  der  aus  pcriien  nad)  St. 
Petersburg  exportierten  Seide  befragt  batte,  worauf  ein  nidit 
erhaltener  Berid)t  Splitgcrbers  eingegangen  war.    OQit  f  aefd^, 

75 


der  bis  1750  Konfularagent  ?u  HniTtcrdam  gcwcfcn,  hatte 
der  König  vordem  unter  dem  Couvert  des  Kauffmann 
SpUttgerber  corrcfpondicrt. 

ein  anderes  wid)tigcs  Kapitel  der  prcufjifd^en  I)andels- 
gefd^id^te  inauguriert  die  Dcnh[d)rift,  wcld^e  Splitgerber  dem 
Könige  am  30.  HuguTt  des  Jahres  1746  unterbreitete.  Die 
drei  P)an|eTtädte,  heifjt  es  in  ihr,  hätten  mit  f  ranhreid)  vor 
wenigen  Jahren  einen  fo  avantageusen  Handelsvertrag  ge- 
Jd^loTTen,  daf?  Sr.  Königl.  OQaj.  üntcrthanen,  die  ebenfalls 
und  bejonders  jur  See  mit  frankrcid)  Handel  trieben,  in 
Hnjehung  der  I)anfeaten  keinen  Cauf  halten  könnten;  die 
CQehrabgaben  der  hieUgen  dnterthanen  überTtiegen  die  halbe 
I)öhe  des  fran?öfifd)en  Carifs,  weshalb  der  preujjijd^e  See- 
handel mit  f  rankreidi  künftig  werde  eingeteilt  und  dies  com- 
mercium ganj  den  begünTtigten  I)amburgern,  Bremern  und 
Cübed^ern  überlaTTen  werden  müTTe.  preu|?i|d^e  Kauflcute 
zahlten  jctjt  in  Bordeaux  für  hundert  pfund  Gelb  öClad^s 
?um  Beifpiel  16  Civres  6. — ,  f  ranjofen  und  I^anfeaten  5  Civres 
9.6;  cnt|pred)end  fei  der  Clntcr|d)icd  bei  rohem  Kupfer  und 
beim  Calg.  Dießem  Guer  Konigl.  flßay.  Canden  ^uwad>- 
Tenden  Td^aden  könte  ab^ebolffen  werden,  wen  Tid>  ge- 
legenheit  ereignen  wolte,  von  franhreicb  }U  erbalten, 
daß  euer  Königl.  (Da)?,  untertbanen  in  denen  dortigen 
Seebäfens  ein  mebreres  nid^t  als  frantjöHfcbe  CJnter- 
tbanen  erlegen  dürfften.  Der  König  geht  am  1.  September 
fogleid^  auf  die[c  Hnregung  ein,  wenngleidi  ohne  Ttarkc  I^off- 
nung  auf  erfolg;  er  fd^reibt  dem  fDiniTter  des  Huswärtigen 
Grafen  podewils:  Ob  nun  Tcbon  Jcb  (Dir  nxdht  eben  ver- 
Tprecbe,  daß  man  frant|öTiIcber  Seits  gar  iacile  Teyn 
werde  bierinnen  ju  condescendiren;  So  will  3d>  docb, 
daß  deshalb  ein  VerTucb  getcbeben  Toll,  da  es  (Dir  denn 
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alUrdinges  wohl  lUb  Uyn  würde,  wann  man  darunter 
reussiren  könnte.  Hm  ö.Scptcmbcr  1746  wird  der  prcufeijdic 
ßcfandtc  in  paris  x>on  feinem  ^oU  angcwiefen,  eindringlid)e 
VorTtellungen  ju  erbeben  wegen  der  von  handeltreibenden 
Qntcrthanen  dem  Könige  geklagten  Diffcrentialbebandlung  in 
den  Isafen  frankreid)s;  auf  die6inrede  des  fehlenden  {Handels- 
vertrages folle  er  erwidern,  daf?  die  preuj?ifd>-franjö|i|d)e 
f  reundfd^aft  eine  ODeiltbegünTtigung  befTer  red)tfertige  als  das 
ausgefprodiene  CüohlwoUen  der  P)anfeaten  für  die  feinde 
f  rankreidis,  und  da^  nur  die  I^anfeftädte,  nidit  die  f  ranjofcn, 
aus  der  Qntcrbindung  des  direkten  öClarcnaustaufdies  Vorteil 
jögcn.  Ce  Cbambrier  folle  diefe  Gründe  mit  aller  Kraft  geltend 
madien.  Autant  que  cela  se  pourra  de  bonne  maniere. 
Car  je  con<pois  tres  bien  qu'a  prendre  les  choses  ä  la 
riguetir,  je  ne  suis  pas  en  droit  demander  l'ega- 
lite  en  question  comme  une  chose  due,  mais  qu'il 
laut  que  je  Tattende  de  la  cotnplaisance  de  la  Cour 
de  France.  Ce  n'est  au  fond  qu'une  tentative:  mais 
si  vous  pouvez  y  reussir,  vous  me  rendrez  un  Ser- 
vice extrement  agreable,  dont  je  vous  saurai  un  gre 
tout  particulier.  Qnterm  12.  Hovember  dringen  Split- 
gerber  &  Daum  beim  Grafen  podewils  auf  Bcfdileunigungder 
ganjen  Hngelegcnbcit.  weilen  bey  der  vor  diefes  "Jibr  ^u 
6nd  gebender  Schiffarth  eine  ftarcfee  partbey  öQaahren 
nach  Bourdeaux  abgeben  laßen,  mitbin  wir  in  die  dort 
willhührlich  abforderenden  hoben  Zölle  fallen  würden, 
wan  nidit  bald  eine  remedur  und  ordres  vom  frantfö- 
Titdien  F^off  erfolget.  Ce  Cbambrier,  der  deshalb  am 
15.  Hovembcr  an  den  Königlidtcn  Befehl  erinnert  wird,  bc- 
riditet  unterm  5.  und  12.  Dccember,  dafj  feine  bisherigen  Be- 
mühungen beim  Marquis d'Argenson  gefd^eitert  feien,  und  da^ 
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der  Hbld)lufj  eines  förmlid^cn  I^andelsvertrages  nötig  fd^eine, 
worauf  f  rtedrid^  am  jy.  December  1746  alle  wlrklld^en  oder 
angeblldien  Vorteile  des  preufjljd^en  I)andels  für  franhreld) 
aufzählt  und  befondcrs  die  einfuhr  ungarlfd)er  anftatt  der 
franpllldien  Qlelne  ?u  begönTtlgcn  droht.  Doön  fleht  der 
König  die  Husfld)tsloTlghelt  des  urlprünglld^en  Qlunjdies 
nad)  elnfeltlger  Zollherabfetjung  ein;  am  23.  December  1746 
bittet  das  preufjljdie  flßlnlfterlum  des  Huswärtlgen  beim 
6eneral-Dlrectorlum  um  Unterlagen  für  einen  von  Ce  Cham- 
brler  baldlgft  ?u  |d)Ue|?enden  preu|?lld)-fran?öll|d)en  Com- 
merclentractat. 

Slohl  als  Hntwort  hierauf  find  die  beiden  Denkfd^rlften  an- 
?u|ehen,  weld^e  SpUtgerber  dem  6ehelmen  Rath  6eclhaar  auf 
deffen  Verlangen  elngereldithat.  3n  der  erften  wird  empfohlen, 
den  hoUändlfd^-franjöflldKn  Handelsvertrag  von  1739  und, 
wenn  dies  nld)t  ?u  erreldien  fei,  den  dänlfdien  oder  den 
hanjeatlfdien  ?u  6runde  ?u  legen;  Im  jwelten  QQemorlal  rät 
SpUtgerber,  die  den  I)an|eaten  von  franhrcld)  gewährten 
Privilegien  möglld)ft  noA  auf  QQefTlng,  Rohkupfer  und  ver- 
arbeitetes Kupfer  fowle  auf  Sladis,  Celnewand  und  federn 
ausdehnen  ?u  laTfen  und  eine  Grwelterung  der  für  die  nad) 
f ranjöTlfdj-aieTtlndlcn  beftlmmte  Celnewand  vorgefdirlcbcncn 
Verkaufszeit  In  den  fran?öflld)en  ^äfen  ?u  erwirken.  6lngc 
aber  f  rankreld^  auf  vertraglldie  Bindungen  nld^t  ein,  fo  foUe 
man  fld)  bis  auf  belfere  Gelegenheit  mit  einer  Declaratlon 
begnügen,  weld^e  der  preul^lfdien  Sdilffahrt  ln?wlld)en  die  der 
hanfeatljd^en  jugeftandenen  Freiheiten  gewähre.  6an?  grundlos 
fei  In  jedem  falle  die  von  den  Königsberger  Commerclantcn 
geäufjcrte  Bcfürditung,  die  Hnbahnung  dlrccter  Beziehungen 
Zwlfdien  prcu|jcn  und  f rankrcld)  könne  die  bisherigen  eng- 
Ufdien    und  hoUändlfdien   KommlTfloncn    Ihnen   entwichen; 
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I^oUänder  und  Gngländcr  würden  trotj  aller  ^alouTie  Ttcts 
allein  dort  kaufen,  wo  Ue  die  betten  preifc  erhielten,  die  in 
franhreidi  Tidi  bietende  Gelegenheit  aber  komme  fdiwerlid) 
wieder.  Qlir  fehen,  wie  SpUtgerber  haufmännifdien  QIcitbliA 
für  das  HUgemeine  mit  der  fördcrung  ihm  naheTtchender 
GiportintereTTcn  ju  verbinden  wei|j. 

unmittelbaren  6rfolg  hatten  feine  Hnregungen  nidit;  erft 
etwa  ein  Jahr  jpäter  hören  wir  von  neuen  Verjudicn.  Jn  einer 
Gingabe  vom  26.  September  1748  mad^ten  SpUtgerber  &  Daum 
den  König  auf  die  VcrgünTtigungcn  aufmerhjam,  wcld^e 
frankreid)  während  des  letzten  Seekrieges  den  preufjifd^en 
Sdiiffen,  gleidi  denen  anderer  auf  P)andelsverträge  gettütjter 
Rationen,  notgedrungen  in  [einen  Kolonien  jeitweife  gewährte; 
6nde  des  Jahres  1747  bereits  hatten  Tie  felblt,  freilid)  ver- 
geblid),  eine  fregatte  mit  Cebensmitteln  unter  preuf}i[dier 
flagge  in  die  franjöfifdien  Kolonien  fenden  und  von  dort 
mit  Zud^er,  Kaffee  und  Jndigo  jurüd^kchren  laTTen  wollen. 
Ce  Chambricr  hatte  auf  Ordre  des  Königs  vom  9.  Januar 
1748  einen  audi  für  I^oUändifdi-ÖCleftindien  geltenden  Blanco- 
pa|j  vom  Verfailler  I^ofe  verlangt,  jedod)  eine  ab|d)lägige 
Hntwort  erhalten,  weldie  f  ricdridi  der  f  irma  am  9.  f  cbruar 
abjd^riftlid»  jur  Kenntnis  gab.  Qlar  der  direkte  I^andel 
mit  franjöU|di-C£IeTtindien  fomit  nadi  kurjer  Freiheit  wieder 
unterbunden,  |o  wurde  die  prcujjifAe  Sdiiffahrt  in  frank- 
reid)  jelbTt  härter  denn  je  durd)  das  fogcnannte  Conncn- 
geld  bcdrüd^t,  das  500  Civres  auf  ein  Sdiiff  von  100  Caftcn 
ausmadite;  kein  ÖClunder  al|o,  da]}  SpUtgerber  &  Daum  nun- 
mehr erneut  auf  Sdirittc  beim  franjöTifdtcn  I^ofc  drangen, 
fricdrid)  entfprad»  dem  Q3un|d)e  diesmal  nid)t  jofort;  vom 
10.  Januar  1750  ilt  der  6ntwurf  einer  "VorftcUung  datiert, 
die  Cc  Chambrier  in  paris  wegen  des  Connengeldes  erheben 
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muljtc,  der  auf  Spccialbcfcbl  des  Königs  der  firma  am 
gletd)en  Cage  mitgeteilt  wurde.  Hn  den  weiteren  "Verband- 
lungen, wcld^e  durd)  einen  bejonderen  ünterbändler  in  paris 
gefübrt  wurden,  fd^eint  die  Handlung  nidit  mebr  unmittelbar 
beteiligt  gewefen  ju  fein;  genug,  da|?i753  endlid)  eincConvention 
erreid)t  ward,  die  dem  directen  I)andel  mit  franhreid)  die 
flCleiltbegünTtigung  und  damit  freibcit  von  dem  Connengelde 
jugeTtand. 

Jm  f  ebruar  1756  batte  Splitgerber  einige  Sd)iffe  }u  Stettin 
liegen,  von  denen  er  aber  das  eine,  für  feine  Red^nung  mit 
Stabbolj  und  polnifd^er  Slolle  nadi  Bordeaux  beTtimmt,  nid^t 
obnepafj  abgeben  laTTen  wollte;  denn  der  König  batte  bereits  die 
Berliner  Kaufmann  Jd)aft  wegen  der  englifd^-franjölild^en  ODifj- 
belligkeitcn  warnen  lallen,  und  SpUtgerbcr  batte  in  vorigen 
Zeiten  ju  [einem  Sd^adcn  wabrgenommen,  dass  mann  das 
^ort  Contrebande  auf  alUs  extendiren  kan.  Dero- 
halben  Gw.  Königl.  flßayt.  öntcrtbanen  Schiff«  grölten 
Cheils  ^u  I^auTe  bU3?ben,  und  der  I)andel  immediate 
nad>  francfereicb  gebemmet  werden  müßen,  wenn  von 
Seiten  6ngeUand  n\(ht  eine  specifique  Declaration  ge- 
geben wird,  was  vor  ^Qaaren  und  Effecten  fie  eigentlich 
unter  Contrebande  gehlen.  Der  König  gab  am  24.  f  ebruar 
1756  feinem  getreuen  Berater  ?ur  Rcfolution,  daf?  die  Hus- 
ftellung  des  paTTcs  beim  Departement  der  auswärtigen 
Hffaircn  jwar  keine  Sdiwierigkeitcn  finden  werde,  daf?  aber 
mangels  der  gewünfditen  Declaration  für  das  Sd)id^fal  der 
Qlaren  keine  Garantie  übernommen  werden  könne. 

dr\  der  Cat  baben  Splitgcrbcr  &  Daum  an  ibren  mari- 
timen Unternehmungen  überwiegend  Sd)adcn  erlitten;  Krieg 
wie  Unwetter  trugen  daju  bei.  $0  ging  gleid)  das  crfte  eigene 
$d)iff  der  f  irma,  die  neben  einem  anderen  Sdiiff  Die  Stadt 
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Berlin  feit  1745  erwähnte  Ilcue  S«e-PoTt,  im  Juli  1748  von 
Hrd)angelsh  kommend  an  der  Horwegifdien  Kulte  im  eifc 
verloren,  was  falt  3000  Cbalcr  VerluTt  ausmad^te;  die  wohl 
jum  6r|atj  1748  junäd^Tt  anteilsweife  erworbene  Jungfrau 
erncTtina  ^ol^anna')  erfdieint  ultimo  1756  mit  5453  Cbalern 
in  der  Bilanj.  Das  mit  gegen  6000  Cbalern  ju  Budie  Ttebendc, 
um  1748  erworbene  eigene Sd)iff  der P)andlung  frau  Johanna 
Dorothea^  ilt  mit  rund  zweieinhalb  taujend  Cbalern  fradit 
im  Oktober  1750  auf  der  Reife  von  Dcw  CaTtle  nad)  Stettin 
verfd»oUcn,  dodi  wurden  nur  223  Rtblr.  VerluTt  gebudit.  Qm 
1760  erfd^eint  ein  viertes  SpUtgerber  &Daum  gehöriges  Sd^ifT 
mit  fediscinhalb  taufend  Cbalern  in  den  Büdnern;  als  fünftes  ift 
»764  Di«  Ginighcit  mit  der  hohen  Summe  von  i3  548Rthlrn. 
genannt.  Hnteile  befafj  die  I)andlung  1743  bis  1749  ^"  '^^^ 
prin^  Couis  f  erdinand  von  Preußen,  an  dem  im  gleid»en 
Jahre  für  2000  Chaler  gekauften  6aUiotfd)iff  Der  Kleine 
David,  das  1747  für  6000  Chaler  f rad)t  einnimmt,  an  dem 
Kronprinz  von  Preußen  1745,  an  dem  von  Cadij:  na&i 
Vera  Cruj  beltimmten  St.  (ßichel,  der  1750  einen  VerluTt 
von  2663  Cbalern  erbringt.  Hn  der  nadi  Campefdtc  und 
Cabasco  beltimmten  f  regattc  St.  Philippe  befafj  die  f  irma 
eine  actie;  auf  dem  fpanifdien  Sdüff  La  Nre  Dame  du 
Carme  alias  St.  George,  das  die  Gngländer  nadi  Gibraltar 
aufbraditen,  hatte  die  f  irma  1747  öQadis  in  Cadix  verfraditcn 
laTTen.  Gleidifalls  VerluTt  bradite  der  1751  verunglüAte  König 
von  Preußen,  für  deTTen  SIraA  nur  60  Chaler  7  Grofdten 
gelöTt  wurden;  grofje  F)avaric  erlitt  iniHuguTt  1749  ^^  Dame 
Catherine.  Gine  Hctie  im  Sdiiff  St.  Philippe  mufjtc  1764 
mit  3353  Cbalern  auf  dubiofe  Debitoren  abgcfdiricben  werden; 

')  Vomam«  d«r   ältcrtn    Cothttr    David    Splitgtrbtrs.     ')  Vorname  d«r   6atlin 
David  Split^trbffs. 
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von  weiteren  Beteiligungen  brad^te  im  gleid)en  ^abr  das  Schiff 
Der  junge  David  2568  Rtblr.  VerluTt. 


Rubiger,  wenngleid)  nicbt  allju  gewinnreicb,  geftaltete  fid) 
der  BcTitj  der  firma  an  den  in  pad)t  genommenen  König- 
lid)en  öderken.  Der  Vertrag  über  den  ^od^ofen  von  Zcbdenid^ 
wurde,  bei  geftiegenen  flßaterialkoTten  und  gleid^  gebliebenen 
Hmmunitionspreifen,  ?u  der  1725  vereinbarten  paditjummc 
von  dreihundert  Cbalem  alle  fcdis  ^fabrc  erneuert;  während 
des  grofjcn  Krieges  ward  der  Ofen  im  Sommer  1758  von  den 
Sd)weden  ruiniert  und  blieb  anderthalb  Jahre  aufjcr  Betrieb. 
Da  in  folge  des  friedensfd^lufTes  die  QQunitionslieferungen 
für  die  Hrtillerie  bedeutend  einge|d)ränkt  wurden,  Jähen  Tid) 
nad)  Splitgerbers  Code  Sdiidiler  und  Bcrendes  J766  jur 
Hufgabe  der  pad)t  veranlafjt.  Die  eifenfpalterei  bei  Gbers- 
waldc  hatte  die  Grwartungen  der  I)andlungsinhaber  gleid?- 
falls  nid)t  erfüllt,  ihnen  vielmehr  nur  flQühe  und  Sd)adcn 
gebrad)t;  Splitgerber  führte  daher  den  Betrieb  nur  gegen 
eine  1743  erfolgte  I)crablet?ung  der  pad)tfumme  auf  500 
Cbaler  fort.  Dod^  hann  das  Grgebnis  der  folgenden  lieben 
pad^tjahre  wiederum  jufricdcnftellend  nid)t  gewcfen  |ein; 
denn  Crinitatis  1750  überliefjen  SpUtgerber  &  Daum  die  Deu- 
pad)tung  dem  bisherigen  Red^nungsführer  ihres  I5au|es. 

Die  Verträge  über  den  Kupferhammer  und  das  ffieffing- 
werh  fanden  gleid)falls  von  [cd)s  ?u  [ed^s  Jahren  Gmcue- 
rung,  im  wefentUd)en  ju  den  alten,  1732  fettgcfetjten  Be- 
dingungen; dod)  ward  au&i  für  den  Kupferhammer  1749  ^^^ 
pad)t  auf  2675  Chaler  crmäfjigt,  während  Tie  beim  flQc||ing- 
werk  auf  6rund  neuer  Dutjungsanfdiläge  bis  auf  7230 
Chaler  gelteigert  wurde.    Jm  QQärj  1761  erklärte  SpUtgerber, 
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die  beiden  Cdcrhe  nur  dann  weiterhin  in  pad)t  nehmen  ?u 
können,  wenn  ihm  eine  Grhöhung  der  Qlarenpreife  um 
dreiljig  procent  jugeTtanden  würde.  Das  General-Directorium 
meinte  jwar,  während  der  Hbwefcnhcit  des  Königs  auf  eine 
jfl[nderung  des  paditvcrtrages  Tid)  nid)t  einlaTTen  }U  können, 
geTtattete  aber  dodi,  da]}  SpUtgerber  die  öQarenpreife  in  Hn- 
betradit  der  hricgeri|d)cn  Zeitläufte  und  des  curTierenden 
|d)led)ten  Geldes  felber  billig  reguliere.  Jm  October  1760 
hatte  der  die  ruflifdien  6indringlinge  kommandierende  Graf 
Cottlcben  Befehl  erhalten,  fämtUdie  Königlidien  öderke  am 
finowkanal  niederzubrennen;  nur  dem  Gingreifen  des  ?ufälUg 
in  6berswaldc  anwefenden  Kaufmanns  Gotjkowsky  war 
es  ju  danken,  dafj  aujjcr  den  bereits  erwähnten  Sd^ädigungen 
nur  die  I^ammerhütte  des  Kupferhammers  am  24.  Oktober 
verbrannt  ward,  das  fDeffingwerk  jedoA  erhalten  blieb. 

Der  Qmjatj  des  Kupferhammers  flieg  von  34  000  Chalern 
in  1740  auf  92000  Chaler  1753,  um  bis  jum  Jahre  1758 
wieder  auf  36000  Rthlr.  ju  fallen;  in  den  Kriegsjahren  1759 
bis  1764  maditen  die  Umfätje  63000,  57000,  47000,  79000 
und  104000  Chaler  aus.  Konnte  in  den  J^^i"«"  '750  bis 
'755  n<^ch  ein  Gewinn  von  über  25000  und  1757  ein  Rein- 
ertrag von  über  2000  Chalern  fcltgcltellt  werden,  |o  ergab 
der  Hb|dilu|j  am  29.  februar  1764  dagegen  einen  reinen 
Verluft  von  47231  Chalern.  Die  Qmfätje  des  fDeffingwerks 
hoben  fid)  von  64000  Chalern  in  1740  unter  Sdiwankungen 
auf  über  jooooo  Rthlr.  in  1756;  während  des  Krieges  cr- 
jiclte  das  öQcrk  einen  Qm|at}  von  89000  Chalern  in  1757, 
»14000  in  1759,  170000  in  1761,  150000  in  1762,  189000 
von  da  bis  ultimo  februar  1764.  Hls  nad^  Daums  Code 
1743  das  Konto  gejdtloffen  ward,  konnte  als  Grgebnis  der 
crltcn  vierzehn  paditjahre  ein  Gewinn  von  47000  Chalern 
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dem  Kapitalkonto  gutgcjd^ricben  werden;  die  ^^abre  1748  bis 
1759  brad)ten  einen  6ewinn  von  insgefamt  164  620  Chalem, 
während  Gnde  Juni  1763  ein  weiterer  Gewinn  von  mehr  als 
140  000  Rtblrn.  verbud^t  werden  konnte.  Das  für  Kupfer- 
bammer  und  flDe|Tingwcrk  notwendige  Robkupfer  wurde 
aud7  in  diejen  Jabren  von  der  $d)iefer-Kupfergewerk|d)aft  ju 
Rotbenburg  belogen  und  meiTt  auf  das  Cager  nad)  Rcuttadt 
an  der  DoTTe  gebrad^t;  neu  eingerid)tet  wurde  eine  Diederlage 
?u  KüTtrin,  um  die  Deumark  mit  Kupfer  }u  verjorgen,  die 
aber  nur  kurjen  BeTtand  batte.  fort  dauerte  dagegen  das 
Silberlager  ju  DeuTtadt  an  der  DoTfe,  dem  glcid)falls  die 
Rotbcnburgcr  Gewcrkfd^aft  das  erforderlid^e  QQetall  lieferte. 
Der  6ewebrfabrik  brad^ten  die  crTten  Regierungsjabre 
friedrid)s  des  6roI?en  eine  Zeit  TtärkTter  Hnfpannung  aller 
Kräfte,  weil  die  beiden  fd^lcfifd^en  Kriege  grofje  Gewebr- 
beTtellungen,  neben  den  bereits  erwähnten  JonTtigcn  Kom- 
miflionslieferungen,  ?ur  folge  hatten;  da  ein  erbeblidier  Ccil 
der  Hrbeiter  den  Königlidien  I)eeren  folgen  mufjte,  um  die 
befdiädigtcn  Qlaffcn  wieder  in  Stand  ?u  fetjcn,  aud)  jablreid^e 
Defertionen  der  fremden  Hrbeitskräfte  vorkamen,  konnte  die 
Hrbeit  nur  mittels  neuer  nad)fd)übe  aus  Cüttidi  und  Cbü- 
ringcn  bewältigt  werden.  Hud)  in  den  näd^Tten  fricdens- 
jahren  blieb  die  fabrik  voll  be|d)äftigt,  galt  es  dod),  die 
durd)  den  Krieg  decimierten  Bcitände  der  Hrfenalc  aufzu- 
füllen; die  CIm[atj?ahlen  Ttiegen  jwifd)cn  1740  und  1747  von 
48000  auf  über  216000  Chaler.  Dann  aber  tritt  eine  Stod^ung 
ein,  die  SpUtgerber  den  Betrieb  ein^ufd^ränkcn  ?wingt  und 
in  dem  Rü*gange  des  Umjatjes  auf  37000  Cbalcr  im  Jahre 
1749  deutlid)  ?u  Cage  tritt;  der  König  fclbft  gibt  SpUtgerber 
am  2y.  ODai  1750  an,  wie  er  Teine  Ginrichtung  bey  ge- 
dad>ter  labrique  dergeTtalt  }u  machen  hat,  daß  vor- 
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crTt  nur  ein  gantj  mäßiges  darin  gearbeitet  werde,  in- 
dem Sr.  K.  (D.  gemad^te  arrangements  nicht  ^ugeben 
wollen,  daß  Sie  vor  das  erfte  7aHr  der  fabrique  viel 
abnehmen  können.  Bereits  1753  aber  iTt  die  Stod^ung  über- 
wunden; neue  Hrbeiter  aus  Cüttid)  und  Suhl  treffen  in  Pots- 
dam und  Spandau  ein,  der  Umjatj  Ttcigt  auf  106000  und 
137000  Cbaler  in  1753/54;  eine  Bobrmüblc  und  1755  ein  neues 
6i|cnmagajin  werden  auf  Königlid^e  KoTten  in  Spandau  an- 
gelegt. 6ine  ganj  befondcrc,  in  den  Qmlatjjiffern  bereits 
mitgeteilte  Steigerung  der  Produktion  bradite  die  Zeit  des 
Tiebenjäbrigen  Krieges.  Die  BeTtcUungen  wurden  |o  jablrcidi 
und  die  Hnforderungcn  an  fdincUe  Ciefcrung  |o  dringend, 
da|j  SpUtgerber  tid»  genötigt  fab,  Gewehre  aus  Suhl  und 
Zella  aufjcr  den  felblt  gefertigten  nodi  binju  ju  nehmen,  eine 
jähe  Qnterbrediung  fand  diefe  rege  Cbätigkcit  durdi  den  Be- 
]ud)  der  Ruften  in  der  I^avelrelidenj,  deffen  Qlirkungcn  erft 
1762  wieder  die  Hufnahmc  des  Betriebs  gematteten.  fDebrmals 
hatte  die  firma  wegen  der  Gewehrbeltellungen  anjebnlidie 
Vorfdiüffe  ju  leilten,  da  die  Bezahlung  der  gelieferten  Ge- 
wehre fid)  oft  verzögerte;  als  einmal  im  ^^nuar  1758  SpUt- 
gerber den  König  um  Gritattung  eines  |old)en  "VorjdiuTTcs 
von  240  000  Cbalem  bat,  mufjtc  der  mahnende  Gläubiger  mit 
der  unwirjdicn  Hntwort  feines  Königlidien  Ge|d)äftsfrcundcs 
vorerlt  fid»  genügen  laffen:  Der  F^erre  wirdt  geldt  hrigen 
wan  es  Zeit  Sein  wirdt  er  und  Teine  Consorten  Sie 
Sein  wehr  Sie  wollen  belieben  Sich  ^u  gedulden.')  Jn- 
deffen  lief?  der  König  nid)t  allju  lange  mit  der  Bezahlung 
warten,  fdion  im  fßai  erhielt  SpUtgerber  160000  Cblr.;  im 
Caufc  des  Jahres  1759  liefj  f  riedridt  weitere  400  000  Cblr., 
1760  90  000,  6ndc  1762  500  000  und  1763  nod)  550  000  Cblr. 

')  Siebt  das  ntbtnltihtndi  facfiTnil«. 
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für  gelieferte  Gewehre  entrichten.  Hn  JntereTTen  gewann  die 
I)andlung  in  den  ^fahren  1757  und  1758  allein  an  24  000  Chaler 
aus  Jold)en  Cieferungen. 

Huf  Befehl  des  Königs  war  im  jfahre  1743  die  Gifen- 
und  Stahlwaren-fabrik  ju  Deuftadt-Gberswalde  gegründet 
worden;  den  aus  Thüringen  herangezogenen  Hrbeitern  hatte 
friedrid^  freiheit  von  allen  bürgerlidien  CaTten,  von  Accise 
und  Enrollirung  jugeTtanden,  das  Bürgerred)t  gratis  ge- 
währt und  in  einer  Gberswaldcr  VorTtadt  für  fie  die  Ruhlaer 
Colonie  erbaut.  Jm  Jahre  1752  waren  rund  250  Seelen  ange- 
Ticdelt.  Die  anfangs  auf  flßeTTer  und  Säueren  befAränkte  fa- 
brikatton umfaßte  bereits  alle  Hrten  6ifcn-  und  Stahlwaren 
wie  feilen,  SdilöITer,  Bohrer,  Cid)tput?en  und  anderes.  Zur 
Sid^erung  des  binnenländifd)en  Hbfatjes,  der  den  QQefTerhänd- 
lern  aus  der  6raffd)aft  Cingen  übertragen  worden  war,  hatte 
der  König,  durdi  Cabinets-Ordre  vom  3.  Juli  1750,  die  Gin- 
fuhr ähnUd)er  ödaren  aus  dem  Huslande  unterlagt.  Crotj- 
dem  |d>eint  der  f  ortgang  des  Unternehmens  den  6rwartun- 
gcn  nid)t  entfprodien  ju  haben,  denn  wie  aus  einem  Beridit 
vom  16.  HuguTt  1752  des  als  Ceitcrs  des  fünften  Departe- 
ments bereits  genannten  Geheimen  Raths  f  aefd)  hervorgeht, 
hatte  der  König  dem  Kaufmann  Got^kowsky  befohlen,  einen 
£ntrepreiieur|uderNeustadtEberswaldischen$Deßer- 
und  Scbeeren-Fabrique  ju  verlAaffen.  Da  aber  ein  von 
Gotjkowskp  aus  Jfcrlohn  verjdiricbener  Unternehmer  erft 
im  Dovember  eintreffen  konnte,  fo  fragte  f  acfdi  beim  Könige 
nunmehr  an,  ob  er  mit  dem  Banquier  Splitgerber  dieler- 
balb  Tpred>en  und  ihn  sondiren  Toll,  ob  er  etwann  einen 
vermögendenden  Entrepreneur  ju  dief er  Fabrique  ver- 
Td)affen  hönne,  oder  fold>e  Telbft  unter  gewilTen  Con- 
ditionen  ;u  übernehmen  CuTt  habe,  da  Telbige  ohnedem 
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mit  dem  nahe  dabcy  9eU3«n[«n]  Messings-CClcrch  und 
Kupferhammer  Connexion  bat.  Sogleich,  am  18.  HuguTt 
1752,  befahl  der  König  f  acfch,  wegen  Bc|d)affung  eines  Unter- 
nehmers SpUtgcrber  ju  jondieren;  denn  Jch  große  (ßühe 
ju  glauben  habe,  daß  derTelbe,  nachdem  er  feinen  F)andel 
auf  fo  vielerweife  ctendiret  hat,  und  damit  völlig  be- 
fcbäftiget  ift,  fich  auf  dergleichen  OTerk,  als  erftgemel- 
dete  Fabrique  ift,  und  eine  gan|  befondere  attention 
erfordert,  einlaßen  und  damit  ^u  thun  machen  könne. 
JndcTTen  erwiderte  SpUtgerbcr  unterm  29.  September,  dafj  die 
Übernahme  der  fDeTTcr-  und  Sdiercnfabrik  eben  keine  fonder- 
lid)e  Sdiwicrigkeit  bei  ihm  finde;  es  bedürfe  nur  nod)  der 
Hnjctjung  von  drcifjig  familien,  um  das  Cand  mit  allen 
Sorten  Gijenwaren  verjehen  ju  können.  Hm  1.  October 
reichte  die  I^andlung  ihre  Bedingungen  dem  Departement  ein, 
die  mit  geringen  Hnderungen  durch  Königlidie  Ordre  vom 
19.  Dccember  genehmigt  wurden  und  auch  dem  am  2.  f  cbruar 
1753  jugleid)  abge|d)loTfenen  und  confirmicrten  pad^tcontracte 
ju  Grunde  lagen. 

Danad)  ward  an  Splitgerber  vom  1.  Januar  1753  ab  auf 
jwanjig  Jahre  die  f  abrik  dergcTtalt  überlaTTen,  daü  er  m&tt 
die  allergeringften  onera,  aujjer  fcdijchn  Grojchen  ftädtifd)en 
Grundjinjes  jährlid)  für  jedes  Zweifamilicn-QIohnhaus  in 
der  Hrbeiterkolonie,  entrichten  foUte ;  der  Entreprencur  über- 
nahm {amtliche  Ouvriers  und  Fabricanten  (owie,  gegen 
Jnvcntarium  und  Rückgabepflid)t,  CQohnhäujer  und  Schleif- 
mühlen. Da  die  f  abrik  ohne  Zainhammer  und  6i[enfpaltcrei 
nicht  bcTtehen  konnte,  jo  follte  deren  päd^ter  dem  Entre- 
prencur alles  jur  Fabrique  nötige  6i|en  und  Stahl  um  einen 
billigen  preis  überlaffen,  jonft  aber  weder  directe  nodi  in- 
directc  einiges  VerTtändnis  mit  den  Fabrikarbeitern  unter- 
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halten.  Zum  Bau  von  acbtjcbn  Qlohnbäujcrn  für  weitere 
fed)sundclrc\f?igHrbeiterfamUlen  undfürverjd^iedcne  hleinerc 
Hnlagen  Tteuerte  der  König  an  15  000  Cbaler  bei,  aud)  gab 
er  das  Baubol?  unentgcltUd);  das  Gigentum  an  der  f  abrik 
verblieb  dem  Könige,  Splitgerber  batte  alles  ju  Unterbalten 
und  in  braud^barem  ZuTtande  wieder  abzuliefern.  Hls  Drauf- 
gabe erhielt  die  firma  das  gejamte  Cagcr  an  Klaren  und 
Rohmaterial  gc|d)enkt;    dagegen  verband  Tid)  Splitgerber, 

leinen  Hrbcitern  die  RohTtoffe  |o  wohl- 
feil wie  möglid)  ?u  liefern,  ihnen  Ttändig 
Hrbeit  ?u  geben  und  die  ödare  gegen 
bare  Bezahlung  abzunehmen,  um  den 
Debit  der  fertigen  Slaren  ju  fördern, 
lolltcn  die  Cingenfdien  und  Böhmi|d)en 
fficTTerträger,  Sd^crenldileifcr  und  KeTfel- 
führer  |o  lange  in  Stadt  und  Cand 
jugelafTen  werden,  bis  die  inländifdien 
eifenkrämer  den  Hbfatj  gan?  ?u  über- 
nehmen im  Stande  jcicn.  RohTtoffe  wie  Fertigwaren  durften 
zoll-  und  accilcfrei  die  ßrenje  paTTieren;  ju  dem  Gndc 
ward  der  fabrik  ein  befonderes  Königlid^es  Siegel  ver- 
liehen. Brenn-  und  Kohlenhol?  wurde  aus  den  König- 
lid^en  forltcn  billig  geliefert.  Hllen  fabrikangehörigen 
ward  wiederum  die  freiheit  von  Hccise,  Servis,  Gin- 
quartierung  und  6nrollierung  zugcIiAert;  der  6crid)tsTtand 
war  für  den  Entrepreneur  nebft  feinen  Domestiquen  un- 
mittelbar beim  General-Directorium,  gegen  die  Hrbeiter  hatte 
der  fßagiltrat  von  Gberswalde  in  kleineren  Sad)en  dem 
Entrepreneur  auf  Hnjud^en  Gxecution  ju  leiften,  ferner  war 
das  entlafTungsred^t  dem  Unternehmer  jugeftanden.  Der 
einzelne  Fabricant  foUte  lid)  nid)t  unterftehen,  andere  ÖClaren 


Siegel  der  Stahl-  und  Giten 
warcnfabrih. 
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als  die  aus  der  f  abrih  gegebenen  ju  verfertigen,  nod>  we- 
niger aber  Teine  fertige  CQaaren  ohne  VorbewuTt  des 
Entrepreneurs  vor  Ticb  ^u  verkaufen,  oder  von  andern 
Ceuthen  außer  der  Fabrique  Beftellungen  anzunehmen, 

au&)  foUten  die  Fabricanten  nid)t  mit  ungegründeten  Klagen 
den  König  ju  behelligen  wagen.  Um  SpUtgcrber  ju  indem- 
nisiren,  war  ihm  ein  genereller  Huffd^lag  von  fünfzehn  pro- 
cent  auf  OQaterial  und  Qlaren  erlaubt,  den  tcib  die  Fabri- 
canten, teils  die  Käufer  tragen  jolltcn. 

Die  Übergabe  der  fabrik  an  die  6evollmäd)tigen  Split- 
gcrbcrs  fand  am  15.  f  cbruar  1753  feitens  des  Geheimen  f  inanj- 
Raths  Qrfinus  ftatt,  der  audi  für  rund  5000  Cbaler  fDa- 
terialien  und  5^ertigwaren  überlieferte.  Von  jedem  Cbaler  an 
den  jur  factorei  gelieferten  öQaren  folltcn  die  fDeffer-  und 
Sd)eren|d)miede  jowie  die  Rinken-  und  Sd)nallen|dinncde 
gleidimäfjig  a&it  procent  gleidi  jwei  guten  Grofdicn  fallen 
laßen,  audi  war  ein  no&i  weiteres  Bejdineiden  des  ohnebin 
geringen  Hrbeitsverdienftes  ju  Gunlten  der  Confumentcn  vor- 
gejehen,  wogegen  die  Qnternehmer  dieSdiaumeiftcr  befoldcten. 
Das  dem  vereinigten  Sdimiedegewcrh  ju  ncuftadt-6bers- 
walde  unterm  18.  f  cbruar  1750  gewährte  Privilegium  und 
3nnungs  Hrticul  wurde  mit  einigen  Grgänjungcn  beftätigt, 
der  Bau  der  neuen  (Hohnhäu|cr,  }u  deren  jedem  jwei  Sd^miede- 
oder  feucreffen  gehörten,  fofort  in  Hngriff  genommen. 

Die  Cingcnfdicn  fneflcrhändlcr  hatten  fid)  verpfliditet, 
jährlidi  ein  beltimmtes  Quantum  Qlaren  für  bare  Zahlung 
abjunehmen,  das  Tie  gegen  gedrud^te  auf  Damen  lautende 
päffe  in  der  Chur-  und  Deumark,  in  pommern,  P)alberUadt 
und  ODagdeburg  joll-  wie  accijefrei  vertreiben  konnten;  am 
12.  September  1753  unterfagte  das  General-Dircctorium  wie- 
derholt das  heimlidie  Ginfdileppen  fremder  6i(enwarcn  durd» 
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nürnberger  und  andere  Kaufleute,  widrigenfalls  den  6i|en- 
krämern  Qevc'x]}  nid^t  gefällige  QQittel  ergriffen  werden  follten. 
Dod)  mufjte  SpUtgcrber  im  ODai  des  folgenden  Jahres  klagen, 
da]}  die  Tid)  häufenden BeTtände  ihm  Kapital  undZinfen  fräfjen, 
nur  durd7  Grrid^tung  lokaler  Oßagajine  fei  dem  Sd)muggel 
aujjerhalb  der  I)auptftadt  vorzubeugen,  ödäbrend  nun  die 
meiften  Kammern  über  diefen  Vorjd^lag  dem  6eneral-Direc- 
torium  ablehnend  berid^teten,  hatten  SpUtgerber  &  Daum 
bereits  im  Juli  Ud)  wegen  des  bisher  falt  gänjlid)  jurüd^- 
gcbliebenen  Debits  der  Qlaren  an  den  König  gewandt,  der 
darauf  feinen  QQiniltern  ju  überlegen  befahl,  durdh  waß 
vor  flßittel,  die  aber  Tehr  nad>drüdtUch  und  ^ulänglich 
Teyn  müßetit  der  6infuhr  fremder  Omaren  ju  Tteuern,  da- 
hergeden  der  Debit  dieter  To  Tebr  nüt^Ucben  und  notb- 
voendigen  Fabrique  auf  alle  ^eife  und  mit  völligen 
succeß  }\i  befördern  Uy,  Dcmnad)  ward  im  Huguft  die 
Durd)führung  der  Ginfuhrverbote  den  Kammern  aufs  neue 
eingefd^ärft,  was  SpUtgerber  im  Cande  durdi  bcfonderes 
6dict  }u  publicieren  bat;  Denn  das  fertige  ^aaren-Cager 
bäuft  Tid^  taglid>,  der  Debit  davon  Tcbeint  Tid^  mebr 
ju  vermindern  als  ^u  vermebren,  und  wo  das  Verbotb 
der  fremden  haaren  nicbt  allgemein  bekannt  gemacbt 
wird,  lo  muß  Ucb  die  Fabrique  }U  let^t  in  V\d)  felbTt 
vermehren  und  ^u  Grunde  geben.  6in  Generaladver- 
tissement  vom  3.  f ebruar  1756  cntjprad^  diefem  SJunfd^e, 
HU&)  die  Gifenwaren  der  6raf|6aft  flQark  wurden  in  das 
Verbot  eingefdiloTfen;  auf  ein  weiteres  Gejudi  erhielt  SpUt- 
gerber die  ÖCleifung,  dur&i  verfd^ärfte  produktionsvorfdiriften 
dem  Hbjatj  aufzuhelfen.  Dem  leiftete  das  Gebot  an  die  Sd)au- 
meifter  der  f  abrik  Genüge,  irgendwie  fehlerhafte  Qlaren  jur 
Verhütung  unerlaubten  I^andels  bei  der  Sd)au  entjwei  ju 
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brechen,  ferner  die  im  Dovember  verfügte  I^erabjetjung  des 
Hrbeitslohnes  in  einzelnen  fabriUationsjweigen;  dodi  geht 
aus  einem  Beridit  von  1757  hervor,  dajj  bcjonders  in  meHern 
das  Cager  überfüllt  blieb,  weil  bcy  dicTe  nabrloTc  Z«ltcn 
faTt  gar  heiti  Debit  TammtUcber  OTaarcn  im  Candc  ilt. 
SpUtgerber  jd^ärfte  den  Verwaltern  ein,   nur  die  jur  not- 
dürftigen SubfiTtenj   unumgänglid^e  Portion  Hrbeit  jedem 
meilter  anjuweijen,  ohne  Rü^Tidit  auf  die  mitarbeitenden 
ecjellen  oder  meilterlöhne;  gleidijeitig  bat  er  das  General- 
Directorium.  durch   di«   Commissarios  loci  dt«  S'xUn- 
krämcr  und  ttadUr  in  den  der  Fabrique  octroyirten 
Provintzien  ?ur  Hbnabme  eines  beTtimmtcn  «laaren- 
quantums  ju  veranlaHen.   Gine  Hnderung  des  beliebenden 
Zultandes  erwies  Tidi  hierin  als  unausführbar;  dagegen  konnte 
SpUtgerber  1759  und  Hnfang  1763  erhöbungen  der  material- 
und  Caarenpreije  vornehmen,  freilid^  nidit  ohne  eine  Revolte 
der  Fabrikarbeiter  beim  jweiten  ffial  bervorjurufen;  auf  den 
Beriet  des  juftändigcn  Kriegs-  und  Steuer-Ratbs  verfügte 
das  General-Directorium  die  Verhaftung  der  I^auptanftifter, 
gab  aber  gleidijeitig  dem  antemebmer  auf,  die  rohen  fDatc- 
rialien   leinen   Hrbeitern   nad^   der    alten   Caxe   hinfort   ju- 
kommen  lu  laTTen. 

Zablenmäljig  jpiegeln  alle  dicje  Bemühungen  fidi  in  den 
Hblatjjiffem  der  ^abrik,  weld^e  von  noA  nidit  20  000  Cbalern 
erlt  feit  1758  tid>  auf  40000  in  1760  heben;  der  bis  dahm 
geringe  eelamt-Omfatj  Itcigt  plötjlidi  von  18000  Chalern 
1760  auf  beinahe  60000  Cbalcr  176162. 

Qngcad^tct  aller  Sdiwierigkeiten  hatte  SpUtgerber  dem 
Könige  jur  Propagierung  einer  weiteren  anduUrie  die  Rand 
geboten.     Jm  Hovcmbcr  1748  erklärte  er  fidi  bereit,   eine 
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ZuAcrraffinme  in  Berlin  anzulegen,  wenn  ihm  der  plat? 
da?u  am  Strahlocr  Chore  hinter  teincn  jetzigen  den 
ehemaU0en  Truchscßtd^en  6arthen  nebft  den  OTall  ^u 
feiner  freien  und  erblid^en  Disposition  gEntjUd^  über- 
laßen würde,  wogegen  er  die  Verlegung  der  auf  dem  Qlalle 
TtebcndenQIindmübleundderRemifen  übernebmen  wollte.  Der 
König  verfügte  am  15.  December  darauf  die  Hbtragung  des 
Qlalles  und  die  Vorlage  der  Grbverfd^reibung  ?um  VoUjug; 
da  Splitgerber  mit  dem  Bau  fofort  begann,  konnte  bereits 
1749  die  Siederei  ihren  Hnfang  nehmen.')  Die  ?um  Sieden 
verwandte  flßoskovade  (wcTtindifdier  Rob?u*er)  ham  aus 
franhreid)  und  I^oUand,  ?um  Ceil  aud)  Dänemark,  über 
Hamburg  und  über  Stettin;  bei  der  Verzollung  wurde  das 
Hettogewid^tnad)  derOriginal-f  actura  ohne  Augmentation 
oder  Zutat;  von  4  Procent  bereden  et;  als  Husfubrvcrgü- 
tung  pro  Centner  des  geläuterten  Zubers  ward  1  Cblr.  1  0r. 
6  pf.  in  Huslid^t  genommen,  obwohl  Splitgerber  1  Chlr.  6  6r. 
gefordert  hatte  und  nur,  weil  er  vor  den  anderen  Kaufleuten 
in  diefem  StüAc  nidits  voraushaben  wollte,  nad)gab.  Huf 
die  entfpred)enden  Hnträge  des  6cneral-Directoriums  erging 
aber  der  allerhödiltc  Befehl,  daß,  da  der  p.  Splittgerber 
dietes  den  Cande  To  nützliche  und  intercßante  «Olerch, 
auf  feine  eigne  Koften  und  hazard  und  ohne  Vxdh  vor- 
her viele  befd)vperlid^e  Conditiones  }U  stipviliren,  wie 
fold^es  fonder  Zweiffei  gefchehen  feyn  würde,  wann 
ein  Husländer  dergleichen  übernonTen,  angeleget  und 
etabliret  hat,  alfo  diefes  UXivdk  auf  alle  mögliche  Hrth 
und  ödeife  favorisiret  und  mit  den  Splittgerber  über 
die  dabey  vorkommende  Clmftände  auf  keine  ^eife 
chicaniret  noch  über  Kleinigkeiten  pointilliret  werden 

')  Siehe  die  Hbbildung  Seite  94. 
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Toll.  Dabcro  dann  I^öchTtgcdacbte  $e.  Königl.  (Daj»t. 
wollen,  daß  das  General  Directorivun,  wegen  der 
obangeführten  be3?den  Punchte,  mit  mebrermeldeten 
Splittgerber  amiablement  conveniren  und  das  erfor- 
derliche alsdann  reguliren  Toll:  Cdobey  I)öd7ftdieTelbe 
der  flßej>nung  Te3?n,  daß  von  den  außer  Candes  ge- 
benden in  erwebnter  iabrique  geTottenen  Zucker  gar 
heine  Imposten  gefordert,  von  denjenigen  Zucker  aber, 
To  in  DeroTelben  Canden  consumiret  wird,  nid^ts 
weiter,  als  nur  allein  die  ordinaire  Accise  genomen 
werde  auch  dabe)?  die  von  den  rohen  Zucker  bey  der 
entree  Tdion  erlegte  Accise  allerdinges  billig  mäßige 
Vergütung  gefchehen  müße.  6inc  dem  entjprcchcndc  Verfü- 
gung desGencral-Directoriums  erging  am  26.nox>ember  1749. 

Da  die  F)andlung  intentioniret  war,  die  jur  Siederei  ge- 
brauditen  Steinkohlen  auf  der  Oder  aus  Oberfdilefien  trans- 
portieren ju  laffen,  falls  f riedridi  Tie  gegen  ein  Attest  von 
6rlegung  des  Zolles  und  Schleufe-Geldes,  insbefondere 
in  den  neuen  Graben,  befreien  wollte,  |o  gab  der  König 
unterm  3.  '^Av\uar  ^ys'^  dem  Gejudie  Statt,  um  To  mehr,  als 
vorhin  dergleichen  Steinkohlen  nicht  anhero  gebracht 
worden,  mithin  die  Zoll  revenucs  auf  fold>en  Coiirs 
nicht  leiden  können ;  audi  fdicnktc  er  imHuguIt  1753  derf  irma 
die  neben  dem  publiquen  Königlichen  I^oltj-flßarckte  an 
der  Spree  vor  dem  Stralauer  Chore  gelegene  fo  genannte  kleine 
HufTchwemme  jur  Hnlagc  eines  Stcinhoblen-CDagajins. 

Die  Raffinerie  war  jur  Bekämpfung  der  I^amburger 
Siedereien  gefdiaffen  worden;  als  daher  der  König  erfuhr, 
da&  die  F)amburger  und  Bremer  Kauffleuthe,  welche 
bis  jctjo  ein  ftarckes  Commercium  mit  raffinirten 
Zucker    auf    der  Glbe   nach   der   Churmarck    und    den 
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Q}agd«burgTch«n  treiben,  einen  Tehr  großen  Ileid  und 
animositaet  gegen  die  durch  den  Kauffmann  Split- 
gerber  alhier  angerichtete  Zucker  rafinerie  bezeigen, 
auch  daher,  um  let|tere  |u  ftrechen  und  wo  möglich 
|u  ruiniren,  unter  tich  enttd^loßen  Uyn  Tollen,  dicjc 
Hnjcige  audi  dadurd)  nod)  confirmirt  wird,  als  den  Ver- 
laut nach  die  hietigen  großen  Materialisten  und  andere, 
To  mit  den  I^amburgern  ein  ftarches  Commerce  mit 
raiinirten  Zucker  treiben,  seither  wenig  oder  gar  keine 
Quantitaeten  aus  der  Zucker-Siederej»  alhier  genommen 
haben  Tollen,  fo  ergebt  am  20.  ^^anuar  1751  der  Befehl,  dafj 
von  nun  an  alle  in  die  Chur-  und  neumark  [owic  pommcrn 
jur  inländi|dicn  Conjumtion  aus  dem  Huslandc  eingebenden 
raffinierten  ZuAer,  ftatt  mit  bisher  fedis  procent,  mit  jwölf 
procent  belegt  werden  Jollen,  wovon  den  Kaufleutcn  die 
I^älfte  bei  etwaiger  öQicderausfubr  rüd^vergütet  werden  foll. 
Vergebens  bittet  die  Berliner  Kaufmannfdiaft  von  der  Specerci- 
und  CDaterialbandlung,  den  Tremden  Zucker  bis  |u  der 
hiefigen  Fabriquc  vollTtändigen  Ginrichtung  mit  Huf- 
hebung des  Tchweren  Impostes  von  li  Procent  unge- 
hindert ein^ulaßen;  ihr  wird  auf  Grund  eines  SpUtgcrber- 
|d)en  Beridites  }uni  Bcfdieid,  daf?  die  Berliner  Siederei  alle 
Sorten  Zud^er  in  pcrfecter  qualitaet  nadi  eines  jeden 
Verlangen  liefern  könne,  ebenjo  gut  und  cbcnfo  fdinell  wie 
aus  F)aniburg  bisher  gefdichen.  Zur  Bekräftigung  des  König- 
Ud)en  öQohhvollcns  wird  SpUtgcrbcr  unterm  12.  (TDai  1751 
ein  Octroy  über  die  von  ihm  alhier  bereits  etablirte 
und  noch  ferner  ^u  etablirende  Zucker  Siederey  erteilt, 
wonad)  ihm  wie  feinen  6rben  der  Dcbit  von  Zud^er  und 
Sirop  in  der  Chur-  und  Heumark,  aud»  in  pommcrn  der- 
geltalt  accordiret   und   verUattct   wird,   daß    außer   ihnen 
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ni^tnand^n  erlaubet  werden  Toll,  in  gedad^ten  dreyen 
Provintzien  eine  Zucker  Siederey  anzulegen,  Tondern 
die  darin  ^ur  innerlid^en  Consumtion  nötbige  Zucker 
und  Syroppe  aus  denen  bereits  von  ibm  angelegten 
und  noch  ferner  an|ulegenden  Zudter  Siedereyen  von 
denen  Kauffleutben  und  Materialisten  genommen 
werden  Tollen,  ^tdodb  Ttehet  denen  Kauffleutben  und 
Materialisten  ferner  frey,  die  fremde  Zudter  und 
Syroppe  |um  ein-  und  ausländiTdien  Debit  gegen  6r- 
legung  des  erböbeten  Imposts  ä  12  pro  Cent  vom 
Zucker  und  8  pro  Cent  von  Syroppen  und  ^war 
letzteres  To  lange  biß  wir  desfals  ein  anderes  |U 
ordnen  vor  gut  finden  werden,  |um  anderweiten  negoce 
koiiTen  }U  laßen  und  Tollen  ibnen  Told>e  fremde  Zucker 
einpassiret  und  was  von  frembden  eingebrachten 
Zudter  oder  Syrop  wieder  außer  Candes  gebet, 
respectivc  mit  6  und  4  p.  Cent  wieder  auspassirt 
werden. 

dm  gleichen  Jahre  hatte  SpUtgerber  fd^on  jwei  I^äufer 
am  I)oljmarkt  vor  dem  Stralauer  Chor  für  eine  jwcite 
Siederei  erkauft  und,  da  Toldie  jur  Husfübrung  diefer, 
Tebr  vielen  piat|  und  Raum  erfordernden  Entreprise 
bey  weitem  nicht  zureichend  feien,  das  daneben  liegende 
alte  Sd)leflfd)e  Sal?baus  auf  Jeln  6c|ud)  hin  vom  Könige 
gefdienht  erhalten.  Had)  Beendigung  des  neuen  Baus  ver- 
bot der  ODonard)  auf  SpUtgerbers  weitere  Bitte  unterm 
19.  Dovembcr  jeglldic  einfuhr  fremden  ZuAers  und  Slrops 
In  die  Octro3?-provln?cn  vom  1.  December  1752  ab;  bei  der 
erwelterung  des  Privilegiums  ward  als  gewlf?  voraus- 
gefetjt,  dafj  der  Unternehmer  nur  gute  Slarc  dem  publicum 
ju  möglld)ft  wohlfeilen  prelfen  ?u  liefern  fldi  bemühen  würde. 
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Vergeblich  baten  die  Berliner  Spccercibändler,  das  Jnhraft- 
treten  des  neuen  QQonopols  wcnigTtcns  um  fedis  fßonate 
binausjujchicben;  aud)  die  Kaufmannfd)aft  ju  Frankfurt  an 
der  Oder  crbielt  auf  ibre  Bitte,  ibr  den  I)andel  mit  aus- 
wärtigem 2u*er  und  Sirop  in  Hnjcbung  der  Husländer 
auf  den  fDeTTen  ju  erlauben,  abfd)lägigen  Bcfdieid.  Der  König 
glaubte,  allein  mit  I)ülfe  eines  JDonopols  dem  jonTt  un- 
vermeidliAen  Sdimuggel  Tteuern  und  aud)  den  "Verkauf  ins 
Husland  bewirken  ?u  können. 

Schon  im  Jahr  darauf  fab  SpUtgerber  V\&)  gejwungen, 
um  dem  Bedarf  im  Jn-  und  Husland  ju  genügen,  wegen 
der  6rriditung  einer  dritten  Zud^er-Siederei  beim  Könige  ein- 
jukommcn,  worauf  dicjer  dem  Generalleutnant  Grafen  von 
I^aAe  und  dem  Stadtpräfidenten  Kirdieifen  befahl,  «inen  be- 
quemen Platj  alhier  ^u  6rbauung  Tolcher  Fabriquc  neblt 
flßaga^in  und  CQobnhäuTern  ausjufudien;  nach  einer  Ordre 
vom  februar  1754  follten  Tie  überdies  einen  Ort  ^u  6r- 
bauung  eines  beTondern  I^auTes  nach  feiner  Belegen- 
beit  ?um  Comptoir  anwcifen.  Caut  Verfd^rcibung  vom 
28.  QQai  1755  ward  der  I^^^^lu^G  d^*"  Pl^tj  vor  dem 
Stralauer  Chore  linker  I^and  auf  der  Contreescarpe 
erb-  und  eigentümlidi  übergeben;  die  1754  vollendete  Siederei 
wurde  nad^  englifcber  Hrt  eingerichtet,  während  die  beiden 
erlten  das  bolländijche  fDuTter  nadiahmten. 

Von  der  ihm  jelblt  erteilten  Grlaubnis,  fremden  Sirop 
einjuführen,  madite  SpUtgerber  von  1753  ab  mchrfadien  6c- 
braud).  Hnläljlid)  einer  von  CDagdeburger  Kauflcuten  ge- 
planten Siederei  crreidite  er  am  30.  Hovember  «754  ohne 
weiteres  das  Gebot  des  Königs  an  die  Rändlcr  in  den 
F)er}og-  und  fürTtcntümcrn  (Dagdcburg  und  I^albcrUadt, 
ihre  Zucher   und  Syroppe   indistinctement  aus    der 
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SplittgerberTd>en  Zucher-Rafin^ne  |U  nehmen;  und  wie 

früher  den  Berliner  und  frankfurter  Kaufleutcn,  fo  verbot 
frledrld)  am  3.  QQär?  1756  den  Magdeburgern,  eine  Ilieder- 
lage  von  fremden  I^amburger  Zucker,  obtchon  jum 
auswärtigen  Debit,  wegen  der  tontt  obnvermeydUd^en 
Defraudationen  }u  unterhalten.  Dafj  Immerhin  der  Cranflt- 
handel  mit  fremdem  Zud^er  nie  ganj  aufgehört  hat,  geht 
aus  einer  Gingabe  SpUtgerbers  an  das  General-Dlrectorlum 
vom  Juni  1762  hervor;  In  einer  weiteren  "VorTtellung  vom 
februar  1763  fah  die  flrma  \'\&)  ju  der  Klage  veranlagt, 
daß  fd^on  feit  einer  geraumen  Zeit  gantje  Provintzien 
unterlaßen,  raffinirte  Zucher  aus  unfere  Zudterfiede- 
re)>en  ^u  committiren,  daher  nid^t  ungegründet  ju 
fchließen,  daß  fid)  fold>e  mit  fremden  Zuckern  ver- 
forgen  miißen,  fo  die  Konigl.  Zoll-  und  Accise  Be- 
diente ohne  unfer  Attest  einpassiren  laßen.  Bei  aller 
förjorge  für  das  Grgehen  der  neuen  3nduftrle  wollte  der 
König  dod)  nldit  das  Publikum  überteuern  laTTen;  als  das 
QDonopol  J754  für  den  I)aupttell  der  flßonardile  gewährt 
worden  war,  gab  SpUtgerber  auf  VeranlaTTung  des  Geheimen 
f  Inanjraths  Qrflnus  dem  Könige  die  VerTld^erung:  daß  id^ 
gedad)te  Preife  allemal  dergeftalt  proportionirlich  und 
billig  halten  werde,  wie  gegen  Gwr  Königl.  flßay.  id> 
es  jederzeit  ^u  verantworten  mir  getraue. 

SpUtgerbers  encrglfdier  Politik  blieb  aud)  der  gcfdiäft- 
l\&)t  erfolg  nldit  verjagt.  Öllährend  der  ümjatj  auf  dem 
Roh?uAerkonto  jwljd^en  1749  und  1755  Tld^  ver}wanjlgfad)te 
und  der  Qmjat?  der  Siedereien  \\&)  von  1752  bis  1756  ver- 
drelfadite,  konnten  Im  letztgenannten  bereits  40000  Cbaler 
gegen  2z  000  In  1755  dem  JntercTTekonto  gutgcfd^rleben  wer- 
den; Im  Caufe  der  Heben  Kriegsjahre  blieben  die  Umfätje  und 
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der  Gewinn  annähernd  auf  der  gleichen  I)öhe,  erlt  1763  64 
irt  ein  DadilaTTcn  feTtTtellbar. 

Zum  Hbjdilufj  der  den  gewerblidien  Unternehmungen  des 
I^aufes  in  diejem  Zeiträume  gewidmeten  DarTtcUung  fei  er- 
wähnt, dajj  jwifd^en  dem  lange  in  SpUtgerbers  Dienitcn  ge- 
wesenen Kaufmann  Koppen  aus  St.  Petersburg  und  dem 
Sohne  des  verTtorbenen  Daum  1755  ein  Socictätscontract 
gefdiloTTen  wurde,  nadi  weldicm  der  junge  Karl  friedrid) 
Daum  die  Ceitung  der  bisher  allein  betriebenen  pardient- 
f  abrik  ju  Brandenburg  dem  neuen  Socius  abtrat.  Jm  f  ebruar 
1756  mujjte  SpUtgerbcr  auf  Befehl  des  Königs  dort  jedod)  ?u- 
fehen,  daf?  die  armen  Fabricanten  aus  ihrem  preßanten 
6lend  ^e^ogen  würden.  6r  beriditcte,  daf^  Daum  audi  das 
Vermögen  feiner  beiden  Sdiweltern  in  das  unternehmen  gc- 
TteAt  habe  und  der  Hbfatj  trotj  guter  I^erTtcUung  bei  der 
ftarhen  Konkurrent  durd)  dicVernejobrefdie  fabrik  gering  fei; 
er  bat  daher  um  die  Gnade,  fid)  nidit  tiefer  mit  Daum  cin- 
lafTcn  }u  muffen  und  die  Hrbeiter  entlaffen  ju  dürfen. 


(dir  nannten  bereits  die  Berliner  I^andlungen  von  f  ried- 
r\&\  ÖQilhelm  Sd)üt?e,  Gphraim  &  Söhne,  Chriftian  Cudwig 
Gotjkowsky,  Hbraham  fränd^el  fowie  dicF)amburger5^irmen 
David  Doormann  &  Söhne,  Garlieb  P)elwig  Sillcm,  7<^Ifph 
Rcjjanj»,  3ohann  Rodolph  Hmfind^,  mit  denen  allen  Split- 
gerber  &  Daum  in  lebhaften  Geld-  und  öClarengefdiäften 
ftanden;  angeführt  fei  hier  nodi  der  Verkehr  in  Gdelmetallen 
und  fßünjen  mit  Philipp  Reinridi  Stenglin  &  Sohn,  in 
RohjuAcr  und  Sirop  mit  F)einrid)  Chriftian  Oldc,  Pierre 
Boue  &  fils  und  Georg  F)einridi  Gimbke,  in  Zinn,  Ccine- 
wand,  fpanifdier  öQoUe,  Domingo-Zud^er  und  cQcdifelbriefen 
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mit  franj  ßicolaus  Cütgcns  und  pcter  ^Is  &  Sohn,  in 
Kupfer,  das  ?u  vier  f  ünftcln  im  Combard  belieben  ward,  mit 
dem  I)amburgcr  Cebnbanco.  Hufjer  ibrcn  Verbindungen 
In  I^amburg  be|a|j  die  flrma  wld^tlge  Gejd^äftsfreunde  In 
Königsberg  für  I)amburger  und  boUändlfd^e  RlmcTTen  |owle 
6etrelde,  für  Platillcs  und  andere  Celncwand  In  Scbmlcde- 
berg,  Candsbut  und  QQlttwelda,  für  6eldgeld)äfte,  Sd)wefel 
und  Salpeter  In  Breslau,  für  Kupfer  In  Magdeburg  und 
I)aUe,  für  I)ol?  In  Creptow,  für  Stelnhoblen,  Zud^cr,  Stab- 
bolj  In  Stettin,  für  Ößunltlon  In  5Cle|el,  während  Gm  den  In 
dlefer  ClTte  fehlt.  Hufjcrbalb  preuf?ens  Und  I)elnrld^  Karl 
Sd^lmmclmann  ju  Dresden,  CbrlTtlan  Gottlob  frege  &  Co. 
und  Qlllbelm  Graeff  }u  Celpjlg  neben  den  Frankfurtern  Ge- 
brüder Bethmann,  Jobann  f  rledrldi  Sd^mldt  und  de  neufvillc 
als  befreundete  Bankbäufer  ju  nennen;  an  der  Dordfee  Jobann 
Daniel  Baur  neben  van  der  SmlTfen  In  Hltona,  6ngelbred)t 
Cdldielbaujen  &  Söhne  und  I^erbord  I)elnrld)  BorgTtedt  neben 
Georg  Cönlngs  Söhne  ?u  Bremen;  an  der  Oltjee  friedridi 
f  edderfen  ?u  f  lensburg  und  die  clnjige  f  Irma  Sperling  In 
Cübed^;  Im  Binnenlande  fDeld^lor  Kirn  und  Stephan  Caejars 
Slltwe  ju  flßalnj,  In  Hürnberg  öQUl  Gebrüder  für  Celne- 
wand,  endlld)  Hugsburger  und  Stuttgarter  I^äujer. 

3n  Q3len  wurden  verfdiledenc  fDale  für  König  frledrld^ 
Zahlungen  an  Philipp  Jacob  Bender  fowlc  Kuner  &  Co. 
gelcUtet,  aud)  eine  Cüttld^er  f  Irma  wird  genannt.  Hus  Danjig 
bejlehcn  Splltgerber  &  Daum  Getreide,  polniTcb  Galmei, 
frantcb  Sal^,  Celncn,  In  CQarfdiau  llt  Vve  Riancourt  &  fils 
Ihre  elnjlge  Verbindung;  Rubel,  Speclesthaler,  polnlfd^e  Gul- 
den und  hoUändl|d)e  COedifel,  Juditen,  SIad)S,  Getreide  be- 
gründen lebhafte  Bejichungen  ?u  den  Rigaer,  flQitauer  und 
Clbauer  Kaufleuten,  mit  fneTTlng,  Qleijjbled),  Draht  und  fl3e|- 
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fem,  mit  Confttürcn,  SIcincn,  pflaumen  und  Blau  Indigo 
wird  nadi  St.  Petersburg  gehandelt;  Calg,  Cidite,  Ccdcr, 
3[ud)ten,  Cbecr  bilden  die  6egenTtände  des  Handels  in  Hr- 
d)angelsk,  Roggen  und  ödeijen  werden  1741  einmal  in  Oßos- 
kau  und  1745  in  Reval  angekauft.  Stangeneifcn  und  Renn- 
tierfelle liefert  aus  Stod^holni  Jean  Bcdoire,  während  Hc- 
creditierungen  auf  Carlos  &  Claus  6rill  geTtellt  werden; 
für  die  flDunitions-  und  Zud^crunternchmungen  des  Split- 
gerberfdien  Kaufes  werden  aud>  in  Copenbagen  Rohltoffe 
gekauft.  Der  Verkehr  mit  Condon  hält  Tid),  von  Zahlungen 
für  den  König  abgefeben,  bis  in  die  1750er  'Jahn  nur  in 
engen  6renjen;  aud)  fpäter  wird  Robjud^er,  englifd)  Blei, 
Steinkohle,  Ceinewand  und  —  mit  Ttarkem  VerluTt  —  I^anf 
durdiwcg  mit  deutjdicn  firmen  gehandelt;  vierprocentige  An- 
nuities  taudien  1760  auf,  1763  werden  14000  CTtl.  drei- 
procentige  Conlols  für  12512  CTtl.  -  112612  Rtblr.  durdi  den 
Condoncr  Banco  verkauft. 

Jn  I^oUand  ift,  jwei  Rotterdamer  firmen  ungercdmet, 
Hmftcrdam  der  Stapelplatz  eines  ausgedehnten  6eld-  und 
Kolonialwaren -Verkehrs.  6old  und  Silber  in  Barren,  pialter, 
portugieIi|dic  und  hoUändifdic  flßünjen,  Cratten  und  ent- 
nahmen, Condoner  und  P)amburgildie  ölcdijel  fteben  neben 
grojjen  Bcitellungcn  auf  ZuAer,  Ccincwand,  Kupfer,  fDuni- 
tion;  Salpeter  wird  von  der  Oftindijdien  Compagnie,  Korn 
aus  Hrdiangclsk  bcjogen;  fedijchn  mcift  dcutjdic  firmen 
Itehen  mit  der  Berliner  F)andlung  im  Verkehr.  Slcnigcr  cen- 
traliliert  war  das  kaufmännijdie  Ceben  im  alten  frankreid). 
ChelluTTon  Hed^er  &  Co.,  Jjaac  Vernct  und  Johann  6eorg 
Hafdiold  find  die  drei  parifer  finnen,  wcld)e  mit  Split- 
gerber  &  Daum  Qmlätje  von  500  000  Civres  oder  200  000 
francs  etwa  jährlidi  thätigen;   in  Hantes  vermitteln  Cutt- 


101 


mann  &  von  Bobard  nebTt  einer  franjöTifcbcn  firma  Kaufe 
in  Rob?ud^cr,  Kupfer  und  Getreide,  ein  Kornlager  wird 
bei  einem  ^aufe  in  Roucn,  ein  Kleinlager  bei  einem  Dün- 
hird)ener  I)aute  gebalten,  Zu*er  wird  1756  in  Oßarfeille  nad) 
Stettin  verladen.  Jn  Rouen  wird  aud^  Slad^s  gekauft,  QQar- 
feille  iTt  Clmtd)lageplat?  für  pfeffer,  Jndigo,  ödad^s,  Calg, 
I)anf,  3fud)ten,  Biedre,  eifcn;  aus  Baj^onne  kommen  Senfen, 
Rob?uAer  aud)  aus  Ca  Rod^elle,  aud^  Strafjburg  ilt  ju 
nennen.  Der  neben  $d)id^ler  als  SpUtgerbcrs  Hngeftellter 
oben  erwäbnte  Jobann  Georg  Stred^cifen  iTt  in  Bordeaux 
ein  wertvoller  "Vermittler  für  Kupfer,  Bled),  I)ol?,  Calg  und 
Domingo-Zud^er;  nod)  eine  jweite  deutfd^e  f irma  wird  1741 
dort  erwäbnt.  3n  der  $d)weij  wird  neben  einem  Genfer 
I^auje  Jobann  paul  Guler  in  Bafel  längere  Zeit  genannt. 
3n  Italien  begegnen  wir  vier  firmen  in  Civorno,  weld)e 
Biedre,  3ud)ten,  Calg,  Ceinewand,  Gelb  ^achs,  Cod^enille, 
Robjud^er  und  fißarmor  bandeln,  Cabab  und  Glepbanten- 
jäbne  kommen  über  Genua,  Juditen  und  Baumwolle  über 
Venedig;  aud^  das  venetianifd^e  Bankbaus  Sigismund  Streit 
ift,  wie  die  mciften  anderen  italienifd^en  Correfpondenten, 
deutfd)cn  Qrfprungs. 

Jn  Spanien  find  Cadix,  Sevilla,  HUcante  die  plätje 
für  den  Kolonialbandel;  'GCleiß  «iXIacbs,  Ceinen,  etatnin, 
QQeTTing,  Blcd^,  Stabbolj,  Eltropillas,  aud)  englifdie  öCloU- 
waren,  GcrTte  und  QIcijcn,  Olivenöl,  Soblledcr  und  Jud^ten 
werden  gebändelt,  in  Vera  Cruj,  fßexico  und  Buenos  Hyres 
Cager  mit  Segcltud)  und  anderer  Ceinewand,  Q3ad)s  und 
Biedren  verforgt.  Hus  Bilbao  bejiebt  die  firma  öClad)s, 
|pani|d)e  Sd)afwolle,  Stangcneijen  und  Biedre,  für  Portugal 
erfd^eint  Citfabon  als  der  Centralplatj,  auf  dem  mcift  deutfd)« 
I5äu|crBretagnes  und  andereCeincwand,^ol?,^anf,Q[}eTfing, 
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Kupfer,  RobjuAcr,  portugie|i|dic  ödolle,  Cabah  in  Rollen 
und  I)äute  umfet?cn;  der  ödarcnbandel  überwiegt  bei  weitem. 
Jm  lateinijcben  Hmcrika  bildet  neben  Vera  Cruj  Cura^ao 
einen  Stapclplatj  im  direkten  "Verkehr,  für  den  J745  ein 
Retourwaren-Conto  geführt  wird.  Hn  der  afrikanijdien 
KüTte  kauft  eine  dcutjdie  firma  ?u  Satita  Cru?  in  Bar- 
barey  1748  QIad)s  und  Kupfer;  nad)  Hleppo,  KonTtanti- 
nopel  und  Saloniki  liefert  die  SpUtgerberlche  I^andlung 
deutjd^e  fowie  englifd^e  Cüd^er,  Zinn  und  Codienille;  in  der 
türkijdien  I^auptTtadt  werden  49  Ballen  Baumwolle  um 
4000  Cbaler  mit  Ticbjebn  procent  6ewinn  1750  eingekauft. 

Die  6leid)förmigkeit  der  gehandelten  Qlaren  tritt  bei 
diefer  QberTid^t  hervor;  immerhin  fehlen  audi  Büffelhäute 
niAt,  an  denen  1762  jehn  procent  verdient  werden,  Sdiweins- 
borTten  aus  Hrd)angelsk,  Champagner-ödein  aus  Rheims, 
Zantifd)e  Korinthen  undBralilianifd^erCabak.  Rotincn,Cbee 
und  Branntwein  werden  in  conto  meta  mit  David  Doormann- 
I^amburg  eingehandelt.  Die  Spicgelmanufactur  in  Berlin  bat 
in  den  1740er  Jahren  einen  Qmjat?  von  12  bis  29000  Cbalern 
auf  ihrem  Conto  bei  der  f  irma.  Das  gefamte  ööarengefd^äft 
weilt  bis  1745  rund  20000  Cbaler,  bis  1755  circa  50000 
Cbaler  Jahresumfatj  auf  und  crreidit,  durd)  den  Kriegs- 
beginn offenbar  gefördert,  1756  89000,  1757  127000  und 
1758  131  000  Cbaler  bei  einem  Gewinn  von  nur  3467  Cbalern, 
um  mit  dem  fortgange  des  Tiebenjährigcn  Krieges  auf  55000 
in  1761  ju  fallen;  1762  beträgt  der  Qmfat?  wieder  über  100000 
Cbaler  bei  3000  Cbalern  Reingewinn,  1763  jogar  149000 
Cbaler. 

Gröfjcre  Qmjätje  als  das  Qlarcnkonto  erjielten  1763  das 
CQeTTingwerk  und  vor  allem  die  ßewchrfabrik,  geringere  der 
Kupferhammer,  die  Gifenwarenfabrik  und  die  Berliner  Siede- 
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reten;  ungleich  crhcbUd)cr  waren  im  gleld^cn  Jahre  mit  über 
1  flQUllon  Rthlr.  dmfat?  das  I)ambur9er  und  mit  beinah« 
r/a  Millionen  6ulden  das  hoUändlfd^e  Cdedifelkonto. 

Die  d)arakterlltlld)en  ümfatjjablen  auf  beiden  Contcn  Jo- 
wle  einem  dritten  für  dlverje  öClcd)|cl  Und: 

Clm|atj  In  Cratten  auf 


Diverle 

I)olland 

I)ambur3 

plät;e 

öabr) 

(boll.  6ulden) 

(CbaUr) 

(Cbaltr) 

1740 

420  000 

30  000 

27000 

1741 

513000 

53000 

58000 

1742 

840000 

110  000 

78000 

1743 

876000 

148000 

37000 

1744 

570000 

73000 

25000 

1745 

810000 

97000 

57000 

1746 

730  000 

75000 

97000 

1747 

561  000 

38000 

50000 

1748 

533  000 

26000 

41  000 

1749 

714000 

84000 

53000 

1750 

1377000 

99000 

127  000 

1751 

2176000 

195000 

33  000 

1752 

1  009000 

92000 

50000 

1753 

3109000 

649000 

146  000 

1754 

1464000 

165000 

126  000 

1755 

1  065000 

226  000 

138  000 

1756 

767000 

232  000 

172  000 

1757 

1039000 

218000 

102  000 

1758 

748  000 

269000 

511  000 

1759 

1  046  000 

524000 

338000 

1760 

2676000 

1166000 

95000 

104 


Divcrfe 

I)olland 

I^amburg 

Plätjc 

(labr) 

('Holl.  euldcn) 

(Chaler) 

(CbaUr) 

1761 

1189000 

733000 

328  000 

1762 

962000 

1  789000 

1270000 

1763 

1  /(/jlOOO 

1  021000 

669000 

1764 

1  044  000 

214000 

160000 

"Von  1743  auf  1744  verringert  Ticb  der  ?wi|dien  dem  erTten 
und  jweiten  |chle|i|dien  Kriege  rund  verjweifachte  bamburgifd)- 
bolländijdic  ödedifelvcrkcbr  um  faTt  die  I^älfte;  1750  iTt  die 
Summe  der  Cratten  auf  I^oUand  verdoppelt,  1753  verdrei- 
facht Tie  T\&),  voäbrend  die  I)aniburgcr  CQed^lcl  1753  auf  das 
Tiebenfadie  gegen  1752  Tteigen,  um  1754,  vor  Beginn  des  englifdi- 
franjöTifdicn  Kolonialkrieges,  unter  den  balben  Stand  des 
Vorjahres  jurüd^juUnhcn ;  von  1758  auf  1760  wäd^Tt  die 
QIcdifel|umme  wieder  auf  das  Vierfadje,  wobei  1760  für 
I^amburg  ein  Verluft  von  46400  Cbalcrn,  für  I)olland  ein 
Gewinn  von  260  000  Cbalem  verbudit  wird,  fällt  1761  um 
fünfjig  proccnt  unter  Husgleid)  der  au|jergewöbnlid)en  Ge- 
winnquote des  Vorjahres  und  hält  Iid7  bis  1764  jdiliefjlid) 
für  F)oUand  auf  der  glcidicn  I^öbc,  während  Tic  für  I^amburg 

1762  mit  43600  Chalern  Gewinn  den  r)öhepunkt  errcidit  und 

1763  64  im  Zufammenbange  mit  der  dortigen  Krifis  rapide 
abnimmt.  Die  öQedifel  auf  deutfd)c,  franjöfifdie,  englifdie 
und  andere  plätjc  bewegen  Tidi  in  bcfondcrcn  Bahnen,  ohne 
an  die  beiden  crltcn  Contcn  heranzukommen;  nur  die  Jahre 
1758  und  1762  madien  hierin  eine  Husnahme.  Der  Condoncr 
platj  weift  allein  1743  den  bemerkenswerten  Umjat?  von 
30  500  CTtl.  auf.  der  im  näd)ften  J^brc  fd^on  wieder  auf  1400 
Citl.  fällt  und  feit  1745  nidit  mehr  für  \'\&\  ausgewiefen  wird! 

Heben  öCled)(eln  und  Hnweifungen  (pielt  der  Verkehr  in 
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CDetallcn  und  Cßönjcn  eine  Rolle;  aud)  hier  iTt  eine  Ttrenge 
Sd)eidung  vom  Slarenbandel  m&it  erkennbar.  Gold  lagert 
J750  für  über  100  000  Cbaler  In  der  Bank  von  HmTterdam, 
das  Gold-  und  Silberkonto  jeigt  ?wi|d)en  1754  und  1764 
Umfätje  von  mehreren  100000  Cbalem  jäbrlid^,  das  Heu- 
Ttädtcr  Silberkonto  in  den  1740  er  Jahren  fold)e  von  40  bis 
70  000  "Chalern ;  Blei  aus  Goslar  und  Gngland  wird  Jeit 

1740  mit  fünf  oder  jehn  vom  I)undert  Vorteil  gehandelt, 
1764  lagert  in  Hltona,  Stettin  undflDagdeburg  für  über  40  000 
Chaler  cnglifd)es  Blei;  aud)  englifd^es  Zinn  vo'xrd  bis  1750 
in  kleinen  flQengen  umgefctjt.  Hn  QDünjcn  werden  Rubel 
im  OTten  angekauft  und  gehen  durd^  Hbraham  fränd^cl  nad^ 
Riga  wie  nad)  Königsberg;  Hlbertstbaler  werden  gleid)falls 
für  Rigaer  Rcd^nung  befd^afft.  Den  Hugsburger  freunden 
werden  Kaifer  KarlsXhaler  mit  ein  bis  drei  procent  Gewinn 
bejorgt;  neue  brandenburgifd^e,  jäd)|ifd)e,  Cüneburger  und 
I)ildeshcimerZweidrittelTtüd^e  werden  J745  für  700  oooChalcr 
mit  ein  vom  I)undcrt  Vorteil  umgefetjt. 

Hn  Kontenbejeidinungen  merken  wir  an  unter  anderen 
Conto  Corrcnt,  ferner  conti  meta,  nostro,  suo,  loro,  a  parte, 
separate,  di  Tempo  und  1749  ^^"  Compte  ä  deux  risques 
pour  TAmerique-  Das  provitions-,  Courtage-  und  Brief- 
porto-Conto  jeigt  1752  einen  dmjatj  von  7271  Chalern 
beifpielsweife,  1764  werden  ihm  2364  Chaler  als  Verluft 
gebud)t;  für  Briefporto  hat  König  f ricdrid^  allein  151  Rthlr. 

1741  ju  jahlen.  Das  JntereTTen-Conto  hat  1752  72000, 
1753  48000,  1754  uoooChaler  Omjatj,  1755  wieder  102000 
und  1756  79000  Chaler;  175758  werden  ihm  jufammen 
24000  Chaler  Verluft,  1764  36000  Chaler  als  Gewinn 
verbud^t.  Geringe  Clmfätje  weilt  das  Speditions-Conto  auf, 
1752  hat  ein  Banco  agioconto  27000  Chaler  ömfat?;  das 
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allgemeine  Hgio-Conto  bringt  von  1755  bis  1759  VerluTtc  von 
2224,  11568,  4861,  15499  ""<^  21141  Cbalern;  einem  Ge- 
winn von  21 000  Cbalern  in  1760  Ttebt  im  f ebruar  1764 
der  durch  die  volkswirtfcbaftlidie  KataTtropbe  des  Jahres 
gcfdiafTenc  VcrluTt  von  742933  Cbalcrn  feit  Hnfang  1763 
gegenüber.  Die  Bedeutung  des  I^aufes  geht  gleid)faUs  aus 
dem  Qmlatjc  des  CaTTa-Contos  hervor,  der  jwifd^cn  1740 
und  1760  im  ODonat  56000  bis  400000  Chaler  ausmadit; 
er  linkt  feit  1750  nid)t  unter  100000  Chaler  monatUA. 
I)andlungsunholten  vermehren  1740  4000  Chaler,  1744  ^^ 
Doppelte,  «745  das  Drcifadie;  bis  1760  Itcigen  Tie  nur  um 
ein  Viertel  auf  15000  Chaler  und  heben  V\&)  von  diefer 
fd)on  1753  einmal  erreid)ten  I)öhc  auf  25000  Rtblr.  in  1762 
und  19000  Rthlr.  in  1763.  Huf  dubiofc  Debitoren  waren 
1756  bereits  11644  Chaler  abgefd)rieben  worden;  bei  der 
Generalbilanj  anläjjlid)  SpUtgerbers  Code  wurden  imfebruar 
1764  volle  150  000  Chaler  abgcbudit,  wofür  wiederum  die  dem 
6nde  des  fiebenjährigcn Krieges  folgendcCredit-undl^andels- 
hrife  in  erltcr  Reihe  verantwortlid)  ju  madien  ift. 

Hbjdiliefjend  jei  die  6ntwid^lung  der  f  irma  von  1740  bis 
ju  diejem  Zeitpunkte  wiederum  in  den  periodijdien  Ziffern 
der  Bilanjen,  der  Gewinne  und  des  Kapitalkontos  vor  Hugen 
geführt;  wir  erhalten  dann  das  folgende  Sdicma: 

Bilanj  Grtrag     Kapitalkonto 


'■Jahr) 

(Chalir; 

(Chaler) 

Cbaltr,; 

1740 

804  348 

34947 

344506 

1742 

761  426 

9329 

468010 

1743 

840173 

46992 

394  547 

«745 

1  015290 

27922 

434988 

1747 

1223979 

13728 

479  574 

1748 

1  409910 

Verluft: 

13935 

503  553 

107 


BUan?fumtne 

6cwitin 

Kapitalkotito 

(Jahr) 

(Cbalcr) 

(Cbalcr) 

(Cbalcr) 

1750 

1  691  872 

15091 

555167 

J752 

2  269  401     VcrluTt 

:     11 859 

757562 

1754 

2  221 441 

20097 

835  212 

J755 

2614158    VerluTt 

7900 

876  973 

1756 

2  207  282 

4642 

920  821 

1757 

2418073 

24964 

966862 

1758 

2586300 

82872     ^ 

1759 

2  630  547 

142  851 

1760 

3  341 946 

177685 

1761 

3926510 

483300 

1762 

4123496 

196453 

1015206 

1763 

\5  29.  f  cbr 

1764 

2459648 

(561581)    . 

Die  ^^ahrcsgcwinnc  wurden  Jdt  1759  in  der  Bilanj  als  Re- 
ferve  vorgetragen,  nachdem  von  1745  bis  1758  bereits  eine 
fünfprocentige  Verjinfung  des  jeweiligen  Kapitalkontos  von 
der  Verteilung  des  Reinertrages  ausgefd^loITcn  worden  war; 
dicfe  vorgetragene  Summe  bat  ultimo  1762  die  ^öbe  von 
1000289  Cbalern  crreidit.  Die  jwei  ODilUonen  Cbalcr  Kapital, 
mit  denen  1762  die  jweite  Periode  der  6efd)id)te  des  nun- 
mebr  fünfjigjäbrigcn  Bankbaufcs  fdiUejjt,  entTtammen  dem- 
nadi  ?ur  I)älfte  dem  vierten  bis  Tiebcnten  ^abre  des  gro|jen 
Krieges  mit  ibren  gewaltigen  Staatsaufträgen  vor  allem  für 
die  6ewcbrfabrik;  doch  aud)  die  erftc  Zeit  des  Kampfes  batte 
durd)  grojje  KommiTTionen  in  6eld  und  Ccbensmitteln  für  die 
oTtpreufji|d)-|dilefi|d)cn  Hrmecn  dnifatj  und  Verdicnft  erbradit. 
$d)on  die  beiden  früheren  Kriege  König  friedrid^s  hatten 
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dem  I^aufc  reichen  Gewinn  jugefübrt,  der  freilid)  auf  Privat- 
konto, nid)t  auf  Kapitalkonto  übcrfchricbcn  wurde;  während 
dann  die  f  riedensepodie  geringen  Vorteil  oder  gar  6inbuljen 
jeitigte,  war  die  I^andlung  ju  Beginn  des  Jahres  1764  derart 
gekräftigt,  da|j  beim  Code  David  SpUtgerbers,  nad)  mehr  als 
90ooooCbalcrHbfd)reibungen  fürDisagio  und  Conto  dubio, 
nod)  über  söooooCbaler  als  Reingewinn  der  Jahre  1759 — 1763 
dem  Kapital  der  f  irma  ?ugefd)rieben  werden  konnten.  6nger 
als  je  erjdieint  fomit  in  den  Jahren  höd^Ttcr  Spannung  aller 
nationalen  Kräfte  das  6cfd)iA  der  I^andlung  mit  dem  des 
P)crrfdierbau|cs  und  des  Staats  verbunden.  Zum  bleibenden 
Zcid)en,  daf;  6r  diejc  Gemeinjamkeit  empfand,  hat  der  grofje 
König,  bald  nad)dem  er  aus  dem  fiebenjährigen  Kampfe  für 
preufjcns  6rof?maditTtellung  heimgekommen,  dem  Bankhaufc 
jenes  Bildnis  jum  Gcjd^enk  gewährt,  das  aud)  diefem  Qlerk 
als  fdiönTter  Sdimu*  voranfteht. 


namtnsjug  Könij  friedriA»  II. 
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Der  £Q«iring;ichtr. 

Der  Husbau  der  I^andlung  voUjog  V\&i  unter  der  Hgide 
ihres  Ticgrcidicn  Königlidien  Sd-iütjers  feit  1764  unter  niannig- 
fadien  Cöandlungcn  in  den  pcrjönlidien  'VerhältniTTcn  ihrer  auf 
die  beiden  Gründer  des  I)au|es  gcfolgten  Ceitcr  und  Ccilhaber. 

Carl  David  friedrid»  Berendes,  ein  Sohn  des  jweiten 
Sd)wicgcr|ohnes  Splitgcrbers,  ftarb  am  18.  Juli  1764  und 
hintcrliefj  ein  Vermögen  von  über  120000  Cbalern.  Ginige 
6in^clheiten,  wie  Tie  die  Bücher  des  F)au|cs  uns  bcriditen, 
mögen  glcidifalls  Grwähnung  finden.  Hn  den  Koften  des 
F)aushaltcs  nahmen  die  Daumfdien  6rbcn  1765  mit  10000, 
die  SpUtgerberjdien  mit  25000  Chalern  Ceil;  im  gleidicn 
Jahre  wurde  ein  lilbernes  Cafelfcrvice  für  1550  Rthlr.  und 
2  Cafclservice  Oftindian.  PorccUan  von  Copcnhagcn 
für  462  Rthlr.  angefdiafft.  Das  Rittergut  Cid)tcrfcldc  Itand 
mit    60   bis   75000   Chalcrn    jährlidi  ju   Bud);    an    Split- 
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gcrbers  6rben  wurden  500  Rtblr.  flßiete  in  der  Gcrtraudten- 
Ttra|?e  gcjablt.  Hn  6cbältcm  gab  die  f  irma  damals  1500, 1200 
und  1000  Cbalcr  fowic  die  gleidie  Summe  als  pcnlion,  Tür 
die  procura  aufjerdem  500  Cbaler.  SpUtgerbers  Verwandte, 
die  verw.  f  rau  Bürgermdftmn  in  jfacobsbagen,  und  fein 
einziger  Sohn,  der  Jägermeittcr,  erjd^einen  in  den  Büdnern, 
diefer  mit  einem  Gutbaben  von  230  000  Cbalern;  die  Kapital- 
kontcn  der  Grben  wurden  beiden  Ceilen  mit  fünf  procent 
verjinTt,  der  Gewinn  jedem  von  ibncn  jur^älftegutge|d)rieben. 
Hn  friedrid)  Hdolf  Daum,  vielleid^t  einen  6nhel  des  QQit- 
begründers  und  Sobn  des  pard^entfabrihanten,  jablte  die 
firma  1769  auf  neun  QQonate  je  ?ebn  Cbaler  KoTtgcld. 

Jm  QQär?  1768  ward  die  der  I^andlungs  Compagnie  ?u 
Grunde  liegende  Societät  auf  weitere  |ed)s  Jabre  verlängert; 
im  December  ver?id)tete  des  alten  SpUtgerbers  Deffe  David 
friedrid),  dem  teltamentarifd^  wegen  feiner  I)ülfe  bei  der  Gc- 
Jd^äftsfübrung  ein  Viertel  des  Gewinnes  juTtand,  gegen 
20000  Cbaler  Hbfindung  und  ein  jäbrlid?es  Gebalt  von 
jooo  Cbalern  auf  allen  ferneren  Hnteil  am  I)ausbalt,  deTTen 
KoTten  1768/69  auf  unter  zweitausend  Cbaler  im  Jabre  janken. 

Hm  J2.  Dovember  1771  folgte  der  jweiundvierjigjäbrige 
f  riedrid)  I^einrid)  Bcrendcs  feiner  Gattin  in  den  Cod;  durd) 
CeTtament  vom  2.  fßär?  des  ^^abres  batte  er  feinen  jet?t  ein- 
zigen Sobn  David  Bcrendes  ?um  Grben  eingefetjt  und  ibm 
neben  jwei  anderen  freunden  feinen  Sdiwager  Sd^id^ler  jum 
Vormunde  bcftellt.  Das  Vermögen,  ?u  dem  das  I^aus  am  Dön- 
bofplatj  geborte,  blieb  wiederum  im  Gefd^äft;  den  SpUtgerber- 
fd^en  und  den  Daumfdicn  6rben  ftandcn  1772  jufammen 
1440000  Cblr.  in  der  I^andlung  }u.  Zum  31.  December  1773 
wurde  der  Gefd^äftsantcil  fämtUcber  Daumfd)er  6rben  auf 
725000  Rtblr.  bered^net;  durd)  Vertrag  vom  31.  December 
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1774')  ward  bcTtimmt,  daf?  bis  6ndc  1779  diefcs  mit  jcdis 
vom  hundert  }U  vcrjinjcndc  Kapital  jäbrlid^  ju  Vs  von  den 
Daumfdicn  6rben  gekündigt  voerden  könnte,  während  die 
Splitgerbcrfdicn  Grben  Tie  mit  diefcr  fl^afjgabe  gegen  über  das 
6an?e  ausgcTtellte  ödedijelbriefe  aus  der  Societät  entUefjen. 
Der  Firmenname  Splitgerber  &  Daum  ward  nunmehr  in 
David  SpUtgcrbers  Teel.  6rb«n  umgewandelt,  dem  Jäger- 
meifter  das  Rittergut  Ciditerfelde  gegen  gehörige  Monita 
im  CandTchaftl^ypotbeken  Bud^e  übertragen,  wodurd)  fein 
Hnteil  um  74857  Cblr.  auf  200000  Rthlr.  berabgefctjt  wurde. 
6in  Circular  gab  den  6efd)äftsfreunden  im  Januar  1775 

Kunde  von  der  firmcnänderung;  in  ihm  ward  aufjcr  3fobann 
3facob  $d)id^ler  und  David  f  riedrid»  Splitgerber  als  princi- 
palen  3^obann  Qlridi  Socin  als  procurift  eingeführt. 

Zu  Hnfang  des  nädiTten  J^brcs,  am  28.  f ebruar  1775, 
ttarb  mit  Johann  Jacob  Sdiid^ler  der  jweite  Chef  des  I^aujes 
aus  der  jweitcn  Generation,  er,  deTTen  Catkraft  und  kauf- 
männi|d»cm  QleitbUd^  das  Splitgcrbcr|d)e  F)aus  für  immer 
feinenDamen  verbunden  hatte;  |cin Kapital  voni40oooChalcrn 
fiel  den  jwci  bereits  an  der  I^andlung  beteiligten  Söhnen 
David  und  Johann  6rnTt  Sdiid^ler  je  jur  I^älfte  ju,  deren 
einer  "Vormund  fein  angeheirateter  Vetter  David  friedrid» 
Splitgerber  wurde;  nad)  ihrer  Volljährigkeit  durften  Tie  das 
Geld  ^u  6rhaufung  anTchnlicbcr  Güter  anlegen,  dodi  follte 
das  f  itchergut  in  Strahlovo  und  die  Richsdorffer  ^ieTe 

';  Jm  Hnhang  als  Dr.  lo  abjidrudtt. 
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bei  der  I)andlung  bleiben.  Da  der  JägcrmeiTter  von  der  0c- 
fd^äftsfübrung  |d)on  durd)  feinen  Vater  ausge|d)loTTen  war, 
fübrte  David  friedrid)  SpUtgerber  während  der  flßinder- 
jäbrigkeit  der  Splitgerberfd^en  enkel  die  6e|d)äfte  als 
alleiniger  directeur.  Dem  Könige  war  das  Husfd^eiden  der 
Daumfd^en  Grben  fowie  der  Cod  Jobann 
Jacob  $d)i*lers  mitgeteilt  worden;  an 
beiden  GreigniTTen  hatte  er  feine  Teilnahme 
und  die  fortdauer  feiner  I)uld  und  pro- 
tection fchriftUch  wie  in  befon derer  Hudienj 
bezeugt').  DieDaumfd^enGrben  hatten  1778 
nod^  740000,  die  SpUtgerberfchen  800000 
■Chaler  in  der  I)andlung  Ttehen.  Zugleid) 
dehnte  die  f  irma  ihren  Slirkungskreis  aus 
durd)  Comptoire  in  Bromberg,  flßinden  und  Breslau,  audi  er- 
hielten SpUtgerber  &  flßaue  ju  Condon  fowie  fricdrid» 
Hdolpb  Daum  in  Danjig,  der  vorhin  erwähnte  6nkel  des 
Begründers,  Conten;  diefer  unterhielt  ein  flßeTTinglager  und 
verkaufte  auch  Zud^cr,  die  Condoner  firma  hatte  1779  in 
Zud^er  einen  dmfat?  von  185000  Citl.  und  verlud  1782  aud) 
Sirop  nad)  Stettin. 

Hls  David  Sdiid^ler  und  David  Berendes  die  Grofj- 
jährigkeit  erreid^t  hatten,  fd^loTTcn  fie  mit  ihrem  Onkel,  der 
als  JägcrmeiTtcr  des  prinjcn  fcrdinand  die  Qlege  feines 
Vaters  David  Splitgerber  verlaTTen  hatte,  und  mit  David 
f riedrid)  SpUtgerbcr  unterm  24.  f ebruar  1781  für  fid^  und  den 
no&)  minderjährigen  dritten  6nkel  David  SpUtgerbers  einen 
neuen  Societätsvertrag^),  laut  dem  fie  David  f  ricdrid)  Split- 
gerber  Gntlaftung  für  die  feit  dem  Code  ihrer  Väter  allein 
geführte  Ceitung  des  I^aufes  erteilten  und  ihn  jugleid^  als 

')  Vergl.  Dr.  n  bis  13  der  Qrhunden  im  Hnhang.    ")  Jm  Hnbang  als  Dr.  15  abjedrudit. 
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^Jhti' fd  C^r/? fCR l( 


^t  am  a ■'ityi^^nff  ffSfl  fmf  tn  -t .^i-r  ff/t  "i  Str'mimUt 
Vt/xitcr  dm  &9*4mg(a  von  S 6enttmtm  I7X 6»  m  »nttmSiJf. 


Repräfentanten  des  JägcrmeiTtcrs  ?ur  ferneren  Dlrection  des 
I^aufes  neben  Udi  beriefen,  ödäbrend  die  Gigentümer  am 
Gewinn  participierten,  nahm  David  friedrid)  mit  einem 
Gebalt  x'on  jetjt  dreitaufend  Cbalern  fürlieb;  als  Beiftand 
und  ConfuUnt  der  firma  crbielt  der  Vormund  des  nod) 
minderjährigen  Johann 
ernft  Sdiid^lcr,  6eh.  <^^^  '  - 
Rath     Mülheim     von  /j      ^ 

Sted^,  von  jetjt  an  ad^t-        /  y  C^\ 
hundert   Chaler    jähr- 

lid)en  Gehalt;  er  ift  vielleidit  identifd)  mit  dem  1765  ?um  Jufti- 
tiarius  der  Königlidien  Banh  beltellten  Kammergerid^tsrath 
Ste*.  Hls  procurilt  jeid)nete  dem  gcdrud^ten  Circular  ?u  folge 
wieder  Qlrid)  Socin  die  f  irma.  Der  König,  dem  von  der  neuen 
Veränderung  mit  der  Bitte  um  ferneren  Sd)utj  Kenntnis  ge- 
geben war,  ermahnte  landesväterlidi  die  beiden  jungen  Jn- 
baber,  alUn  Ccid^tHnn  und  Harrbcit^n  ihres  Oncle,  des 
"Jägcrmeiftcrs  Splittgerber,  forgfältiglt  ju  vermeiden,  wo- 
gegen Johann  Jacob  Sdii*ler  als  ein  Tebr  vernünfftiger, 
ToUder  und  gefcbiditer  I^andelsmann  ihnen  ?um  Beijpiele 
gegeben  ward;  Tic  jollten,  wie  jener  einlt,  den  Rat  erfahrener 
CDänner  annehmen  und,  in  ihrer  Sphäre  bleibend,  red>t|d)affene 
Stütjen  ihres  F)au|es  werden').  Den  Sdiid^lerfdien  Crbcn, 
deren  I^aushaltungsconto  fortdauernd  gering  blieb,  gehörte 
aujjer  dem  Stralauer  Candgute  nod)  ein  Gut  in  Pankow,  wäh- 
rend der  vom  P)err|dier  gekennjeidinete  Jägermeilter  «781  ein 
Cogis  in  der  nodi  ju  nennenden  Spiegelmanufactur  befafj; 
bei  den  Stadthäufern  übcritiegen  die  fßietcn  jum  Ceil  die 
einholten.  Had)  Stralau  wurde  1782  ^ur  ^aßerkunft  ge- 
liefert 1  Klär-KeTTel  und  1  (DeTring-Stiefel.     Huf  das  in 

')  Vtrgl,  da|u  Dr.  14.  de»  Hnbanj». 
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pad)t  genommene  KönigUd)e  Hmt  Biejentbal,  deTTen  Debet- 
{aldo  26400  Rtblr,  in  J783  und  31  000  Rtblr,  in  1784  be- 
trug, wurden  ultimo  1785  als  VerluTt  32600  Cbaler  abge- 
fd^rieben,  womit  das  Conto  faldiert  war;  für  1786  ward 
die  pad)tfumme  von  1000  Cbalern  der  firma  von  der  Kur- 
märkifd^en  Kammer  jurüd^  erTtattet. 

Zwifd^en  dem  $d)iAler|d)en  I)aufe  und  den  elfäTIifd^en 
Verwandten  Jobann  Jacobs  beTtanden  nod)  ju  diefer  Zeit 
die  alten  Bejiebungen  fort,  CbriTtiana  Sd^id^lers,  der 
Sd^wetter  Jobann  Jacobs,  in  flßülbaujen  Gatte  war  der 
^,_^^  Vater  des  treuen  freundes 

BrüTtlein,  der  1780  mit 
der  Handlung  im  Conto -Correntverkebr  Ttand  und  am 
21.  Oktober  1783  von  David  Bercndes  die  Vollmalt  erbielt, 
ibn  bei  den  Berliner  Directionsgcfd)äftcn  ?u  vertreten;  eine 
öditwe  Hnna  Brüftlein  erbielt  um  1780  auf  Jobann  Jacob 
$d)iAlers  Qlunfd)  1200  Civres  jäbrlid)  ünterftütjung,  aus 
Bafel  gingen  1785  für  Jobann  GniTt  $d)i*ler  52000  Cli! 
Zablungen  ein. 

Jn  der  dritten  Generation  ward  die  freund|d)aft  mit 
dem  I)aufc  Stre*ci|cns,  des  Sd^weijerijd^en  Candsmanns  Jo- 
bann Jacob  Sd)id^lcrs,  neu  bcfcTtigt:  David  Berendes  wie 
Jobann  erntt  Sd)id^ler  beirateten  Cöd)ter  des  Banquiers  und 
preufjifdien  Konfuls  ju  Bordeaux,  dcTTen  Damen  übrigens 
feit  dem  QQär?  1782  eine  HmTterdamer  firma  gleid)falls  fübrte. 
David  Berendes  ward  am  21.  HuguTt  1783  in  der  proteltan- 
tifd)en  Kird^e  \\x  Bordeaux  durd)  den  pfarrcr  Jacques  Oli- 
vier,  Jobann  ernTt  Sd)i*ler  im  Hovember  1788  ebendort 
getraut;  für  David  Sd)id^ler  bejablte  der  Sdiwiegervatcr  1786 
die  Reife  nad)  Bordeaux.  Diefabrt  Ttand  mit  dem  Code  von 

118 


David  Bcrcndcs  in  "Verbindung,  wcldicr  nadi  zweijähriger  6be 
ju  flßontpcUier  am  lo.  December  1785  erfolgt  war;  der  nod) 
mdnt  Scd)sundjwanjigjäbrigc  hatte  neben  der  6attin  die 
Brüder  Sd^iAler  ?u  Grben  eingcfet?t  und  [einem  Beauftragten, 
dem  "Vetter  Jobann  ^Tacob  Brültlein,  die  HufTidit  und  Direction 
{eines Hntcils  an  derl^andlunglebcnslänglid)  anvertraut.  Hud) 
diefes  gefd)ah,  um  die  «normen  ruineusen  über  alle  Kräfte 
Tteigenden  Husgaben  des  ^[ägermeilters  nad)  Qßöglid)kcit 
JU  befdiränkcn,  indebm  Tolche  nicht  nur  der  I^andlung 
nacbtheilig  und  fcbädlicb  Teyn,  Tondern  auch  völlig  den 
Tillen  und  den  Gete^^en  meines  Teel.  Großvaters  |u 
wieder;  die  Vettern  Sd)id^ler  follten  jofort  nad)  feinem 
Hblcbcn  die  Brültleinfdie  ünterfdirift  fämtlidien  6efdiäfts- 
freundcn  durdi  gedrud^tes  Circular  bekannt  geben.  Das 
I)aus  am  Dönhoffplat?  jowie  die  QQcierei  ju  Charlotten- 
burg vermadite  David  Berendes  an  David  Sdiidiler;  der 
Qleinkcller  in  der  6ertraudtcnltra|je,  delTen  Jnbalt  1765  auf 
6410  Rthlr.  ge|d)ätjt  wurde,  foUtc  weiterhin  }u  gemeinjdiaft- 
lid^em  Gebraudie  dienen. 

Bereits  am  7.  Januar  1786  war  mit  dem  verfdiwenderi- 
|d)en  JägennciTter  ein  Vertrag  gefd)loTTen  worden'),  in  dem 
er  David  f  riedrid)  Splitgerbcr  als  Repraefentanten  bcTtätigte 
und  für  fid^  wie  für  jede  fremde  OQittelsperfon  auf  jeglidic 
einmifd)ung  in  die  6efdiäftc  Verjid^t  leiTtctc;  das  Kapital 
herausjuncbmen,  blieb,  aufjer  im  gegcn|citigen  Ginverftänd- 
nifle,  unterlagt.  Über  des  verftorbencn  David  Berendes  tefta- 
mentarifdie  Bcftimmungcn,  gegen  wcldie  der  durd)  lie  aus- 
gcldiloHcne  Jägermeifter  opponiert  hatte,  kam  dank  der  "Ver- 
mittlung des  Geheimen  Raths  von  Sted^  unterm  14.  CDär? 
1786  ein  Vcrglcid)  ju  Stande'),  der  den  Jägcrmciltcr  in  die 

*)  JiD  Hnbanj  als  Jh.  i6  abgedniAt.     ';  Si«hi  Dr.  17  dt«  Hnbanj». 
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freigeworden c  Portion  des  Gefd^äftseinhommens  ?u  feinem 
Ceile  wieder  cinfetjte  und  BrüTtlein  als  Commis  und  As- 
sistent mit  einem  Gebalt  von  nur  jweitaufend  Cbalern  in 
^  ^  den  DienTt  der  I^andlung 

-^^^^""^^Xy^  ^     ^^^  Cettament  ?u  Redit 

'^  betteben  lief?.  Die  6ini- 

Qntcrlcbrilt  des  Jä9.n.cUUrs.  ^^^^      ^^^^^^     ^.^^      ^^^ 

langer  Dauer  fein.  Jobann  Jacob  Sd^id^lers  Söbne,  jct?t 
neben  dem  JägcrmeiTter  die  einzigen  Jnbaber  des  I^aufes, 
fübrten  bereits  von  1786  ab  ibr  privates  Conto  unter 
dem  Damen  der  $d)id^lerjd)en  Grben  oder  der  Gebrüder 
Sd^idtUr. 

Jnjwifd^en  erfubr  der  Umkreis  der  von  der  firma  ge- 
pflegten perfönlidien  Bejicbungen  bis  ?um  Code  des  grofjen 
Königs  gleidifalls  nod)  mannigfad^en  Husbau.  Släbrend 
FRIEDRICH  WILHELM  L,  wie  der  Dame  des  Königs 
von  prcufjcn  in  den  Büdnern  oft  gefdirieben  wird,  nod)  1778 
mit  dem  alten  Creditfaldo  von  J0540  Cbalern  er|d)eint,  wurde 
FRIEDERICHS  Conto  in  den  Jabren  nadi  dem  grofjen 
Kriege  jufcbcnds  geringer.  Der  Clmfatj  auf  ibm  betrug  1765 
37000, 1766  101 000,  1767  58000  Cblr.;  1770  und  1772  fanden 
keine  Bud)ungcn  Ttatt,  1774  wurden  2700  Cblr.  umgefetjt. 
Das  Königltdie  Bau-Comptoir  ?u  Berlin  bcTtelltc  1767  für 
14000  Cbaler  Dad)-Bled)e.  Zablungen  für  den  König  leiltctcn 
J765  Ded^er  &  CbelluTfon  in  paris;  1772  bcTtand  ein  Gut- 
haben von  2400  Rtblrn.  Jm  Jahre  1776  wurde  durd) 
Zahlung  von  386  Cbalern  der  Saldo  des  Königlidien  Con- 
tos  ausgcglidien.  Dafür  unterhielt  prinj  f riedrid)  Qlilhelm 
von  preufjen,  der  nad^malige  König  f  riedrid)  CJQilbelm  II.  von 


120 


preufjen,  gleich  [einem  groj^en  Onkel  als  Kronprin?  feit  1765 
ein  Conto  bei  dem  I^aufe,  auf  das  1771  monatUd^  Zah- 
lungen von  120  Chalern  20  Grofdien  gelciftct  wurden;  1774 
wird  für  ihn  ein  Conto  a  parte  geführt.  Ultimo  1780  war  der 
Kronprinj  mit  68000  Rthlrn.  im  Debet;  1785  fand  ein  Qm- 
fatj  von  34000  Chalern  ftatt,  am  24.  jfanuar  1786  ward  audi 
fein  Conto  durdi  Zahlung  ausgeglidicn.  Hm  j.  Oktober  1784 
waren  auf  ein  befondcres  DcpoHtcn  Conto  343750  Rthlr. 
eingezahlt  worden;  der  Creditjaldo  hierauf  betrug  ultimo  1784 
35« 000,  ultimo  J785  162000,  ultimo  1786  nod)  25800  Chlr. 
Die  KronprinjeTTin  eUjabeth  fdiuldcte  der  Handlung  1767 
taufend  Chaler;  aud)  die  regierende  Königin  bediente  Tidi 
der  SpUtgerbcrfdicn  firma:  für  3bro  (Daj:  d«r  Königin 
I^ofhücbe  wurden  1783  aus  Hntwerpen  850  Stüd^  Sardellen 
für  19  Chaler  13  6rofd)cn  beforgt. 

Vom  Königlidien  F)aufe  hatte  prin?  I^cinrid)  von  prcuf^en 
1775  ein  conto  a  parte ;  neben  der  prinjUdicn  6cfamtkammcr, 
die  1767  jchntaujend  Chalcr  gegen  einen  Dcpofit-Schein  gut 
hat,  und  flßarkgraf  I^einridi  von  Sdiwedt  finden  wir  die  prin- 
jeTTinnen  fcrdinand  und  Qlilhelminc  von  preujjen.  ferner 
[eien  der  F)er}og  friedrid)  Gugcnius  ?u  Qlürttemberg  (1783) 
nebft  dem  6rbprinjcn  und  der  6rbprin?efTin  feines  F)aufes 
?u  Cöpenid^  fowic  den  prinjcn  fricdridi  6ugcn  in  Creptow 
und  Cudwig  ju  Königsberg  in  der  Heumark,  fowic  der 
regierende  I^erjog  Carl  von  ödolfenbüttcl  und  die  prinjen 
friedrid)  Hugult  und  Ccopold  von  Braunfdiwcig  hervor- 
gehoben; für  den  letztgenannten  jahlte  die  firma  1777/79 
die  KoTten  feines  Hufcnthalts  in  Rom  aus.  Der  f  ürlt  £[&>- 
nowsky  bediente  fidi  ihrer  ?ur  Hnfdiaffung  von  öQcin  und 
DelikatefTcn.  öQiditigwardicVcrbindung  mitdcmRcrjogpeter 
von  Kurland,  deffen  6eldgefdiäftc  von  16  bis  33000  Chalern 
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jährltcb  auf  3040ooRthlr.ln  1785  und  784000  Rtblr.  in  1786 
wud)fcn  bei  einem  end[aldo  von  209000  Cbalcrn  Credit  im 
einen  und  23000  Cbalern  Debet  im  andern  Jabre;  er  pflegte 
leine  Gntnabmen  durd^  RlmeTTen  auf  I^oUand  und  die  Könlg- 
Ud)e  Seebandlung  ?u  begleld^en,  ?um  October  1786  vermittelte 
eine  Qllener  flrma  Ibm  die  Summe  von  561000  Rtblrn, 

Den  Vorlefer  des  alten  Königs,  Mi.  de  Katt,  Secretair 
prive  duRoi,  finden  wir  wie  den  Gebelmen  Kablnets-Ratb 
eidicl  In  den  Büdnern ;  desgleld)cn  wieder  den  6ropanjler 
von  Jarrlges,  den  Kron|d)at?m  elfter  6rafen  von  flemmlng 
und  einen  präfldenten  von  Dand^elmann.  ferner  die  Staats- 
mlnlfter  frelberrn  von  der  I)orft,  von  l)0)?m,  von  Bord^, 
von  Sd^labrendorff  mit  drei  Hnderen  feines  Hamens  und 
von  Blumentbai,  die  6rafen  von  Redern,  von  Reuf?  und 
von  Cottleben ;  gegen  den  letzten  verauslagte  die  I)andlung 
1765  anproceIjhoftenio79  €baler.  forden  6eneral-fl5ajorvon 
Krujemarch  wurden  durd)  die  Gebrüder  Betbmann  Zahlungen 
gelelTtet;  an  den  Bard^er  In  Konftantlnopcl  batten  SpUt- 
gerber  &  Daum  1765  ?wan?lgtau|end  Cbaler  ?u  übermad^en. 
QQajor  von  Zengelln  empfing  dort  auf  dem  öQcgc  über  St. 
Petersburg '1773  Gelder  wegen  rufflld^er  Kriegsgefangener; 
für  jwel  pfund  SlegellaA  ?ablte  die  ^ofTtaatsl^affe  1774 
deinetwegen  drei  Reld^stbaler.  Vom  QDlUtär  Und  nod)  der 
General-Ccutnant  von  Ziethen  und  die  Qlltwe  des  feld- 
mar|d)alls  von  Sd^mettau  ju  nennen ;  aus  der  Diplomatie  der 
preufjlfdie  envoye  In  Condon  Graf  von  QQaltjan  fowle  In 
Berlin  dleKalferlld^-Könlglld^en  envoyesBaroncvonSwleten 
und  von  Revlejhj»,  die  engU|d)en  Gefandtcn  Hndre  Oßltdiell, 
James  ^arrls  und  I)uguct  Glllot,  die  Jd^wedlfd^en  Graf 
von  Boblen  und  Zöge  von  CDanteuffel.  GndUd)  der  fardlnlfd^e 
Gefandte  Graf  f ontana,  der  befTen-CalfeljAe  Vertreter  Graf 
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von  03?nbaulcn  und  der  ÖQoywod«  von  PommcrclUn 
Graf  von  f  lemming.  Heben  dem  I)ofratb  Sad^  in  Glogau  und 
pbilipp  Cudwig  Krug  von  Didda,  der  1768  mit  10  000  Cbalcrn 
als  Creditor  crfd^cint,  fowie  dem  Kriegsratb  von  Goeme  in 
der  ODarJ^  mögen  aus  Berlin  bier  ibren  plat?  finden  Gebeimer 
Ratb  Grimm  und  profefTor  BcrnoulU  (1786),  die  Königlidic 
Hkadcmie  der  ödiTTenld^aftcn,  weld^e  1769  dur&i  CbelluTTon 
und  Hed^er  an  den  Hitronomen  Calande  in  paris  600  frcs. 
ausjablcn  lielj,  das  Berlinifdic  GjJmnalium  jum  Grauen 
KloTter  (1771,2),  Jofepb  Ravcnc  der  Jüngere  (1780). 

Die  Gcfamtjabl  der  Kunden  jeigt  im  Zufammcnbangc 
der  dem  Tiebenjäbrigen  Kriege  folgenden  ^andelsltod^ung 
einen  dauernden  Rüd^gang;  weiterbin  mag  das  nadilalTen 
in  den  perjönlidien  Bejiebungen  des  I5au|es  ju  dem  altern- 
den I^errfdicr  und  das  Zurüd^treten  der  militärifd^en  Jn- 
tereTTen  nad)  dem  grojjen  Kriege  die  Zabl  der  Damen  in 
den  Büd)cm  verringert  baben.  QQir  bemerken  nadifolgende 
Hbwandlungcn  in  den  Summen  der 


Jabr 

Debitoren 

Creditorcn 

1765 

250 

2U 

J766 

225 

205 

1767 

204 

201 

1768 

2)2 

193 

1769 

172 

179 

1770 

»53 

191 

1771 

159 

179 

1772 

166 

,67 

1776 

.56 

155 

1778 

149 

«65 

1780 

124 

157 

1782 

133 

«5« 

133 


]fabr 

Debitoren 

Creditoren 

1785 

]i6 

151 

1786 

106 

143 

Cßebrfad^  ward  das  I)aus  für  unmittelbare  allerböd^Tte 
Hufträge  in  Hnfprud)  genommen.  So  forderte  f  riedrid)  vom 
Banquier  Sd)i*ler  1766  für  pferdehäufe  in  Condon  mit  dftm 
fordertarntten  Briefe  über  fünftaufend  Cbaler,  deren  Qlert 
nad)  Husjablung  vergütet  werden  foUte;  im  felben  3^abre 
verlangte  der  König  gleid)er  ödeife  einen  OJed^Jel  über  ad)t- 
bundert  Cbalcr  an  einen  Banquier  ?u  paris  ä  vue  au  S' 
d'Amauld  gerid^tet,  dod)  kam  1767  eine  Hnfrage  aus 
Potsdam  an  das  SpUtgerbertcbe  Comtoir,  ob  die  Ver- 
gütung bereits  angewiefcn  worden  Jci.  dm  Januar  1773 
führte  der  König,  der  feine  neuen  polni|d)en  Grwerbungen  wirt- 
fd)aftlid)  ?u  nutjen  fud)te,  bei  dem  Kaufmann  $d)id^ler  einen 
des  polniTcben  kom  I)andcU  qaw}  eigentUA  hundigen 
Dantiigcr  Kaufmann  in  der  Hbtidit  ein,  daß  dertelbe  auf 
welAer  am  meiTten  vortbeilbafften  Hrth  die  Dantziger 
ihre  Korn-Vorrätbe,  und  wie  viel  jäbrli*,  ?u  verTAichen 
und  ab|uTe?en  Tud^en,  von  3edad>tem  Kaufmann  Rcichel 
Q&n}  eigentlich  vernehmen  toll,  um  davon  in  der  folge, 
wenn  Seine  Königliche  flßajeltät  mehrgedad>ten  Kauf- 
mann Schickler  aus  gnädigen  Zutrauen  gegen  3hm,  von 
dergleichen  Verfchiffung  chargiren  möd>ten,  guten  6e- 
braud)  ^u  machen.  Gnde  Juli  diefcs  Jabrcs  teilte  der  mit 
Sd^iAler  offenbar  gut  befreundete  Kabinets-Ratb  GaUter 
Sd)id^ler  mit,  dajj  Seine  OQajeftät  ihn  wegen  des  bcwufjten 
l^ünftigen  Kombandcls  pcrfönlid)  ?u  fpred)en  verlange,  und 
bat  ihn,  weil  Hllerhödittdietelbe  lange  }U  warten  nid^t 
gewohnt  lind,  tich  nur  lo  gleid>  und  um  nicht  allein  }U 
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reißen,  alUnfalsmit  dem  neugebachnen  F)errn  Geheimen- 
Scbul-Rath,  oder  wer  Jbnen  Tonft  gefällig  itt,  auf  den 
Cdeg  }U  mad>en ;  er  foUe  bei  0alftcr  debarquiren  und  werde 
dod)  um  ?cbn  Ubr  in  feinem  Quartiere  ?urüA  jcin,  dafür  will 
ich  Tcbon  forgen :  bey  mir  wird  nicht  ä  la  Gallimaque 
gelebt.  3d)  freue  mich  |um  voraus  berjlicb,  eure  l)odh- 
edelgeb.  geTund  biy  mir  }U  Tehn.  3n  einer  nad)|d)rift  des 
für  die  am  14.  Octobcr  erfolgte  Gründung  der  Königlid^cn 
Seebandlung  intcreTTantcn  Sdireibens  erfuditc  6aUter,  die 
für  ibn  im  Comptoir  angekommenen  50  Boutcillen  Cham- 
pagne nad)  Potsdam  fpedicren  und  ibm  darüber  wie  anderer 
polten  wegen  Red>nung  jultellcn  }u  laTTcn.  3(h  werde 
folcbe  gehörig  }U  berichtigen  ohncrmangelt  leyn. 

SdiUcfjlich  feien  aus  dem  Hnfang  und  dem  Gnde  dicfcr 
epod)e  jwci  Documcnte  im  ödortlaut  hier  gegeben,  wcldie 
das  "Verhältnis  des  Königs  ?ur  I^andlung  in  finanjpoUtifd-^en 
Cransactionen  und  in  privaten  Hngelcgcnhcitcn  wicdcr- 
fpicgcln.  einmal  das  aux  S"  Splittgerber  &  Daum, 
mes  Banquiers  ä  Berlin,  gcriditctc  Königliche  Schreiben 
vom  7.  Januar  1765,  das  den  F)crrfd)cr  die  vom  ticbcnjäbrigen 
Kriege  dem  ö[Iirtfd)aftslcben  gefchlagencn  Qlundcn  ?u  heilen 
gcfdiäftig  jeigt:  Hus  Caljabigis  projecten,  die  er  am  15.  Januar 
»765  der  vorbereitenden  Banco-CommiTTion  vorlegte,  foUte  im 
Juni  des  Jahres  die  Königliche  Bank  hervorgehen,  bereits  im 
rJovcmbcr  1764  waren  Splitgcrbcr  &  Dautn  an  erftcr  Stelle 
mitSdtütjc,  Qlegcly  und  lieben  anderen  Banhhäufcrn  in  Berlin 
Zeid>enltelle  für  die  dann  mifjglückte  Hctienjcidtnung  gcwcfen; 
als  Director  wird  nun  der  P)amburgcr  Johann  Julius  Janfjcn 
eingeführt,  wohl  ein  Verwandter  der  F)amburger  f irma. 

Ayant  detennine  l'Execution  de  plusieurs  Opera- 
tions Pecuniaires  &  autres  de  Traittes  et  Retraittes  de 


125 


Nos  Places  Marchandes  stir  l'Etranger  et  de  Celui  cy 
sur  Nos  Places  nommement  sur  Berlin,  Nous  en  avons 
conlie  la  Direction  ä  Nötre  Directeur  de  la  Banque  de 
Berlin  le  Si'JanssenqueNousaccreditonsäcetEäetpar 
les  presentes  auprez  de  Vous,  Vous  devrez  et  pourrez 
en  Consequence  suivre  Sans  Restriction  les  Indi- 
cations,  les  Devises  et  Mandements  qu'Il  Vous 
donnera  de  Nötre  Part  de  tirer,  remettre,  accepter, 
accrediter,  assigner,  acquitter  etc.  etc.  Sans  Bornes 
et  Limites,  Vous  assurant  que  par  le  Canal  du  meme 
Si  Janssen  Nous  Vous  remplirons  et  rembourserons 
si  ezactement  et  de  maniere  (plus  Vos  Droits  de  Com- 
mission,  iraix  etc.)  que  Vous  ne  seres  jamais  en 
souilrance  vis  ä  vis  de  Nous. 

Sodann  die  dem  letzten  ^fabrc  des  grofjen  prcuf?en^önigs 
cntTtammcndc  Ordre  an  den  I)andclsmann  David  friedrid) 
SpUtgerber  in  Berlin  vom  7.  Januar  1786: 

Seine  Königl.  flöay.  von  Preußen  p.  ölnfer 
alleren adigtter  I^err,  trinken  nie  Cap  ^ein,  und 
laßen  demnad^  dem  I^andelsmann  Splittgerber  in 
Berlin,  das  I^öATtderoTelben,  von  der  HUatitcben 
I^andlungs-Dircctioninenibden  ein  getan  dte  faß  p., 
^u  deren  weiteren  Disposition  bierneben  wieder- 
^urödtTenden;  wovon  auch  I^öd>ftdiefelbe  diele 
letztere,  mit  Be?eigung  DeroDancks,  füribren  guten 
Tillen,  beute  bereits  benad^ricbtigen  laßen. 

dm  Jahn  1765,  dem  crlten  feines  BcTtebens,  batte  der 
Königlicbe  6iro-  und  Cebnbanco  für  281000  Cbaler  Qm- 
|at?  mit  dem  SpUtgerbcr|d)cn  I^aujc,  das  feit  dem  October 
im  TtaatUdien  JnterelTe  Banhgeld  gegen  friedrid^sd'ors  oder 
Courant  aufkaufte;  neben  dem  Cebn-Banco  er|d)einen  Jelb- 
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Ttändig  das  Königliche  Disconto-Comptoir  und  mit 
150000  Cbalcrn  örnjat?  im  gleidicn  Jabrc  die  Königliche 
Contanten»CaTta.  Das  Banco-Conto  ?cigt  1766,  im  Jahre 
der  crften  Rcorganifation  und  der  Gntfcrnung  JanTTens, 
536000  und  1767,  dem  Jahre  der  jweiten  ÖQiederaufrid^tung, 
nur  mehr  64000  BankpTundc  Qmfatj;  das  Conto  der  ?um 
1.  Januar  1767  eingeführten  Banco-Iloten  weift  für  179000 
Bankpfunde  Budiungcn  auf.  Jm  gleid)en  Jahre  1767  war  der 


Die  Königlid)«  I^auptbanh  ju  Berlin. 

jwcite  Director  der  Königlidicn  Bank,  der  am  8.  October  1766 
?um  I^of-Banquier  ernannte  F)oUändcr  Clement,  ausgcfdiieden; 
wir  erinnern  uns  der  Hbfidit  f  riedrid)s  im  QQinter  1762/63, 
dem  I^aufe  eben  dicjen  Citel  ju  verleiben.  Die  im  Sdirciben 
vom  7.  Januar  1765  gcbrauditc  ungcwöbnlidie  Hnfduift 
Mes  Banquiers  ä  Berlin  liej^e  den  Sdiluf)  auf  einen  gleidicn 
Gedanken  beim  Könige  ?u;  jedenfalls  ift  im  October  1766 
den  Brcslauer  F^äufern  Gidiborn  und  Körner,  die  cbcnfo  wie 
SpUtgcrbcr  &  Daum  die  Operationen  der  Bank  in  der  er- 
wähnten öQeife  unterltütjten,  jene  von  Sdiid^lcr  freilid»  1762 
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beinahe  abgelehnte  Husjeid^nung  als  I^off-Banquicrs  ver- 
lieben worden. 

Die  der  Königlid^en  Bank  ?u  deren  ßad^teil  in  der 
perfon  des  Caljabigi  anfangs  verbundene  Regie  Royeilc 
de  la  Ferme  Generale  de  Tabac  begegnet  uns  gleid)- 
falls  in  den  Büdnern  des  I)aules;  gleidi  1765  wurden  für 
50000  Cbaler  Hctien  der  am  4.  flQai  1765  gcfd)affencn  6e- 
neral-Cobad»s-Pad>t  umgefctjt.  Von  Hctien  der  Cabaks- 
HdminiTtration  kaufte  die  firma  1768  fünfundzwanzig  und 
verkaufte  jweiunddr eifrig  Stüd?  mit  4568  Bankpfunden  Ge- 
winn, an  Hctien  der  am  17.  Januar  aus  Cal?abigis  planen 
abgezweigten  und  feit  1765  in  den  Büdnern  erwähnten  Berliner 
Hffecurani-Compagnie,  deren  Dircction  David  friedrid) 
Sputgerber  angehörte,  bejal?  fie  ultimo  1769  fiebenundled)?ig. 
Jn  HTTecuranj-prämien  und  für  das  1768  ?uerft  fo  genannte 
KönlgUd)  Preußifd^e  I)aupt  Bank  Directorium  fanden 
1770/75  kleine  C[m|ät?e  ftatt,  1782  fetzte  die  Königlid)e  Bank 
103  000  Rthlr.  bei  der  firma  um;  für  den  Verkauf  im  Januar 
1773  angefdiaffter  dreijjig  Stüd^  Hctien  der  am  i4.0ctoben772 
wegen  des  polni|d)en  Handels  gegründeten  Seebandlungs- 
Compagnie  ä  500  Rthlr.  konnten  1000  Chaler  Gewinn  ge- 
bud)t  werden.  Jm  Jahre  1775  bejaf?  die  I)andlung  Hctien  der 
6eneral-Cabaks-HdminiItration  für4ooo  undderHTTecuran?- 
Compagnic  für  2680  Chaler,  in  der  Seehandlungs-Compagnie 
jwei  Stü*  für  i28oChaler;  ultimo  1786  mad)te  der  Befit?  in 
den  gleichen  öderten  4000,  4020  und  10050  Chaler  aus.  Die 
1000  Chaler-Hctien  der  Cabaks-Regie  ver?inften  V\&i  1779  mit 
52  Chalern  12  6rofd)cn  halbjährlid^,  alfo  mit  10 '/a  procent 
im  Jahre;  in  der  Seehandlung  galt  die  Hctie  ultimo  1781  700, 
1782  617,  1783  567  Rthlr. 

neben   der   Regie   und   dem  Bankwcfen   nahmen    vcr- 
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jdiicdcnc  Zweige  der  "Verwaltung  die  DienTte  des  Kaufes 
in  Hnfprucb;  weniger  freilid)  in  diefcr  Zeitjpanne  für  mili- 
tärijdie  ZwcAe  als  im  CandeskulturintereTTc.  Hur  die  König- 
UdieHrtillerie,  derentwegen  1774  75  für  70  000  Cbaler Kupfer- 
platten an  das  KönigliAe  Giefjbaus  geliefert  wurden,  gab 
dem  Kupferhammer  von  1776  bis  1783  Hufträge  von  27000 
bis  90000  Cbalern  jäbrlicb;  über  die  Gewebrlieferungcn  wird 
nodi  bei  den  f  abriken  gejprodien  werden.  Die  Kriegs-  und 
Domainen-Cammer  erjdicint  in  der  Bilanj  von  1773  mit  über 
16  000  Chalem.  Gin  neuartiger  polten  lind  die  CDärkifdien, 
pommerfdien  und  $d)lcTi|d>cn  Pfandbriefe,  weld)e  1786  mit 
28500,  28785  und 220220  Rthlrn.  in  der  Bilanj  auftreten.  Von 
Cotterien  begegnen  wir  diesmal  nur  einer  bannover|d)en,  an 
der  die  F)andlung  1769  VerluTte  erleidet;  Gewinn  bradite  1770 
ein  Hcticnbefitj  bei  der  im  gleidien  Jahre  geftiften  6«treidc- 
Comp:  auf  der  Oder,  während  die  firma  von  der 
I^crings-Comp:  Gtribden  im  Jahre  der  Gründung  1769 
für  1500  Cbaler,  1775  fünfzig  Stüd^  für  5  877Cbaler  und 
1786  für  5850  Chaler  Hctien  im  BeTitj  hatte.  Jn  ihrem 
Ccincngejd^äft  hatte  die  F)andlung  mit  der  K9I.  DKnifd^en 
«SleftindiTchen  F)andlun9S-Comp.  Beziehungen;  jahlreicher 
lind  die  inländifdien  Hctiengefellfdiaften  diejer  Hrt.  Die 
Hctic  in  der  HTiatifdien  Compagnie  war  1765  mit  aditjchn 
Reid^sthalern  in  friedridisd'ors  bewertet  worden,  für  dieBen- 
galifd^e  Compagnie  hatten  Splitgcrbcr  &  Daum  im  gleidien 
Jahre  1200  Rthlr.  an  den  Hdvokatcn  Reimers  gejahlt;  ihr 
Hctienbclit?  in  der  jweitgenanntenGejelljdiaft  ItandGnde  1765 
mit  etwa  isooReidisthalcrn  ju  Budic.  Qltimo  1767  begegnen 
uns  nod)  einmal  die  BengaUfche  Comp»«  und  die  HHatiTche 
Compi«  ju  Gmden;  jene  mit  einem  Debet  von  rund  15000, 
dicfe  von  j  898  Chalem.    Gin  Hctions-Ccnto  der  Preuß. 
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Cevant  Cotiipa9:>  die  unter  Clement  1765  ins  Ccben  trat, 
erjcbeint  1767;  ultimo  1768  Tind  dreijjig  Hcticn  auf  ihm  ver- 
bud)t,  die  aber  1769,  bei  der  Huflöfung  der  Compagnie  wegen 
des  Clementfd^en  falUTTements,  an  das  Disconto-Comptoir 
und  die  Königlld^e  Bank  mit  annähernd  ?ebn  procent  Ge- 
winn vcräufjert  wurden. 

Hn  eigenen  Sd^ifTen  bejafj  die  I)andlung  jwifd^en  1764 
und  1786  den  f  mdnd>  CClilbelm,  den  Patriot,  die  611119- 
feeit,  den  Cöwen,  den  frieden,  den  David  Jowie  die  Ceidoter 
PoTtilUon  und  PoTtreuter  und  ?ur  I)älfte  die  von  ihr  1771 
erbaute  friederica;  aud)  in  diejer  Zeit  haben  auf  den 
jd)wimmendcn  Beut?  erheb lid)e  Summen  abgefd^rieben  wer- 
den müITen.  Die  f  rad)tgüter  diejer  wohl  jämtUd^  in  Stettin 
beheimateten  Sd^iffe  beTtanden  in  Stabhol?,  Gifcn,  Qlein, 
Steinhohlen;  ebenfo  führte  die  firma  auf  ihnen  Roh?uAer 
herbei.  Der  1765  von  f ricdrid)  Sd^röder  cedlcrte  friedrieb 
Wilhelm  erbrad)tc  1780  fdiUefjUd)  einen  Gewinn  von  5630 
Chalern;  das  gleid)falls  von  dem  Stettiner  I)aufe  gebaute 
und  cedierte  neue  frcgattld)iff  Der  Patriot  Ttand  mit  J3500 
Chalern  ju  Bud)e,  verunglüd^te  1770  und  wurde  am  31.  Oc- 
tober  1771  mit  Gewinn  faldiert,  nadidcm  ein  erjatjfdiiff 
gleidicn  Hamens  erbaut  war.  Hud)  Der  PoTtreuter  ver- 
unglüd^te  J769  gän?Ud)  unweit  Swinemünde,  der  PoTtilUon 
brad)te  1773  an  fünfhundert  Chaler  Sd^aden;  der  Ceiditer 
friederica  ward  1780  ?u  Copenhagen  mit  1473  Chalern 
Gewinn  für  2950  Rthlr.  verkauft.  Das  Sd)iff  Die  Ginig- 
keit  Ttand  ?u  8000  Rthlrn.  in  der  Bilanj  von  1775,  faTt 
die  J^älfte  mu|?te  als  VerluTt  gcbud)t  werden;  der  Cöwe 
ergab  bei  der  gleidien  Bilanjfumme  1775  einen  Sd)aden  von 
faft  3000  Chalern.  Der  Zu*erraffinaderie  des  Kaufes  dienten 
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feit  1780  Der  friede  und  Der  David,  weldie  1786  mit 
13484  Cbalcrn  als  Debitoren  figurieren.  Hn  der  Grönland- 
fabrt  beteiligte  die  f inna  \'\&)  mit  Hditelparten  feit  1766  an 
vier  Sdiiffen,  von  denen  der  "Jacobus  1775  als  verId)ollen 
mit  3293  Cbalern  VerluTt  faldiert  werden  muffte,  während  die 
6inbu[^en  wegen  |d)leditcn  QIalfi|d)fanges  bei  der  f  ortuna 
und  der  Hnna  GUTabetb  die  I)öbc  der  parten  übcrTticgen 
und  von  dem  flßercurius  nidits  Häberes  bekannt  wird. 
Gndlid)  nabm  die  I^andlung  mit  Hctien  1783  an  den  Sdiiffen 
HHa  und  Prin?  friedrieb  CClilbelm  von  Preußen  Cell, 
die  von  6mden  nad)  OTtindien  und  China  fcgeln  foUten; 
in  den  Büdiern  erjdieinen  dort  drei  Stüd^  Hctien  mit  1695, 
hier  fedis  mit  3223  Chalern. 

Hadidem  die  I^andlung  im  Hpril  1766  erfolglos  fid) 
erboten  hatte,  Kupferhammer  und  fDeTTingwcrk  in  6rb- 
pad)t  }u  übernehmen,  erhielt  Tie  im  nädiftcn  ^^ahre  die  padit- 
los  gewordene  6ifcnfpaltcrei  und  von  Crinitatis  1768  ab 
bis  dahin  1774  [ämtUdic  drei  Qlerke  von  neuem  jur  pad)t- 
wei|en  Hutjung,  desgleidien  von  da  bis  Crinitatis  1780; 
dod)  waren  in  der  letzten  Periode  den  päditern,  die  jähr- 
{\&)  2000  Centner  Kupfer  von  der  fl5ansfeldi|dicn  Gewerk- 
fdiaft  belogen,  einige  Grfdiwerungcn  auferlegt,  fiadidem 
f  rciherr  von  F)einit|  im  Juni  '778  die  öQcrkc  am  f  inow- 
kanal  bereift  hatte,  |d)lug  er  im  Dccember  1779  dem  Könige 
die  eigene  Verwaltung  vor;  dodi  wurde  1780  nurdieGifcn- 
jpalterei  in  Ttaatlidie  Hdminiftration  genommen,  Kupfer- 
hammer und  fDcflingwerk  hingegen  auf  weitere  |cdis  ^^brc 
dem  SpUtgerbcrfd^en  Comptoir  vcrpaditct.  Die  Bergwcrks- 
und  P)ütten-Hdminiftrat\on,  der  die  ÖQerkc  jcit  1768  untcr- 
ftanden,  fdilug  nun  im  Dccember  «785  vor,  die  pacht|umme 
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von  bisher  loooo  auf  über  15000  Cbalcr  jährlich  ?u  erhöhen, 
wogegen  die  firma  nur  ein  QQehr  von  4500  Chalern  ju- 
geTtchen  wollte,  Tie  verwahrte  Tich  wider  den  Vorwurf,  daf? 
Tie  nid)t  genug  Bctriebfainkcit  bcjeige  und  nur  die  Rande 
in  den  $d)of$  legen  wolle:  die  Hn|d7läge  der  Behörde  möd^tcn 
immerhin  theoretifd)  gegründet  er|d)einen,  praMifd^  Tic  }U 
erfüllen,  würde  nad^  dem  Zeugnis  vicljähriger  Grfahrung 
eine  Qnmöglid)keit  fein.  Das  6nde  war,  daf?  flßcTTingwerk 
wie  Kupferhammer  flßittc  Juni  1786  in  den  Ttaatlid^en  Be- 
trieb übergingen. 

Jm  einzelnen  fei  bemerkt,  dajj  der  Kupferhammer  in  den 
Jahren  1766  72, 1772/78  und  1778/84  einen  Hbjat?  von  77,  62 
und  90  Centnem  im  Jnlandc  und  von  48,  30  und  108  Cent- 
nern ins  Husland  hatte;  der  Dcbit  geriet  ins  Stod^cn,  da 
wegen  der  |eiti766gcTtiegenenprcife  vor  allem flßcd^lenburg  und 
$d)wcdifd)-pommcrn  weniger  abnahmen.  Der  Hbfatj  des 
QQcITingwerkes  ging  feit  1768  Ttändig  jurüd?,  da  die  päd^ter 
die  ted)nifd)e  Seite  des  Betriebes  gan?  vernad)läfTigten  und 
keiner  der  drei  leitenden  I)üttenbedtenten  techni|d)e  KcnntniTTc 
bcfaf?;  von  dicfen  foll  einer  als  Küdienjungc  bei  Splitgerber 
begonnen  haben,  dann  ins  Comptoir  und  von  dort  jum 
OQefTingwerk  gekommen  fein,  ein  ^weiter  war  $d)wieger|ohn 
des  erTtcn  und  von  ^aus  aus  Chcologe.  So  kam  es,  daf? 
das  fDcTTing  ju  fpröde  geriet,  die  preije  durd)  Cransport- 
koTten,  Spcid)crmietc  und  anderes  unverhältnismäfjig  gc- 
Ttcigert  wurden,  benad)barte  fDeTTingwcrke  aufblühen  konnten. 
Zwar  wurde  den  DcuTtadt-eberswaldcr  ödaren  no&i  am 
24.  fDärj  1781  ein  Hbfatjmonopol  für  Oftpreufjen  und  am 
1.  f ebruar  1786  für  öQeftprcuIjen  mit  dem  nctjediftrict  ver- 
liehen; als  aber  die  Übergabe  an  die  Bergwerks-  und  I^üttcn- 
adminiltration  erfolgte,  ftand  der  Betrieb  nadi  fadimännijd^em 
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Qrteil  auf  äufjerTt   niedriger  Stufe.     Die  Gewinne  in   der 
letzten  paditperiode  betrugen  bei  dem 

Kupferhammer  fDeTTingwerh 

(Cbalcr)  Chaler 

1764  joooo  8000 

1765  9000  4000 

«767  3  000  13  000 

1781  JOOOO  — 

1785  34000  

1786  '4471  20108 

Zum  Gewinn  in  1785  trug  die  Ciefcrung  von  16  000 
kupfernen  feldheTTeln  an  die  Hrmee  und  von  Kupferplatten 
für  die  Hrtillerie  erheblidi  bei. 

fort  beltand  das  Kupferlager  ju  HcuTtadt  an  der  DoTTe 
und  die  1715  angeknüpfte  Verbindung  mit  der  Rothenburger 
Sd)iefer-Kupfergewerkfd)aft;  ju  Bromberg  wurde  ein  Cager  für 
Kupfer-  und  QDeTTingwarcn  eingeriditet.  Jm  neumärkifdien 
Krcife  Sternberg  nahm  die  I^andlung  den  1556  angelegten 
Königlidien  Kupferhammer  ju  Radadi  für  325  Chaler  jähr- 
\\&i  von  1771  bis  1786  in  padit;  der  P>ammer  konnte  an  drei- 
hundert Centner  im  ^fahrc  jum  Verkaufe  liefern,  verjorgte  aber 
nadi  einem  Beridit  des  Obcrbcrgraths  ttlehling  vom  Decem- 
ber  1785  kaum  die  Kupfcrfdinücde  der  Heumark  hinlänglid), 
was  ?u  vielen  Klagen  Hnlafj  gab.  Das  SplitgerberfdieComptoir 
verbud^te  einen  Gewinn  auf  diefem  Conto  von  5074  Chalern 
in  1780,  5000  in  178),  7000  in  1785  und  2314  Chalern  in  1786. 
Die  von  Crinitatis  1767  bis  1780  gepaditetc  Gijcnlpalterci 
lieferte  die  CQerkjeuge  für  (UcTfingwerk  und  Kupferhammer  |o- 
wic  das  den  flßeTTer-  und  Sd)eren|d»mieden  in  der  6i|enwarcn- 
fabrik  nötige  Krauseifen,  femer  die  plattinen  }u  Cäufen  und 
anderes  für  die    Gewehrfabrik;   der  Gifenverbraudi  betrug 
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über  fünfhundert  Centner  jäbrlicb,  ein  Verkauf  nach  auswärts 
fand  nid^t  Ttatt.  Jm  Jabre  1781  ward  an  ihrer  Stelle  ein 
bejondercr  Zainhammer  angelegt. 

CClährcnd  der  Kupferabfat?  Tto*te,  konnte  antd)eincnd  die 
eifenwarenfabrik  die  Dadifragc  aus  flßed^lenburg  und  polen 
im  f  ebruar  1765  nid)t  befriedigen,  weshalb  das  Splitgerber- 
fd^e  Comptoir  die  Hnjetjung  von  weiteren  16  bis  20  f  amilien 
betrieb;  da  die  6elder  ?um  Bau  der  hierfür  nötigen  f  amilien- 
häufer  nid)t  ?u  be|d)affen  waren,  brad)te  das  6eneral-Dircc- 
torium  die  erb-  und  eigentümlid^e  $d)enkung  der  f  abrik  in 
Vorfd^lag,  woju  die  I^andlung  am  9.  Hpril  1765  V\&)  bereit 
erklärte.  Had)  dem  eintreffen  der  Königlid)en  Genehmigung 
wurde  die  Donation  und  erbverfcbmbung  unterm  ig.QDai 
J765  ausgefertigt  und  die  Übergabe  am  8.  Juni  durd)  den  im 
October  übrigens  nad)  Spandau  gefd)id^ten  Geheimen  f  inanj- 
Rath  QrTinus  an  die  bisherigen  päditer  vollzogen.  Die  neuen 
eigentümer  verpflid)teten  Tid),  das  öQerk  ?u  soutenircn  und 
nad>  ibr«r  bcTt«n  Convenientj  }U  extendiren;  auA  di« 
dabej»  arbeitende  Ouvriers  in  beftandiger  Hrbeit  und  bey 
^ureid^endem  billigen  VerdienTt  ?u  unterhalten  und  |U 
conserviren.  Der  erhoffte  ftärkere  Dcbit  blieb  jedod)  aus, 
obgleid)  1768  die  Concurrcnj  der  eijen waren  aus  der  Graf fdiaft 
fßark  in  den  Canden  diesfcits  der  ödcfer  und  1772  aud)  im 
f  ürftentum  I)alberftadt  verboten  wurde.  Da  die  I^andlung 
das  QQifjlingen  hauptjädilid)  auf  den  Sd^muggel  jurüd^führte, 
fo  wurde  1774  eine  offene  Ordre  ausgeftellt,  kraft  deren  Beauf- 
tragte des  I)aules  mit  I^ülfe  eines  Hccifebeamten  und  Gines 
von  der  Ortsobrigkeit  in  den  der  f  abrik  zugelegten  provinjen 
eine  Red^erd^e  vornahmen,  worauf  die  vorgefundenen  fremden 
CClaren  aufjer  Candes  gejdiafft  wurden.    Crot?  joldier  flQafj- 
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nahmen  muf?tc  die  f  Irma  1781  über  die  f  ortdaucr  der  Defrau- 
dationen klagen :  felblt  die  Cädcn  und  Cagcr  der  Berliner  Gifen- 
hrämcr  feien  voll  verbotener  eifcnfabrihate,  die  profefTioniTten 
pfufditen  überall  im  Cande  ihr  ins  I)andwerk,  den  Gifen- 
hrämern  fei  die  f  abrik  von  jeher  ein  Stadiel  im  Hugc  gevocfen. 
Huf  der  6egcnfeite  fehlte  es  gleid^falls  nidit  an  Be- 
|d)wcrden.  Bei  der  frankfurter  OQefjkommiTTion  liefen  1769 
Klagen  ein  über  die  fdiledite  6ütc  einiger  und  das  fehlen 
anderer  Sorten  von  Gilenwarcn;  das  Magdeburger  Dadler- 
gcwerk  klagte  1775,  da|?  die  meiften  neuftadt-Gberswalder 
f abrikate  weit  Id)lediter  und  dabei  vierzig  bis  fünfzig  vom 
I)undert  teurer  feien  als  ausländifd^e.  Zum  Grfat?  ward  im 
erften  falle  die  einfuhr  aus  den  f abriken  in  der  6raffdiaft 
fflark  gcftattct;  als  dort  die  fabrikanten  Tidi  über  das  Ver- 
bot des  öQettbewerbs  beklagten,  wurde  ihnen  durd)  Refcript 
vom  QDär?  1772  wiederum  der  Jmport  dicsfcits  der  öClefcr 
nid^t  verfertigter  öQaren,  gegen  päfTe  von  der  Bergwerks- 
und I^ütten-Hdminiftration,  erlaubt.  Der  I^auTierhandcl  ward 
den  BöhmifAen  Siebmadicrn,  die  Udi  nidit  fefjhaft  mad^en 
wollten,  J782  und  den  Cingenfdien  paditrägern  im  fl}är?  1784 
entzogen;  trotjdcm  nahmen  die  letzteren  1785  nod)  für  11208, 
1786  für  12769  und  1787  für  13062  Chalcr  ab.  Die  cin- 
heimifdien  Dadler  und  Gifenkrämer  vcrmod)ten  m&it  in  die 
Cüd^e  ju  treten;  während  die Fabricanten  jähr lidi  für  38000 
Chalcr  ÖQaren  in  die  fabrik  lieferten  und  die  Dircction  1784 
eine  Hbnahme  von  40000  Rthlm.  im  Jahre  wünfd)tc,  nahmen 
jene  1781  crlt  für  24000  Rthlr.  ab.  Der  6efamtabfatj  der 
eifenwarenfabrik  betrug  in  Chalern 

1773  26854  i77(>   30000 

1774  27297  1777   28870 

1775  28860  1778    34690 


1/79   266i3  J781   29851 

1780    32814  '782   26435 

1783    24115 

HUcln  das  Krlcgsjabr  1778  brachte  einen  der  produktton 
entjpred^enden  Debit;  das  1769  auf  14000  Cbaler  im  Qlert  ge- 
fd^ätjte  Cagcr  nahm  fo  jäbrlld^  um  5  bis  6000  €baler  ?u,  1782 
waren  für  23000  Rtblr.  Rohmaterialien  und  für  80000  Rthlr. 
fertlgfabrlkate  aufgeTtapelt,  darunter  allein  für  über  35000 
Chalcr  x>on  allen  Sorten  QQcTTern. 

Hls  ürjadien  des  Diederganges  gab  die  firma  den  ohne 
Rü*fid)t  auf  die  preije  übertrieben  hod)  feTtgefetjten  Cohn 
der  Hrbeiter  fowie  die  fd^ledite  tage  der  f  abrik  an,  ?u  der  die 
P)auptbedürfniTTe  mit  |d)weren  KoTtcn  herbcigefd^afft  werden 
müfjten.  Jm  f  ebruar  1774  wurde  beftimmt,  Ttatt  der  bislang 
an  jedem  Sd^autage  abgelieferten  1130  Chaler  Cdaren  Jolle  nur 
nod)  für  752  Chaler  geliefert  werden;  dod)  gab  das  fünfte 
Departement  auf  die  Bcjd^werde  der  Ouvriers  im  Dovember 
1774  ?"'■  Rejolution,  es  wolle  |U  dem  patriotifcben  e^fer 
gedachter  Handlung  das  Zutrauen  haben,  es  werde 
Selbige  die  Supplicanten  klagloß  ttellen,  und  auf  der- 
Telben  Verlag  und  Conservation  Bedacht  nehmen.  Sias 
dann  gejd^ah.  Die  Zahl  der  be|d)äftigten  familien  Ttieg 
von  92  in  1765  auf  118  in  1774  mit  452  Seelen;  1784  waren 
es  W0&}  101  familien  mit  445  Seelen. 

Die  folge  der  fdilediten  HbfatjverhältniTfe  waren  fd^were 
VerluTte.  nad)dem  1778, 79  ein  Profit  von  463Chalern,  1779  80 
ein  Sd)ade  von  749Chalern  Vid)  ergeben  hatte  bei  f  ünf  procentiger 
"Verjinfung  des  in  der  f  abrik  fettgelegtcn  Kapitals  von  circa 
80000  Rthlrn.,  mujjte  Gnde  1785  die  ^älftc  des  156000  Rthlr. 
betragenden  dem  Roltc  und  Verderben  unterworfenen  Kapi- 
tales abgefcbrieben  werden. 
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Ylo&)  vor  dicjcm  radikalen  Sdirittc,  am  23.Dcccmbcri782, 
reichte  die  I^andlung  ein  Promemoria  ein,  in  wcldiem  die 
OQittcl,  den  bcTtcbcndcn  fDängcln  abjubelfcn,  eingebend  er- 
örtert wurden ;  Ue  beftanden  in  den  folgenden  Vorjdilägen : 
i.)  6än?lid)e  Trennung  der  Jurisdiction  über  die  Hrbeiter 
von  der  Ttädtifdicn;  BcftcUung  eines  von  derl^andlung 
?u  wählenden  Colonicrid)ters  und  6ewerksaTTeTTors. 
2.)  Stärkung  der  guten  Ordnung  und  Subordination  der 
Hrbeiter. 

3.)  ReviTion  des  Gewerksprivilegs,  damit  6ehor|am  und 
Subordination  der  Ouvriers  gegen  ihren  principal 
und   deTTen   Bediente  außer   allen   disput  jjetetjct 

würden. 

4.)  Grteilung  der  Grlaubnis,  dafj  die  Hnnahme  neuer 
Cehrjungcn  allein  vom  Gutbefinden  dcrEntrepreneurs 
abhängen  foUe,  weil  die  Caprice  und  der  eigenfinn 
der  Altern  To  unbiegfam  fey,  daß  He  ihre  Söhne 
?u  keiner  andern  Gattung  haaren,  als  Ue  Telbft 
anfertigten,  anlernen  laßen. 

5.)  Zu  Beförderung  hinrcidienden  Debits: 

a)  Cingener  und  Böhmen  foUten  jur  Hbnahme  des 
vormaligen  Quantums  von  loo  refp.  150  Chalern 
pro  ffiann  und  30  Chalern  pro  Burfchen  wiederum 
verpfUditet  werden; 

b)  der  durd)  den  CQcggang  der  Böhmen  verlorene 
Debit  foUte  auf  die  heimifdien  Hadler  und  Krämer 
mit  repartiret  werden; 

c)  Stadt-  und  Candfdmiiede  JoUten  Cdarcn  nur  ju 
ihrem  Detail-Verkauf,  nidit  aber  jum  I^andel  an- 
fertigen dürfen; 
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d)  Verbot  des  I)andcls  mit  fremden  Slaren  auf  den 
Jahrmärkten  für  die  ZerbTter  und  fonltige  fremde 
I)ändler,  unter  Hndrobung  der  Confiscation  ihres 
Krams  ; 

e)  Husdehnung  des  Ginfuhrverbots  auf  Braun- 
Jd)wcigifd7e  öQaren; 

f)  desgleid^en  auf  Sd^miedcbergijd^e  ÖLlaren,  mit 
denen  die  der  f  abrih  jugelegten  provinjen  über- 
|d)wemmt  wären; 

g)  öffentlid)es  patent,  alle  bisher  ergangenen  König- 
lidien  Verbote  ?u  erneuern,  unter  Hndrohung  einer 
Strafe  von  einem  Chaler  pro  Stü*  vorgefundener 
Contrebande, 

ödenn  ihre  Vorfd)läge  nid^t  von  einer  ?u  ernennenden 
CommiTTion  gebilligt  würden,  fo  fd^liefjt  die  Dcnkfd^rift, 
werde  die  I)andlung  die  Hrbeiterjahl  in  der  f  abrik  nad^  dem 
CDajje  des  jährlid)en  Debits  einfdiränhen  müTTen.  Die  Com- 
miTTion trat  im  Januar  1783  jwar  jufammcn,  T^am  aber  nidit 
ju  einem  Be|d)lulj;  vielmehr  wurde  im  Juli  1784  der  Geheime 
Bcrg-Rath  Gerhard  mit  neuen  üntcrfud^ungen  betraut. 
Sein  im  October  erTtatteter  Berid)t  fiel  durdiaus  ?u  GunTten 
der  aufgeführten  Forderungen  aus ;  nid^t  fo  dagegen  die  auf 
Königlidien  Specialbefchl  vom  f  reiherrn  von  I^einitj  verfafjte 
Refolution  vom  27.  Juni  1785.  Die  Redete  der  Direction 
über  die  Hrbeiter  ju  erweitem,  wurde  abgelehnt;  beTTere 
Fabrikate  und  wohlfeilere  preije  würden  den  Verkauf  aud) 
ohne  die  gewünfd^ten  Zwangsmajjnahmen  heben,  allenfalls 
|ci  die  Husdehnung  des  Hbfatjprivilegs  auf  Oft-  und  QleTt- 
preujjen  in  HusTid^t  ju  nehmen.  Zufolge  diefes  ablehnenden 
Bejd^eides  fand  im  HuguTt  1786  abermals  eine  Reduktion 
der  HrbeitsleiTtung   derart  Ttatt,    dajj  an   dem  jede  jweite 
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CdoAe  Ttattftndendcn  Sdiautagc  nur  mehr  für  adit  Cbalcr 
von  jedem  erwadifenen  und  für  jwci  Cbalcr  von  jedem 
Kinde  oder  Cebrjungen  Cdaren  in  das  Oßagajin  geliefert 
werden  durften;  die  biergegcn  vom  Gewerk  erbobene  Be- 
|d)werde  voies  das  Bergwerks- und  I^ütten-Departement  dies- 
mal jurüA. 

Hu&t  der  Hbjat}  der  6cwebrfabrih  gab  ?u  enttäufdiungen 
Hnlajj.  Zwar  wurde  nad)  dem  großen  Kriege  die  ^fabres- 
produktion  auf  20  bis  25000  Stüd^  6cwebre  erböbt,  dod) 
waren  die  BeTtände  in  den  Hrjenalen  fd)on  1769  wieder  auf- 
gefüllt; feitber  fanken  die  Beltellungen  auf  6000  und  weniger 
im  Jabr  herab,  fetjten  1778  79  jogar  ganj  aus.  König  f  ricdrid) 
jelblt  riet  im  September  1769,  die  Hrbeit  einjufdiränken: 
lieber  mit  einem  geringeren  Quanto  ju  continuieren,  als  di« 
Fabrique  in  der  Volge  gän^Urf)  außer  activite  }U  Tet^cn ; 
vor  der  I^and  bliebe  nid)ts  weiter  übrig,  als  die  fchUcbtcTte 
Ouvricrs  }U  dimittiren,  falls  die  dnternebmer  keine  Huf- 
träge von  auswärts  fidi  verfdiaffcn  könnten.  Jn  der  Cbat 
konnten  1776  nur  bis  ju  300  Gewebren  wödientUdi  nod) 
bergeftellt  werden,  1784  fanden  die  229  flDeifter,  Gefellen  und 
Cebrbur[d)e  der  Gewebrfabrik  (in  1779)  nur  mebr  an  jwei 
öQodientagen  Bejdiäftigung;  die  1773  auf  Königlidien  Befebl  in 
Spandau  erfolgende  F)erItcUung  der  eben  erfundenen  cylin- 
drifdien  CadeltöAe  batte  nur  vorübergebend  erlciditerung  ju 
jdiaffen  vermodit.  Huswärtige  Beltellungen  aber  blieben  ganj 
aus,  da  Hnerbietungcn  nadi  polen,  f  rankreid»,  Rujjland  und 
Hmerika  obne  Grfolg  waren.  Der  König  frcilidi  meinte,  die 
F)andlung  könnte  Jo  gut  wie  andere  Fabrikanten  foldien  Hbfatj 
tid)  verfdiaffen;  dal^  lie  nur  Itille  läj^en,  lid»  nidit  weiter  darum 
bekümmerten  und  nur  darauf  allein  fid)  verlie{jen,  daj?  6r 
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Ibtien  alle  Gewehre  abnähme,  [ei  nichts  und  gehe  gar  nld^t 
an.  HLs  Generalleutnant  von  ödartenbcrg  Tich  1766  für  die 
I)erTtellung  neuer  Bauten  auf  dem  Spandauer  6ewehrplan 
bei  dem  Könige  verwandte,  lehnte  diefcr  es  ab,  aud^  nur  einen 
6roJdien  ?u  den  CaTten  der  fabrik  beizutragen,  deren  Gr- 
trägniTTe  der  Berliner  I)andlung  allein  ju  Gute  kämen;  erTt 
1775/77  wurden  au||er  kleineren  Qmbauten  auf  dem  plan 
bedeutende  Reparaturen  an  den  arg  verfallenen  SIerken  und 
mohnhäufern  ausgeführt.  Gegen  1780  voard  aud)  an  Stelle 
der  alten  Potsdamer  Gebäude  ein  langgeTtred^tes,  vierttöd^iges 
I)aus  nad^  üngcrs  Hngaben  am  Kanal  erbaut,  das  nun 
fämtlidie  bisher  in  kleinen  f  adiwerkgcbäuden  untergebrad)te 
Potsdamer  Qlerkftätten  unter  [einem  Dad)  vereinigte;  ein 
Directionshaus  entftand  nad^  Bürings  entwürfen.  Hn  der 
front  des  fabrikhaufes,  heute  der  Käfern e  des  1.  Garde- 
regiments, lieft  man  die  Jn|d)rift:  Ofücina  Cyclopum, 
Marti  sacra.  Crot?  der  abgeld)wäd)ten  Chätigkeit  brad^te 
die  Gewehrfabrik  beträd)tUd)e  Gewinne: 

1767        15  898  Zhlr.  xjjj        30  000  Chlr. 

1774  9716      „  1781         50000     „ 

1775  90283     „  1785         48159      » 

Das  ende  des  fiebcnjährigcn  Krieges  beld)erte  den  Zud^er- 
fiedereien  des  I^aufes  SpUtgerber  eine  feftigung  und  er- 
weitcrung  der  verliehenen  Privilegien.  Zunäd)Tt  ward  auf 
den  Hntrag  des  I^aujcs  die  den  Stettin  er  Kauf  leutcn  im  I^erbft 
des  Jahres  1763  gegebene  erlaubnis  Sirop  einzuführen  als 
nunmehr  überflüfTig  wieder  genommen  und  gleid)erweife  der 
während  des  Krieges  cingefdiUdicne  ffiifzbraud^,  daf?  P)am- 
burger  CranlitjuAer  den  Kaufleuten  in  I^alle  und  [onft 
von  der  Hccife  ins  I)aus  verabfolgt  wurde,  vom  General- 
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Dircctorium  abgcTtcUt.  Sodann  gelang  es  der  I^andlung,  den 
inländijdicn  Conjum  des  I^crjogtums  SdilcTicn  und  der  6raf- 
fdiaft  6lat?  ihrem  QDonopol  ?u  unterwerfen;  nur  jum  Debit 
ins  Husland  blieb  die  Ginfuhr  fremden  Zud^crs  in  dicfe 
provinj  erlaubt.  Dem  6e|ud)  vom  18.  Juni  1764  hatte  f  riedrid) 
grundjätjlid^  UA  geneigt  erklärt,  jedodi  auf  vielfadi  laut  ge- 
wordene Klagen  hin  die  Grwartung  geäu[jert,  daj?  die  Prcife 
des  Zucfecrs  ^uvor  bilUgmäßig  moderirt  werden  Tollen; 
Sd^id^lcrs  erneute  Gingabe  beantwortete  der  König  unterm 
23.  Juni  mit  dem  Husdrud^  [eines  Zuvertrauens,  dafj  nunmehr 
in  friedensjeiten,  wann  fonften  die  Splitgerberfchen  Grben 
es  nur  richtig  anfangen  und  die  erforderliche  arran- 
gements  machen;  alsdenn  es  auch  nicht  fehlen  wird, 
daß  die  Preite  derer  Zucker  auch  wiederum  auf  den 
fuß  wie  vor  dem  Kriege  und  auf  einen  erträglichen  fuß 
wieder  gebracht  werden  hönnen.  Onter  dieter  Con- 
dition,  und  daß  mehrgedachte  SplitgerberTd>e  Grben 
allemahl  die  PreiTe  von  denen  Zuckern  |um  Debit 
in  Schlesien  auf  einen  billigen  fuß  halten  wollen, 
ward  die  vom  20.  Juli  «764  datierte  Concession  fodann 
genehmigt. 

Das  Zud^ermonopol  der  F)andlung  gab  ju  Reibereien 
mit  den  fonftigcn  JntcreTfenten  dauernden  Hnla|j.  Qlährcnd 
die  Breslauer  Kaufmannfdiaft  Befdiwerdc  führte,  dafj  der 
Berliner  Zud^cr  vier  bis  fedis  Chaler  pro  Centner  teurer  fei 
als  der  F)amburger,  klagten  die  Splitgerbcrfdien  Grben  über 
Dßiljbräud^e,  }u  wcldten  der  erlaubte  Debit  nadi  auswärts  in 
ihrem  neuen  (Donopolbcreidie  führte;  um  der  Klagen  und  Bc- 
ld)werdcn  endlidi  einmal  überhoben  ju  fein,  geltattete  f  ricdrid^ 
am  2.  Dovember  1770  der  Breslauer  Kaufmannfd^aft,  eine 
Raffinerie  auf  eigene  Koften  anzulegen,  behielt  aber  dem  Ber- 
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Uner  I^aujc  den  jugcfagtcn  privativen  Dcbit  in  ScblcTicn  aus- 
drücklich vor.  Die  Breslaucr  wandten  Ticb  nunmehr  gegen  dicfen 
"Vorbehalt,  ohne  indes  damit  vpeiteren  Grfolg  ju  haben,  für 
eine  Diederlage  der  fremden  Zud^er  in  Breslau  hatte  übrigens 
die  I)andlung  im  Juli  1769  drei  Gewölbe  mit  DebcngelaTTen 
gemietet.  öQegen  des  Handels  nad)  polen  hatten  die  Stettiner 
Kaufleute  1765  die  Grlaubnis  ?um  CranTit  von  fremdem  Zud^er 
erbeten  und  unter  der  Bedingung  erhalten,  die  Durchfuhr  nur 
nadi  und  von  dem  Stettiner  pad^hofc  }u  bewirken;  als  die 
Hnklamer  das  Gleid^e  verlangten,  wurde  ihr  Gefuch,  da 
mangels  einer  Cagerltätte  dort  CInterfd)leife  nicht  }u  hindern 
feien,  auf  Befürworten  der  firma  abgelehnt,  ödeil  über 
Kolberg  ein  Ttarker  Schleid)handel  in  Zud^er  getrieben  würde, 
fd)ärfte  das  General-Directorium  der  pommerfchcn  Kammer 
1766  ein,  die  Hccifebeamten  bei  fd)werer  Verantwortung  und 
unvermeidlid^er  CaTTation  darauf  die  allergcnaueTtc  Httention 
nehmen  ?u  laTTen.  Bis  1770  ward  die  Hcci[e  von  rohem 
Zud^er  nach  der  f  actura,  dann  jufolge  Cabinets-Ordre  nadi 
dem  Dettogewicht  erhoben.  Jm  Jahre  1772  baten  die  Bres- 
lauer den  König,  ihre  neue  Raffinerie  mit  der  SpUtgerber- 
fd)en  hinTid)tlid)  der  Hbgaben  ?u  egalisiren.  Huf  Grund 
eines  Berichtes  von  dem  Regisseur  des  finances  Delaunaj», 
dajj  er  von  dem  Splitgerbcrld^en  GtabliTTement  in  Hnjehung 
der  Gefälle  bisher  nichts  als  Sd^aden  gehabt,  verfügte 
friedrid)  an  den  flßiniTter  von  der  ^orTt,  daf?  künftig  die 
ödiedcrvergütung  der  vom  rohen  und  vom  raffinierten  Zud^er 
erhobenen  Hbgaben  bei  der  Husfuhr  wegfallen  und  dafür  eine 
vom  Käufer  }u  bezahlende  I)andclsaccife  erhoben  werden  follte. 
Hls  QIeTtpreu|?en  1772  an  den  Staat  gefallen  war,  bat  die 
I)andlung  unterm  15.  Hovember  König  friedrid),  um  6w. 
Königlicbftti  Majestaet  HUerböAIten  HhVidhUn  b«  Gr- 
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ricbturig  neuer  Fabriquen  in  neu  Preußen  nach  unTerm 
Vermögen  ju  befördern,  ihr  ein  Privilegium  behufs  Hn- 
legung  einer  Siederci  ju  Bromberg  oder  einem  andern  conve- 
nablen  Ort  ju  erteilen,  f  riedrid)  ging  [ofort  auf  den  Vorjdilag 
ein  und  forderte  die  Splitgcrber|d)en  6rbcn  nur  auf,  ju  über- 
legen, ob  telbige  auch,  da  Seine  Königlid^e  Majestaet 
Totbanes  Privilegium  auf  gedachte  neue  Provinzen 
Tchlechterdings  einfd>ränhen  müßen,  bey  dietem  eta- 
blissement  einer  neuen  Siederey  auch  Jhre  Rechnung 
finden  dürffen.  Hm  19.  3^n"3r  1773  ward  der  erbetene 
Octroy  erteilt  in  RückPid^t  der  mit  dieTen  Etablissement 
verbundenen  wefentlichen  Vortheilen  für  dortige  Kgl. 
Cande  und  ^u  verhoffenden  mehreren  I^intertreibung 
des  SchlefiTchen  Transite  I^andels  mit  fremden  Zucher 
nach  Pohlen,  wodurch  ein  noch  immer  beträgt.  HbTatj 
^ur  innern  Consumtion  bemerhet  werden  müßen.  Den 
Splitgerberfdien  Grben  follte  erlaubt  fein,  in  der  auf  eigene 
Koften  ju  erriditendcn  f  abrik  alle  Sorten  von  Zud^cr  und 
dabin  gehörige  Siroppe  ju  verfertigen  und  in  den  neu  er- 
worbenen Canden  ju  debitieren;  niemand  fonit  follte  eine 
Siederei  anlegen  dürfen,  vielmehr  follten  alle  Zud^cr  und 
Siroppe  von  ihrem  QJcrk  oder  von  den  hierzu  durdi  Tie  be- 
auftragten Kaufleutcn  und  ffiaterialilten  ausfd^UefjUd)  ge- 
nommen werden.  Jn  den  crften  beiden  Jahren  durfte  die 
firma  ein  Cager  ihrer  Berliner  Produkte  in  COeltpreufjcn 
halten.  Vom  rohen  wie  vom  raffinierten  Zud^cr  follte  nur 
der  tarifmäfjige  JmpoTt  erhoben  werden  und  der  Verkauf 
nadi  polen  jollfrei  fein,  um  den  Gxport  der  im  Cande  fabri- 
cicrten  QQare  ju  fördern  und  den  erwähnten  fDifjbraudi  des 
fdilefifdicn  CranTitohandcls  mit  fremden  Zud^ern  ju  hemmen. 
Gin  Gefud)  aus  6lbing,  die  neue  Siederei  dort  anzulegen, 
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wurde  vom  Könige  verworfen,  da  Bromberg  der  Grenje 
näher  fei;  ?um  Bau  ward  gegen  einen  6rbjins  von  jäbrlid) 
37  Cbalern  8  6ro|d)en  der  bei  der  Stadt  gelegene  Sd^lof^platj 
der  I)andlung  erb-  und  eigentümlid)  überlaTTen.  Jn  Bromberg 
und  f ordon  erwarben  die  Splitgerberfd^cn  Grben  1775  daju 
für  18  000  Cbaler  die  Jmmobilien,  Qlaren  und  anderen  flßo- 
bilicn  der  friesnerfd)en  flßalTe  und  unterhielten  ?u  Bromberg 
aud)  ein  Kupferlagcr;  J778  verkauften  Tie  das  I^aus  in  f  ordon 
für  2000  Rthlr.  an  die  Königlidje  Seehandlung. 

Die  einfuhr  fremden  Zud^ers  war  im  Hovember  1774 
erneut  verboten  worden.  Jm  Decembcr  diefes  jfahres  beklagten 
fid)  die  Kaufleute  ?u  Glbing  über  ihre  durd)  das  flßonopol 
gefdiaffene  Cage,  die  die  dortige  Kaufleute  genirte  und 
äußerft  tchwad>te,  To  wie  das  Publicum  durd>  die 
Tebr  hohe  PreiTe  böd>Tt  unbillig  decimiret  würde;  dod) 
blieb  die  Hngelcgenhcit  nad)  längeren  Verhandlungen  auf 
Tid^  beruhen.  Denn  als  1779  gdegcntlid)  der  Brbverfdireibung 
des  jur  Siederei  bcTtimmten  plattes  das  General-Directorium 
deshalb  bei  dem  flßiniTter  von  Göme  anfragte,  antwortete 
dicjer,  das  Hrrangement  fei  nid)t  ?u  Stande  gekommen; 
vielmehr  hätten  die  Splitgerbcrfd)en  Grben  auf  die  eine  oder 
andere  Ö[Ieife  die  feiner^eit  häufigen  Be|d)werden  über  hohe 
preije  ?u  bejänftigen  gewufjt.  um  den  Hbfat?  ?u  fördern, 
wurden  überdies  in  eibing  und  ju  Sdiidlitj,  einer  Vor- 
Ttadt  des  nodi  polnifd)en  Danjig,  Zud^erlager  eingeriditet;  mit 
dem  jweiten  I^albjahr  1774  begann  die  Chätigkeit  der  Brom- 
bergcr  Diederlalfung. 

Hm  1.  October  1779  übernahm  die  I)andlung  aud)  die 
durd^  Privileg  vom  Januar  1764  von  den  Kaufleuten  I^arten 
und  ffiöUer  begründete  Siederei  ?u  flQinden,  hinter  der  pauls- 
kird)C  gelegen,  der  das  Hbjatjmonopol  für  QQinden,  Ravens- 
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berg.  Cingcn  und  Cechlcnburg  junäcbTt  auf  jwanjig  "Jährt, 
dann  bis  1804  verlieben  war;  1785  ging  die  fabrih  durd^ 
Kauf  in  das  6igentum  der  SpUtgerberfdien  6rben  über. 
Damit  war  für  den  gröfjten  Ceil  der  flßonardiie  der  Debit 
von  ZuAcr  und  Sirop  dem  Splitgerberjdien  F)au|e  anver- 
traut. Jn  den  drei  Berliner  Siedereien  waren  1785  jujammen 
234  fl3en|d)cn  bcjdiäftigt;  im  gleidicn  J^^""«  verkaufte  die 
firma  in  Berlin  für  153710,  in  CDinden  für  108000  und  in 
Bromberg  für  24544  Cbalcr  Zu*er. 

Dod)  fehlte  es  nidit  an  einer  Differenz  jwifdien  dem 
I^errfdier  und  der  jetjt  von  David  f  riedridi  Splitgcrber  allein 
geleiteten  I)andlung,  weldie  ein  gewiTTes  erhalten  der  alten 
engen   Beziehungen    fei  es 

jur  Vorausfet^ung.  fei  es  r~V-->N  ^.  ^y^y  yf 
jum  ergebnis  hatte.  Der  ^^^^Jrh^^ ^i:^^^^^ 
König     beabliditigtc    den  J^  /^  ^ 

Bau    einer   Kajcrne    nahe 

der  dritten  Berliner  Zud^erficderci;  hiergegen  that  Split- 
gerbcr  eine  alleruntcrtänigTte  VorTtellung  am  25.  Hpril  1781,  die 
aber  von  dem  groljen  Könige  ärgcrlidi  bei  Seite  gcjdiobcn 
wurde,  da  die  Raffinerie  ja  auf  dem  Bedeuten  QJegc  liege 
und  die  Kaferne  an  der  Spree  ?u  ftchen  komme:  Das  ift 
ja  weit  von  einander:  CQas  wollen  He  denn?  und  müßen 
He  nicht  folcb  unhluges  Zeug  Tchrcibcn:  Cdornach  He 
X\&)  ^u  achten.  SpUtgerbcr  wagte  nodi  eine  anderweite 
eingäbe,  erfuhr  dabei  aber,  da|j  mit  dem  alten  Rerrn  nid)t 
gut  Kirjdien  eTTen  fei;  fricdrid)  lief?  am  12.  fßai  fein  Be- 
fremden über  foldicn  P^aufen  unnötiger  einwcndungen  draftifdi 
aus,  wennglcidi  nidit  ohne  fein  landesväterlidies  öQohlwoUen 
für  das  F)aus  durd^blid^cn  ju  lafTen:  der  Plat^  gehöret  ja 
an  Seiner  Königlichen  (ßajeftät,  und  hönnen  Sie  alfo, 

145 


auf  Telbig«m  bauen  taßen,  too  $U  wotUn,  das  geht 
ihnen  ja  nld^ts  an,  und  Und  He  nid>t  geTd^elt,  daß  He 
deshalben,  To  viele  dmTtände  machen:  der  verttorbene 
Kauffmann  Schickler,  der  war  ein  vernünftiger  (Dann; 
dem  Tie  nur  hubrd>  nad^folgen  Tolten,  der  wurde  gewiß, 
Tolches  Zeug,  nid^t  gethan,  fondem  Tich  ordentlicher  ge- 
nomen  haben:  ^eld^es  ihnen  alTo  |u  erkennen  gegeben 
wird,  und  wornad>  He  Tich  rid^ten  können. 

Daf?  der  Königliche  Gefcbäftsfrcund,  der  dem  ünmute 
leidster  öClorte  lieb  als  lobenden  Grbcbungen,  dod^  der  alten 
Verbindung  mit  dem  I^aufe  nid^t  vcrgcTTen  hatte,  jeigt  eine 
Hnfrage  vom  27.  februar  1782  an  die  firma,  woher  Tie 
bisher  ihren  Rohjud^cr  genommen  habe  und  ob  Tie  ihn  nid)t 
eben  fo  gut  und  vielleid)t  wohlfeiler  aus  Portugal  beliehen 
hönne,  jumal  wenn  mit  dem  dortigen  I)ofe  ein  Commerz- 
tractat  gefd)loTTen  werde.  David  friedrid)  SpUtgerber  be- 
eilte V\&>,  die  verlangte  Huskunft  dahin  ju  geben,  da^  im 
frieden  die  rohen  Zud^er  am  bcTten  und  billigTtcn  aus 
franhreid)  kämen;  |panifd)e  wie  portugicTifd^e  und  dänifd^e 
Zud^cr  müjjten  mit  diejem  vermifd^t  werden,  um  ?um  6xport 
tauglid)  ?u  werden.  Der  König  fand  diefe  Hntwort  To  weit 
gantj  gut,  er  habe  nur  ungefähr  wiTTen  wollen,  wie  die 
VerhältniTTe  feien  und  ob  das  Splitgerberfd^e  I)andlungs- 
Comptoir  den  Rob?uAer  aus  Portugal  ohne  Huffd^lag 
nehmen  könne;  der  ?eitgemäf?e  plan  eines  preu^ifd^-portu- 
gieTifdienl^andelsvertragcs  iTt  dann  nid)tverwirklid)t  worden. 

Zum  Hb[d)lu|?  der  f  abrikenüberTid^t  im  Zeitraum  1764 
bis  J786  mu|^  die  Glfcnbeinfabrik  ?u  Potsdam  hier  genannt 
werden,  die  durd^  privative  ConceTTion  vom  29.  flßai  1771 
der  I)andlung   übertragen   wurde,   nad^dem  Sd^id^ler   ihre 
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Verlegung  nadi  Gbcrswalde  im  Hnfchluf}  an  die  dortige 
ei[en-  und  Stablwarenfabrik  und  die  einjdiränkung  der 
fabrication  auf  Kämme  beim  Könige  durdigefetjt  hatte. 
Die  Heuanlagc  einer  foldien  fabrih  joUte  niemandem  ge- 
mattet werden,  dagegen  der  Unternehmer  gehalten  fein,  tüd)- 
tige  und  annehmlidic  CQaren,  To  wU  TolA«  aus  nOrn- 
berg  }U  hab«n,  anfertigen  ju  laTTen;  daju  follte  er  gcjdiid^te 
Hrbeiter  aus  Dürnberg  jelbTt  heranjiehcn,  billige  prcife  bc- 
rcd^nen  und  während  der  frankfurter  ffleTTen  wie  fonlt  ein 
genügendes  Cager  halten;  hingegen  wurde  ihm  Hccile-  und 
Zollfreiheit  auf  RohTtoffe  und  Fertigwaren  fowie  eine  Hus- 
fuhrx>ergütung  von  jwei  vom  hundert  jugcfagt  Der  Hbjatj 
madite  ?wi|d)en  J779  und  1783  ad)t-  bis  jwölftaufend  Chaler 
jäbrlid^  aus. 

Jm  ödarengefdiäft  nahm  die  Zufuhr  der  für  die  ge- 
werblidien  Unternehmungen  des  I^aujes  benötigten  Roh- 
Ttoffe naturgcmäf?  den  erften  platj  ein;  im  Zufammenhange 
damit  bejdiränkte  Tidi  der  Qlarenverkehr  auf  die  für  die 
ein-  und  Husfuhr  widitigcn  plätje.  Jn  prcufjcn  bcjorgtcn 
die  Stettiner  firmen  Buyrette  und  Ciborius  die  mari- 
time Bedienung  der  Berliner  und  Potsdamer  fabriken; 
friesner,  defTen  Brombergcr  filiale  fdion  erwähnt  wurde, 
bandelte  Sdiiffsholj  ä  conto  meta  mit  den  Berliner  freunden 
nad)  Condon.  Zu  Breslau  verkaufte  3<?Hann  Cudwig  F)erff 
den  Zu*er  der  Berliner  Raffinaderie,  bis  das  eigene  Comptoir 
des  F)aules  ihm  jur  Seite  trat;  in  Königsberg  that  es  Johann 
Qlrid)  SdiicUn,  neben  dem  wieder  flßeldiior  Kadc  und  für 
«ine  Zahlung  an  den  fürUbijdiof  von  Brmland  friedrid) 
und  Hdolph  Saturgus  genannt  werden.  Zu  Danjig  war 
friedrid)  Hdolph  Daum  der  Vermittler  des  von  dem  Brom- 
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bcrgcr  Comptoir  ?um  Verkauf  gcjandtcn  Zuthers,  in  Cbur- 
lacbfcn  dauerte  die  alte  freundfdiaft  mit  Gregory-Dresden 
und  frege-Ceipjig  fort;  neu  er|d)eint  mit  J26  Cbalern  üm- 
fat?  auf  einem  Speditions-Conto  1783  Jofepb  Brentano  aus 
franhfurt  am  flßain,  während  aus  Bremen  neben  George 
Cöning  Hndreas  6ottUeb  Kulenhamp  als  neuer  freund  er- 
wäbnt  wird.  Die  Beziehungen  ?u  Gebrüder  Dod^ber  in 
ÖQünd^en,  ?u  3^obann  Georg  I)ild)en  in  Stuttgart  fowie  ju 
je  einer  weiteren  f  irma  in  I^annover,  Magdeburg  und  Hürn- 
berg  laTTen  Tid^  dem  Gegen Ttande  nad)  nid)t  mebr  beTtimmen; 
wegen  des  GrenjjoUverhcbrs  in  Zud^er  ward  mit  Hrend 
van  Dcurs  fei.  CClitwc  in  Gljeneur''  correfpondiert.  Der 
I)aupteinfubrplat?  in  Dcutld)land  für  roben  Zud^er  und 
$irop  bleibt  Hamburg,  wo  Gottlieb  David  Cebmann,  petcr 
I)is  &  Sohn,  Jobann  3^uUus  jfanTTen,  Grcvc  Gebrüder,  Gott- 
bilf  Dicolaus  Cütgens  fowie  ?ulet?t  aud7  poppe  de  Cbapeau- 
rouge  &  Co.  die  wid)tigTten  Hgenten  find;  Cütgens  war 
aud^  für  die  Gewehr-  und  Gifenwarenfabrihen  thätig,  mit 
David  Doormann  &Söhnen  ward  in  StoAfifdien  nad) Venedig 
gehandelt.  Hls  Zufuhrort  für  Zud^er  ift  in  diefcr  Zeit  au&i 
Cübed^  }u  nennen  mit  den  firmen  Biskamp  &Cej>en  und  franj 
I)einridi  pauli;  mit  einer  JDemeler  f  irma  wurde  einmal  in 
flad^s gehandelt.  Qm den  Jmportvon Rohftoffcn  währenddes 
Seekrieges  ?u  deAen,  entwi*clte  die  f  irma  ein  exportgejd)äft 
in  fd)leTifd)erCeincwand;  ?u  6ndc  des  amerikanifd)en  Krieges, 
im  f  ebruar  1782,  hatte  Tic  |o  Roh?ud^er  aus  Cadij:  unterwegs, 
gegen  den  Tic  dort  und  in  Copcnhagen  das  jd)leTifd)e  Ceinen 
abjetjtc.  Johann  David  Jcnt|d)  SIwc.,  fowie  Sd^lag  &  Co.  ?u 
I5irfd)berg  und  Carl  &  Siegmund  Sdiubert  ju  Qlaldcnburg 
verkauften  gegen  Ceinewandlieferungen  denZud^er  der  Berliner 
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Raffinadcricn.  Jm  ödeTtcn  dcrODonard^ie  knüpfte  dicl^andlung 
Verbindungen  mit  Rupc  in  Jferlobn  und  6ngcls  in  I^agen  an; 
ju  QQindcn,  wo  aud)  P)artcn  &  (Döller,  die  VorbeTit^er  ibrer 
QDindener  Zud^erraffinaderie,  genannt  werden,  crbielt  Gottfried 
ODant?  1783  eine  Besoldung  als  Vertreter  der  I^andlung. 
Jn  Condon  taud)t  jeit  1764  eine  Reibe  firmen  auf,  die 
den  Bejug  von  Robjud^er  und  Steinkoblen  vermitteln;  es 
find  Jobann  Jacob  Sdiwcigbauer,  Jobann  I^cir'ridiernTt&Co., 
paul  Hmlind^  &  Soltau  aus  I^amburg  fowie  einige  andere, 
wäbrend  für  den  Geldverkebr  James  &  Cbomas  Coutts  und 
I^erries  &  Co.  genannt  feien.  Dod)  blieb  HmTterdam  der  für  den 
ZuAerbandel  majjgcbende  platj;  die  I^äufer  Hndre  pels&fils, 
Cbomas  &  Hdrian  I^ope,  Sdierenbcrg  &  d'Orville,  fDatbias 
OoTter,  d'Grberfeld,  Clifford  &  fils,  Baltbafar  van  HUt  und 
Ra3?mund  &  Cbcodor  de  Smetb  gaben  ibm  das  Gepräge.  CDit 
Hmftcrdam  in  vielfadiem  Verkebr,  nidit  jum  wenigften  durd) 
die  1774  dort  erfolgte  niederlalfung  6manuel  Strcd^cifens, 
ftand  die  uns  bekannte  firma  Jobann  Georg  StrcAeifcn 
in  Bordeaux;  abgefeben  von  einem  Cager  in  Kupfer  ver- 
mittelte Tic,  in  polten  }u  33000  Cbalem,  den  Ginkauf  roben 
Zud^crs  mit  einem  Gefamtumfatj  von  2294458  Civrcs  in  1767, 
4  007 166  Civres  in  1774,  5 112  000  Civres  in  1783  und  7 120  603 
Civres  in  1785.  Dcbcn  Stred^cijcn  werden  Gebrüder  Cienau  & 
Co.  1773  in  Bordeaux  genannt.  Hndere  franjöfildie  ffiärktc  für 
Robjud^er  waren  Bayonne,  F)avre  de  Gracc,  Ca  RodicUe  fowie 
Dantes  mit  der  bedeutenden  f  irma  pcUouticr,  die  mit  Buyrettc 
ju  Stettin  im  Verkcbr  Ttand;  in  paris  war  aufjcr  Courton 
und  Ravel  die  nod)  ju  nennende  frübcrc  frcundfdiaft  mit 
CbcUuTTon  Dcd^cr  &  Co.  für  den  Zud^crbandel  mit  Dantes 
von  Qliditigkcit.  Der  Hnkauf  von  Robjud^cr  und  Sirop 
erfolgte  gleid)falls  in  Copenbagen,  wo  neben  Rcinbard  Jfelin 
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jctjt  die  firmen  Hmberg,  Hbrabam  Sd^neider,  Subr,  Cbalbitjer 
und  Zinn  darin  tbätig  waren;  für  Spanien  war  Kerlogneu 
ju  Cadijc  der  Vermittler,  wobin  mit  ^afendcver  Bobl  &  Co. 
gemeinjam  CKaren  aus  Condon  verfrad^tet  wurden.  Von 
Rütger  van  Brienen  in  Hrd^angelsk  be?og  die  I)andlung  QQatten 
Tür  ibre  Zud^crraffinaderien  Jowie  Getreide;  aus  St.  Peters- 
burg, wobin  ein  Brief  i  Rtblr.  16  6ro|d)en  hottete,  flßatten  auf 
Contro  nostro,  Cbran,  PaccatiUe  von  "Cbomfon  petcrs 
&  Co.,  Kupfer  von  Qlatfon  &  Sutberland,  Salpeter  und 
Sd)wefel  von  Reinbold  &  Raid^es.  Der  poftdirehtor  Carl 
friedrid)  ed^Ttröbm  ?u  Riga  |andte  wegen  der  poIthaTTe 
RimeTTen  auf  I)olland;  in  Sto*bolm  übernabmen  wieder 
Carlos  &  Claes  Grill  den  Kauf  |d)wedifd)en  Gifens  für  die 
Fabriken  des  i)au|cs.  Hus  der  Sd)weij  feien  neben  Guler 
in  Bafel  diesmal  Cudwig  Zeerlcder  ju  Bern  und  3<^bann 
I)einrid^  DoUfus  ?u  ODülbaufen  im  6lfafj  bervorgeboben;  aus 
Belgien  3^ofepb  I)arlej  in  BrüTTel,  aus  Civerpool  eine  Liefe- 
rung von  eiefantenjäbnen.  Jn  Italien  wurde  einmal  1  Kittel 
fleurs  artÜicielles  in  Genua  für  62  Rtblr.  22  Grofd^en 
beftellt;  in  Curin  begegnen  de  Bernardj?  und  Julien  &  Co., 
in  Venedig  Benedict  I)ermann.  Hus  der  Donaumetropole 
feien  fries  &  Co.,  Bender  &  Co.  und  Gebrüder  Smitmer 
genannt;  als  der  entferntelte  Kunde  des  Kaufes  darf  der 
Comodore  H.  Gillon  in  Süd-Carolina  gelten,  der  1780 
dreimal  über  35000  Cbaler  Cratten  an  Stre*eifen  nad) 
Bordeaux  rcmittirt  bat. 

Von  fad)Ud)en  Conten  jeigt  das  allgemeine  Qlaren-Conto 
in  den  Jabren  1764  bis  J786  einen  dmfatj  von  70000  Cbalcm 
1765  und  31 000  Cbalern  1766,  um  dann  auf  jäbrlidie  fünf- 
bis  fünfundjwanjigtaufend  Cbaler  berabjugeben;  1765  wird 
aud)  nod)  je  ein  Steinkoblen-Conto  mit  9000,  Sd)wefel- 

150 


und  Salpetcr-Conto  mit  42000  und  Conto  pro  Dix>cr|c  mit 
208000  Cbalern  gcfondcrt  nad)gcwicfen.  Das  ödcinlagcr 
der  f irma,  auf  dem  amfätjc  von  ?wei-  bis  fünfjebntaufend 
Cbalern  Itattfanden,  batte  1767  einen  BeTtand  von  11253 
und  1779  nur  mcbr  von  1063  Cbalern,  weld)e  als  VcrluTt 
in  diejem  J^^'i'c  abgefdiricbcn  wurden.  Dad)  Venedig  ban- 
delte die  f  irma  1765  in  partcn  (Haren  von  Civerpool  jowie 
fifdic  von  Bergen  aus;  ferner  vertrieb  fie  ruffifdien  Cbran 
1766  gemeinfam  mit  Cöning-Bremen,  eine  I^albpart  fladis 
in  porto  1779,  engli|di  Blei  1765  nad)  Stettin  und  QQagde- 
burg,  cnglifd)  Zinn  in  34  Blödten  ju  2400  Cbalern  1775  und 
mit  Gewinn  nodi  1781/83;  Codienille  endlid)  wurde  1779 
und  1786  durd)  Stred^eijen  in  HmTterdam  verkauft,  das  erltc 
Q3al  mit  3780  Cbalern  "Vorteil  auf  22039  Cbaler.  Das  Gifen- 
Conto  brad)te  bei  einem  dmfat?  von  loooo  und  16000  Rtblrn. 
in  1772/73  nur  248  und  689  Rtblr.  Gewinn;  1775  wurden 
2524  Stangen  in  Copcnbagen  gekauft,  in  der  Bilanj  wird 
ein  BeTtand  damals  von  2529,  fünf  Jabre  fpäter  von  3455 
Cbalern  ausgewiefcn.  für  jwei  Cadungen  Getreide,  die  in 
Königsberg  gekauft  und  durd)  Stred^eifen  in  Bordeaux  ver- 
äufjert  waren,  crbiclt  die  I^andlung  eine  KönigUd>c  Grati- 
fication  von  742  Rtblrn.;  weitere  Verkäufe  vi)urdcn  1771  in 
Rotterdam  getbätigt,  1773  erlitt  fie  dort  mit  Korn,  das  aus 
Hrd)angelsk  für  14500  Cbaler  bejogcn  worden  war,  4495  Rtblr. 
VerluTt.  Stabbolj  verkaufte  das  I^aus  1767  und  1774  ä  conto 
meta  mit  friesner  in  Stettin,  1777  durd)  Cienau  in  Bor- 
deaux; 1780  konnten  auf  P^oljwarcn-Conto  9074  Rtblr.  Ge- 
winn verjcidmct  werden.  Ceinewand  wurde  audi  in  Sdtmicde- 
berg  und  Sdiweidnitj  angekauft,  von  dort  nad)  Copcnbagen 
und  Cadix  conTigniert;  eine  I^albpart  Ceincn  wird  1775  für 
Sevilla  mit  1699  Cbalern  genannt. 
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Cagcr  unterhielt  die  Handlung  jeitweifc  in  Kupfer  ju 
Bordeaux  und  QQagdcburg,  in  flßcTTing  ?u  Dan?ig  bei  Kade, 
in  f  i|d)bein  bei  StreAcifen  ?u  HmTterdam,  in  Ceinewand  ju 
Condon,  Copcnbagen,  bei  JanTTen  in  I^amburg  und  im  Bres- 
lauer Comptoir;  Kaffee  lagerte  bei  derjelben  f irma  in  I)am- 
burg,  femer  in  HmTterdam  und  vor  allem  in  nantes. 

Hls  Übergang  ju  den  Geldgejd^äften  des  I)au|e$  möge 
nun  eine  Cabelle  angejeben  werden,  weld^c  den  Qmfatj  mit 
drei  bekannten  firmen  ?u  HmTterdam,  Paris  und  Frankfurt 
am  flßain  anzeigt-  Ylur  mit  Gebrüder  Betbmann  dürfte  ein 
reiner  Geldverhebr  beTtandcn  haben,  während  die  beiden 
Hnderen  dem  financiellen  Husgleid)  des  Rohjud^ergefd^äfts 
vorwiegend  gedient  haben;  dabei  Ttehen  I)ope  &  Co.  nadi 
dem  durd)  Ttarke  Bankerotte  ju  Berlin  und  HmTterdam 
bemerkenswerten  Jahre  1766  voran;  auf  ihren  Damen  dürfte 
die  flßehrjahl  der  bei  den  Correfpondenten  der  I^andlung 
überall  erwähnten  holländi[d)en  Cratten  und  RimeTTen  ge- 
lautet haben.  Bei  CbelluTTon  Hed^er  &  Co.  iTt  ?u  bemerken, 
da|?  diefe  firma  am  ].  flßai  1772  auf  Germany  Girardot 
&  Co.  überging,  auf  weldie  im  flßai  J777  Girardot  I)allcr  &  Co. 
folgten.    Der  Gcfamtumjat?  betrug 


l 

'bomas  &Hdrian 

ChelluTTon 

Gebrüder 

^ope  &  Co. 

ne*er  &  Co. 

Betbmann 

(Jahr) 

(boll.  6uldcn) 

(Civres) 

(CbaUr) 

1765 

246  000 

554  000 

54000 

1766 

325  000 

430  000 

38800 

1767 

615000 

298000 

37000 

1768 

495  000 

76000 

£  Bc  33  000 

1769 

395000 

334000 

£Bc  18000 

1770 

350000 

533  79' 

fßc  14000 

1771 

600000 

465  000 

£  Bc  15000 
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Cbomas&Hdnan 

CbcUuTTon             6cbrüdcr 

I)opc  &  Co. 

ßccher&Co.          Bctbmann 

Oabr) 

(boll.  euldtn) 

(Civres) 

(Cbaler) 

J772 

(bis  30. 

604  OOOj  'oni  1 

1  bis  31. 

Hpril:  303  000 
ffiai 
Dej.:   332  000 

19  000  Conto 
loro: 

1773 

698  000 

377000 

16000  +  8000 

1774 

1310  000 

267000 

15000+7000 

'775 

1509000 

64000 

7800  +  2500 

1776 

1  671 000 

39480 

17000 

1777 

1 263  000 

1       21  730 
[     34000 

1  000 

1778 

1389800 

337000 

1400 

1779 

2  118000 

401  000 

1  000 

1780 

1  546000 

739  000 

3  000 

1781 

1  572  000 

475  000 

676 

1782 

1  474  000 

3JZ 000 

2057 

1783 

999  000 

494  000 

945 

'784 

1172000 

497000 

3  300 

1785 

971  000 

597000 

2500 

1786 

1  332  000 

739000 

1800 

CQir  fcben  mit  dem  Beginn  des  amerihanifdien  Qnab- 
bängighcitshrieges  im  Jabrc  1774  den  ümfatj  bei  dem  P)au|e 
I^ope  \\&\  verdoppeln  und  bemerken  1779.  im  ^abre  des 
f  riedens  von  Celd)cn  jwifd)cn  Ölterreidi  und  preufjen,  den 
I)öbepunht,  von  dem  1783  mit  dem  frieden  von  "Verfaillcs 
ein  |d)neUes  F)inabgleiten  erfolgt;  das  parifer  I^aus  ?cigt 
dagegen  von  1774  bis  1778  ein  Dad^laTTen,  das  wobl  auf 
Jeine  innere  Umwandlung  jurüd^jufübren  ift.  Dadi  der  F)öbc 
des  Betbmannfdien  Contos  ?u  fdilie|?en,  fpicltcn  neben  der 
Regelung  des  QQarcnverhebrs  in  jener  6podie  die  rein  finan- 
ciellcn  6cldiäfte  eine  nod)  untergeordnete  Rolle.     Grwäbnt 
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fei  hierbei,  daf?  mit  dem  bekannten  ^aufe  fries  &  Co.  ?u 
Hlien  von  1772  bis  J775  und  von  1784  bis  1786  ümfätjc 
von  neun-  bis  dreifjigtaujend  Gulden  Ttattfandcn, 

öQir  Und  damit  bei  der  bankge|d)äftlid7en  Cbätigheit  des 
Splitgerberfdien  I)au|es  angelangt  und  geben  im  folgenden 
junäd^Tt  die  tabellarifd^e  fortfetjung  des  Verkehrs  in 

I)olländifd)en       I)amburger  Diverfen 

aiedifeln  Cdedifeln  Cüed^feln 

(Jabr)  (holl.  6uldcn)  (Cbalcr)  (CbaUr) 

1765  925480  244500  95000 

1766  594000  206000  £  Bc  17900 

1767  698  000  122  037  £  Bc    2  608 

1768  906000  54000  £Bc  29585 

1769  958000  48000  ^6067500 

1770  810000        :SBc37  000        iBc54  0oo 

1771  1253988         i  Bc  91257         fBc  59000 

1772  1274355  145000  158000 

1773  1287721  91500  214000 
'774              '724948                109524  153000 

1775  1546389  143395  204104 

1776  1530659  133  000  126000 

1777  1736000  122500  267000 

1778  2189000  163000  280000 

1779  2485512  142000  336000 

1780  2107584  170000  544000 

1781  1920985  247646  316405 

1782  1938120  204825  457389 

1783  1721400  242050  432968 

1784  1399000  247585  655000 

1785  1585000  169328  628000 

1786  1934121  303971  757900 
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Jn  der  dritten  Spalte  find  die  Briefe  auf  paris,  Condon 
Slien,  Breslau  und  andere  plätjc  aufgeführt;  an  QIed)lcln  auf 
I^oUand  war  1781  ein  Beftand  von  165  Stüd^  =  252717  boU. 
6ulden,  \v0nad7  die  Durdifdinittsböbe  bier  1532  6uldcn  aus- 
madite.  Q3egen  der  von  1766  bis  1771  neben  dem  Courant- 
gelde  vorkommenden  Bcjcidinung  £  Bc  =  pfund  Banco  fei 
?ur  Grklärung  bemerkt,  da]}  fie  eine  nadi  HmTterdamer,  Con- 
doncr  und  F)amburgcr  flQufter  durdi  das  r«vidirte  und  er- 
weiterte Edict  und  Reglement  der  Königlichen  Giro- 
und  Cebnbanquen  }u  Berlin  und  Breslau  vom  29.  October 
1766  eingefd)ärfte  Redieneinbeit  der  Königlid^en  Bank  von 
4  ^  Bc  =  1  fricdridisd'or  bildete,  jcdodi  lid)  durdi?u|et?en  nid^t 
vermod)te;  91  £  Bc  10  waren  1771  gleid)  120  Rtblm.  20 
6ro|dicn.  Die  Berliner  und  Breslauer  P)andlungsbäuter 
waren  gebalten,  ibre  Büdier  in  fold)cn  Banco-pfunden  ?u 
fübren;  jedod)  baben  in  Berlin  nur  wenige  Kaufleute  wie 
Clement  bis  1769  und  Splitgerber  &  Daum  bis  177«  Tid) 
daran  gebalten,  während  die  Königlid^e  Bank  fclbft  bis  1818 
ibre  I^aupt-Büdier  in  einer  Hcbencolonne  danad)  geführt 
bat.  DieQmlätje  auf  den  öQcdifel-Conten  fpiegeln  fürl^oUand 
die  bei  I^op«  gckennjcid^ncte  Ginwirkung  des  nordamcrika- 
nifdien  Krieges  in  abgcfdiwäditer  öQeife  wieder,  während  die 
I^amburger  Zahl  Ttabil  bleibt  und  das  am  TtärkTten  geltiegene 
Conto  der  diverfcn  Qledifel  im  Jahre  1780  culminiert;  die 
J786  gegen  1765  verdoppelte  boUändifdie  Ö3cdifclfumnie  maAtc 
gegenüber  dem  in  der  gleidien  Zeit  verfünffaditen  I^opefdicn 
Qmlatj  176566  das  Zwcieinbalbfadie,  178586  nod)  jwei 
Drittel  aus;  woraus  wir  eine  wadifende  Jntimität  der  ?u 
dem  grofjen  Hmiterdamer  I)aufc  unterhaltenen  Beziehungen 
ableiten  dürfen. 

Huf  die  notwcndigkcit,  die  durd)  n5ünjverfd)led)terungen 
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ju  6nde  des  grofjcn  Krieges  entTtandene  Verwirrung  ju 
l^lären,  deutet  das  Hgio  von  6421  gegen  ösil  Courant,  das 
dem  Königlid)cn  Bau-Comptoir  ju  Potsdam  1765  mit 
100:66'  3  Rtblrn.  auf  18  000  Rtblr.  abgezogen  wird;  desgleidien 
die  auf  Gold-  und  Silber-Conto  als  Hgio-VerluTt  gcbud^ten 
35848  Cbaler  Differenz,  lo  von  den  tcbUd>ten  flßOnj- 
Torten,  weld^e  ^uDeuftadt  a.d.D.  umgetd^moljen  u.  fein 
9emad)t  wurden,  entTtanden,  weil  nad^bero  die  feinen 
Barren  im  64^1  Courant  u.  fr.  d'ors  verkauft  worden, 
jene  Td>led>ten  Sorten  aber  für  voll  notirt  worden. 
6inem  Agio  Conto  particulare  wurden  20  000  Cbaler  1772 
crediticrt  jum  Husgleidi  künftigen  Hgiofd^adens,  weil  die 
Saldi  der  f abrihen  auf  Courant  geTtellt  feien,  die  Kapitalien 
der  I^erren  I^andlungs-Interessenten  aber  auf  f  riedrid)s- 
d'ors;  auf  dem  allgemeinen  Hgio-Conto  bud)te  das  I)aus 
Gewinne  von  -e  Bc  17000  in  1768,  £  Bc  25000  in  1769,  von 
10  000  Cbalern  in  1774,  8  000  in  1775,  12  000  in  1781,  9  000 
in  1782,  22  000  in  1783,  25  500  in  1786.  VerluTte  erbraditcn 
dagegen  die  Conti  für 

proviTionen  und  porti     Zinfen 

(Jahr)  (Cbaltr)  (ChaUr) 

1765  9  465  65  684 

J768  i  Bc  2  599  £  Bc  15  957 

1773  5335  19419 

1783  6462  21863 

Dubioje  Debitoren  kofteten  der  I^andlung  1773  und  1775 
je  10000  Cbaler;  1769  battcn,  wobl  als  Had^wirkung  der 
im  jweiten  Kapitel  genannten  Krifis,  88900  Cbaler  abge- 
fd)rieben  werden  müTTen.  Die  I^andlungsunkoftcn,  wcld)e 
1765  28892,  1766  11511  und  1767  13656  Cbaler  betrugen,  be- 
wegten V\&)  von  1768  bis  1786  glcidiblcibcnd  um  den  Stand 
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von  18  bis  20  000  Cbalcrn,  wovon  1768  ein  Viertel  auf  ein 
partikular-Conto  entfiel;  ju  dem  Gefamtbetrage  trugen  1781 
bei  die  ODiete  von  Gefdiäftslohalen  mit  500  Cbalem  und 
die  Gebälter  der  etwa  jebn  HngeltcUtcn  mit  10500,  1783 
mit  n  725  Cbalern. 

Das  CalTa-Conto  jeigte  einen  Beltand  von  87000  und 
41  oooCbalcrn  in  1765  66;  jwifdien  1770  und  1777  blieb  es  mit 
45  bis  80  000  Rtblrn.  ftabil,  fdtnelltc  im  ^abre  des  Zwettchen- 
krieges  auf  173866  Rtblr.  ultimo  1778  empor  und  Ttieg 
von  100  000  Cbalern  in  1782/83  auf  296  800  Rtblr.  in  1784. 
Dajj  dabei  die  Zablungsbereitfd)aft  gegen  6nde  des  Jahres 
bin  fyltematifd)  getteigert  wurde,  jeigt  der  Barbeftand  im 
letzten  Quartal  des  Jabres  1786;  er  betrug 
ultimo  October         94397  Rtblr. 

,,       Hovcmbcr     141 515        „ 

„  December  378909  „ 
Hn  Ginjelbeitcn  des  Geldvcrkebrs  fei  angeführt,  dalj  1769 
dem  F)auptbank-Directorinm  ju  Berlin  eine  Hflignation 
auf  St.  Petersburg  im  Qlerte  von  £  Bc  20  285  überlalTen 
wurde,  wogegen  die  F)andlung  Briefe  auf  P)olland  empfing; 
1783  hatte  der  K9I.  Banco  in  RimeTTcn  auf  F)olland  einen 
Umjatj  von  103  000  Rtblrn.  Billets  de  change  der  Con- 
doner  f  irma  F)errics  &Co.  löTte  das  Splitgcrbcrfdie  F)aus  1775 
ein,  andererjeits  bejahlten  Coutts  in  Condon  ein  Accreditiv 
mit  40  +  50  Citri.;  endlid»  wird  1786  bereits  des  Billet 
de  TEmprunt  de  125  Millions  in  den  BüAem  gedadit 
SdiUcjjUdi  [eien  dicHdditionen  der  Bilanzen,  der  Gewinne 
und  Verluftc  jowie  des  Kapital-Contos  audi  für  die  in  dicjem 
dritten  Kapitel  behandelte  Gejdiiditsepodie  mitgeteilt;  die 
für  die  Struktur  und  den  Gang  der  I^andlung  bedeutjamen 
Ziffern  find: 
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BUanj  ertrag  Kapltal-Conto 

Qabr)  (Cbaler)  (Cbater)  (Cbal«r) 

1764  2J90937  6cw.  4355 

1765  2659286  Verl.  2246  1180706 

1766  1891564  1180591 

1767  2238010  6cw.  2702  1160650 

1768  2135780  Verl.  168582  1151999 

1769  20%7777  „  11554  1118413 

1770  2111541  6cw.  2072  1156380 

1771  2052786              „  10581  u  96  595 

1772  1970389              „  26905  1204348 

1773  2063066              „  40000  1220154 

1774  2101430              „  61975  1293000 

1775  2179258              „  25793  577066 

1776  2179528              „  30457  582782 

1777  2201592              „  376  589844 

1778  2176332              „  15876  595000 

1779  2172972  Verl.  19302  600000 

1780  2106612  6ew.  95263      1780/84  600000 

1781  2168565  „       10995      1785/86   400000 

1782  2184034  „       12308 

1783  2212973 

1784  2548929  Verl.  31475 
'785  2552201  „  20095 
1786  2490002  Gew.  101502 

Gegenüber  der  nur  im  Krifenjabre  1766  unterbrochenen, 
1784  86  mit  etwas  erhöhten  Zahlen  fortdauernden  Stabilität 
der  Bilanjjunimen  fällt  das  I^in  und  ^er  der  erträgniTTe  ins 
Huge.  für  1768  erklärt  Y\&)  der  Verluft  von  fünfzehn  procent 
des  Kapitals  jur  I^älfte  durd)  die  grofjen  Hb|d)reibungen  auf 
|d)led)te  Sdiuldner,  1784  85  bradite  die  Gifenwarenfabrik  Ttarke 
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VcrluTtc;  die  fonltigcn  üntcrfd^icdc  mögen  durdi  das  Jabrcs- 
ergebnis  der  gewerbUdien  dntemebmungen  ju  erklären  |ein, 
wenigltens  geben  dem  Hnwadifen  des  ÖJedifel-  und  6e- 
|Aäftsx>erkebrs  in  1779,80  keineswegs  die  Zablen  der  Bi- 
lanzen und  Gewinne  parallel.  Das  Kapital-Conto  erleidet 
durd)  das  Husfdieiden  der  Daumfdien  6rben  1774  und  den 
Cod  von  David  Berendcs  1785  6inbu|jcn,  die  es  auf  ein 
Drittel  der  anfänglidien  Summe  bcrabbringen;  die  Hus- 
jablung  der  Daumjdien  6rbcn  iTt  ganj  allmäbUA  und  an- 
(dieinend  obne  Sdiwierigkeit  von  Ttatten  gegangen.  Zum  Ver- 
gleid)  jei  mitgeteilt,  da]?  6id)born  &  Comp,  in  Breslau  1765 
rund  200000  und  ju  6nde  der  Periode  nur  mebr  etwa 
80000  Cbaler  an  Gefdiäftskapital  verjeidinen.  Jm  Ganjen 
jeigt  die  Periode  von  1765  bis  1786  die  I^andlung  unter  dem 
vorwiegenden  6influ|j  ihrer  gewcrblidien  Groljbetriebe,  neben 
denen  das  allgemeine  Cdarengefdiäft  wie  das  reine  Bank- 
gcfdiäft  jurüd^treten;  weder  die  Rüd^|diläge  einzelner  Jabres- 
erträge  no&i  der  zweimalige  Verlult  an  Sigenkapital  ver- 
mögen den  durd)  kriegerifdie  GreignifTe  geförderten  6nt- 
wid^lungsgang  }u  hemmen. 


HIfbirlinn  öilährf. 


«59 


Hm  CQolhenmarht. 

Ylä&i  dem  Code  des  grofjen  Königs,  des  erhabenen 
Cßäcens  der  Handlung,  fanden  jwlfd^en  David  SpUtgerber, 
Jeit  1765  ^ägermeiTter  des  prinjen  f  erdinand  von  preufjen, 
und  den  6ebrüdern  David  und  Johann  Gmlt  Sd^iAler  als 
den  drei  Inhabern  des  I^aujes  mchrfadi  financicUe  Crans- 
actionen  Ttatt,  wcld)e  demHusglcid)  der  in  den  nädiTten^fahren 
überwiegenden  "VerluTte  aus  dem  Conto  der  Zud^erraffinerien 
dienten;  Gnde  1795  befajj  der  Jägermeifter  trotj  [einer  grofjen 
Husgaben  infolge  deflen  auf  jvoei  Contcn  ein  Guthaben  von 
527000  Cbalcrn.  Hud)  wurde  die  erbfd)aft  der  1787  gleid)- 
falls  verltorbencn  Gattin  von  David  Bercndes  verteilt,  wo- 
bei die  I)andlung  für  die  den  Grben  in  Bafel  und  Bordeaux 
zukommende  Portion  den  Consens  des  Staats-Rat  ein- 
holen und  ?ehn  vom  I^undert  Hbfchos  der  Kämmerei  des 
ffiagiltrats  ?ahlcn  mufjte.    Von  der  f  amilic  Bercndes  bc- 
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gegnen  nodn  jwci  OQubmcn  des  vcrTtorbcncn  David  Bercndcs 
Cbarlotta  und  Carolina,  beide  verebeliditc  Giemen,  in  den 
Büdiern,  fowie  die  Kinder  ibrcs  Bruders,  des  paTtors 
Berendes;  ein  Sccretär  Berendcs  batte  vor  1788  ?wölftau|end 
Cbalcr  bei  der  f irma  Itebcn.  fiDaria  Glifabetb  SpUtgerber, 
die  J790  als  Baronin  von  Ce  fort  er|d)eint,  war  eine  nid)t 
näber  beltimmbare  Verwandte  des  JägermeiTtcrs,  als  deTTen 
Vertreter  in  der  I^andlung  David  friedrid)  SpUtgerber  1787 
ein  Gebalt  von  viertaujend  Rcidistbalern  bejog;  Jobann 
Jacob  Brültlcin  erbielt  aus  dem  ibm  von  David  Berendes 

// 
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vcrmad)ten  Cegat  alljäbrlidi  jwölfbundert  Cbaler  ju  £aTten 
der  Gebrüder  $d)id^lcr.  Jn  Condon  nahmen  von  1790  ab 
Jobann  Cbriltian  SpUtgerber  &  Co.,  mit  jäbrlid)  20000  CTtrL 
Qmjat}  feit  5792,  die  Gcfdiäfte  des  I^aujes  in  Robjud^cr  und 
Glcfantenjäbnen  wabr,  gaben  audi  auf  einem  Conto  loro 
I^amburger  RimeTTen;  am  8.  Hpril  des  Jabrcs  «792,  al|o  im 
Hugcnblid^e  der  franjöUfdicn  Kriegserklärung  an  ÖTterreidi, 
beginnt  die  Verbindung  mit  Jobann  Jacob  CHaue,  der  gleidi- 
falls  Käufe  für  die  Zud^crraffinericn  am  Condoncr  flQarht 
jctjt  jelbTtändig  ausführte.  Hm  22.  Juli  1789  eröffneten  David 
SpUtgerbers  jel.  Grbcn  ihre  flQagdeburger  niedcrlafTung.  wcldic 
an  Bedeutung  die  Comptoire  ju  Breslau,  Bromberg  und 
DDinden  freilidi  nid)t  erreichte. 

Jedod)  gelang  es  nidit,  den  jwifdicn  den  Jnhabcrn  der 
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I5andlung  1786  bcrgcTtcUten  frieden  ?u  bewahren.  Konig 
friedrid^  ödilbelm  TL.,  der  fein  in  der  Kronprinjcnjeit  bei 
dem  I)aule  begonnenes  DepoUten-Conto,  von  25857  Rtblm. 
6nde  1786,  im  Hugult  des  ^weiten  Jahres  feiner  Regierung 
auflöfcn  lief?,  nahm  den  3^ägermeiTter  aus  nld^t  mehr  erTld)t- 
Ud^en  Gründen  unter  feine  allerböd^Tte  protection;  dlefer 
war  bereits  J765  flßltglled  der  Ordens-Hmt-Kammer  des 
St.  Jobannlter-Ordens  und  Senior  des  CoUeglatTtlftes 
St.  6angolphl  ?u  Magdeburg,  fpäter  aud)  Canonlcus  des 
Domcapltels  }u  Gammln.  Had^dem  er  Ihm  am  24.  Januar 
J789  den  Hdel  verliehen,  griff  er  durd)  Cablnets- Ordre  vom 
20.  Dovember  1790  In  das  innere  der  I)andlung  und,  wie 
deren  Hntwort  ausführt,  ?uglcld)  In  den  Gang  des  mit 
dem  Jägermelfter  anhängigen  procefTes  eln.'^  Hls  alle  Ver- 
fud^e,  den  wegen  feiner  Celd^tleblgkelt  wie  feiner  Bcgehrlld^- 
t^elt  gleld)  läTtlgen  Compagnon  In  Güte  los  ?u  werden, 
trotj  angebotener  hoher  Opfer  gefdieltert  waren,  hatten  die 

Gebrüder  Sd^ld^ler  das  Kammergerldit 
?ur  Gntfd^eldung  darüber  angerufen, 
unter  weld)en  Bedingungen  fle  die  So- 
clctät  ?u  löfcn  befugt  feien;  während 
nun  dlefc  frage  ?ur  rld)terUd)en  6nt- 
fdieldung  Inftrulcrt  wurde,  gebot  der 
König  dem  SpUtgerberfdien  Comptolr 
mehrmals,  den  JägermelTter  In  feinen 
Redeten  an  der  I^andlung  ungehränkt 
ju  laTTcn,  und  beftellte  durd)  die  erwähnte 
Ordre  feinem  Sd^ütjUng  den  Dlrector  C'Hbaj?e  von  der  Sti- 
handlung  ?um  fpeclellen  BeUtande  mit  dem  Huftrag,  dabei 
nad)  Gutdünken  die  Gehelmbüd)er  der  f  Irma  elnjufehen  fowle 

')  Vergl.  bierju  die  Orhundtn  Dr.  i8  bis  20  im  Hnbanj. 


Sieget  des  Jägermeilters 
von  Splitgcrber. 
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alle  CÜ\\}bräu&)t  und  unnötige  Husgabcn  ju  berichten.  Gegen 
diefe  Sendung  eines  fremden,  als  den  Verträgen  und  Celta- 
menten  desP)au|es  widerfprcdicnd  und  auf  f alfdier  Jnformatlon 
des  Königs  beruhend,  verwahrte  Tid)  die  I^andlung  und  beTtand 
in  mannhaften  Qlorten  darauf,  allein  vom  Gro^kanjlcr  der 
3uTtij  und  den  Geriditshöfen  derartige  "Verfügungen  und 
6ingriffc  in  die  Sphäre  des  privatrcdits  dulden  ju  können, 
f riedridt  Qlilhclm  IL  jagte  daraufbin  jwar  ju,  fid)  von  der 
Cage  und  den  QmTtänden  des  proceTTes  einen  genauen  Be- 
rid)t  erftattcn  ?u  lallen,  wiederholte  aber  den  Befehl,  dem 
Jägermeifter  durd)  C'Hbaye  die  ihm  juTtehende  Ginfidit  in 
die  führung  der  6e|d)äfte  ju  geltatten;  dem  Kammergerid)t 
wurde  deshalb  das  Hötige  glcidijeitig  bekannt  gemad)t. 

Die  Huseinandcrjetjung  mit  dem  Jägermeifter  nahm  ihren 
f  ortgang');  fein  Kapitalanteil  von  200000  Cbalern  ward  1792 
an  Johann  6rnlt  Sdiid^lcr  übertragen.  öQiedcrum  damit  die 
Gcreditfame  und  das  JnterelTe  des  JägermciUers  gewahrt 
würden,  beauftragte  friedrid)  öQilhclm  11.  durd)  Cabinets- 
Ordre  vom  12.  Dovember  1794  den  QQinilter  von  Struenfee,  im 
GinverTtändnis  mit  dem  Grojjkanjler  der  Jufti?  von  Goldbed^ 
eine  KommilTion  nicderjufetjcn;  Struenfee  konnte  als  ihr  6r- 
gcbnis  am  23.  October  1795  dem  Könige  beriditen,  daf?  der 
Jägcrmcilter  gegen  ein  von  feinerjcit  350000  jetjt  auf  365000 
Chaler  erhöhtes  Hnerbietcn  feitens  der  Gebrüder  Sdii*ler 
aus  der  Socictät  }u  treten  gewillt  fei.  Der  durd»  Vermittlung 
des  Geheimen  Ober-finanj-Raths  Dietrid»  ?u  Stande  ge- 
bradite  Separationsreccfj  vom  28.  October  überliefe  den  Ge- 
brüdern Schid^lcr  }u  ihrem  6igcntum  und  alleiniger  Direc- 
tion  die  Qfledifelhandlung,  die  drei  Berliner  und  die  beiden 
auswärtigen  Siedereien,  die  Spandau-potsdamcr  Gewehr- 

')  Zn  dtm  folgtndcn  vtrgl.  Dr.  21  und  u  im  Hnhang. 
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fabrik  fowic  die  Stahl-  und  eifcnwarenfabnh  ?u  DcuTtadt- 
Gbcrswaldc;  nid^t  weniger  das  I)aus  nebft  Garten  in  der 
6crtraudtcnTtra|je  und  das  ^aus  ?u  Breslau  ncbTt  dem  QQa- 
gajine  auf  dem  Bürger-QIerder  dort  und  der  Steinkoblen- 
niedcrlage  ju  fßaltfd^,  nahe  Ciegnitj  an  der  Oder  gelegen.  Von 
der  Hbltandsjumme  joUten  je  30000  Cbaler  am  crTten  Do- 
vcmber  und  bis  ultimo  December  1795,  weitere  40000  ultimo 
fcbruar  und  100  000  Cbaler  ultimo  Hugult  des  nadelten  Jahres 
gezahlt  werden;  den  RcTt  von  165000  Chalern  aber  foUte  der 
JägermeiTter  auf  fedismonatlid^e  Kündigung  gegen  fünf  vom 
I)undert  Zinjcn  in  der  I)andlung  Ttehen  laTTen.  Hud)  behielt 
Splitgerbcr  feinen  Ceil  an  der  wertvollen  6inrid)tung  des 
Berliner  ^aujes;  ferner  blieb  er  an  den  jur  Zeit  nid)t  realifier- 
baren  franjölifd^en  Gefdiäften  des  I)au|es  in  halber  I)öbe  mit 
beteiligt  undfoUte  die  I)älfte  des  etwaigen  VcrluTtes  aus  einem 
procefTc  tragen,  der  jwi|d)en  der  Siederei  ju  flßinden  und  einer 
HITccuranj-Compagnie  ?u  HmTterdam  derzeit  nod)  |d)wcbte. 
öQegen  der  Inventur  der  Raffinerien  und  fabriken,  weld^c 
für  die  eifenwarenfabrik  ultimo  f  ebruar  1796  und  im  Qbrigcn 
jum  31.  December  1795  vorgenommen  werden  foUtc,  wurden 
alle  Ginjelbeiten  fcftge|et}t;  wir  erfahren  dabei,  dafj  man  für 
das  eberswalder  öClerk  8'  3  procent  Rabatt  auf  die  Bcitände 
bei  der  Jnventuraufnahme  abjujichen  pflegte.  Der  nadi  Hb- 
]&i\u\}  der  Inventuren  und  HbwiAlung  der  1795  laufenden 
6eldgefd)äftc  fid^  für  den  JägermeiTter  etwa  ergebende  Qber- 
]&i\i]}  foUte  gleid)falls  gegen  einjährige  Kündigung  und  fünf 
procent  quartaliter  zahlbare  Zinfen  Itehen  bleiben,  über  das 
gefamte  demnad)  in  derl)andlung  verbleibende  Kapital  ftellten 
die  Gebrüder  Sd^id^lcr  öCIed)|el  aus.  Die  ?ur  Beltimmung 
jenes  Öbcrjd^uTTes  nötige  DurdiTicbt  der  Bücher  und  der 
Correjpondenjcn  des  I^^ufcs  jeit  dem  Code  des  Gründers 
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David  SpUtgerbcr  foUtc  im  crTtcn  Quartal  des  hommcndcn 
Jahres  der  Kaufmann  Brod?  im  Ginverncbmcn  mit  Jobann 
Jacob  BrüTtlein  vornehmen ;  Brod^  war  ?war  jur  Verf d)wicgen- 
beit  verpflid)tet,  durfte  aber  dem  Jägermeilter  auf  delTcn 
Verlangen  jcglid)e  Huskunft  geben.  Had)  Hbjdilufj  der 
gefamten  Huscinander|etjung  folltc  der  Jägermeilter  feinen 
bisherigen  Compagnons  Generalquittung  erteilen');  allen 
bisherigen  Contracten  wie  allen  fdion  ergriffenen  Red>ts- 
mitteln  wurde  förmlid)  entfagt.  Der  Qbergang  der  öledifel- 
handlung  und  fabriken  fand  jum  i.  Januar  1796,  die 
Celfion  der  Jmmobilien  unterm  2.  September  des  gleidien 
Jahres  Itatt. 

Die  nunmehr  alleinigen  beiden  Jnhaber  der  Splitgerber- 
]&ier\  I)andlung,  die  Brüder  David  und  Johann  ernlt  Sdiid^ler, 
befdiloflen  am  4.  Dovcmbcr  1795"),  ihr  I^andlungshaus  unter 
der  f  irma  Gcbrüdcre  SchickUr  mit  brüdcrlidier  6intrad)t, 


Qnttrldirift  von  David  ScbiAln. 

VertrauUdikeit  und  Redlidiheit  auf  unbeftimmte  Zeit  ge- 
mein |am  fortju|etjen;  für  Johann  emlt  ward  aus  befondercm 
Vertrauen  fein  Vetter  Johann  Jacob  Brültlein  jum  Stell- 
vertreter und  Gewalthaber  in  feiner  Hbwefenheit,  gegen  ein 
Jahresgehalt  von  3500  Rthlrn.,  beUellt.  Die  Kapitalien  der 
beiden  Jnhaber  foUtcn  mit  fünf  vom  F)undcrt  feit  vcrjinit, 

'y  Hl«  Dr.  J5  im  Hnhang  abgtdrudtt.     'j  Vtrjl.  Dr.  24  d»s  Hnhanjs. 
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Siegel  der  6ebrüder  SdiiAlcr. 


fremde  Kapitalien  und  DcpoTiten  aber  aus  der  I)andlung 
nach  flQöglicbl^cit  entfernt  werden.  Beim  Code  eines  In- 
habers durften  deffen  Grben  und  der  überlebende  Compagnon 
nad)  ödillhür  vereinbaren,  ob  eine  nad)  den  Regeln  des 
prcufjifdien  HUgcmeincn  Candred)ts  vorzunehmende  Hus- 
einanderfet?ung  Ttatthaben  jollte;  alle  Streitigheiten  aus  der 

Societät  wurden  gewohnter  Sleife 
einem  Sd^iedsgeridite  mit  Husfd^luf? 
des  ordentUd^en  Red^tswegs  unter- 
worfen. König  f  riedridi  ödilhelm  IL, 
deTTen  Gingreifen  den  von  König 
f riedrid)  perhorrejcirten  Husfall  wei- 
teren I)andlungskapitals  gefördert 
hatte,  ftellte  nad)  dem  für  feinen 
$d)ütjling  günftigen  Husgang  des 
ZwiTtes  den  Gebrüdern  Sd^iAlcrn 
Königlid)e  Gnade  und  protection  in  Husfidit').  Hm  31.  De- 
cember  1795  ward  das  Konto  David  SpUtgerber  fcel. 
erben  gän^lid)  ge|d)loTTen,  der  Saldo  von  21790  Chalern 
dem  Gewinn-  und  VerluTt-Conto  der  neuen  f  irma  debitiert; 
den  freunden  des  I^aufcs  gab  ein  Circular  vom  gleid^en 
Cage  dies  nebft  den  Qnterfdiriften  der  vier  Chefs  jur 
nad)rid)t. 

üngead^tet  der  ?ugeTid)erten  Sliederhehr  des  Hllerhöd)Tten 
QlohlwoUens  blieb  die  Sd)ar  prunkvoller  Damen,  weldie 
unter  f riedrid)  dem  Grofjen  die  Büd)cr  des  ^aufes  gefüllt 
hatte,  ihnen  feit  deTTen  Code  fern.  Von  preu|ji|d)cn  ßamcn 
begegnen  wir  nur  dem  Generalleutnant  von  öQartenberg, 
fowie  mit  einem  Guthaben  von  48000  Rthlrn.  ultimo  1788 
dem  StaatsminiTter  von  Blumenthal,  daneben  dem  Kontg- 

■>  Siebe  Qrhunde  Dr.  23  im  Hnhang. 
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Uchen  Sanger  Mr,  Conciliani  mit  monatlichen  Gcbalts- 
quittungcn  über  300  Rtblr.;  als  einer  alten  Bekannten  ferner 
der  KatboUfcben  Kirdie,  1794  den  Professores  Brunn  und 
Poppe  in  Berlin,  die  gegen  Combard  ein  im  Januar  jurüA- 
gejabltcs  Darlebn  x»on  3000  Cbalern  aufgenommen  batten. 
Von  f  ürltlidikciten  bedienten  lieb  der  Vermittlung  des  SdiiA- 
lerfd)en  Comptoirs  die  f  rau  I^erjogin  von  (Württemberg  ?u 
CDömpclgard  und  prinj  Cudwig  von  Württemberg  |owie 
die  verwitwete  Candgräfin  pbilippine  ?u  Igelten;  von  reid^s- 
unmittelbaren  I^äu|ern  er|d)eint  neu  mit  einem  kleinen  Conto 
wegen  der  Gewebrf abrik  ein  prinj  von  Baden  1790/92,  der  6raf 
von  Reuj?  ju  Plauen  mit  jwei  gröfjeren  Zahlungen  1788.  Hm 
31.  ODai  1787  wurde  I)er?og  peter  von  Kurland  für  übergebene 
600000  boll.  Gulden  auf  das  Hmiterdamer  I^aus  C.  ¥)ovy 
und  Sohn  mit  346400  Rtblrn.  von  der  firma  erkannt, 
nadidem  Tie  für  feine  Redinung  auf  jenes  I^aus  Ziehungen  vor- 
genommen hatte;  unterm  25.  Juni  1788  licjj  König  friedridi 
ÖClilhelm  der  Splitgerberjd^en  F)andlung  jur  6mpfangnabme 
für  den  I^crjog  von  Kurland  anwcifon  auf  die  Casse  des 
Krieges  Ratb  F)ofTtaats  Rentbmeifter  Buchbol?  an  Zinlen 
3500  Stüch  ducaten  ä  3  Rth.  alfo  7500  Cb.  und  in 
Friedrich  d'or  1000  Cb.  alfo  in  Summa  8500  Cal. 
Die  ümjätje  des  F)erjogs,  für  den  audi  ein  Civornejer 
J^aus  1795  thätig  war,  erreiditen  891000  Rthlr.  in  1787, 
192000  im  folgenden  Jahre,  dann  86000  Rthlr.  in  1791, 
180000  Rthlr.  in  1794  und  wieder  90000  Rthlr.  in  1795; 
audi  die  f  rau  F)erjogin  von  Kurland  hatte  feit  dem  13.  Hpril 
1792  ein  kleines  Conto  bei  der  I^andlung.  Von  der  See- 
handlung und  vom  prinjcn  von  I^obenlobe  gingen  an 
Graf  ffiedem  Gelder  für  den  Rerjog;  prahl  jr.  in  OQitau 
leiltete  im    Januar   1788   für   feinen    P)errn   Zahlungen    an 
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den  Grafen  von  I^obenjoUcrn  und  an  den  Bifdiof  von 
Culm. 

Hus  der  Diplomatie  waren  der  ruTTifd)c  Qnvoyi  6raf 
RomanjofT  und  die  fd^wedijdien  6e|andten  Graf  Coewen- 
blclm  und  engettröbm  bei  dem  I)aufe  accreditiert;  desgleidien 
nod)  Q5)7lord  QQilltown  und  Gnde  J795  Mr.  Caillard,  (3t- 
Tandte  der  fran|önTd)en  Republique.  Von  rufTiJdicn  Hd- 
ligcn  find  in  diefer  Zeit  ?u  crwäbncn  der  f  ürlt  von  Sad^cn 
mit  einer  durd)  die  Breslauer  niederlafTung  beglid^enen  Zab- 
lung  von  30000  Cbalern  in  1794,  fowie  die  Grafen  von 
Gallowshin  und  von  Deffelrode,  derenwegen  ViajjoU  &  Co.  in 
St.  Petersburg Husjablungen  maditen;  aus  öfterreid^  werden 
genannt  f  ürTt  Carl  Cid)nowsk>>,  für  den  wieder  das  Bres- 
lauer Comptoir  tbätig  war,  ferner  f  ürft  ^at?feld  und  prinj 
Sd^agowsky,  derenwillen  die  Qliener  f  irma  Brentani  Cima- 
roli  kleine  Qmfätje  bud^te.  Gin  Graf  Kaiferlingk  und  ein 
Graf  flßeuron  befd^Uefjen  die  OberTidit  der  dem  I)au|e  be- 
freundeten Privatleute;  denn  der  fpani|d)e  Kapitän  Cheva- 
lier de  Zuaznavar,  der  durd)  die  Breslauer  f  iliale  1795 
Gelder  ju  Heif^e,  Sdiweidnit?  und  j^irfdiberg  erbeben  liejj, 
gebort  offenbar  ?u  den  am  Ceinenbandel  intereTTierten  Ge- 
Jd^äftsfreundcn  des  I^aufes. 

3n  diefer  Gpod^e  lallen  fid)  die  gefd^äftUd^en  Bejiebungen 
des  I^aujes  ?u  den  ftaatlid)en  Jnftitutionen  bereits  deutUd^ 
Jondern  von  dem  perfönlid^en  Verbältnis  ju  dem  Königlidien 
I)aufe.  Die  jum  Husgleid)  der  befd)ränktercn  gewerblid^en 
Cbätigkeit  im  Codesjabrc  des  grofjcn  Königs  junäd^It  be- 
gonnene Beteiligung  am  Gefd)äft  in  landfd^aftUdien  Pfand- 
briefen wurde  nod)  unter  der  Regierung  friedrid^QIilbclmsII. 
mit  mäljigem  Gewinne  aufgelöTt;  der  kursmäjjige  Beltand 
|old)cr  Papiere  betrug  von  der 
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ultimo 
1787 

nominal  44  500  =  45  228  Cblr.; 

1788 

43500-44228     „    ; 

1789 

41800  =  42250     „    ; 

COärhifd^cn  pomrncrfchcn       Sd^lcTijdtcn  Candfdiaft 

notn.  126930     130646 
„      119330=123046 
„      119  330  =123046 
ÖDärhifd^cn  ponimcrjchcn       Scblclild)cn 

1792    nom.  22250  =  22616;      nom.  13550;      nom.  119330 

ZinJcndienTt  wie  Ginlöfung  der  märki|d)-pommcr|d)en 
Papiere  bcforgte  Rudolf  Buyrctte-Stcttin,  weld^cr  aud)  im 
September  1794  den  Verhau!  der  pommcrfdien  GffcUten  mit  276 
Cbalem  Kursgewinn  übernahm;  1795  waren  die  märkifd^en 
und  fdileTifdien  papiere  gleid^falls  verkauft,  diefe  durd)  das 
Breslauer  Comptoir  mit  einem  Kursgewinn  oder  Avanz  von 
3Va — a'/j — 4'/6 — 4'/3  vom  I5und«i*t-  Die  Pfandbriefe  verjinftcn 
V\&)  mit  jwei  procent  balbjäbrlidi,  nur  die  der  pommerfdicn 
Cand|d>aft  brad^ten  etwas  mehr.  Vierprocentige  oftpreuljijdie 
Pfandbriefe  erwarb  die  I)andlung  1790  für  50  544  =  nominal 
50000  Chalcr  durd)  CouTTaint  Caval  &  Co.  in  Königsberg 
und  verkaufte  den  Beltand  von  nom.  30000  Cbalern  ult.  1793 
durd)  dicfelbe  firma  bis  6nde  Ju\\  1795,  wovon  Tic  dem 
JntcreTTe-Conto  Kursgewinne  }u  gute  bringen  konnte.  öQcU- 
preu|?i|d)e  papiere  waren  6nde  1789  cntfprcdiend  für  4022  = 
nom.  4000  und  ultimo  1792  für  5678  =  nom.  5650  Cbaler 
ausgewiejen;  bis  1794  hatte  fid^  das  I^aus  aud)  diefes  Bc- 
ftandes  entledigt. 

neben  den  Verldtrcibungen  der  landfdiaftUdien  pro- 
vinjialinltitute  wurden  Obligationen  der  Königlidicn  Bank 
}u  Berlin  wie  der  Berliner  Scehandlungs-Societät  ju  Hnlagc- 
jweAcn  benutzt;  das  Conto  der  Banco-Obligationen  be- 
ginnt am  12.  Januar  1790,  das  für  Scchandlungs-Obliga- 
tionen   wird  im   JuVx  des    gleidien   3^^>''^s  eröffnet.     Zur 

169 


Hnlage  in  jenen  jandtc  das  gro^c  Qlarfd^auer  I)aus  peter 
"Ccppcr  &  Co.  damals  20450  Cbalcr,  wofür  Obligationen 
von  5000  und  mehr  Cbalern  das  Stüd^  ?u  jwei  und  zwei- 
einhalb procent  x>er?insUd)  angefd)afft  wurden;  der  dm- 
fat?  des  Contos  betrug 

1791  170000  Chlr.  1793    53000  €blr. 

1792  84000      „  1794     5000      „ 

'795  21500  Cblr. 
dr\  Obligationen  der  Secbandlung,  weld^e  ?u  6000,  8000, 
10000,  13  000,  15000  und  25000  Rtblrn.  das  Stüd^  ge- 
bandelt wurden  und  Tid)  mit  ?wcieinbalb  vom  hundert  ver- 
?inTten,  ward  ein  BeTtand  von  23000  Rtblrn.  ultimo  1792, 
von  27068  ende  1795  fcTtgeTtellt;  die  Bud)ungen  mad^ten  aus 

1791  219000  Cblr.         1793    167000  Cblr. 

1792  427000      „  1794   346000      „ 

1795  320  000  Cblr. 
Qlobl  im  Zujammenbang  mit  den  nod»  ?u  Jdiildernden 
VerluTten  an  fran?öfi|d)en  Valuten  lombardierte  die  I)and- 
lung  für  36000  Rtblr.  Pfandbriefe  vom  20.  Hpril  bis 
ultimo  Juni  1790  bei  der  Seebandlungs-Societat,  ebcnfo 
erbielt  Tie  in  dem  Berliner  Königl.  Banco-Comptoir 
1792  gegen  ein  Depot  von  ?ebn  Stü*  Pfandbriefen  10000 
Rtblr.;  bier  batte  die  firma  |d)on  vom  17.  Januar  bis 
16.  februar  1789  ein  DepoTitum  von  18343  Rtblrn.  be- 
leffen.  Beim  K9I.  Preuß.  Banco-Comptoir  ?u  Breslau 
wurden  für  eine  Obligation  an  die  $plitgerber|d)e  llieder- 
lalfung  dort  24000  Cbaler,  für  eine  Obligation  der  Ttaatlidien 
BerUner  Hlfecuran^-Compagtiie  wurden  von  der  Cbur- 
und  neumärkilAen  RitterTd>afts-CaTfe  7105  Cbaler  ge- 
geben ;  bei  der  genannten  6cjcUld)aft  verUdiertc  dicf  irma  wieder 
ihre  Zud^erfendungcn,  wobei  für  eine  policc  etwa  bundert 
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bis  zweihundert  Cbaler  bcredinct  wurden.  Hctien  der  Sec- 
bandlung  wie  der  Gmdener  I)eringsfifdierei  bejaf?  das  I)aus 
wie  in  den  Vorjahren. 

Von  fonltigen  merkantilen  Qntemehmungen  erfdielncn 
J790  nod)  einmal  die  HTiatifdie  und  die  Bengalifd^e  Com- 
pagnie  ?u  6mden  mit  einem  Debet  von  861  und  von 
331  Rthlrn.  in  den  Büdiern;  ultimo  1788  wurden  auf  eine 
Hctic  im  meltindiTchcn  I^andel  unter  ^tllmanns, 
Bremen,  von  5000  Cbalern  250  Chaler  als  VerluTt  gcbudit. 
für  vierzehn  diverjc  Stüd^  Kön.  Pr.  Hutj-I^oli  Obliga- 
tionen, die  unterm  15.  October  1787  übereignet  wurden, 
?ahlte  die  I^andlung  in  drei  Raten  vom  u.  bis  13.  des 
CQonats  100000  Chaler  ein;  Tie  gab  an  provifion  250  Chaler, 
an  Courtage  eben  fo  viel  oder  zweieinhalb  pro  flQille,  wäh- 
rend an  Courtage  für  den  ffiakler  die  F)älfte  oder  ein 
Hd)tcl  pro  Cent  bercd^net  wurde;  am  30.  Huguft  des  folgen- 
den Jahres  Itattete  die  nutjholj-HdminiTtration  das  Kapital 
nebTt  Zinfen  jurüd^.  öQegen  des  Königlidtcn  Hrjcnals,  bei 
dem  an  die  Stelle  der  früher  fo  bedeutenden  Hufträge  jetjt 
die  entnähme  und  der  erfat?  von  Beltändcn  für  die  Ciefe- 
rungen  ins  Husland  tritt,  wird  fogleidi  das  Notwendige  ge- 
jagt werden. 


Zuvor  fei  des  Sd^id^fals  gedadit,  das  die  Stahl-  und 
eifenwarenfabrih  der  firma  ?u  rieuftadt-Gberswalde  in 
diejcm  Decennium  hatte;  es  blieb  im  Ganzen  wenig  erfreulidi. 
3m  Januar  1788  erhielten  frcihcrr  vom  Stein  und  einige 
Geheime  Räthe  den  Huftrag,  mit  der  I)andlung  über  eine 
?we*mäf?ige  Organifation  des  Hbfatjes  ju  conferiercn.  Die 
firma  verlangte  einen  feiten  jährlidien  Debit  von  120  Chalem 
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auf  den  Kopf  der  damals  238  Krämer  und  I)auTierer  fowle 
eine  ^fabresabnabme  im  Ciderte  von  2000  Cbalcrn  und  den 
Vertrieb  ibrer  Cdaren  aufjerbalb  der  Octroiprovinjen  durd) 
die  Kaufleute  der  öraffd^aft  flßarh;  dagegen  wollte  Tie  ju 
6unTten  der  märkijd^en  fabrihen  bei  22  Hrtikeln  auf  den 
privativen  Vertrieb  ver?id)ten,  den  Tie  \\&)  nur  vorbebielt  für 
alle  Sorten  QQeTfer,  Saferen,  Sd^löTTcr,  Cid^tput?en,  verfd^ie- 
denc  Sd)uftergeräte  und  Kämme  aus  QQeTTing  oder  eifenbein. 
Da  im  Hovember  1788  nod^  nidits  endgültiges  verfügt  war, 
|o  erbob  die  I)andlung  VorTtellungen  unter  I)inweis  auf  ibr 
grofjes  CClarenlagcr,  von  dem  fie  bereits  einen  Ceil  mit  über 
fünfjig  procent  Sd^aden  babe  auswärts  losjd^lagen  mülfen; 
im  December  genebmigte  f  reiberr  von  ^einitj  daraufbin  ein 
Hverfionalquantum  von  Tiebjig  Cbalern  pro  Kopf  der  Col- 
porteurs,  die  märhifd^en  Kaufleute  aber  lebnten  in  einer 
erhlärung  an  das  6eneral-Directorium  die  ibnen  jugemutete 
Qlaren übern abme  ab  und  wollten  Tid^  nur  ju  einer  Vergütung 
von  vierbundert  Cbalern  jäbrlid)  auf  fedis  Jabrc  unter  gewiflen 
Bedingungen  verlteben.  Die  I)andlung  trat  dem  jufolge  von 
ibrem  Hnerbieten  im  Hovember  1789  jurüd^,  worauf  im  f  e- 
bruar  1790  die  märki|d)en  Kaufleute  erneut  um  Bejeitigung 
des  Oßonopols  der  Heultädter  fabrik  petitionierten;  das 
6eneral-Directorium  mad^te  fid)  die  Klagen  über  Quantität 
und  Befd^affenbeit  mand^er  Hrtihel  ?u  eigen  und  trug  durd) 
Rcfcript  vom  25.  f  cbruar  dem  I)au|e  auf,  mit  feinen  Concur- 
renten  Tid^  gütlidi  ju  verftändigen.  Dod)  einmal  fübrte  die 
firma  demgegenüber  im  flßär?  1790  alle  Gründe  an,  weld)e 
für  die  verlangte  VorjugsItcUung  fpräd^en:  Gs  Ut  in  der 
beTonderen  tage,  voelche  die  Neustaedtfd>e  Fabrique 
jwiTd>en  andern  He  umgebenden  Fabriquen  bat,  diefe 
6rent|-Bericbtigung  nur  der  einzige  faden,  wovon  ibre 
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gan^e  Existenz  noch  abbangt;  wenn  dxiUr  aber  durcb- 
Icbnittcn  wird,  ilt  es  um  ihr  gcichchcn  und  ihr  Verfall 
ouvert,  da  Telbige  mit  denen  flöärchitchen  Fabriquen, 
welche  die  I^aupt  Materien,  als  Stahl,  GiTen,  Blech, 
Drath  &c.  alle  be>»  Tich  und  aus  der  erften  I^and  haben, 
wir  auch  bekanntlich  felbtt  den  Stahl  und  Drath  mit 
fchwehren  Koften  von  ihnen  Riehen  müßen,  durchaus 
nicht  Preb  halten  können.  Ohne  Rücklicht  auf  dicje 
Bitte  ward  am  18-  Octobcr  1790  verordnet,  daj?  die  Stabl- 
und  Gifenwaren  aus  der  Grafjchaft  fDarh,  falls  fic  mit  einem 
Httelt  der  dortigen  Fabriquen-Commißion  x»er|chcn  feien, 
gegen  eine  Hccife-Hbgabe  von  fedis  Pfennigen  pro  Cbaler  in 
die  Cande  diesfcits  der  Qlefcr  cingebradit  werden  dürften. 
Hm  29.  Juni  1792  beantragte  QDinilter  von  Strucnjec,  der 
neue  Cciter  des  6encral-Hccife-  und  Zoll-Departements,  beim 
Könige,  die  bisherige  Zoll-  und  Hcci|efreibeit  der  fabrik  ju 
nehmen ;  der  König  habe  unzweifelhaft  das  Rcdit,  den  Con- 
fumentcn  der  Fertigwaren  eine  Hbgabe  aufzuerlegen.  Das 
vorgelegte  Regulativ,  wcldics  die  Fabrikwaren  mit  einem 
guten  6ro|cben  auf  den  Chalcr  belaftete,  ward  genehmigt  mit 
dem  allerhöcblten  Beifügen,  Strucnfce  möge  dem  Qlcrkc  auf 
andere  Qleife  ein  soulagement  }u  jchaffcn  bcdad)t  fein. 
Qnterm  28.  October  bat  die  I^andlung  um  Grlafj  der  neuen 
Hbgabe,  welche  die  Qlarcn  verteuere  und  ihr  fo  die  jugefagte 
Hccifefreiheit  auf  einem  Qmwcge  cntjiche;  da  Tic  einmal  die 
Verbindlidikeit  übernommen  habe,  f  abrik  und  Hrbeitcr  in 
Cbätigkeit  ju  halten,  fo  dürfe  ihr  das  privifegium  onerosum 
nach  den  bisher  geltenden  Candesrcchten  einfeitig  nidit  ge- 
nommen werden.  Die  folge  könne  nur  fein  eine  Obcr- 
fdiwemmung  derCnonardiicmit  den  wohlfeileren  ausländifchcn 
Fabrikaten,  eine  Zunahme  des  Sd)leid)handcls  und  fdiUefjlid) 
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Gmigration  der  beiTnlfd^en  Fabricanten.  Obwohl  dies  6c- 
]u6)  am  17.  f  cbruar  1793  erneuert  wurde,  ruhte  die  Hngelegen- 
hcit,  bis  die  firma  im  Jahre  1795  um  einen  finalbefd^eid 
erfud^te;  am  23.  flDärj  ward  darauf  an  alle  Hccifc-Directionen 
dicsfeits  der  Q3efer  verfügt,  daf?  von  den  DeuTtädtcr  öQaren 
gleid)  den  ödeTtphälifdien  nur  mehr  fedis  Pfennige  pro  Chaler 
ju  entrid^ten  feien. 

Die  231  Cingenfdien  pad^enträger,  82  KeTTelführer  und  73 
Siebmad)cr  debitierten  1793  für  etwa  15  000  Chaler;  diefcn 
gefidiertcn  Hbfat?  bedrohte  ein  publicandum  vom  23.  Januar 
1794,  das  Ergebnis  feit  6nde  1791  gepflogener  Verhandlungen 
des  Gcncral-Directoriums  mit  dem  f  abriken-  und  dem  Berg- 
und  13 ütten -Departement.  Die  Verordnung  fdiränkte  den 
I)auTicrhandel  der  Cingener  auf  die  er?eugniTTe  der  ßeuTtädter 
f abrik  ein  und  wies  Jedem  einen  beTtimmten  Hbfatjdiftrikt 
?u;  die  I)andlung  nahm  fid)  hiergegen  des  gefährdeten  Debits 
der  pad^enträger  mit  der  Grklärung  an :  Bei  dieten  von 
Zeit  |u  Zeit  erfolgenden  Sd^mälerungen  unterer  con- 
tractmäßigen  Rechte  muß  der  Ruin  unterer  Fabriquc 
td)led>terdin0S  erfolgen.  Hls  die  Kurmärkijdic  Kammer 
vergebens  verfud^t  hatte,  den  dem  öQerkc  unentbehrlid)en 
Hb[at?  von  den  unwilligen  pad^enträgern  jugefid^ert  ?u  er- 
halten, kam  die  J^^ndlung  im  Juli  1795  erneut  um  Huf- 
hebung des  einld)ränkenden  publicandums  ein;  damit  ab- 
gewiefen,  braditc  Tic  ihr  6c|ud^  bei  friedrid)  öQilhelm  ü.  un- 
mittelbar an,  erhielt  jedod^  unterm  21.  Deccmber  1795  den  die 
ftaatswifTen|diaftlidieHnfd)auung  feiner  Räte  kennjcidinendcn 
Befdieid :  Hus  tebr  triftigen  ttaatswirtbtd^aftlid^en  Grün- 
den itt  aller  I^andel  mit  Kaufmannswaaren,  welcher 
lediglich  für  die  Städte  gehöret,  durch  wiederholte  be- 
ttimmte  GeteQe  auf  dem  Cande  verboten  und  lediglich 
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in  HnTehung  der  haaren  der  Neustadt-EberswaldTchen 
fabrih  von  dieTcm  6cTetje  eine  Husnahme  geTtattet 
worden  . . .  Se.  K.  flO.  hegen  von  den  Supplicanten 
eine  ^u  gute  flÖeinung,  als  daß  fie  den  Flor  ihrer  Teit 
beinahe  50  Jahren  fo  fehr  begünTtigten  Fabrique  noch 
länger  auf  die  bisherige  der  allgemeinen  Verfa6ung 
gerade  entgegen  laufende  flßißbräuche  und  auf  Un- 
koften  fo  vieler  ihrer  lafttragenden  (Ditbürger  ^u 
gründen  verlangen  werden  . . .  Überhaupt  aber  werden 
Suppl.  dem  beforglichen  Sd>leichhandel  am  leid>teften 
und  ficherften  dadurch  fteuem,  und  Vidh  freywilligen 
ftärhern  Hbfatj  ihrer  haaren  verfchaffen,  wenn  Vit 
folche  mehr,  wie  bisher  gefchehen,  in  der  den  aus- 
ländifchen  gleichen  6üte  und  ^ohlfeilheit  ju  ver- 
fertigen Uch  bemühen. 

Der  Jabrcsumfat?  bei  der  Stahl-  und  eilenwarenfabrih 
betrug  nad)  den  I^auptbüdiern  des  F)au[es  von  1787  bis  1795 
?wifdicn  loooo  und  29000  Cbalcrn;  das  invelticrtc  Kapital  1787 
über  168000,  1790  über  122000  und  1795  nod)  77000  Chalcr, 
obgleid^  injwifdicn  1791  52800  und  1795  30100  Rtblr.  als 
uneinbringlidier  Verlult  auf  das  öQarcnlager  waren  abge- 
fd)riebcn  worden. 

König  friedridi  (üilhelm  II.  führte  gleid»  na*  der 
Cbronbcftcigung  die  Hblidit  feines  groljen  Obeitns  aus. 
einen  Ceil  der  Unteroffiziere  und  $d>ütjen  mit  gezogenen 
Gewehren  |u  vcrjeben;  die  Spandau-potsdamer  fabrik 
lieferte  davon  etwa  10  000  Stü*.  Jm  Juli  1789  genehmigte 
das  Kön.  Ober-Krieges-Collegium,  daj^  die  prcife  jum 
Beifpicl  für  ein  3nfantcricgewehr  von  6  Chlrn.  12  6r.  auf 
7  Chlr.  11  6r.  erhöht  wurden;  koltetc  dod)  an  Rohmaterialien 
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1740  1/88 

1  Ctr.  gutes  fd)wcd.  eifcn  4V3  Cblr.  öVs— 6' 4  Cblr. 

1    „    Stahl  10        „  J2'/Xblr. 

j    „    CDeTTing  28        „     5  6r.         31       „     12  6r. 

1    „    I)ol?hohle  2V3     „  4'/3    „ 

1  CaTt  engl.  Stein  hohlen    16        „     5   „  30       „    22  „ 

Zur  ergänjung  der  niAt  bedeutenden  HuTträge  in  der 
^eimat  gelang  es  dem  ^aufe  BeTtellungen  von  auswärts 
herbeijujiehen:  1789  aus  polen  und  1795  aus  Spanien.  Das 
fdion  erwähnte  ^aus  peter  Cepper  &  Co.  in  Slarfcbau  ver- 
langte 1789  die  CicTcrung  von  junäcblt  15  000  f  Unten,  7000 
Säbeln,  14  950  paar  piTtolen  und  7465  Carabinern  für  die 
polnifd^e  Hrmee,  1791  kam  eine  Dad^beTtellung  auf  4080 
Jnfanteriegewehre  für  den  I^erjog  von  Kurland  in  Q3arfcnau; 
die  I^andlung  entnahm  vom  Juli  bis  October  1789  mit 
Königlid)em  Confcns  gegen  Revers  dem  Königlid)cn  Hrfenal 
J8877  piTtolen  und  7465  I)ufarenkarabiner,  dcsglcid^en 
25  357  jfnfantericflintcn  mit  Bajonet  &  Krätzer  und  6930 
Säbel  für  insgefamt  369 168  Rthlr.;  die  Gffecten  wurden  in 
fünf  Kähnen  nad)  KJarjdiau  gejandt  und  follten  in  vier  bis 
fünf  Jahren  dem  Hrfenal  wieder  in  natura  erftattct  werden. 
Die  Gewehrmanufactur  lieferte  bereits  6nde  Dovember  des 
Jahres  an  das  Zeughaus  piTtolen  und  Gewehre  für  10586 
Chaler  ab;  ultimo  1792  hatte  der  Staat  nod^  für  293395  Chaler 
?urü*?uTordern,  6ndc  1795  nod)  für  126485  Cbaler,  wäh- 
rend der  140925  Chaler  ausmad^ende  Debetfaldo  des  Cepper- 
fd^en  I)aufes  Id)on  am  23.  Juni  1790  berid^tigt  worden  war. 
Der  Grfatj  der  dem  Königlid)en  Hrfenal  entnommenen  Be- 
Itände  gcfdiah  in  Ciefcrungcn  von  ad)t-  bis  neuntaufend 
Chalcrn;  dem  Sd)wertfcgcr  fricdrid)  Sichert,  der  die  Säbel 
an  das  Zeugbaus  lieferte,  fertigte  die  flßanufactur  da|u  die 
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Klingen  an.  Dad)  Spanien  lieferte  die  f abrih  im  3^uli  1795 
für  213425  Cbalcr  6ewcbre,  worauf  6nde  des  Jahres 
16  038  Chaler  Gewinn  gcbudit  werden  konnten;  16  950  Stüd^ 
Gewehre  nebTt  Krätjem  erforderten  339  Kitten  und  vier 
Connen  jum  Cransport,  der  durd)  eine  GDagdeburger  f  irma 
beforgt  wurde. 

Die  ümjätje  der  Gcwchrmanufactur  erreiditen  von  1788 
bis  1792  über  jooooo  Cbaler  jährlidi,  dann  91000  und 
83000  Chaler,  das  invcftierte  Kapital  fd)wanhte  jwifd^en 
knapp  10000  und  über  70000  Chalern;  als  Reingewinn 
konnten  ultimo  1793  jwanjigtaufend  und  6nde  1795  über 
vierjigtaufend  Chaler  verbud^t  werden. 

DasBcTtrcben,  die  vorhandenen  Monopole  ab?ufd7wäd)en, 
jeigte  tid)  aud)  bei  den  Zud^erlicdereicn  des  $pUtgerber|d>en 
I^aufes  gleid)  nadi  dem  Regierungswed)|cl  1786  lebendig. 
Hls  im  CDai  1787  über  den  rund  verdrcifad)tcn  3mpoTt 
auf  Zud^er  Klagen  der  Siedereien  Tidi  erhoben,  erklärte  der 
Chef  des  Combinierten  Hccife-  und  fabriken-Departements 
f  reiberr von  Öderder  dem  General-Dircctorium,  Hbhülfe  könne 
nur  die  von  ihm  dem  Könige  empfohlene  Bcfeitigung  des 
fDonopoles  bringen;  um  dem  publicum  für  den  Hugenblid^ 
6rleiditcrung  ju  ld)affen,  müTTc  {eines  Graditens  fämtUdien 
Raffinerien  diesjeits  der  QIc|er  freier  cumtdativer  Debit 
in  allen  provinjen  geltattet,  aud)  auf  die  Gtablierung 
neuer  Raffinerien  Bedad>t  genommen  werden,  Jm  Juni 
führte  ÖClcrder  fodann  aus,  die  Befugnis  des  Candcshcrm, 
ein  unentbchrlid»  gewordenes  Bedürfnis  ju  Gunften  der 
Salus  publica  vom  fDonopole  }u  befreien,  fei  nidit  jweifcl- 
haft;  aud)  könne  etwaigen  6nt|d>ädigungsan|prüd>cn  der 
abusus  privilegü  erfolgreid^  entgegengehalten  werden,  da 
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die  prcifc  der  preufjifd^en  flQonopoUTten  höber  als  die  für 
I)ambur9er  Zud^er  feien.  Dem  entfprcd^end  erging  am 
12.  Juli  1787  der  folgende  6rla^  an  den  6tats-fl5inlfter 
von  öölerder:  Die  Splitgcrberld^en  Grben  haben  das 
ihnen  bewilligte  Privilegium  exclusivum  ^ur  Zucker- 
Raffinerie  eine  fo  geraume  Zeit  genutzt,  daß  Tte  mit 
denen  vom  Publice  g^ogenen  Tehr  großen  Vortheilen 
um  fo  mehr  vollkommen  ^frieden  fein  können,  da 
ihre  Ginrichtung  He  in  den  Stand  fetjt,  von  diefer 
Branche  auch  ohne  Monopolium  auch  noch  künftig 
ihren  guten  6ewinn  ju  Riehen.  Da  fie  nun  über  das 
kein  Recht  haben,  diefes  Exclusivum  als  ein  eigen - 
thum  ihres  I^aufes  ^u  betrad>ten,  vielmehr  nad>  allen 
6rundfät|en  der  Billigkeit  einmal  aufhören  müßen, 
diefes  beträd^tlid^e  Gewerbe  allein  }u  benutzen  und 
das  Publicum  dabei  nad>  ihrer  Convenienz  }u  be- 
handeln, fo  befehle  3d)  Gudr>  hiedurch  ausdrücklich^ 
erwehntesZucker-Monopolium  f  ofort  aufzuheben,  denen 
Splitgerberfchen  Grben  folches  gehörig  bekannt  ju 
machen,  das  Publicum  davon  ^u  avertiren  und  7<d*i*- 
mann  frei^uftellen,  Zucker-Rciffinerien  anzulegen.  Den 
Berliner  Kaufleuten  Creskow  und  Jouanne  ward  am 
24.  September  1787  die  Concejjion  ?ur  Hnlage  einer  Zudier- 
raffinerie  erteilt;  ebenfo  mad^tcn  I)irfd)berger  Uegocianten 
und  der  Stettiner  Kaufmann  Veltbujen  nod)  im  glcidien 
3fabre  von  der  neuen  Grlaubnis  Gebraudi. 

Dod)  trat  das  von  der  f  reibeit  der  Raffinerie  erhoffte 
Sinken  der  Zud^erpreije  nidit  ein;  der  König  befahl  daher 
auf  Hntrag  öderders,  dafj  audi  die  Zucker-Bäcfcerey  in 
denen  gefchloßenen  Städten  für  ein  freies  Gewerbe  er- 
kläret und  jedem,  der  folche  auf  eigene  Koften  unter- 
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nehmen  voill,  diefelbe  ohne  Concession  geftattet  werde; 

den  ausländifd^cn  Siedern  lolltcn  durd)  ein  publicandum 
in  den  öfTcntlidien  Blättern  die  gewöbnlidien  Colonilten- 
öClobltbatcn  bei  der  Gtablicrung  jugcfagt  werden.  Cüeitcrc 
Siedereien  wurden  daraufbin  in  Berlin  von  Karl  I^einridi 
Jordan  1789  und  von  Jobann  Burdiard  Rönnehamp  1792  an- 
gelegt, obnc  daD  jcdodi  alle  die  neuen  Qntemebmungen  dem 
Kapital  des  Splitgerbcrfdien  I^aufes  und  {einem  Credit  ju 
nantcs,  Bordeaux,  I^amburg  und  Copenbagcn  etwas  emTt- 
lid>cs  anbaben  konnten.  Über  die  Streitigkeiten  mit  der 
Berliner  Zud^er-Compagnie  wird  das  Grfordcrlidie  nodi  }u 
jagen  fein. 

öQcgen  des  Contrebandirens  mit  dem  Ttets  verbotenen 
I)amburgcr  raffinierten  Zud^cr,  das  ibr  den  Dcbit  angefidits 
des  beben  Hccifcfatjes  verderbe,  hatte  die  firma  fid»  unterm 
3.  September  1787  bcfdiwert.  Jbre  Brcslauer  Dicdcrlage 
melde,  dafj  Juden  und  Cbriften  auf  dem  platten  Cande  mit 
I^amburger  Zud^crn  herumliefen;  aus  CDagdeburg  nähmen 
die  umliegenden  kleinen  Orte  keinen  ZuAer  mehr;  aus  Pralle 
melde  ein  Kaufmann,  daj?  der  Hbfat?  äuj^crft  gering  fei,  da 
die  Ccutc  jetjt  in  den  Vorftädten  trödeln  gingen;  der  Cager- 
baltcr  der  im  Juni  1793  in  das  prcufjifdi  gewordene 
Danjig  verlegten  Hiederlage  ?u  Sdiiedlitj  bei  Danjig  klagte 
über  mangelnden  Hbjatj,  da  der  Sdileidibandel  mit  unvcr- 
fteuertem  Zud^cr  nidit  gehindert  werden  könne,  flßan  müfle 
ftaunen  über  die  fflengc  Ramburger  Zud^ers;  unmöglid»  könne 
dicfcr  nad»  polen  geben,  wabrjdieinlid)  komme  er  nur  bis 
in  die  Hiedcrlagcn  an  den  Grenjen.  von  denen  er  unvcrfteuert 
in  Sdilelien,  Cücltprcu|jen  und  der  Heumark  wieder  verbreitet 
werde.  Das  Hccifc-Departement  verfügte,  dafj  diefcm  ün- 
wefen  mit  allen  Kräften  gefteuert  werden  müITe;  nadi  einer 
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Verfügung  vom  Hnfange  des  näd^Ttcn  ^fabrcs  JoUten  alle  ?um 
inländijcben  Confum  bcTtimmtcn  ZuAerbüte  auf  der  papier- 
bülle  ein  Königlid^es  Siegel  tragen,  der  nid)t  Im  papier  ?um 
Verkauf  gebrad)te  flDelis-  und  Cumpenjud^er  aber  mit  einem 
f  abrihenftempel  verfeben  fein.  Die  Jeit  1787  gleid)  vom  roben 
Zu*er  ?u  entrid^tende  Hccife  betrug  vom  raffinierten  und 
Cumpen-ZuAer  6  Cbaler  20  be?w.8  Grojd^en,  vom  roben  und 
farin-Zud^er  4  Cbaler  und  vom  Sirop  18  6ro|d)en  pro 
Centner.  für  den  Gnde  des  Jabres  aufgenommenen  Beftand 
der  drei  Berliner  Siedereien  von  20000  Centnern  robem, 
über  9000  Centnern  raffiniertem  und  16000  Centnern  anderem 
Zu*er  und  $irop  waren,  einfd)lief}lid)  6000  Cbaler  Ylaä)- 
ld)u|?acci|e  von  einem  Grofd^en  pro  Cbaler,  150000  Cbaler 
ju  entrid)ten,  von  den  Bromberger  BeTtänden  gleidijcitig 
30  000  Cbaler;  jedod)  war  Ratenjablung  bis  1789  bin  ge- 
Ttattet.  Ku&)  wurde  eine  Bonification  von  fünf  procent  von 
ausgefübrtem  Zud^cr  1787  jugeTtanden;  ein  Hntrag,  diejen  Satj 
nod)  ?u  erböben,  ward  als  ungegründet  abgewiejen.  Gegen 
die  unverbotenc  Ginfubr  und  Confumtion  von  robem  Zud?er 
wandte  fid)  die  I^andlung  glcidifalls  obne  Grfolg;  der  für 
f arin-  und  Robjud^er  gleid^e  Hcci|efatj  wurde  auf  Vorftellun- 
gen  der  Raffinerien  bin  1791  unter  gewiffen  Vorausjetjungen 
von  vier  auf  fcdis  Cbaler  erböbt. 

Die  Siedereien  des  I^aujcs  erhielten  unter  den  veränderten 
VcrbältniTTcn  Omfätje  von  gut  einer  flDilUon  Cbalern  jäbr- 
lid),  weldie  1790  auf  1476000  und  1795  auf  1828000  Rtblr. 
Tid)  bobcn;  das  inveftierte  Kapital  fd)wankte  von  445  000  und 
363  000  Cbalern  1788  und  1793  bis  }U  1 102  000  in  1790  und 
1 282  000  Cbalern  im  Jabre  der  Groberung  Hollands.  Ultimo 
1791  wurde  ein  Gewinn  von  über  99000  Rtblrn.  gebud^t;  die 
Qberfd^üTTe  des  Raffineriegeld)äfts  wurden  aud)  in  dicferperi- 
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odc  den  privat-Contcn  der  Jnhabcr  dcsl)au|cs  gut  gcfdiricbcn ; 
Clltimo  1795  wurden  263671  Cbaler  als  Hnteil  des  Jäger- 
mciltcrs  an  den  Raffinerien  des  I)aufcs  feftgcTtellt  und  auf 
fein  privat-Conto  übertragen;  cbcnfo  wurde  die  ihm  juge- 
Itandene  Rbfindungsfumme  von  365000  Cbalern  auf  das 
Zud^err affin aderic-Conto  vcrbud)t,  während  die  Gebrüder 
Sdiid^lcr  48240  +  18890  Cbaler  im  gleid)en  ^^abre  crbidten. 


Hn  der  ttlailtnbrüchc. 

Vcrlufte  jdicint  dagegen  die  ODindcner  Siederei  durdi  die  er- 
wähnte HTTociation  mit  dem  Kaufmann  QQöUer  erbrad)t  }u 
haben. 

Die  der  Kammfabrik  bewilligte  Gxportprämle  von  jwci 
proccnt  war  bis  1793  anftandslos  gezahlt  worden;  in  dicfeni 
^fabre  fud>te  das  JTQanufactur-CoUegium  vergeblid)  die  f  irnia 
jum  Verjidit  auf  dies  contractlidi  jugeltandene  Privileg  ju 
bewegen.  Das  General-^ abriken-Departement  verfügte  darauf 
am  29.  Juni  1793,  daf}  die  fraglidic  Bonification  ebenfo  wie 
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die  in  einer  mehr  monopolfreundlicben  Zeit  der  f  abrik  be- 
willigte Hccife-  und  ZoUfreibeit  aufjubeben  feien;  die  Bebörde 
gab  ibrem  Sdiritte  folgende  wirtfdiaftUd^e  und  red^tUd^e  Be- 
gründung: 3n  der  für  die  p.I^atidlung  ausdeferti^ten  und 
jur  Königl.  VoU^iebung  etngeretd^ten  Conceßion  hin- 
gegen itt  wider  den  Befd^luß  des  damaligen  5*i]l  Depar- 
tements und  gegen  das  Decret  des  Decernenten  von 
einem  andern  Membro  mit  unrid^tiger  Beziehung  auf 
die  Betchentd^e  Conceßion  nid^t  nur  die  Accise-  und 
ZoUfreyheit  und  Bonüication  ä.  2  p  "0,  londern  aud) 
eine  Husdebnung  auf  Kämme  von  Od>Tenbömern,  |u 
deren  Verfertigung  gleid^wol  ein  eigenes  6ewerk  aU- 
bier subsistirt  bat,  ^ugefetjt,  und  dem  }\i  folge  ein  be- 
Ttandiger  f re3?paß  ausgefertiget  worden.  Der  dadurd) 
Iowol  der  Industrie  überhaupt,  als  betonders  dem  6e- 
werh  und  dem  Staat  zugefügte  Sd^aden  han  nid^t  ver- 
ewiget werden,  wie  denn  aud?  die  I^andlung  nid^ts 
onereuses  und  dem  Staat  vortbeilbaftes  übernommen 
und  geleittet  bat,  was  mit  lold^en  wid^tigen  Hufopfe- 
rungen in  einigem  Verhältnis  ftebet,  vielmehr  Told)e 
große  Beneficia  für  ein  bloß  umTonft  und  aus  Gnade 
ertbeiltes  Privilegium,  weld^es  allezeit,  wenn  es  nad?- 
tbeilig  wird,  aufgehoben  werden  han,  an^uTeben  ift. 
Sold>e"mnad>  wird  die  p.  I^andlung  Vx<h  billig  von  Telbft 
befd^eiden,  daß  bey  ihrer  Kammiabrique  künftig  weder 
eine  Exportations-Vergütigung  }u  zP  "0  nod>  in  Hn- 
Tehung  der  Accise  und  des  Zolles  mehr,  als  andern 
Kamm  flßad^ern  und  in  Glfenbein  arbeitenden  Ouvriers 
^ugeftanden  werden  han. 

Die  fabrik,  deren  Red^nungsjabr  vom  i.  Juni  bis  }um 
31.  OQai  lief,  verkaufte  jwi|d)cn  1791  und  1794  jäbrlid)  für 
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etwa  13  000  Cbalcr  eiTcnbcinhämmc.  Dicht  jum  BcTit? 
des  faules  gehörte,  obglcid^  ihre  Saldi  gleid)Talls  durd) 
die  Büdier  gingen,  die  1696  privilegierte  und  1741  von  der 
Rothenburgifd^cn  $d)iefcr-  und  Kupfergewerk|d)aft  ihrem 
Direktor,  dem  Geheimen  Rath  Krug  von  Didda,  jum  eigenen 
Betrieb  überlalTeneSpiegelmanufactur  ju  DeuTtadtan  derDoTTe; 
der  Sohn  dicfes  Direktors  der  befreundeten  6evi7erk|d)aft  ver- 
kaufte die  Spiegelmanufactur  1769  den  Bankiers  Johann 
Jacob  SdnAler  und  David  f  riedrid)  SpUtgerber,  wcldie  das 
Unternehmen  unter  der  f  irma  SAickUr  &  SpUtgerber  fort- 
führten. 


Hudi  jur  See  vc»ard  der  eigene  Betrieb  der  I^andlung  in 
den  Jahren  des  beginnenden  englifdi-franjöfifdien  Kampfes 
eingefdiränkt,  die  letjten  dem  F)aufe  gehörenden  Sdiiffc  \vurden 
ende  1795  für  jufammen  ]6  229  Chalcr  mit  6ewinn  verkauft; 
von  ihnen  hatte  Der  David  allein  in  den  vorhergehenden 
Jahren  für  «000  Chalcr  Hbbud>ungen  erfordert,  während 
Jobann  Jacob  |eine  einbujje  durd)  einen  Clberfd)u|j  1794 
wieder  wctt  gcmadit  hatte.  Der  friede  erfdicint  einmal  mit 
6090  Chalern  in  der  Bilanj;  er  ift  bereits  am  30.  October  1786 
gcltrandct.  Hn  fremden  Sdnffcn  befaf}  die  f  irma  Hctien  des 
Oltindicnfahrers  HUa  für  418  Chaler,  von  denen  Gnde  «789 
alsVerluft  332  Chaler  abgefdirieben  werden  mu|?ten;  von  den 
fedis  Stüd^  Hctien  des  Prin|  friedrieb  ölilbelm  von 
Preußen  im  QQcrte  von  3223  Chalern  ultimo  1786  hatte  fie 
ende  1789  nodi  für  952  Chaler  im  Betitj,  wovon  384  Chaler 
als  verloren  galten. 

Hbgejehen  von  der  Zufuhr  und  dem  Hbjat?  der  in  den 
eigenen  Betrieben  des  I^aufes  hergeltellten  Stoffe  ward  das 
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ödarcngcfcbäft  immer  mehr  auf  kleine  GelcgcnbcitspoTten  eln- 
gefd^ränkt.  Die  Qmfätje  auf  dem  HUgemclncn  Qlaren-Conto 
blieben  regelmäfjlg  unter  20000  Cbalern  und  umfafjtcn  in 
bunter  Reihenfolge  Blelwelf?,  SIelne,  Kohlen,  Sd^lnken  und 
öQürlte,  Kübel  Käfe  und  Sardellen,  von  denen  gröfjere  fßengcn 
umgefetjt  wurden,  nld^t  weniger  jwölf  flacons  Eau  de 
Cologne;  aud^  Säbel  finden  wir  auf  dlejem  Conto  und  eie- 
fantenjähne  für  die  Kammfabrik,  das  Stü*  ?u  hundert  bis 
hundertvlerjlg  'Chalern.  Heben  dem  pferde-Conto  der  I)and- 
lung  und  einem  Hmtterdamer  I)andel  In  Cochenille  bettanden 
Conten  für  ^anf,  der  von  feinem  KönlgsbergerCagcrplatjaus 
mit  Vorteil  1788  verkauft  wurde,  für  elnef  ünftelpartflad^s  In 
Clvorno,  für  Roggen,  In  dem  gleldifalls  ?u  Königsberg  1795 
ein  Verkauf  Ttattfand;  Celnewand  wurde  In  parten  mit  flQerry 
In  Sevilla  und  6llermann  In  Cadlx  gehandelt,  während  37 
Caften  Celnfaat  1790  In  Königsberg  ?um  öQlederverkauf  Im 
frühjahr  angefdiafft  wurden.  Gndlld)  bejog  die  f Irma  für 
die  Gcwehrmanufactur  f ortgejetjt  Glfen  aus  Sd)wedcn,  wobei 
ein  Gewinn  von  fünf  bis  ?ehn  procent  des  Qm|at?es  gcbudit 
wurde;  einmal  vcrunglüd^ten  964  Stangen  Im  öQerte  von 
2247  Chalern  auf  der  Reife  von  Stod?holm  nad)  öQolgaTt. 
Unter  den  clnhclmlfdien  6e|d)äftsfreundcn  des  I^aufes 
treffen  wir  diesmal  aud)  eine  Berliner  f  Irma,  Cevcaux  &  Co., 
die  gegen  Depot  73  000  Rthlr.  entleiht.  Jfn  Breslau  bejorgte 
die  dortige  niedcrlaTTung,  deren  Qmfätje  von  34000  Chalern 
1787  auf  273  000  Chaler  1795  fliegen,  die  Gcfdiäfte  des  Bank- 
haufes  und  feiner  fabrlken;  unter  anderem  fand  aud)  ein 
geringer  CQedifelverkehr  mit  6ld)born  &  Comp,  ftatt.  Zu 
Königsberg  betrieben  CouTTalnt  Caval  &  Co.  das  JncafTo 
der  Ihnen  gefandten  Banco-Obllgatlonen,  wogegen  Johann 
Conrad  Jacobl  1793  die   cedlerten   Zlnfen  nadi  Berlin  gc- 
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fchichtcr  Banco-Obligationen  Vxdb  gutfd^rcibcn  lief?;  beide 
firmen  fandten  RimcfTcn  für  I^atnburg,  Condon  und  aud) 
Berlin.  Jn  Danjig  erhielt  friedrid»  Hdolpb  Daum  nad)  dem 
Code  des  früher  x>on  uns  genannten  Jnhabers  1788  ein  Kapi- 
tal von  132  000  Rthlvn.  ausgezahlt;  Simpjons  Gebrüder  &  Co. 
verkauften  Zud^er  für  das  Brombcrger  Comptoir.  Zu  Stettin 
besorgten  Johann  Rudolf  Buyrette  und  Daniel  Ciborius  wieder- 
um die  maritimen  Hngelegenheiten  ihrer  Berliner  freunde;  in 
ODagdeburg  gab  es  nur  einen  kleinen  Qmfatj  in  Zud^cr.  Von 
den  preujnjdien  provinjitädten  Und  in  den  Jahren  1786  bis 
1795  Demmin,  P^irfdiberg  und  I)aUe  mit  je  einer  befreundeten 
f  irma  ju  nennen;  gleid)falls  weit  unter  hundcrttaujend  Cbalern 
blieb  der  Verkehr  mit  Rupe  und  mit  Sdirimpff  ?u  Jfcrlohn. 
Hujjerhalb  preujjens  unterhielt  dieP)andlung  Beziehungen 
ju  Gregory  in  Dresden,  durd»  ihr  Breslauer  Comptoir  ju  Ge- 
brüder Bernard  in  Offenbad^,  durd»  die  fDindcncr  f  iliale  ju 
Qlill  &  Bittner  in  Hürnberg;  Zahn  &  Co.  in  Stuttgart  [andten 
boUändifdtc  RimeTTen,  für  f ries  &  Co.  in  öQien  wurden  1789 
wieder  Qmfätje  gebudit.  Zu  den  beiden  P)auptplätjen  des 
dcutjdten  öQirtfdtaftslebens,  F)a?nburg  und  frankfurt  am 
Dßain,  beltanden  umfangrcid^erc  Beziehungen.  Von  frank- 
furter firmen  hatten  fßath.  Cfieldi':  Jacger  &  Söhne  jowie 
Johann  Goll  &  Söhne  kleine  Contcn;  neu  erfd^einen  «793 
Johann  f  riedridt  Gontard  &  Söhne.  Geringfügig  blieb  aud) 
der  Verkehr  mit  Gebrüder  Bethmann  in  I^amburger  und 
boUändifd^cn  öQcd)|eln  und  RimeTTen;  der  Qmfat}  mit  diejcm 
Raufe  betrug 

1787  6  70oRthlr.  1791    6000  Rthlr. 

1788  2700      „  1792    3600 

1789  1150      „  1793   JtOOO        „ 
«790   9900     „                       1794  16000 
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und  1795  13  000  Rtblr.;  auf  einem  Conto  loro  wurden  im 
Juni  und  Juli  1789  42  000  Rtblr.  gebud)t.  Von  I)amburger 
firmen  fandtcn  poppe  &  Co.  bis  1789  RimeTTen  fowic  ödecbfel 
auf  Bordeaux  für  annäbernd  100000  Cbaler  jäbrlid);  feit 
1790  erreidite  der  durd^  die  Revolutionswirren  aus  f  rankreid^ 
vertriebene  ^andel  in  Zud^er  mit  JanTTen,  poppe,  6rcve, 
Carl  Daniel  Ciborius,  Rudrer  &  öleTtpbalen,  Bad^s&fßünd), 
Jobann  Bley,  CaTTel  &  Craub 

1790  1791  1792  1793  1794  1795 
19000  168000  281000  801000  647000  935000  Rtblr. 
Die  beiden  an  letzter  Stelle  genannten  waren  Bremer  firmen, 
mit  denen  das  I^aus  1794  und  1795  in  Verhebr  trat;  den  Cöwen- 
anteil  der  Ctmfät|c  bebauptetc  Jobann  Julius  JanTTen  mit 
720  000  Rtblrn.  etwa  im  Jabre  des  Unterganges  der  nicdcr- 
ländijdien  GcneralTtaaten. 

QQit  den  Copcnbagener  I)andlungsbäufern  de  Coningb 
und  Co.  und  JJclin,  Cutein  &  Co.  wurden  ZuAer  und  Sirop 
gleid)falls  in  Ttcigendem  flOafje  umgc|et?t  für 
1790       1791        1792       1793       1794         J795 

16  000    18  000    63  000    81 000    84  000    140  000  Rtblr. 
Dagegen  betrug  der  CIm|at? 

a)  mit  den  am  Zu*er  beteiligten  HmTterdamer  firmen  QQatb. 
OoTter,  Cb.  6üldier  &  flßülder,  C.  I)ovj?  &  Sobn 

b)  mit  Braunsberg  Stred^eijcn  &  Co.,  feit  1794  Braunsberg, 
Klüppel,  f  aefdi  &  Co. 

c)  mit  I)ope  &  Co. 


1787 

1788 

1789 
boU.  6uldcn 

1790 

1791 

a) 

665000 

121  000 

232  000 

142000 

122  000 

b) 
c) 

577000 
1266000 

323  000 
782  000 

750  000 

1060000 

387000 
608000 

177000 
356  000 

a)-c) 

2508000 

1226000 

2  042  000 

1137000 

655  000 
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1792 

1793            1794 
boll.  6ulden 

'795 

a) 

138000 

140000        511000 

71000 

b) 

188000 

25000        26000 

25000 

c) 

188  000 

202000       197000 

— 

a) — c)  514000     367000     734000     96000 

ÖDit  Strcckcifcn  in  Bordeaux:  und  für  1787/89  mit  pcllouticr 
in  Dantes  jcigtc  die  durd)  den  RcvolutionsTtunn  mdnt  gänjUdi 
unterbrod^ene  Verbindung  folgende  Ziffern: 

1787  1788  1789  1790  1791         1792 

4737000   3619000  4778000   4296000   1320  000  1199000 
1793         1794         1795 
194000     52000     285000  Civres. 

Zu  diefen  Zahlen,  wcldic  den  1791  bis  1793  erfolgenden 
niedergang  imfranjöfifdien,  wie  den  1791  und  1795  eingetretenen 
Hbftur?  im  bolländi|dicn  Qlirtfdiaftsleben  kennjeid>nen,  [eicn 
einige  Ginjelbeiten  nadigctragcn.  Huf  das  Strcd^ci|cn|dic 
Conto  budite  die  f  irma  bis  1789  fcdis  bis  ad^t  pro  fTQillc 
der  Umfat^fumme  als  Gewinn;  1795  bcTtellte  Tie  in  Bordeaux 
45  Oihöft  Qlein  für  261837  Civres,  fodafj  nidit  über  23000 
Civrcs  in  diejem  ^abre  auf  das  Zud^crgcjdiäft  entfallen.  Hls 
1789  bei  f  allmoutb  159  von  Bordeaux  nadi  HmTtcrdam  be- 
ftimmtc  Oxhöft  Zud^er  gänjUdi  verunglüd^t  waren,  mujjtc  das 
I)aus  26525  Cbaler  auf  die  I)avarie  abfdireibcn.  Dadidem 
Hmfterdam  im  Januar  1795  den  f  ranjojen  in  die  r)ände  ge- 
fallen war  und  das  F)aus  F)ope  &  Co.  feine  nad)  Condon  er- 
folgte Qberliedelung  bekannt  gegeben  hatte,  remittierten  Ge- 
brüder Sd»id^ler  auf  Conto  meta  mit  Braunsberg  facfd>&Co. 
vom  Juni  bis  Dovcmber  an  dic|c  jur  Begebung  in  hoUändifdi 
Courant  für  107000  Rthlr.  öQedifel  auf  I^amburg,  worauf 
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6cbrüdcr  Sd)i*ler  die  I)älfte  des  6cwinncs  mit  aSS/Rtblrn. 
vergütet  erhielten;  desgleichen  an  Ch.  Güldier  &  flßüldcr  in 
HmTterdam  auf  Conto  a  parte. 

Kaum  weniger  empfindlich  aufwerten  V\&)  die  poUtifd^en  Br- 
eigniTfc  in  den  6eld^äften,  weld)e  die  5^irma  am  Condoner  platje 
mit  Robert  ^errics  &  Co.,  Ranfom  Cßorland  &  I^amcrslej), 
I).  I^oare  &  Co.  und  Ch?  Coutts  &  Co.  betrieb;  der  Omfat? 
belief  Tid)  mit  den  drei  erltgenannten  firmen  auf 
1787  1788  1789  1790  1791  1792  1793  1794  1795 
i3o8  1030  1396  7969  8303  2151  7662  5762  6784  Cftl. 
Das  I)aus  I)oare  übernahm  feit  1790  einen  €cil  des  bis  1794 
über  HmTterdam  geführten  Zud^erhandcls  mit  Bordeaux;  bei 
den  übrigen  firmen  war  das  Berliner  I)aus  unter  anderem 
ZahUtellc  für  ihre  billets  de  change,  billets  transferables 
und  billets  circulaires.  Jn  St.  Petersburg  blieben  Suther- 
land  &  Rall,  in  flßitau  Johann  f  riedrid)  Berner,  in  Riga  waren 
Ol.  Johanningk  &  Co.  und  Crompowshy  &  pierfon  Corre- 
Jpondenten  der  firma,  weldie  dafür  holländifdie  RimeTTen 
empfing;  aus  OQoskau  kam  einmal  an  einen  Jnftrumenten- 
mad)er  Kirft  in  Potsdam  eine  Zahlung.  Carlos  &  Claes  6rill 
in  Stod^holm  vermittelten  weiter  den  Hnkauf  fdiwedifdien 
Gifens,  das  in  vier  oder  fünf  jährlid^en  Cadungen,  ju  1500  bis 
1900  Chalcrn  jede,  gejandt  wurde;  von  Sd)ön  &  Co.  kaufte  die 
Handlung  |wei  Hctien  in  d«r  Sd>wedifd>-OItindiTAen 
Compagni«  für  3730  Chaler,  eine  dritte  f  irma  in  Stod^holm 
gab  ihr  I^amburger  RimeTIen.  Jn  "Venedig  werden  Gebrüder 
öQagner  und  Johann  I^eintjelmann,  in  Rom  wieder  Girolamo 
Belloni  und  für  Civorno  f  ran*  &  Co.  als  Bankverbindungen 
genannt,  mit  Johann  von  Cürd^heim  in  Strajjburg  findet  1788 
ein  grö|}crer  ödcd^felverkehr  Itatt;  aus  der  Sd)wei?  find  ?u 
erwähnen  ^[faac  I^agenbad)  &  Co.  in  Bafel,  Zeerleder  &  Co.  in 
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Bern,  porta  &  Co.  in  Cau|anne  wegen  der  fDagdeburgcr  und 
Brcslaucr  Comptoire,  cndlid)  pourtalcs  &  Co.  ju  Deufdiatcl 
Die  Rid)tung  und  die  Stärke  des  ödarenbandels  möge 
durd^  die  Bewegung  auf  den  QIed^|elconten,  wie  früher  f*on, 
vcranfdiaulidit  werden;  der  Zahlungsverkehr  madite  in  diefer 
Periode  aus: 

J)amburgcr 
aied)lel 


Oabr) 

1787 
1788 

1789 
1790 
1791 
1792 

1793 

1794 
1795 


I^oUändijdic 
aiedifcl 

(holl.  6uia«n) 
2655820 
1 429  849 

2167559 
)  181  000 

930000 

1223  000 

775  000 

513000 

697000 


(Chaltr) 
164288 

101 624 

168707 
157000 
266000 

323  000 

459  000 

691  000 
1  221  000 


Diferjc 

(Chaler) 
836000 
473  000 
729  000 

315000 

406  000 
423  000 
389  000 

207  000 

192000 


Das  3fahr  1790  bcjeidinet  danadi  dur&i  einen  abjoluten 
Rü*gang  im  önifat}  den  Beginn  der  wirtjdiaftlidien  Revolu- 
tionierung europas,  der  für  den  F)aniburgcr  platj  bis  1792 
eine  "Verdoppelung,  für  die  Hiederlande  eine  Stagnation  des 
Verkehrs  bedeutet;  1793  95  fank  der  Verkehr  mit  P)olland 
und  den  cngU|di-franjöIifd)en  plätjen  auf  immerhin  nur  die 
I^älfte,  während  der  mit  F)amburg  als  der  neuen  Gmpore 
des  Zud^erhandels  Tid-»  weiterhin  x>erdrcifaditc;  unter  den 
Oledijeln  auf  divcrje  plätje  überwogen  bis  1789  die  auf  paris, 
bis  1792  die  auf  Condon.  Hm  31.  Deccmbcr  1789  waren  im 
Portefeuille  des  P)au|cs: 

26  öaedijcl  auf  Rolland  im  Durdifdinittsbctrage  von 
882  Rthlrn., 
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45  ttted^tel  auf  I)ambur9  im  Durd^fcbnlttsbctrage  von 
695  Rtblrn., 

33       „         „    Paris  u.  Bordeaux  im  Durcblcbnitts- 
betrage  von  4715  Cvrs., 
femer   3       „         „    Ceipjig.  —  entfprcd^end  ultimo  1792: 

58       „         „    Rolland  im  Durd)|d)nittsbetrage  von 
2161  boU.  6ldcn., 

26       „         „    I^amburg  im  Durd^ld^nittsbctragc  von 
876  Rtblrn., 

26  „  „  Berlin  im  DurAfcbnittsbetrage  von 
1247  Rtblrn., 
ferner  für  1 000  £  Bc  auf  Breslau,  für  3023  öTtr.  Gulden  auf 
Qlicn,  für  820  0tL  auf  Condon.  Cdie  der  Hicdergang  des 
Diverje  Q3cd)Icl-Contos  bettätigt,  kam  die  englifdie  OQetropole 
?u  ende  diejer  Periode  als  Rivalin  I)amburgs  in  der  Had)- 
folge  I)ollands  nid)t  in  frage.  Der  Betrag  des  I)amburger 
Briefes  war  in  fortdauerndem  Steigen  begriffen,  wie  der 
ende  1795  ausgcwiejene  BeTtand  von  27  Stüd^  ?u  1852  Rtblrn. 
durd)ld)nittUd)  ergibt. 

Qläbrend  das  Zu*crge|d)äft  des  ^aufes  durdi  die  Vor- 
gänge auf  dem  weTteuropäi|d)en  Revolutionstbeater  ?war  eine 
Verfdiiebung,  jedod)  keine  wejentUdie  einbufje  erfubr,  erlitt 
die  I)andlung  einen  fd)weren  Sd^lag  durd)  ibre  Ccilnabme 
an  den  financlellen  Calamitäten  frankreid)s.  einmal  brad^te 
die  Beteiligung  an  den  Hnleiben  des  ausgebenden  Ancien 
Regime  |d)mer?bafte  VerluTte.  Sodann  ging  eine  ffiillion 
Civres  verloren  an  den  veränderten  Kurfen  und  Valuten, 
jowie  bei  den  freunden  in  paris  perregaui  &  Co.,  Cour- 
ton &  Ravel  und  6irardot  I)aller  &  Co.,  denen  im  Hpril  1789 
6reffutbe  Oßontj  &  Co.  Juccedierten;  fowie  an  6rand  &  Co. 
und  Boj»dker  &  Co.,  die  1791; 92  auftauditen.  ffiit  dicjcn  parifer 
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firmen  betrug  der  Gefamtumfatj  des  ^aujes  in  Berliner 
RimeTTen  auf  paris  und  dortigen  auf  I^oUand,  grofjcnteiLs 
wegen  Strcd^eifen-Bordeaux, 

1787        «788        1789       1790       1791         1792 
1 600  000  881 000  640  000  45  000  272  000  440  000  Civrcs 
1793  1794  1795 

543000        —  —     Civres. 

Der  HbTtur?  1790  mit  dem  Qüederaufleben  1791,  im  Jahre 
der  crlten  VerfaTTung,  fdieint  eine  durdi  lohale  Qmltände  be- 
dingte Husnabme  von  der  6efamtentwid^lung  ju  [ein,  ebenfo 
der  völlige  Zufammenbrud^  des  parifer  öQirtfd^aftslcbens 
i794'95  bis  ?ur  Ginfübrung  der  DirectorialverfaTTung. 

Die  Billets  der  f  ranjöntchcn  Hnleibe  von  125  Millio- 
nen begegnen  uns  jum  erften  Qßale  feiti786  wieder  m  der  Bilanj 
für  1789  mit  30  000  Civres  =  7700  Rtblrn.,  jäbrlid^e  3ntereTTen 
waren  1500  Civres  =  365  Rthlr.  geredmet;  Billets  der  HnUibe 
von  120  Millionen  jdiaffte  die  Handlung  vom  10.  f  ebruar  bis 
?um  30.  Hpril  1788  dur&i  6irardot  Praller  «&  Co.  für  151 703 
Rthlr.  einfdilicfjlidi  joo6  Civresprovilion  an,  weldier  polten 
in  der  Bilan?  von  1789  nod)  mit  151764  Rthlrn.  erjdieint. 
Dicje  beiden  polten  find  ultimo  1792  auf  112000  und  518000 
Civres  angewadi|en,  ihr  ödert  aber  wurde  nur  mehr  mit  «3  817 
und  63866  Rthlrn.  angegeben.  Qleldie  P)offnung  das  Split- 
gerber|d)c  Comptoir  bewogen  hat,  trotj  diefcr  Grfabrung 
nodi  Billets  der  fran^öT.  Hnlcibcn  für  Cllf  72  000  ?u  er- 
werben, Itcht  dahin;  jedenfalls  mujjte  das  gefamte  6uthaben 
der  vermittelnden  5^irma  von  548624  Civres  6nde  1795  mit 
67153  Rthlrn.  auf  dubioje  Debitoren  umgcbudit  werden; 
der  Befitj  aus  den  beiden  früheren  Hnleihen  von  176000 
und  448000  Civres  wurde  mit  23205  und  54533  Rthlrn. 
6nde  1795   in  der   glcidien  ödeife    umgcfdiricbcn.   weil   es 
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zweifelhaft,  wann  und  wuvUl  davon  eingeben  wird. 

dm  ganjcn  gingen  dem  I)aufc  200  ooo  Rtblr.  Kapital  nebTt 
40000  Rtblrn.  Zinfen  durch  diefes  eine  6efd)äft  verloren. 

6rö|?er  nod^  waren  die  VerluTte,  weld^e  der  Handlung 
aus  ihrer  Verbindung  mit  den  parifcr  I)äu|ern  erwud^fen. 
Olegcn  Boydker  &  Co.  war  J791  eine  einbujje  von  32049 
Cbalern  ?u  verjeidinen,  To  von  dem  febr  niedrigen  Curs 
der  fran^öfifd^en  Valuta  gegen  biefiges  Courant  ent- 
Ttanden;  bei  Courton  &  Ravel  beifjt  es:  wegen  des 
niedrigen  fran|öfiTd>en  Curses  müßen  Gnde  1791: 
34  761  Rtblr.  abgef «trieben  werden.  Huf  dubiofc  Debi- 
toren mufften  1793  bis  1795  im  ganjen  463620  Rtblr.  als 
endgültiger  VerluTt  gebud^t  werden;  auf  dem  1793  erltmals 
mit  1 089  Cbalern  vorkommenden  Conto  für  dubioje  SZed^fel 
konnte  dagegen  1795  ein  Gewinn  von  536  Cbalern  verjeid^nct 
werden.  3m  ganjen  itt  der  dem  I^auje  dm&i  den  Husbrud) 
der  fran?öTifd)en  Revolution  unmittelbar  zugefügte  Sd^adc 
mit  jwei  flßillionen  Civres  anzunehmen. 

6s  itt  begreif Ud),  dafj  in  einer  joldien  Zeit  die  Hb- 
fd^lüTTc  der  firma  Ttarke  Sd^wankungen  aufweifen.  Die 
I)andlungs-ClnkoTten  wurden  von  über  20000  auf  unter 
17000  Cbaler,  die  Husgaben  für  provifioncn  und  porti 
von  7000  auf  3000  Chaler  (1792)  herabgedrüd^t;  den 
60  000  Chaler  überfd)reitenden  Ginbufjen  auf  Jnteretfe-Conto 
Ttand  1791  ein  Gewinn  von  über  15000  Cbalern  gegenüber. 
Hus  Hgiogewinnen  wurden  1790  94526,  1791  88170,  1792 
78986  Cbaler  in  Referve  gcTtellt;  auf  831413  Rtblr.  in 
f  riedrid^sd'ors  ä  g\\i  Rtblr.  Courant  wurden  1792  dem  Hgio- 
Conto  17776  Rtblr.  vergütet,  weil  das  6old  feit  2  Jahr 
febr  geftiegen  &  |u  bobe  Curse  bei  Bezahlung  von 
Capitalien  &  Interessen  eingewecbfelt  werden  müßen. 
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Jm  3abrc  1791  ward  der  Gewinn  von  99000  Cbalern 
aus  der  Zud^crr affin erie  wettgcmadit  durd^  164000  Cbaler 
Hbfdireibungen  auf  jwcifclbafte  Sdiuldner  Jowic  auf  parijer 
Qledticl,  W05U  nod)  ein  Dcfcct  von  37000  Cbalern  aus 
Manipulationen  eines  ungetreuen  HngeTtellten  trat. 

Unter  Berüd^ticbtigung  aller  diefer  OQomente  ergeben  V\&) 
uns  die  nad)Ttebenden  Ziffern  des  Gewinn-  und  VerluTt- 
Contos,  denen  wir  die  Hdditioncn  der  Bilanzen  und  des 
CaTfa-Contos  beifügen. 

Bilan?  ertrag  CaHa-Conto 

(lahr^  (CbaUr)  (ChaUr)  (CbaUr) 

,787         2171419  Verl.  22696  142026 

1788  1736213  „        1368  85458 

1789  2036283  „      »4847  37392 

1790  1966703  6ew.  1947»  34  745 
1765274  Verl.  112396  123  202 

1420040  „  1312  30780 

1364894  6«w.  12096  39591 

1406796  „         179  58786 

1795  1706371  -:         21790  32  355 

Das  Kapital-Conto  der  I^andlung  blieb  bis  1794  unver- 
ändert mit  400  000  Cbalern ;  1795  ward  es  crböbt  auf  600  000 
Cbaler,  von  denen  je  die  I^älfte  auf  die  Gebrüder  Sdiickler 
entfiel. '  Jn  den  Bilanj}ablcn  kebrt  die  Blüte  des  europäijAen 
Cairtfdiaftslebens  1787  und  1789  mit  der  dajwil*cn  liegen- 
den Senkung  wieder;  in  den  Jabrcn  des  Convents  fiel  die 
wirtjdiaftlid^e  Cbätigkeit  auf  jwei  Drittel  ibres  frübcren  Qm- 
fanges.  für  das  F)aus  ward  neben  der  fran?öfi|dicn  Revo- 
lution die  Hbkcbr  in  preujjcn  von  der  fridericianifd^en 
(üirtldiaftspoUtik  und  das  verringerte  Cöoblwollcn  an  HUer- 
hödiTter  Stelle  die  Quelle  pcr|önlid»cr  miljbelUgUeiten  wie 
öhonomifdier  einbufjen. 
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1791 

1792        1 420  040 

1793 

1794 


Hus  dem  Rüd^gangc  dcrBUan??lffern,  des  Kapital-Contos 
und  aud)  der  Kundenjabl  ?u  Bride  der  Regierung  frledrid^ 
QlUbelms  IL  dürfen  wir  Id^Uefjen,  dafj  die  flrma  nur  mit 
{ßübe  den  Ctbergang  fand  von  der  Ttaatlid)  privilegierten 
Combination  gcwerbUd)er  Cbatigkeit  mit  dem  ödarenbandel 
und  dem  6eldgefdiäft  ?u  ibrer  dem  reinen  Bankgefd^äfte  mebr 
und  mebr  Tid^  näbemden  Hrt  des  Betriebes  in  der  f  olgejeit,  — 
eine  Hbwandlung,  wie  Tie  gleid^erwcije  übrigens  die  See- 
bandlun9S-SocwtatfeitJ794durd)jumad7enbatte.  Saben  wir 
dod),  da|?  der  verringerten  induTtriellen  Befd^äftigung  ein  5^eTt- 
legen  gröjjerer  flßittcl  in  dem  bis  1786  nid)t  gepflegten  Gffecten- 
ge|d)äft  entjpradi;  die  unglüd^Ud^e  Hnlagc  von  rund  einer 
flQillion  Civres  in  fran?öTi|d)er  Rente  dürfte  dem  glcid)en  Be- 
ftreben  entsprungen  Jein.  Hud)  in  den  letjten  Jabren  bis  ?um 
Qbergangc  dcrSplitgerberfd^enfirmain  dicneue  der  Gebrüder 
Sd)id^ler  und  nod)  mebr  wieder  nad^  jenem  Zeitpunkte  blieb 
die  I)andlung  die  crfte  am  Berliner  platje;  nur  wäbrend  der 
eben  gejd^ilderten  Periode  von  1786  bis  1795  wird  das  von 
1775  an  ?u  beobad^tendeHufblüben  derVolkswirt|d)aftnord- 
deutfdilands  ftärker  gcwefcn  fein  als  die  Gntwid^lung  des 
Berliner  I^aufcs  in  {einer  dritten  Generation. 

Jn  preufjen  war  Berlin  neben  $d)lcfien  der  QQittelpunht 
dlejer  mit  jedem  Jabrjebnt  bis  1806  junebmcnden  Konjunktur; 
neben  der  in  unferer  DarTtellung  erwäbnten  I)aupt-nutjbol?- 
HdminiTtration  (1771),  der  Pulverfabrik  mit  der  Salpeter- 
raffinerie, der  Königlid)en  Bank,  der  Seebandlung  (1772)  und 
anderen  ftaatlid)en  Organen  gab  eine  für  den  Gxport  arbei- 
tende CextilinduTtrie  der  ReTiden?  die  wirtfd)aftlid)e  Signatur; 
unter  ad)t  Berlinern  war  1801  einer  in  ibr  tbätig.  Die  I)aupt- 
Ttadt  jäblte  1803  unter  rund  175000  Ginwobnern  über  40000 
Hrbeiter  in  den  f  abriken  und  der  I)ausinduTtrie,  dagegen  wenig 
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mehr  als  vierhundert  Candwlrtc;  gegenüber  dem  Stande  von 
28500  Ginwobncrn  ju  Hnfang  des  Jahrhunderts  war  Berlin 
jetjt  alfo  eine  wirhlid^e  (DanufahturTtadt  geworden,  von 
deren  Bewohnern  jeder  Siebente  ein  Gewerbe  betrieb.  Sehen 
wir  von  der  CextilinduTtrie  ab,  fo  Ttand  das  I^andwerk  in 
voller  Kraft;  bei  immer  nod)  lokalem  Hbfatj  jcigte  es  gleid)- 
falls  die  Hnfängc  einer  Hrbeitstcilung.  Jn  der  JnduTtrie  gab 
CS  1784  137  und  1801  172  conceTTionierte  Unternehmer;  der 
Qlert  ihrer  Produkte  wurde  auf  5' ,  und  8'  -  flßilUonen  Rthlr. 
bered^net.  Die  nadigewiefene  Zahl  der  gewerbUd)en  Berufe  in 
Berlin  betrug 

1718       1729       1755       J765        1784      1801 
80         110         154         157         J99         234 
Daju  im  F)andel       4  12  12  31  32 

Die  Gewerbe  hatten  danadi  fid)  verdreifadit,  der  I^andel 
gar  Tid)  veraditfadit;  feit  1750  waren  nidit  weniger  als  ad)t 
no&t  heute  blühende  Berliner  Bankfirmen  dem  I^aufe  jur 
Seite  getreten.  Den  feit  1738  auf  der  Sted)bahn  gehal- 
tenen (Dorgcnfpracben  beider  Kaufmannsgilden  war  1766 
eine  Börfe  mit  eigener  Oßäkler-Ordnung  und  wödientUdiem 
Coursjettcl  gefolgt;  es  gab  an  dreitaujend  F)andeltreibcndc  in 
Berlin  und  jcdijig  bis  liebenjig  ÖQarcngattungen  itn  Grofj- 
handel;  das  Kaufen  auf  Vorrat  war  an  die  Stelle  der  lokalen 
Bedarfsbefriedigung  getreten. 


Mamtntju}  König  fri«drid>  CClilhilm«  II. 

'95 


iSß(brlntE^i5futn6ndei 


der  ^mbtitshrk^t. 
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Dtr  Zudterrieder. 


Jmmcr  tiefer  wurde  um  dieOIende  des  neuen  Jahrhunderts 
die  I^andlung  in  den  Strudel  der  poUtifdi-militärifdien  Grcig- 
niTTe  hincingcjogen;  im  6lüd^e  xo\c  im  Clnglüd^  blieb  ihr  Gt- 
\&i\ö^  mit  dem  der  n5onard)ie  vcrflod)tcn. 

Die  f  irma  Gebrüder  Sdii*lcr,  von  deren  Beginn  einer 
wohllöblidicn  Kaufmann|d)aft  und  dem  publihum  durdi 
Rundjdireibcn  und  Zcitungsinfcrat  Kenntnis  gegeben  war, 
verlor  nadi  hurjcr  Zeit  den  jüngeren  ihrer  beiden  Jnhaber  und 
Chefs,  Johann  ernlt  Sdiid^ler,  der  kaum  vierjigjährig  am 
6.  ffiai  1801  }u  Bordeaux  verjdiicd ;  wie  einft  die  andere  Coditer 
$tre*ci|cns  {einem  Sdiwager  Bercndes,  folgte  ihm  in  haum 
jwei  Jahren  {eine  6attin  im  Code  nad).  Das  in  Bordeaux 
ernd)tcte  Ceftament  vom  12.  Gcrminal  IX  (2.  Hpril  1801) 
jetjte  6attin  und  Kinder  ju  Grbcn  ein ;  ju  Vormündern  waren 
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neben  dem  Kgl.  QQcdicinal-Ratb  und  JuTtij-CommirTarius 
Cosmar  der  Bruder  David  Sd^id^ler  und  Jobann  Jacob 
Brültlcin  bcftimmt,  wofür  Cosmar  und  Brüftlein  6ratifica- 
tionen  erbielten.  Die  beiden  Söbne  joUtcn  Jnbaber  und  nadi 
erreid)ter  Grofjjäbrighcit  principale  des  I^aufes  werden ;  die 
Cod^ter  durfte  ?u  dem  gleid^cn  Zeitpunkte  ibr  Kapital  beraus- 
nebmen,  das  andernfalls,  wie  das  der  Söbne  wäbrcnd  ibrer 
OQinderjäbrigkeit,  mit  fünf  vom  hundert  ?u  verjinfen  war. 
präfidentjBürgerm elfter  undRatb  von  Berlin  erteilten  unterm 
13.  Hpril  1802  gemäf?  Rcjcript  des  Jufti?-Dcpartements  den 
Vormündern  Curatorium  sine  clausula;  das  franjöTijdi 
gejdiriebcne  Ccitamcnt  vom  4.  Brumaire  XI  der  Gattin  des 
Verftorbcnen  beftätigte  dcften  Hnordnungcn  in  allen  punkten. 
6nde  1803  wurde  der  6efd)äftsanteil  des  VcrTtorbcncn  bei 
der  Spicgelmanufactur  in  Deuftadt  an  der  DoTTc  gegen  Zahlung 
von  65  000  Cbalern  dem  Bruder  übertragen ;  die  Huffid)ts- 
bebörde  der  minorennen  Kinder  genehmigte  den  "Verkauf  am 
7.  f  ebruar  1805.  Caut  Circular  vom  27.  Dovember  1804  trat 
aus  der  vierten  Generation  ?unäd)ft  David  Sdiid^ler  junior 
in  die  I^andlung  ein,  der  Hcffe  Jobann  6rnft  Scbid^lers  und 
einzige  Sohn  David  $d)icklers  aus  deTTen  Gbe  mit  I)enrietta 
Hngelica  QQagdalena  fifdier  aus  Potsdam. 


Qntcrlthrih  David  SchicNUrs  junior. 

Der  Jägcrmeifter  von  Splitgcrber  hatte  durdi  den  Ver- 
gleid)  von  1795"  allem  Hntcil  an  dem  I^aufc  entjagt  und  nur 
gegen    feinen    Repräfentanten    David   friedrid)   SpUtgerbcr 

')  Siebt  Orhunde  Dr.  22  im  Hnbang. 
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wegen  der  übernommenen  I^älftc  der  franjöTifd)cn  6c|d>äftc 
Ticb  den  Rcgrejj  vorbehalten.  Der  Repräfentant  war  gcmäfj 
feiner  Beltallung  vom  7.  Januar  1786')  nur  vcrpfUd^tet,  feinem 
CDandanten  von  allen  erbeblidien  Unternehmungen  Kenntnis 
ju  geben,  jum  Qberflufj  hatte  der  3^ägermeiTter  feine  Gin- 
willigung  }u  dem  Hnleihegcfdtäft  erklärt;  als  jedoch  die  ultimo 
1795  notwendig  gewordene  Hbbud)ung  des  gcfamten  Betrages 
aud)  feinen  in  natura  übernommenen  Hnteil  von  mehr  als 
200  000  Chalern  annulliert  hatte,  erhob  der  ^fägcrmeiltcr  nun- 
mehr nid)t  nur  die  Klage  auf  $d)adenserfatj  wider  feinen 
"Vertreter,  fondern  griff  aufs  neue  die  Jnhaber  der  Handlung 
mit  der  gleid)en  wie  mit  einer  Reihe  weiterer  Forderungen 
an,  obwohl  die  Gebrüder  Schid^ler  mit  der  1795  jugcitandcnen 
Summe  von  365000  Rthlrn.  alle  Hnfprüdie  des  ehemaligen 
Ccilhabers  gegen  Tie  befriedigt  hatten.  Jm  Verlaufe  der  neuen 
langwierigen  procefTe,  wcldie  Tid)  daran  knüpften,  gaben  Ge- 
brüder SdiiAler  in  ihrer  Hntwort  auf  eine  gleidifalls  gcdrud^te 
flugfdirift  ihres  Gegners  intercTTante  Grläuterungcn  ju  den 
franjöfifd)en  Gefdtäften :  Kein  fDenfd^  habe  den  6rfolg  der 
allgemein  als  eine  lucrativeSpeculation  erad)teten  franjöfifdien 
Hnleihe  überfdiauen  oder  aud)  nur  argwöhnen  können;  fchr 
viele  andere  F)andlungshäufer  in  Deutfd»land  wie  im  übrigen 
Guropa  hätten  Tid)  in  ihr  intereffiert.  Die  jum  Zud^ereinkauf 
beltimmten  Gelder  hätten  früher  bei  dem  ganj  fidicrn  Banquier 
Strcd^cifen  ju  Bordeaux  gelegen  und  feien  erlt  auf  den  Rat 
C'Hbayes,  da  dcrJägcrmeiTtcr  übcrZinsverluTtc  lid)  befdnvcrt 
hätte,  bei  den  parifer  Banquiers  gegen  Zinfen  hinterlegt 
worden ;  die  daraus  entitandenen  Verlufte  fielen  ihrem  Oheim 
alfo  eigentUd)  allein  }ur  Caft.  Der  Streit  wurde  durdi  mehrere 
urteile  des  Kammcrgcridttes  aus  der  öQelt  gefd)afft;  in  der 

')  VfTjl.  nr.  16  §  III  im  Hnbanj. 
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6encralquittung  vom  9.  Dovcmber  1804*)  erklärte  Ucb  der 
hartnäckige  ödidcrfacber  des  I)au|es,  das  feinen  "Vaters- 
namen durd)  vierundad)t?i9  3^abre  bin  geführt,  endlid^  in  den 
I)auptpunkten  für  befriedigt. 

Von  DiederlaTTungen  des  I5au|es  beTtand  um  die  Jahr- 
hundertwende die  f  iliale  ?u  Breslau,  deren  dmyätjc  von  1796 
bis  1806  jwifd^en  124000  in  1797  und  361 000  Rthlrn.  in  1801 
Tid^  bewegten;  1805  wurde,  ungead)tct  des  Verfalls  der  jdile- 
Tifd^en  Ceineninduftrie  feit  1790,  nod)  ein  6ewinn  von  8764 
Chalern  ihrem  Conto  gutgcjd^rieben.  3m  OQai  1797  ward 
das  Stettincr  Comptoir  eröffnet,  weld^es  dort  in  den  nädiftcn 
Jahren  die  alte  Verbindung  mit  Buyrette  und  Ciborius  ab- 
löTte;  der  Verkehr  erftred^te  Tid),  da  an  die  Glieder  auf  nähme 
der  eigenen  Sdiiffahrt  unter  den  unruhigen  ZcitverbältniTfen 
nid)t  ?u  denken  war,  auf  Zahlungen,  Tratten  und  RimcTfcn 
Jowie  frad)tlpe|en.  Der  Jahresumfatj  ftieg  von  15000  gleid^ 
1798  auf  266  000  Rthlr.  und  fiel  in  den  näd)Iten  jwei  Kri|en- 
jahrcn  auf  29000  und  47000  Rthlr.;  bis  1803  wudis  er 
in  rafdier  folge  auf  298000,  678000  und  711400  Chaler, 
wonad)  er  bis  1806  wieder  auf  421500,  311000  und  204000 
Rthlr.  ?urü*ging;  während  der  I)od)konjunktur  von  1798 
fand  überdies  auf  Cambio-Conto  ein  Umjatj  von  281000 
Chalern  in  I)amburger  und  holländifd^en  öledifeln  Ttatt,  für 
den  1159  Chaler  Gewinn  verbud)t  wurden.  3n  Bromberg 
begann  am  12.  fßär?  1803  eine  befondere  HiederlaTfung  des 
I)au|cs  ihre  Chätigkcit,  deren  umfang  von  anfänglid)  24300 
€halcrn  in  rcgelmäfjigem  HufTticg  einen  Clmlatj  von  138000 
Chalern  1806  errcid)te.  Heben  den  provinjcomptoircn  für 
den  6cld-  und  Warenverkehr  beftanden  die  induTtriellen 
niederlaTTungcn  fort. 

")  Jm  Hnbang  als  Dr.  25  abgtdruAt. 
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Hn  dem  wirtfdiaftUdKn  Huffdiwung,  der  die  Zeit  vom 
Bajclcr  frieden  bis  jur  Sdtladit  von  Jena  im  OQad^tbcreidie 
preufjens  hennjeidmet,  nahm  die  I)andlung  fomit  reidien  Hn- 
teiL  ZunädiTt  freilid)  gab  der  Qbcrgang  in  die  neuen  "Ver- 
bältniTTe  1796  Hnlafj,  die  Zahl  der  Crcditoren  auf  86  ein?u- 
|d)ränken;  1797  waren  es  wieder  115,  1799  135,  1805  151  und 
1806  in  plötjlid)cm  Hufjd^wung  231.  Debitoren  wurden  in 
den  gleid^en  Jahren  126,  118,  154,  268  und  293  gejäblt.  Gin 
Zeidien  für  das  gefeitigte  Hnfeben  des  J^^i^I^s  ift,  dafj  in 
dem  kritifdien  Jahre  1800  die  Hnjahl  der  Gläubiger  und 
Sdiuldner  nod)  um  einige  Köpfe  junahm,  nadidem  Tie  1799 
in  der  I^odikonjunktur  von  238  auf  289  gewadifen  war; 
bcjonders  die  Beziehungen  ju  den  neutralen  KüTtcnplätjen 
Danjig,  Stettin  und  P)amburg  hatten  Tidi  vermehrt. 

Qntcr  den  perjönlidien  Kunden  der  f irma  erjdieint  1796 
nodi  der  Hame  friedrid)  Qlilhelms  IL,  1803  mit  einem 
kleinen  polten  das  F)ofmarfd)allamt  der  verwitweten  Kö- 
nigin; aus  der  Umgebung  des  regierenden  Königs  finden 
wir  >8o6  den  Grjichcr  der  nadimaligen  Könige  friedrid) 
Qlilhelm  IV.  und  Qlilhelm  L,  Johann  fricdrid)  6ottlieb 
Delbrüd^,  in  den  Büdicrn  genannt.  "Von  deutjdicn  f  ürltlid)- 
hciten  begegnet  uns  im  gleidien  Jahre  F)erjog  F)cinrid)  von 
(üürttemberg,  1802  die  erbprinjeTTin  I^elene  von  fDcd^len- 
burg,  mit  einem  Guthaben  von  jooooo  Chalern  1805  der 
6rbprin}  öQilhelm  fricdrid)  von  Oranicn;  ferner  jeit  1803  der 
Grbprinj  und  die  6rbprin}e|Iin  von  P)ohen}ollern-F)cd(ingen 
jowie  die  F)crjogin  von  Sagan,  Coditcr  des  Kurländer  F)erjogs, 
und  die  Rcrjogin  von  F)ohenjollern-F)ediingen,  wcld\e  1802 
aus  der  Kurländifdicn  GrbldiaftsmaTTc  6000  Chalcr  emp- 
fängt. Hn  den  Ictjtcn  I^erjogvon  Kurland  jahlte  die  F^andlung 
1796  gegen  I^ypothek  200000  Cbalcr,  1798  hatte  der  I)crjog 
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bei  250  000  Rtblrn.  Jabrcsumfat?  wieder  ein  Gutbaben  von 
128  oooCbalern ;  nacb  dem  Code  des  durd)laud)tigen  6cfd)äfts- 
freundcs,  der  in  jcinen  letzten  fahren  für  250  bis  300000 
Cbaler  umjetjte,  crfd^eint  Jowobl  die  berjoglid)e  Srbfdiafts- 
maTTe  wie  die  Kurländifdie  Vorniundfd^aft  in  den  Büd)em. 
für  die  ertte  wurden  1801/02  bei  484000  und  450000 
Cbalern  Umfatj  beifpielsweifc  123  boUändifdie  Obligationen 
?u  123  000  boll.  Gulden  =  69741  Rtblrn.  angefdiafft,  Tie 
batte  6nde  1805  auf  jwei  Conten  ein  ßutbaben  von  302  000 
Rtblrn.;  die  Vormundfdiaft  galt  der  prinjeffin  Dorotbea 
von  Kurland,  deren  QQutter  nad)  dem  Code  des  I)er?ogs 
gleidifalls  ein  gröfjeres  Conto  unterbielt.  "Von  fremden  f  ürlt- 
lid^heiten  feien  genannt  f  ürft  Croubetjkoj»  und  5^ürltin  6a- 
litjin,  prin?  Belmonte-pignatelU,  die  I)erjogin  von  Hccerenja, 
Cod)ter  des  Kurländer  I)er?ogs,  die  fürTtin  Sad^en;  nid)t 
fcblen  darf  in  dicjer  crlaud)ten  Reibe  der  fpätere  König  von 
I^oUand,  Obrift  Louis  Bonaparte,  der  im  Hovember  1800 
an  perregaux  in  Paris  15000  Civres  übermad^t  und  an  den 
Sdialtern  des  I)aujes  in  Dan?ig  und  Berlin  Gelder  erbebt 
Von  preufjijdien  Offizieren  Ttandcn  mit  der  I)andlung 
im  Verkebr  Generalmajor  Graf  von  der  Golt?,  General- 
major von  Irving  und  Graf  Cauentjien;  von  Beamten  be- 
gegnen der  GebeimeObcr-Cribunals-Ratb  von  I)crmensdorff, 
gelegcntlid)  der  uns  bekannte  Gebeime  Seebandlungs-Ratb 
C'Hba)?e,  I^ofratb  partbcy  feit  1796,  Gtatsratb  von  pourtalcs 
in  Heufdiatel  feit  1805,  Gebeimer  Ober-finan?-Ratb  von 
Göd^ing,  Grbbofmeifter  von  Königsmard^.  Qnter  den 
Diplomaten  bedienten  Tid)  der  firma  der  batavifdie  Ge- 
fandte  van  Dedem  de  Geldern,  der  franjöfifdic  Caillard,  die 
ruTfifdicn  Gnvojjcs  Graf  Kalitfdicff  und  Baron  Krüdener, 
der   preufjifdie   Relidcnt    in    Rom    und    fpätere    Ratb    im 
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CultusminUtcrium  Qhden.  Von  anderen  Kunden  feien  nod> 
erwähnt  der  franjöfifdie  General  ODarquis  de  Saint  fDeiant, 
die  Grafen  Roeder,  fDcdem,  Redern,  St.  fßartin  und 
neTTelrode,  die  frcibcrrcn  Sed^endorfT  und  Hrmfeld,  Gräfin 
Sdimettau  und  mit  fünf  vorn  Rundcrt  JntercTTcn  auf  ihr  Gut- 
haben von  25000  Chalern  die  GDajorin  von  der  QDarwitj, 
eine  Cod)ter  des  3fägermeifters;  desgleid>en  erhielten  vier 
procent  Verjinfung  Reidisgraf  von  öQalderfee  fowie  Karl 
P)einridi  Sdiwarjkopf.  Die  Qüirttembergifdie  F)off  Banque 
und  die  Ba3?erifdic  Sil}  I^andlungs-GeMlfcbaft  traten  in 
Beziehung  ?u  dem  Berliner  I^aufc;  von  prcu|}i|dicn  Behörden 
hatte  der  Berliner  fDagiftrat  ultimo  1806  einen  Debctfaldo  von 
52000  Chalern,  während  das  Guthaben  des  Obcr-Kriegs- 
CoUegiums  bei  der  Gewehrfabrik  am  29.  CDai  1805  mit 
50000  Chalern  ausgcglidien  wurde. 

Staatlidic  Hufträge  blieben  in  diejer  Periode,  abgcfehcn  von 
Gewehrlieferungen,  ganj  aus;  nur  das  Königlidte  Hrfenal  be- 
Ttellte  1796  für  56000  Chaler  f  Unten,  Carabiner  und  piTtolcn. 
Dagegen  nahm  das  1794  untcrbrod^eneGefdiäft  in  Pfandbriefen 
feinen  f ortgang:  ffiärkifdie  werden  1802  mit  6000  Chalern 
ausgewiefcn,  bei  1972  Chalern  Qmfat?  wurden  1804  jehn 
Chaler  und  fedis  Grofdien  als  Gewinn  gebudit;  pommcrfd^e 
wurden  im  gleid>en  7'>hrc  für  4400  Chaler  mit  dreizehn 
Chalern  Verluft,  jwei  3^hre  darauf  für  knapp  9000  Chaler 
umgcfctjt.  Kaum  mehr  bedeutete  der  feit  1801  und  Hpril  1804 
wieder  nadigewiefene  ?)andel  in  Sdiletifdien  und  OUprcufnfd^cn 
Pfandbriefen;  27  Stüd^  Verfdireibungen  der  öQettprcufjifdien 
Candfdiaft,  in  denen  1806  ein  Qmfatj  Ttattfand,  cedierte  1802 
von  F)oltjendorf-Ritgaften  für  12500  Chaler.  3n  den  da- 
mals fehr  beliebten  "Vcrfdtreibungen  der  Königlidien  Bank- 
inltitute  war  mehr  Verkehr;  es  betrug  der  Omfatj  in 

205 


Banco-Obligationcn 

Sccbandlungs-Obligationcn 

Oabr)       (CbaUr) 

(aaler) 

1796     52000 

35000 

1798     10  000 

1500    (1797  248000) 

1804    8400  Qan, 

Juni) 

12  200    (1802     216000) 

1805     8200 

131  500 

1806    13600 

6700 

Die  Banco-Obligationen  ergaben  1806  nur  ?wei  procent  Vcr- 
jinfung;  bei  den  Obligationen  der  Secbandlung  brad)te  der 
wiederum  Ttärhere  Verkehr  1804  den  befd)eidenen  Gewinn  von 
einundzwanzig  Cbalern. 

Bei  dem  Königl.  Banco-Comptoir  fanden  1799  bis 
1804  zwifdien  112000  und  295900  Rtblrn.  jäbrlid^e  Gin-  und 
Husjablungen  fowic  öClcd)|elge|d)äfte  Ttatt;  1805  blieb  das 
Gndgutbaben  der  Bank  von  140000  Cbalern  ?iemUd)  un- 
verändert, im  folgenden  Jabre  wurden  wieder  214000  tibaler 
umgcfetjt.  Der  gleid^e  Verkebr  mit  der  Secbandlungs-So- 
cietät  crbrad^te  in  polten  von  etwa  5000,  50000,  62000 
Rtblrn.  einen  Jabresumfat?  von  60  bis  360000  Rtblrn.;  ibr 
Guthaben  betrug  6nde  1804  130000,  1805  86000,  1806 
16400  Rtblr.;  ein  mit  jed^s  procent  verjinsUd^es  Conto- 
corrcnt-Gutbaben  von  170000  Cbalern  fißitte  flßai  1798  wurde 
no&)  im  HuguTt  des  felben  Jabres  ausgeglid)en.  Huf  den 
alten  BeTtand  von  5489  Cbalern  Hctien  in  der  I)erings- 
fifdierei  ju  6mden  wurden  1799  fünf  procent  Dividende  ver- 
teilt, 1803  und  1804  Gewinne  von  287  und  821  Cbalern 
gebudit;  gleidifalls  wiederkehrend  erfdicinen  ftaatUd)e  Dutj- 
holjobligationcn  mit  4000  Cbalern  Debet  in  der  Bilan?  von 
1805.  Deu  ift  ein  polten  Hctien  in  der  I^irfd^berger  Zud^er- 
Raffinaderic,  welcher  am  15.  ßovember  1803  und  1805  mit 
je  3000  Chalern  }U  Buche  Ttand;  auf  ihn  wurden  am  30.  Juni 
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der  folgenden  Jahre  je  120  Cbalcr  =  vier  proccnt  Gewinn 
an  Zinfen  x>erbud)t.  Von  Unternehmungen  jur  See  wird 
feit  1795  nur  ein  Viertelpart  an  der  6xpedition  von  Copcn- 
hagen  nadi  Batavia  1805  im  öQcrtc  von  50  887  Chalcrn 
ultimo  )8o6  genannt;  ferner  ein  Sed)ftelpart  im  Sdiiffc  Die 
Drcy  Davids  und  ein  Viertelpart  im  Sd^iffc  Julius. 


Ober  die  Cage  des  f  abrihen wefens  und  über  das,  was  er  ju 
dcTTcn  Hufnahme  gethan,  erltattcte  OQiniftcr  von  Struenfce  am 
)8.  Januar  1800  dem  Könige  einen  Beridit,  aus  dem  wir 
einige  Sätjc  ?ur  Kcnnjeidinung  des  an  der  leitenden  Stelle 
eingetretenen  Umfdiwungs  der  Hntiditen  herausheben.  Der 
Ceiter  des  f  abrikcn-Departements  jagt,  dajj  bei  feinem  Hmts- 
antritte  1791  faft  nod)  Jedermann,  der  eine  f abrik  ju  feinem 
nutjcn  anlegen  wollte,  gewohnt  gcwefcn  fei,  das  daju  be- 
nötigte Hnlage-  und  Betriebskapital  vom  Staate  geliehen 
und  nadi  jehnjährigcm  Betriebe  gcfdienkt  ju  erhalten;  er  habe 
fold^er  Verfprediungen  für  308000  Reidisthaler  vorgefunden 
und  aud)  rcalifieren  müITcn,  weil  verfdiicdenc  Unternehmer  im 
Vertrauen  auf  eine  derartige  Qnterftütjung  ihre  Hnlagcn  fdion 
mit  Sd»ulden  angefangen  gehabt,  und  nun  ju  Grunde  gcriditet 
worden  wären,  falls  man  ihnen  nidtt  öQort  gehalten  hätte. 
Struenfee  habe  aber  den  6mpfängcrn  dicfer  Gelder  und  nadi- 
her  jedem  Hnderen,  der  aus  dem  Manufacttir  fonds  Vor- 
fdiüTTe  erhielt,  ?ur  ausdrüdUidicn  Bedingung  gemadit:  daß 
Tolchc  nie  familien  Gcfdienhc  vpcrdcn  honten.  Tondern 
entweder  für  immer  als  Betriebs  Capital  in  den  f  abrihen 
bleiben,  oder  nach  Hblauf  einer  beTtimten  Zeit  von  Jahren 
in  Partial  Zahlungen  an  die  Manuiactur  CaTTe  ^urück 
gezahlt  werden  müßen.    Sidi  felblt  habe  er  jur  Regel  gcfctjt, 
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ju  im  Candc  bereits  vorhandenen  fabrihen-Hnlagen  nie- 
mandem VorfdiüTTe  ?u  geben,  damit  nid^t  die  auf  eigene  Ge- 
fahr und  KoTten  arbeitenden  Unternehmer  Sdiaden  litten  und 
damit  nid)t  das  "Vermögen  des  Staats,  jondern  dasderParti- 
culiers  in  den  f  abrihcn  arbeite;  ferner  ju  neuartigen  Unter- 
nehmungen nie  Betriebskapitalien,  Jondem  nur  entweder  die 
Koftftn  }u  d«n  flßaTd>in«n  und  6erKtbTd>aftMi  oder  die 
Zinfen  des  Hnlagehapitals  auf  gewifte  Jahre  herzugeben, 
tnitbin  mid>  niemabls  mit  jf^niandcn  auf  f  abrih  UnUr- 
tiftbtnung  ein^ulaßen,  der  mdnt  entweder  eigenes  Ver- 
mögen oder  Credit  babe;  und  neue  Gründungen,  wo 
es  immer  möglid^  Teyn  werde,  nid>t  durd?  Geld,  Tondern 
nad>  dem  BeiTpiele  von  Gngland,  durd>  Patente  auf 
eine  kurje  Reibe  von  jfaJ'''*"  ?u  ermuntern  und  }U  be- 
lebren,  welcbe  in  den  mebretten  fällen,  die  Stelle  der 
baaren  Geld  ünterTtüj^ungen  erTet^en,  dagegen  aber  alle 
Gemeinnützige  Hnftalten,  als  Spinnereien,  färbereien, 
Cob  und  ^alkmüblen  uTw.  auf  Koften  des  Staats  ju 
vermebren  und  ju  verbeßern.  Dicjen  Grundfätjen  glaubte 
Struenfee  jeithcr,  bis  auf  einige  wenige  durd)  befondere  üm- 
ftände  oder  hödiTte  Befehle  notwendig  gemad)te  Husnahmen, 
nid)t  ohne  Grfolg  treu  geblieben  ju  jein. 

QJir  jähen,  weldien  Ginfluj}  die  Hbkehr  von  den  Grund- 
|ät?en  merkantiliftifdicr  JnduTtrieförderung  auf  die  nod)  übri- 
gen gewerblidien  Unternehmungen  des  ^aujcs  ausübte;  im 
befondercn  hatte  die  6i|cn-  und  Stahlwarenfabrik  fort- 
dauernd au&)  in  diefer  Periode  darunter  ju  leiden.  Jm 
Decembcr  1797  verfügte  der  eben  ?ur  Regierung  gelangte 
König  friedridi  Qlilhclm  HI.  an  das  General-Directorium, 
den  Cingenjdien  pad^cnträgern  dürfe  ihr  bisheriges  Ge- 
werbe jwar   nidit  auf  einmal  genommen   werden,    dod)  fei 

208 


in  Zukunft  nur  bereits  bauTierenden  perjonen  ein  pajj 
ju  gewähren,  um  das  I^auficrcn  ]o  mit  den  Bcrcditigtcn 
felbTt  ausTterbcn  ju  laTTcn;  dadurdi  erhielt  der  Hbfatj  der 
fabrik  von  neuem  einen  Stoj}.  Gebrüder  SdiiAlcr  bean- 
tragten im  October  1799  das  Verbot  ordinärer  $d)eren  auf 
den  frankfurter  fDeTTcn  und  erreid^ten  diesmal  wenigttcns 
einen  Jmpolt  in  halber  F)öhe  des  öQertes,  aud)  ward  im 
Juli  des  genannten  Jahres  der  Debitdiftrict  auf  SdilcUen 
erweitert;  nid)t  lange  danadi  mujjte  aber  das  |d)leli|die  Gin- 
fuhrinterdict  für  fremde  6i|enwaren  wieder  aufgehoben 
werden,  da  die  Deuftädter  f  abrik  den  inländild)en  Conjum 
}u  befriedigen  fid)  au|?er  Stande  jab. 

Der  Hntrag  des  F)au|es  vom  Hpril  1800,  das  Verbot 
des  F)andels  mit  fremden  ordinären  fDeTTern  für  die  fncfTcn 
jufrankfurt  an  der  Oder  aus?u|pred)en,  führte  ?u  langwierigen 
Beratfdilagungen  darüber,  ob  das  der  I)andlung  erteilte 
Privileg  etwa  auf  Sdilelien  und  audi  die  prcufjifdien  De- 
partements auszudehnen  fei.  Jn  derI)offnung  eines  günftigen 
Bejdieidcs  hatten  Gebrüder  Sdiid^ler  den  Betrieb  in  voller 
Chätigkcit  gehalten  und  einen  Beltand  an  fneTTcrn  angehäuft, 
der  in  ihrem  Bcridit  vom  fßärj  1804  auf  über  80000 
Cbaler  und  in  dem  vom  Juli  gleid)en  Jahres  auf  beinahe 
100000  Chaler  angegeben  wurde.  Da  der  Hbfatj  im  ganjcn 
öfters  nid>t  40000  Chaler  jährlid)  ausmad)te,  fo  ftellte  die 
firma  in  jenen  eingaben  an  Hllerhödifter  Stelle  vor,  dafj 
ftc  nur  durd)  das  jugedad^te Verbot  aus  der  allcrdrüd^endlten 
Verlegenheit  gcjogen  werden  könnte;  nidit  aus  Gigennut?, 
da  lie  beim  Betriebe  eigenes  Vermögen  jufdiöTTc,  fondern 
um  die  jetjt  646  Seelen  bei  dem  Qlerke  ju  befd)äftigen 
und  den  Betrieb  }u  möglidiTter  Vollkommenheit  ju  bringen, 
führe  Tic  die  fabrik  fort.    Crotj  einer  dritten  eingäbe  vom 
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September,  daf?  für  mehr  als  iioooo  Cbaler  fertige  CDeTTer 
lagerten  und  über  200000  t^balcr  in  dieter  Fabrique 
verTtod>«n  feien,  lehnte  das  General-Directorium  jede  6r- 
weit«rung  des  Privilegs  ab  und  fd^lug  dem  Könige  blofj 
eine  Srhöbung  des  JmpoTtes  in  den  preuf^ifdien  Departe- 
ments auf  i6'/3  procent  wie  in  $d)leTien  vor;  der  König 
wollte  indes  dicjen  Vorfd^lag  aud^  nur  dann  genehmigen, 
wenn  Gebrüder  $d)id^ler  die  6infuhr  fremder  flßeTTer  in 
alle  provinjen  diesjeits  der  CCtefer  ju  eben  dem  Satje  ge- 
ftattcn  würden.  Dies  lag  nid^t  im  JntereTTe  des  I)au|es; 
das  6eneral-Directorium  verfügte  daher  |d)lie|jlidi  am  3.  De- 
cember  1805,  dafj  es  bei  dem  Status  quo  verbleiben  follte. 

Die  folge  war,  dafj  die  I^andlung  jum  1.  QQat  1806  vier- 
undjwanjig  flßeittern  die  Hrbeit  aufkündigte  und  von  den  mit 
Gefellen  arbeitenden  QQeiTtern  verlangte,  |old)e  binnen  vier 
bis  fed)s  Qlod^en  ?u  entlalTen ;  jedwede  ÖßeTTerfabrihation 
durd)  f  rauen  oder  Kinder  wurde  unterjagt.  Zur  GntlaTTung 
kam  es  jedod)  nid)t,  da  die  Kurmärhifd^e  Kammer  dies  unter- 
sagte und  das  6cneral-Directorium  ihr  6in|d)reiten  bcTtätigte: 
der  Unternehmer  fei  ju  einer  fold^en  QDaljnahme  nid^t  befugt, 
vielmehr  durd)  feine  Donationsurhunde  verpflid)tet,  die  Uor- 
maljahl  von  106  f  amilicn  bei  dem  Qlerh  ?u  unterhalten ;  es 
Ttänden  bereits  nur  loi  f  amilien  überhaupt  in  Hrbeit.  Die 
ünterfudiungen  einer  fodann  eingefetjten  KommiTTion  unter- 
brad)  der  Krieg. 

Bis  1807  ergab  der  Betrieb  ümfätje,  die  jwifdien  18  000 
Chalern  1797  und  65000  Chalern  1805  betrugen;  die  Hddition 
der  ultimo  December  aufgeftellten  Bilanzen  flieg  von  54200 
Chalern  1796  allmählig  bis  auf  250  200  Chaler  1806.  Hn 
Verluften  wurden  22i56Rthlr.  1800  feftgeftellt,  an  Gewinnen 
1802  bis  J805  meilt  aus  Zinfen  11847  Rthlr. 
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Die  Spandau-potsdamcr  Gcwcbrfabrih  war  junädiTt  in 
lebhaftem  Betriebe,  um  die  Cüd^en  wegen  der  |panifd)en 
Lieferung  in  den  Depots  wie  verabredet  auszufüllen.  So- 
dann hatte  Kapitän  Hothard  ein  6ewehr  konftruiert,  das 
eine  unter  6eneralleutnant  Rüdicl  tagende  KommiTTion  dem 
Könige  jur  Ginführung  empfahl;  jedod)  ward  in  dem  Bcridite 
die  notwendigheit  betont,  die  Qlaffen  forgfältiger  als  bisher 
anfertigen  und  genauer  bei  der  Hbnahme  unterfudicn  ju  laTTen. 
Hls  die  Unternehmer  daraufhin  erhöhte  preife  forderten 
und  die  KommiTfion  weitere  Verhandlungen  abbradi,  befahl 
fricdridi  Qlilbelm  III.  jwar  ihre  Qlicdcraufnahmc,  eröffnete 
aber  gleid)jeitig  den  Entrepreneurs,  dajj  die  Refolution  von 
1722  unmöglid)  ein  Gefetj  für  künftige  Souverains  jein  könne, 
Durd^  Cabinets-Ordre  vom  2i.novemberi8oi  wurden  |d)liefj- 
\\&)  6000  Gewehre  nothardfd^er  Konftruktion  ju  ad)t  Chalern 
fedis  Grofdien  das  Stü*  beftellt,  dod)  ohne  Verpflid)tung 
auf  jpätere  Lieferungen;  gleidi^eitig  ward  eine  Ttändige  Re- 
viTionskommiTTion  nicdergefetjt,  weldie  die  Hnfcrtigung  und 
Hbnahme  überwadien  |olltc.  Gine  Cabinets-Ordre  vom 
j/.Huguft  1801  hob  die  Hccijefreiheit  für  Steinkohlen  auf,  was 
eine  weitere  Ordre  vom  29.  December,  der  GegenvorTtcUungcn 
des  P)au|es  ungeaditct,  beitätigte;  denn  durd)  die  Rejolution 
von  1722  |ei  blojj  von  den  Zollabgaben  die  Befreiung  ju- 
geltandcn,  die  HccijegefäUe  dagegen,  die  eigentlidi  für  den 
Verbraudi  als  eineConjumtionsTtcuer  bcjahlt  werden  müfjten, 
feien  vorbehalten  worden.  DieRevilionskommiffion  crTtattcte 
nad)  einjähriger  öQirkfamkcit  den  befohlenen  Beridit  über 
Betrieb  und  Verwaltung  der  Gewehrfabrik.  Da  er  ungünftig 
für  die  Qnternehmer  ausfiel,  |o  verordnete  eine  Cabinets- 
Ordre  vom  5.  f  cbruar  1803  die  Hnftellung  nodi  eines  Di- 
rectors,   weld>er  mit  der  Huflidit  über  die  Fabrikation  die 


3lt 


DisdpUnarbefugnis  über  flßcUter  und  Hrbcitcr  jowic  die 
obcrTte  Celtung  des  Betriebes  in  feiner  perjon  vereinigen 
joUte;  ?u  feiner  Qnterftütjung  wurden  ?wei  KommifTarien 
}U  Potsdam  und  ?u  Spandau  angeltellt. 

Hm  14.  f  ebruar  1803  ham  mit  den  derart  in  ihrer  Be- 
wegungsfreiheit befdiränhten  Qnternehmern  ein  neuer  Vertrag 
juTtande.  6ebrüder  Sd^idiler  verpflichteten  Tid),  ihre  Span- 
dauer fabrik  fo  ?u  organifieren,  dafj  jährlid)  die  aufjerge- 
wöhnlid^e  Hnjahl  von  15000  Stüd^  6cwehren  geliefert  werden 
könnte;  der  preis  für  ein  6ewchr  der  neuen  Hrt  follte,  fo- 
lange  ausländifd^cs  fßaterial  verwendet  würde,  8  Chaler 
16  6rofdien  betragen,  im  anderen  falle  foUten  die  preife 
von  neuem  fettgefetjt  werden,  ferner  maditen  fid)  die  Gntre- 
preneurs  verbindlid),  die  QDaf  deinen  werke  gut  }u  unterhalten 
und  nad)  den  f  ortfd)ritten  der  Oßed^anik  ?u  vervollkommnen, 
desgleidien  die  fämtUdien  anderen  6cbäude  und  Qlafferwerke 
in  beTtem  Stande  ?u  erhalten.  Der  Contract  galt  auf  jwanjig 
Jahre  bis  ?um  1.  Januar  1823.  Dod^  konnten  bereits  im  crltcn 
Jahre  die  Unternehmer  nur  loooo  neue  6ewehre  fcrtigftellen 
und  brad)ten  im  Jahre  1805  trot?  fd)arfer  erlaTTe  des  Ober- 
Kriegs-CoUegiums  nur  etwa  4000  Stüd^  ?ur  Hbnahme;  die 
Behörde  befahl  daraufhin,  den  Director  Kapitän  Cudwig  die 
einrid)tungcn  anderer 6ewehrfabriken  befid)tigen  julafTen.  Der 
als  ergebnis  dicfer  Studienreife  eingereidite  VerbefTerungs- 
plan  fand  die  Hllcrhöd)Tte  Hpprobation;  indes  hinderte  der 
Krieg  von  1806  die  Durd^führung.  Dad)  der  Doppelfd^lacht 
von  Jena  und  HuerTtädt  ward  jwar  die  Räumung  der  6e- 
wchrfabrik  und  die  Qlcgfd^affung  der  Gewehre,  fDaterialien 
und  Qlerkjeuge  unterm  18.  October  befohlen,  allein  nur  ju 
einem  Celle  ausgeführt,  da  fd)on  am  27.  October  die  f ran- 
jofen  Potsdam  befctjten  und  Spandau  an  fie  überging;  die 
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bereits  abgcfandten  Gewehre  fielen  in  die  I^and  der  feinde, 
während  alle  jurüd^gcbliebcnen  GcgenTtände  als  Privateigen- 
tum refpcctiert  wurden;  der  aus  der  QIcg|diaTTung  entitandcnc 
Sdiadcn  wurde  auf  78754  Rthlr.  beziffert. 

Die  Hbfd)lüTTe  der  Spandau-potsdainer  fabrik  weifen 
in  dicfen  Jahren  die  nadiftehenden  Zahlen  auf: 


Qmlat? 

Bilanj 

Grtrag 

Oabr) 

(Cbal.r) 

(Cbal«r) 

(CbaUr) 

1796 

79300 

67700 

1797 

85300 

16200 

1798 

120800 

47400 

Gewinn 

25000 

1799 

100600 

44600 

)8oo 

105400 

61300 

ft 

23873 

1801 

119200 

72000 

tt 

6  139 

1802 

96600 

89000 

»I 

1848 

1803 

124000 

77300 

i> 

2048 

1804 

101000 

104600 

1805 

73400 

148500 

1806 

124500 

163900 

VerluTt 

16 

Die  crlte  Zud?crraffincrie  des  J)aufes  wurde  am  13.  Sep- 
tember 1797  an  die  Gcncral-Cabaks-Hdminiftration  für  40000 
Chaler  verkauft,  jfm  übrigen  nahmen  unter  dem  flßinifterium 
Strucnfees  die  (Diljhelligkeitcn  mit  den  Behörden  und  der 
Concurren?  fortgejctjt  den  breiteften  Raum  in  der  Gefdiidite 
der  Sicdercien  ein. 

Sd»on  1793  hatte  die  P)andlung,  um  ihr  bisheriges  Mono- 
pol fid^  möglidilt  ju  erhalten,  die  neugegründete  Siederei  des 
Kaufmanns  Crcskow  mit  der  Bedingung  angekauft,  daß 
er  hty  30  000  Rthlr.  Strafe  weder  telbtt  eine  Siederey 
anlegen,   noch   eine   andere   in  Königl.    Candcn    untcr- 
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ftutjen  Tollte;  dadurch  hatte  der  bisher  von  Crcskow  ge- 
Ttütjte  andere  Berliner  Zu*erTieder  Rönnehanip  den  not- 
wendigen Rüd^halt  elngebül?t.  Hus  der  Kaufmann|diaft  von 
der  flßatcrlalhandlung,  an  weldie  Rönnekamp  V\&)  gewandt, 
entfd)loTTen  Tld)  daraufhin  etwa  Tlebjlg  Mitglieder,  die  Rönne- 
hamp|d)e  ConceTTlon  unter  der  flrma  B«rUnTd)e  Zudt«r- 
Tiederey-Compagnic  gegen  Gebrüder  Sd^ldslcr  fortzuführen 
und  das  erfordcrlldie  Kapital  durd)  Hctlen,  wie  In  Breslau 
und  I)lr|d)bcrg  gefd^ehen,  aufzubringen.  Durd)  Rescrlpt  des 
6eneral-Dlrectorlums  vom  October  1793  ward  die  Siederei 
genehmigt;  unterm  4.  und  13.  Dovember  erhoben  die  f  Irma 
wie  der  Ihr  liierte  Zud^erfleder  Jordan  dagegen  einjprudi. 
Jene  führte  aus:  es  Ttrelte  wider  alle  guten  6rund|ätje,  f abrl- 
katlon  und  Detallabfatj  In  eine  I^and  ju  legen;  dies  jel  aber 
bei  einer  aus  OßaterlallTten  bcTtehenden  Gefellfd^aft  notwendig 
der  fall  öder,  wie  Gebrüder  $d)lAler,  nur  den  Verkauf  en 
gros  habe,  könne  damit  nld)t  concurrleren;  überdies  mad^e 
es  bereits  flßühe  genug,  die  QQenge  der  durd)  vleljährlge  Hrbelt 
Ttumpf  gewordenen  Hrbclter  nldit  brotlos  werden  ju  laTTcn. 
DleZu*erTlederelen  In  SdileTlen,Oßagdeburg,pommern  undju 
I^avelberg  hätten  Tid^  vervielfältigt,  während  das  Privileg  der 
I)andlung  etngepgen  bliebe;  das  f  ürTtentum  I^alberltadtund 
der  Saal-Creis  nähmen  den  Berliner  Zu*er  überhaupt  nldit. 
Dem  Kaufmann  Creskow  habe  die  f  Irma  nld)ts  In  den  ödeg 
gelegt;  ein  Concurrenj-Qnternehmen  jedod),  das  durd)  Hctlen- 
ausgabe  Tld)  wlUkürlld)  ausdehnen  könne  und  den  Klein- 
handel In  Befd)lag  nehme,  würde  Ihren  Untergang  nad)  Tldi 
jlehcn.  Zum  allermlndeTten  muffte  der  flöaterialiften-Com- 
pagnie  verboten  werden,  die  bis  jetjt  In  einer  einzigen  pfanne 
beftehende  Entreprise  welter  auszudehnen  oder  die  Actio- 
nairs  mit  Zu*cr  jum  Detall-Deblt  ju  verlegen. 
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Das  General-Dircctorium  vcr|d)lo|?  Ud)  diesmal  den  Vor- 
Ttellungcn  des  F)aufes  nid)t:  das  ODonopol  jci  aufgebeben 
worden,  um  dem  aUgemeincn  Ilahrungs-Stande  ein« 
neue  Quelle  des  Grwerbs  ?u  eröffnen,  die  Kaufmann- 
Tchaft  durch  einen  wichtigen  I^andlungs-Zweig  fu  unter- 
ftütjen,  und  die  möglichfte  Qlohlfeilheit  dieTes  großen 
Consumtions-Hrticuls  durd^  die  Conctirrcnz  mehrerer 
Zu cher-R affin erien  ^u  bewirken  und  }u  fichern;  allein  alle 
diete  Hbfichten  gehen  bey  dieter  Zudter-Siedere>>-Com- 
pagnie  offenbar  verlohren,  jumal  wenn  He,  wie  hier  der 
fall  itt,  größten theils  aus  CDaterialiTten  bettehet,  welche 
dadurch  in  Stand  gefettet  werden,  den  ganzen  Debit  an 
Hch  ?u  reißen,  und  Told>er  0eftalt  den  fabrications- 
6ewinn  mit  den  I^andels-Vortheilen  }u  vereinigen. 
Qntcrfudiungcn  der  einzelnen  f  abrikcn  und  jahrelange  Ver- 
handlungen folgten.  Huf  ein  Jmmedlat-6cfudi  der  Zudter- 
fiederey-Compagnie  vom  QDärj  1798  verfügte  |dilic|jUdi  der 
König,  dafj  die  Hngclegenheit  nach  {einen  Befehlen  fofort 
geordnet  würde;  demgcmäf}  verordnete  das  Gcneral-Dircc- 
torium  unterm  3.  Hpril  1798:  Huf  den  QIidcr|prudi  der  Ge- 
brüder SchiAlcr  und  Jordans  homme  es  nidit  im  gcringften 
an,  weil  lid)  dic|er  blofj  darauf  gründe,  dafj,  wenn  die  Rönne- 
kampfdien  CcTTionarien  bod)  kämen,  ihre  fabrikation  und 
ihr  Debit,  aljo  audi  ihr  Vorteil  vermindert  werde,  diefes  aber 
blofe  einen  privat-Hadttheil  begründe;  die  einfdiränkung 
wegen  des  von  den  CcTTionarien  anjulegenden  Kapitals  und 
der  }u  haltenden  pfanncn  dürfe  nur  ju  dem  Zwcd^e  ge- 
fd)chcn,  daf?  dicje  das  $d>id^ler|d>e  F)aus  nidit  ganj  unter- 
drüAten,  weldies  jwar  bei  den  grojjen  fonds  diefes  F)aufes 
nid^t  leidit  ju  befürditen  fei,  aber  aud>  dadurd)  ganj  ver- 
bindert werden  könne,  wenn  man  die  6rklärung  der  CcTTi- 
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onarlen,  dajj  Tic  die  f  abrication  nie  weiter  cxtendiren  wollten, 
als  das  gedad^te  I)aus  es  tbun  werde,  anncbtne;  der  Be- 
Ttimmung  eines  fßaxlmums  der  Hctlenjabl  und  Vorlegung 
der  Büdner  der  CeTTlonarlen  bedürfe  es  nld)t,  die  RevlTlon 
der  pfanncnjabl  genüge;  die  Übereinkunft  der  CeTTlonarlen, 
dafj  nur  Kauflcute  von  der  OQaterlalbandlung  |old)c  beTltjen 
könnten,  |cl  aber  bedenhlld),  well  dlefe  ?ur  Verbindung  der 
Fabrikation  mit  dem  Dctall-I)andel  fübre,  und  dadurd)  der 
Cbat  nad)  ein  neues  nod)  Jd^ädlldieres  ffionopol,  als  das 
Sd)l*ler|d)e  gewejen,  entTteben  könne,  wesbalb  Hufbebung 
dlejes  Hrtlkcls  notwendig  Jel,  woju  Tld)  die  CeTTlonarlen 
übrigens  fd^on  freiwillig  verbanden  bätten.  Die  Berlintd)« 
Zudternederey-Compagnie  unterwarf  Tld^  dem  für  Tle  günTtl- 
gcn  Befd^elde,  wäbrend  der  Vertreter  des  $d)ld?lerld?en 
I^aufes,  Zud^erTlcderel-Dlrector  OQartln  frledrld)  flßaue,  er- 
klärte, Tld)  dabei  nld)t  beruhigen  ?u  können;  ob  feinen  am 
17.  f ebruar  1799  ju  protocoU  erklärten,  weltgebenden  For- 
derungen wegen  der  Concurrcnj-6e|ellfd)aft  Statt  gegeben 
worden  fei,  ITt  aus  der  gedrud^ten  DarTtcUung  des  Streites 
nld)t  crTld^tlld),  aber  wenig  wabr|d)elnUd).  Jedenfalls  be- 
fanden die  Sd)l*ler|d)e  und  die  Berliner  Hctlen-Slederel 
Jelt  1793  neben  einander. 

Die  gewaltige  erfd^ütterung,  weld^e  Im  October  1799, 
von  I)amburg  ausgebend,  aud)  das  preufjlfd)e  QIlrt|d)afts- 
geblet  erfaf?te,  gab  der  Berliner  CcntralTtelle  von  neuem  Ver- 
anlagung, Ihre  grund|ät?lld)e  Hbnclgung  gegen  die  Cräger 
der  frlderlclanljdien  prlvlleglenpoUtlk  ?u  bekunden;  eine 
Cablnets-Ordre  vom  5.  October,  die  In  unmittelbarem  Hn- 
]&)\u]i  an  die  I^amburger  erclgnlTTe  erging,  verfügte  nämlld): 
Se.  Königliche  flßajeftät  von  Preußen  haben  aus  den 
öffentlichen  Blattern  erfehen,  daß  die  Zucker  Preife  im 
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Huslande  um  60  pro  Cent  gefaltcn  find,  und  gUich- 
wobl  müß«n  Sic  erfahren,  daß  di«  hiefigen  Zukker 
Fabricemten  die  Preife  nur  um  1  gr.  des  feinften 
Zukkers  beruntergefet^t  haben  und  dies  damit  be- 
fcbönigen,  daß  He  den  Rob^ukker  noch  |u  theuren 
Preifen  eingekauft  haben.  Diefer  Vorwand  verdient 
aber  um  fo  weniger  die  geringfte  Rückficht  als  eben 
diefe  Fabrikanten  }u  den  Zeiten  wo  die  Zukker  preife 
im  Huslande  ftiegen  ihren  Zukker  ebenfalls  vertheu- 
reten  ungeachtet  He  ihn  noch  wohlfeil  eingekauft  hatten. 
Qlollte  mann  denfelben  demohnerachtet  ftatt  finden 
laffen,  fo  würde  durch  das,  bloß  ^um  allgemeinen 
Beften  gegebene  Verboth  der  6infuhre  des  fremden 
raffinirten  Zukkers  das  gantje  Cand  den  Zukkerfabri- 
kanten  zinsbar  gemacht  werden,  welches  Se.  (Dajeftat 
fchlechterdings  nicht  geftatten  können.  HUerhöchft  die- 
felben  befehlen  daher  dem  General  Directorio  fämt- 
liche  Unternehmer  von  Zukker  Siedereyen  fofort  an- 
zuhalten, die  Zukker  Preife  verhältnismäßig  herunter- 
^ufetjen  und  wie  folches  gefchehen  binnen  8  Cagen 
anzeigen  oder  darauf  anzutragen,  daß  der  im  Huslande 
fabricirte  Zukker  allenfalls  gegen  eine  doppelte  Accise 
eingelaßen  werde. 

Dem  Königlidien  Befehle  gegenüber  blieb  nichts  übrig 
als  }U  gebord^en;  am  7.  October  fctjtcn  Gebrüder  Scbid^ler 
die  preife  herab 

für  fein  Canarj»       auf  15    6r.  gegen  17  6r.  am  3>.  HuguTt 
„    fein  fein    „  „    14',  „       „      16'/,  „      „     „ 

„    ord.  fein   ..  „    12';,  „       „      i6'\  „      „    „ 

„    fein  Raffinade      „    13V4  „       „      i5"t  „      „     „ 
„    mittel      „  „    i3Vi  „        „       iS'/t  „       „     „        „ 
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14'/8    „ 

»        t 

14V.  „ 

)t        t 

14        V 

)t        > 

13'  3    „ 

tt        t 

13       „ 

)t        » 

iS'/j  ä  21  Vü 

t»        ) 

15     äi5"8 

>»        » 

14    ä  14-/3 

f»        1 

9%  ä  12 

it        ? 

14  6r. 

ti             r 

Tic  an    den 

ju  bo 

für  ord.  Canary  auf  13'  ^Gr.  gegen  is'/iGr.  am  31.  HuguTt 

fein  hl.  Ü}elis  „    i2',4  „       „ 

"    0**»     t)  »    12  /«  „       „ 

ord.  kl.     „  „    12     „       „ 

tf         9^«        ft  )l         11  '3    tt  tt 

Cumpen  „     11     „ 

weißen  Kandis   „  16 Vj  ä  i9'/j  „ 

gelben        „        „  13    ä  n'U  „ 

braunen     „         „  12    ä  12-/3  „ 

f  arine  „    /Ve  ä  10     „ 

Syrop  „  12  6r.      „ 

frcilid^  klagte  die  firma,  dal? 
preijen  eingekauften  grofjcn  Vorräten  einen  Jebr  beträd)t- 
lid)cn  Ceil  ihres  Vermögens  einbüjjc.  Berlins  Cage  habe 
die  Hnfd)affung  ju  einem  Zeitpunkte  nötig  gemad^t,  in  dem 
die  I)andlung  von  dem  jetjt  auswärts  erfolgten  preisTturj 
keinen  Hutjen  habe  jieben  können;  wie  habe  Tie  erwarten 
können,  daf?  die  jetzigen  beifpiellofen  GreigniTTe  in  I)amburg 
?u  ibrer  Rid)tfd)nur  würden  genommen  werden?  Hur  das 
Verbot  der  6infubr  fremden  roben  oder  raffinierten  ZuAers 
und  Verbot  des  letzteren  ?ur  unmittelbaren  Conjumtion 
könne  belfen;  boffentlid)  fei  der  Oßinittcr  von  Struenfcc  mit 
der  gefdiebencn  grofjen  Hufopferung  jufrieden  und  dringe 
auf  keine  weitere  I)crab[et?ung,  erwäge  vielmehr  gnädigft: 
daß  die  CIrtachen,  voeld)e  die  vielen  CInglüdtsfalle  ;u 
I^amburg  herbeigeführt,  und  welche  nur  allein  die  Ver- 
fchleuderung  der  haaren  pr  folge  gehabt,  mit  untern 
Standtpunht  nicht  verglichen  werden  können. 

6ine  I^erabjetjung  der  preife  feitens  der  QQagdeburger 
Zud^erraffinerie  veranlajjtc  dann  die  Berliner  Siedereien  )u  einer 
neuen  preisreduction;  übrigens  gingen  Tie  meitt  gemcinfam 
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vor,  was  f  ricdrld^  ödilbclm  HI.  in  einer  Cabincts-Ordrc  vom 
15.  Octobcr  1799  tadelte:  nur  durd»  auswärtige  Concurrenj 
könne  das  Publikum  wider  die  öQillkür  der  Fabrikanten 
befdiütjt  werden.  flQit  der  Reduction  jedod)  war  der  König 
einverTtandcn  und  beTtimmte,  daß  dufe  Verkaufsprcif«  vor 
der  I^and  bleiben  und  Tolche  dem  Publico  durch  die 
öffentlichen  Blatter  bekannt  gemacht  werden  können; 
eine  von  den  Gebrüdern  Sdiirf^lcr  im  ODär?  des  nädiften 
Jahres  verjudite  eigenmäd)tigc  6rböbung  unter|agte  ihnen  das 
General-Dircctorium  mit  dem  Beifügen,  dafj  in  Zukunft  die 
6ntwürfe  [oldicr  flQajjnahmen  jur  Genehmigung  vorzulegen 
feien.  Qnterm  29.  Hpril  verfügte  der  König  felbft  eine  6r- 
niedrigung  der  preife  und  die  6in|et}ung  einer  KommiTTion, 
weldie  die  f  cltjetjungen  übcrwad)cn  follte.  6in  Rescript  vom 
J7.  Rovember  j8oo  beltätigte  das  beltchendc  "Verbot  fremder 
raffinierter  Zud^er,  lehnte  eine  gleidic  QQajjnabme  für  rohen 
ZuAer  undfarin  ab  und  betonte  das  JntereTTe  des  Publikums 
an  fortgefetjter  prciscontroUe;  für  die  inländifd)cn  Siedereien 
(ei  durd)  das  Beneficium  von  jchn  proccnt  gegenüber  I)am- 
burgcr  prei|en  wie  durdi  den  Hgiocrjatj  von  i'<"„  hin- 
reid)cnd  ge|orgt.  öQeitere  Reductioncn  folgten  im  Jahre  1801; 
als  Gebrüder  Sd)id^lcr  am  «9.  September  baten,  damit  in 
Hnbetradit  ihres  jetzigen  Vorrats  von  J9000  Centnern  raffi- 
nierten Zud^ers  und  der  1799  erlittenen  VcrluTte  nur  allmählid^ 
vorzugehen,  ward  ihnen  vom  General-Directorium  rescribicrt, 
lie  joUtcn  Vx&i  künftig  nur  die  I^amburgcr  prciscourante  jur 
Honn  ihrer  eigenen  preife  dienen  lafTen. 

Zum  Vcrftändnis  diefcr  hartnäd^igen  und  bei  der  Qnglcid)- 
heit  der  Gegner  von  vom  herein  erfolgrcidien  Verfud^c,  die 
preife  des  raffinierten  ZuAcrs  von  Staatswegen  ju  GunTten 
der  "Verbraudier  }u  normieren,  können  jwei  CabcUcn  dienen, 
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deren  erTtc  die  Unterjchiede  nad)  den  produhtlons-Orten  ?um 
GegenTtande  bat;  m&)  ihr  betrug  etwa  der  preis  eitifd^liepä) 
frad)t,  Spefen  und  Hcci|e 

für  feine  Raffinade        QQitte  des  Hnfang  flßai  1791 

Jabres  1790 

in  Berlin  bei  Sd^id^ler      .    42    9     6  45  20  — 

flQagdeburg 37  16  —  39   21  — 

^alle 37 40 

I^alberTtadt 36  16  —  38  23  — 

Königsberg 36  16  —  39    2     8 

Breslau  excl.  6  "/ü  Rabatt  .    41  20    4  45    5    " 

.    I  bei  Veltbufen     .    42  18    8  45  20  — 

Stetün  j  j^^.  5^^j}^ig^  .    .    42  18    8  46    9     9 

in  Hamburg     ....    37  15    4  40  16     8 

Dad^  der  folgenden  HufTtellung  nabmen  Gebrüder  Sd)i*ler 
für  verjd^iedene  Sorten  ibres  feinen  Zubers  in  Berlin,  mit 
fünf  procent  Rabatt,  pro  pfund  in  6roJd)en 

(Sorten)  öe  ein  Stiditag  der  ^fabre) 

1792  1793  1795  1796  1798  1799  1800  1801 

fein  Canarp  .  .  13  13  J3V6  14^/3  17  17  ^5'/*  H*/« 
feine  Raffinade  .  12  12  n'U  13 'A  15 V^  15'/*  i^'U  isVe 
fein  kl.  fißelis  .  .  11 '4  u'U  u'U  12%  14 Vs  H's  14  n'U 
fein  weif}  Candis  i6Va  i6Vj  17V3  i8'/ä  zt'U  2\'U  2JV4  2o'/4 
weif?  farin      .     .     8''3    8V3    9'/«    9^/4   12       12      loV^  10 

Die  Preiskurve  läfjt  in  ibrcm  regelmäfjigen  "Verlaufe,  defTen 
Culminationspunht  im  September  1799  liegt,  irgend  eine 
ölillkür  nidit  vermuten;  dagegen  gebt  aus  dem  Verglcidi 
bervor,  daf?  die  Berliner  Siedereien  des  I^aufes  um  ein  Hd)tcl 
teurer  arbeiteten  als  die  Hamburger  Betriebe,  teurer  aud)  als 
die  meiften  Hnlagen  in  den  provinjen. 
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Von  den  Scbichler|dicn  Comptoircn  aufjcrbalb  Berlins 
ilt  bis  )8o6  bin  nur  ?u  crwäbnen,  da[?  Tie  julammcn  75  per- 
fonen  bcfcbäftigtcn,  gegenüber  98  in  den  Berliner  Betrieben, 
und  gleid^falLs  1801  02  für  317700  Cbaler  Cüaren  fertigten, 
gegenüber  498690  Cbalcrn  in  Berlin;  die  Hrbeiter?abl  betrug 
in  den  provinjen     in  Berlin  überhaupt 

1804/05  113  109  222 

1805/06  102  JJ2  214 

Die  Hbldiluf??ablen  der  Zu*erraffinericn  des  I)au|es  find 
in  diejem  Zeiträume: 

Bilanj 

(Cbaler) 
1225600 
929  800 
935100 
915600 
1271600 
1026000 
1090700 
1290100 
1580500 
1575600 
1707400 


aabr) 
1796 

'797 
'798 

'799 

1800 

1801 
1802 
1803 
1804 
1805 
1806 


Omfat? 

(Cbaltr) 

1162000 

971  000 

1358000 
1052000 
1196000 
860000 
932000 
1156000 

1213  000 
927000 
1221000 


Grtrag 

Gutgcldiriebcn  für 
David  S*i*ler    Job.  ernit  SdiiAUr 


27264 
63649 
47210 
39692 

Gewinn 


14059 

4955 
649000 
Kapitalanteil 
42132 

"545 
150000 
68124 

57496 
84100 

ttlir  finden  bei  gleidiblcibendem  Onifatj  wedi[elnde,  aber 
kaum  je  uncrheblidic  Gewinne,  weldie  neben  den  geringeren 
ertragen  der  6ewebrfabrik  den  I)auptIto*  dis  allgemeinen 
6ewinn-Contos  des  F)aufcs  ausmadien;  der  eirfluf?  wirt- 
fdiaftlidier  Konjunkturen  fdicint  durdi  das  gc|d)ilderte  ein- 
greifen des  Staates  paral>i[iert  ju  [ein. 

Hn  der  unter  der  f  irma  Sdiidiler  &  SpUtgcrbcr  ju  Deu- 
Ttadt  an  der  DoTTe  geführten  Spiegelmanufactur  haben  die 


aai 


erben  des  1801  verTtorbenen  Bankiers  Jobann  ernTt  Sd^ld^ler 
unterm  18.  QQär?  1805  ibrcn  Hntcil  für  62 141  Cbaler  David 
Sd^ichlcr  häufUd)  übertragen. 


Der  ümfat?  auf  dem  allgemeinen  Klaren -Conto  blieb 
fortdauernd  gering;  von  22000  Cbalern  J796  Jank  er  auf 
15000  Cbaler  1802  und  mad)te  1806  wieder  29800  'Cbaler 
aus.  Genannt  werden  wie  früber  Glefantenjäbne,  einmal 
23  Stüd^  für  2285  Cbaler,  Qlein  in  Oxböften  von  etwa 
124  "Cbalern,  ffiaraTd>ino,  Sardellen  in  größeren  polten, 
etwa  700  Stüd^  für  27  Cbaler,  Cbocolade,  1  Kübel  $d)weijcr 
Käfe,  Eau  de  Cologne,  Von  einzelnen  Qlarengattungen  be- 
gegnen uns  wieder  Steinkoblen,  die  von  DewCaTtlenad^  Stettin 
fürdiefabrikcnjumVerfand  kommen;  dcnHnkauf  derKoblen 
wie  au&i  von  Sd)leifTteinen  beforgen  Splitgerber  &  Co.  in 
Condon.  Sdowcdifd^es  Gifen  für  die  6ewebrmanufactur 
ward  wiederum  in  StoAbolm  gehäuft  und  gleid^falls  über 
Stettin  belogen,  wo  die  neue  Sdiid^lerfd^e  f  iliale  1803  mit 
3f.  6.  Qlalter  11050  Cbaler  in  6etreide  umfetjte.  Das  Ceine- 
wandlager  ju  Cadii  ward  ultimo  1804  mit  1713  Cbalern 
Vorteil  ausgcgUd)cn;  von  dem  Cager  in  I^irfd^berg  wurden 
1796  658  Weben  für  5335  Rtblr.  und  1797  desglcid)en  450 
für  5171  Rtblr.  verkauft,  1802  ferner  700  Sd>odt  Ccincwand 
in  vier  Partien  nad)  Cadix  gefandt. 

Oßit  dem  Qbcrgange  der  firma  an  6ebrüder  Sd^id^ler 
fetjte  eine  Huswcitung  des  Gefd^äftes  ein,  weldie  juvörderlt 
dem  Berliner  platje  fclbft  ?u  6ute  kam.  Jm  October  1796 
beginnt  der  Vcrkebr  mit  Jordan  &  Co.,  der  fogleid^  üm- 
jätje  von  rund  100000  Cbalern  jäbrliA  erreidit  und  neben 
dem  1800  ein  Conto  für  Gebrüder  Jordan  erfd^eint;  den  6e- 
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brüdcrn  QQichclct  wird  im  glcidien  Jabrc,  für  Cudwig  Cdilbclm 
und  David  fl}id)clct  ?wei  Jahre  darauf  je  ein  Conto  eröffnet. 
VerluTtbringcnd  erwies  Vx&)  der  Ttarke  ümfat?  mit  QQ.  f.  6. 
plümi*e,  auf  den  bereits  1801  nach  Übereinhunft  mit  dltUm 
i8572  Cbaler  abgcfcbricbcn  wurden;  die  ausTtebenden  Forde- 
rungen betrugen  bei  einem  ümfat?  von  4833oot:balern  in  1805, 
volle  343  000  Cbaler  ultimo  1806.  Hndere  Berliner  6e[d)äfts- 
freunde  waren  Devrient  &  Söhne,  Blanc  &  pascal,  Barej 
&  Söhne,  fodann  Johann  HuguTt  Cöffler,  Jultus  Gifenhard, 
ClauTius  &  SaTTe  und  Girard;  meift  wurden  Hamburger  und 
audi  hoUändifd)e  RimeTTen  gegen  Barzahlung  gegeben  oder 
genommen.  Jn  Potsdam  traten  ju  Beginn  des  neuen  Jahr- 
hunderts Köhler  &  Knocbenhauer  wegen  der  Zud^er-  und 
6ewehrfabriken  mit  dem  I^aufe  in  Verbindung,  ihre  feit  1803 
getrennten  Umfätje  erreiditen  365000  Rthlr.  in  1806;  unter  den 
[onTtigen  I^andlungen  der  I)avelreTiden?  [cicn  HuguTt  ttlilhelm 
Crudelius  mit  387000  Rthlrn.  ümfat?  in  1806  jowic  J.  I^. 
nicolaj)  hier  genannt.  Hus  f ranhfurt  an  der  Oder  begegnen 
uns  mit  gröfjeren  Qacd)felgeldiäften,  audi  wegen  der  Brom- 
berger  nicderlalTung,  Krüger  &  Roth  und  J.  6.  Sdirccr  Ulvoe. 
&  Co.,  in  Candsbcrg  an  der  öQarthe  J.  6.  Brunhow,  kleinere 
firmen  in  KüTtrin  und  Driejen;  mit  I^arlan  &  Co.  in  Sdiwedt 
fand  1806  ein  ümfat?  in  I^öhe  von  199000  Chalern  Ttatt. 
erheblid^  dehnten  Yidh  die  Stettiner  6c|*äfte  des  I^aufes 
dank  feiner  dortigen  nicderlalTung  aus;  nidit  weniger  als 
vierunddreifjig  firmen  Ttandcn  Gnde  1805  mit  dem  Berliner 
I^aule  in  Beziehung.  Von  ihnen  Tind  neben  Bujtrette  fei.  f  rau 
Qlitwe  und  Daniel  Ciborius,  deren  Contcn  mit  geringen  Be- 
tragen 1798  und  )8oo  ausgeglidien  werden,  ju  erwähnen  Qlaltcr 
&Co.  mit  190000  Chalcrn  Omfat?  im  öaedifelgefdiäft  1803  04, 
Samuel  6ottlicbQ3aed)ter  wegen  derBreslauer  f  iliale.öQäditer 
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&  Kjjburg  1803/04  mit  200000  Cbakrn  in  Cdedifcln  und 
wegen  der  Gewebrfabrih,  desglcid)en  J.  C.  Brcde  mit  189000 
Cbalern  1801/02  und240oooCbalern  1803/04;  endlld)  3[oad)lm 
GuTtav  flßaanf?  mit  dem  erbeblld^cn  Betrage  von  1339000 
Cbalcrn  1803,  229200  Cblrn.  1804,  258000  Cblrn,  1806. 
Hud)  In  Demmln  cntnabmcn  ?wel  Kauflcute  Gelder  auf  die 
Berliner  I)andlung.  Der  Huffd^wung  des  prcufjlfd^en  CQlrt- 
[d^aftslebens  bis  ?ur  KataTtropbe  gelangt  In  allen  dlc|en 
Ziffern  jum  Husdrud^. 

ödenlger  bedeutfam  geftaltete  fld)  der  Vcrkebr  mit  den 
anderen  preufjljdien  provlnjen,  Jn  Königsberg  wurden  mit 
CouTfalnt  &  Co.  auf  Conto  loro  und  Conto  nostro  OKed^Jel 
und  RlmeTTcn  auf  Ollen,  Stettin,  I^amburg  und  I)olland  um« 
gejetjt  für  ?u|ammen  260000  Cbaler  1805  und  189000  Cbaler 
1806;  die  Verbindungen  mit  anderen  Königsberger  firmen 
wie  X  C.  Jacobl  oder  Courtan  &  I^undertmarh  blieben  un- 
erbeblld).  Hus  Danjlg  Und  J.  f.  Rodln  mit  39000  Cbalem 
Condoner  RlmcTTen  1800,  dcsgleld^cn  Sonntag  &  ^ardl,  und 
mit  jwel  QIcd)|clconten  1805  Hennings  &  Sd)lumbergcr  ju 
nennen ;  Slmpjon  Gebrüder  verkauften  wie  blsber  den  Zud^er 
des  BrombergerComptolrs.  Deben  dem  preufjlfd)  gewordenen 
Danjlg  treten  jwel  Glblngcr  firmen,  die  ölcd^jel  undRlmcffen 
fenden,  gan?  jurüd^.  Jm  flßärj  1802  beginnt  ein  Umjatj  In 
ÖJedifcUncaTTo  und  Sd)ld^lcrfd)en  RlmeTTen  auf  Q3arfd)au  mit 
der  flrma  G.  Y).  Ceppcr  &  Co.  In  fllebne,  die  mit  dem 
1793  fallierten  grofjen  Qlarfd^aucr  I)aufe  wobl  nur  den  Hamen 
gemclnjam  battc.  flßlt  den  QIarJd)auer  firmen  KüfcU  und 
ßofak  beftand  ein  nennenswerter  Vcrkebr  bis  1806,  mit 
der  letzteren  Jelt  1803  auf  jwel  Conten;  mit  6id)born  &  Co. 
In  Breslau  wurden  gleld)faUs  kleinere  dmfätje  getbätlgt.  Jm 
ÖKeften  der  QQonard^lc  blieben  Rupe  und  Sdirlmpff  in  Jfer- 
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lohn  die  einzigen  Verbindungen  für  die  HeuTtädtcr  und  Span- 
dauer Betriebe,  daju  harnen  je  eine  f  irma  in  Qlefel  und  dem 
1806  jum  Staate  gehörigen  fDünIter;  die  geringe  wirtfdiaftUd^e 
Bedeutung  des  damaligen  Q3eftdeut(d)lands  Ipiegelt  Tidi  in 
die[en  Daten  wieder. 

Von  erTter  und  Stettin  überragender  Bedeutung  war  nad^ 
wie  vor  in  Deutjd^land  der  I)amburger  plat?,  auf  dem  ein 
lebhaftes  Gefchäft  in  Cratten  und  RimeTTen  den  ausfdjlag- 
gebenden  Zu Aerhandel  ergänzte;  wir  notieren  cingelöTteBanco- 
Obligationen  fowie  Beziehungen  ?u  plümiAe  und  6ebrüder 
Sd)id^ler  in  Stettin.  Von  bereits  genannten  I^amburger 
firmen  begegnen  uns  in  die[cr  Zeit  Johann  Julius  JanTTen  & 
Sohn  bis  1799,  Carl  Daniel  Ciborius,  Johann  6reve, 
poppe  &  Co.,  Rü*er  &  öQeTtphalen,  I^afdic  &  Baud^s;  neu 
hin?u  traten  fünf  kleinere  firmen  fowie  feit  j8oo  R.  C.  JanTTcn 
und  1806  wieder  mit  234  000  Chalern  dmfat?  QQatthiefjen  und 
Sillem.  Der  nadiweisbare  6efamtumfatj  der  Hamburger 
firmen  mit  der  I^andlung  betrug 

1796  1027000  Chaler  1801     835000  Chaler 

1797  1106000       „  1802     565000       „ 

1798  1305000       „  1803    737000       „ 

1799  606000       „  1804    697000       „ 

1800  891000       „  1805     715000       „ 

1806  1991000  Chaler. 
Huf  den  in  den  drei  erftcn  Jahren  erreid^tcn  Stand  hat 
Tid)  der  Verkehr  feit  dem  Krifenjahr  1799  bis  ?um  Ricder- 
brud)  der  dritten  Coalition  nidit  ^u  erheben  vermodit;  im 
Jahre  des  fricdens  x>on  Hmicns  und  der  CaicdcrherUellung 
der  Hmltcrdamer  Bank  verliert  der  dnifatj  mit  P)amburg 
am  Itärkiten,  vor  dem  Beginn  der  Kontinentalfpcrre  erlebt 
dagegen  der  Verkehr,  ungead^tet  der  jcitweifcn  Glbblod^ade 
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durch  die  6ngländcr,  einen  überraf  dien  den  Qliederauffdiwung. 
neben  I)amburg  werden  in  Bremen  und  CübeA  allein  die 
I)äufer  CaTTcl  &  Craub  und  C.  platjmann  &  Sohn  je  einmal 
genannt;  von  Sliditigheit  Und  beide  plätje  für  Gebrüder 
Sd^id^ler  nid^t  geworden. 

Dagegen  dauerte  die  alte  Verbindung  mit  Frankfurt  am 
flßain  in  abge|d)wäd)tem  flßafje  fort;  wie  mit  Jobann  f  riedrid) 
6ontard&  Söhnen  und  Johann  6oll  &  Söhnen  war  der  Qm- 
fatj  mit  Gebrüder  Bethmann  nur  gering,  er  betrug 

J796        30  000  Chaler  j8o3        5000  Chaler 

1797  10000       „  1804        11000       „ 

1798  1 000       „  1805        11 000       „ 
1802         16000       „                   1806       36000       „ 

Gbenfo  hielten  die  traditionellen  Beziehungen  ?ufrege&Co. 
in  Ceipjig  und  ?u  ßregorj»  in  Dresden  an,  denen  Vx&i  im 
Hugult  1801  die  mit  I).  Wi.  BaTTenge  &  Co.  fowie  die  mit 
von  Sandt  in  Dresden  anfdiloTTen;  mit  Gebrüder  Bernard 
}u  Offenbad),  deren  Ded^ungen  1798  in  Condoncr  ödedijeln 
gefdiahen,  und  Gebrüder  Dod^her  in  fDünd^en  ward  die 
freundfd)aftlid)e  Verbindung  fortgefet^t,  mit  anderen  firmen 
ju  QQünd^en,  Hugsburg,  CalTel,  Braun|d)weig  und  Hlten- 
burg  neu  gefd^loTfcn.  Hus  dem  öfterreid)ifd)en  Stamm- 
lande des  ju  ende  gehenden  alten  Reidies  lind  neben  J.  OQ. 
Chum  fei.  6rbcn  in  präg  und  Corenj  &  Steiner  ju  Crieft 
bis  1805  hin  fries  &  Co.  in  Qlien  ju  nennen  mit  Omlätjcn 
bis  }u  127000  und  136000  öftr.  Gulden  1798/99  gegen  69000 
in  1800  und  wieder  94  000  in  1805;  1799  treten  die  drei  öCliener 
firmen  Gebrüder  Smitmcr,  SdiuUer  und  Stametj  fowie  ?wei 
CrieTter  I^andlungshäufer  hin?u,  1800  erfdieinen  wegen  des 
I^erjogs  von  Kurland  Ballabene  &  Co.  }u  präg,  1803  04  |wei 
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weitere  firmen  ju  CrieTt  in  den  Büchern  des  Bankbaufcs. 
Hus  dem  durd)  die  napoleoni[die  Sturmflut  über|d)wcmmtcn 
Sd)weijer  Candc  iTt  nur  QDartin  Stebelin  in  Bafel  mit  Zah- 
lungen an  Jobann  Gmlt  Sdiid^ler  nadigewiefen. 

Die  poUtifd^en  ZeitumTtände  waren  nid)t  danad)  be- 
jdiafTen,  die  Husfubr  nad)  dem  [panijdien  Hmeriha  oder 
in  die  italienifdien  KleinTtaaten  ju  fördern.  OQit  Cambredtt 
Rooje  &  Co.  in  QQalaga,  mit  Hlexander  6rex>e,  J.  Boutet 
und  Ruppredit  f  al*  &  Co.  in  Cadii  fdiränkte  V\&)  der  Ver- 
kehr auf  wenige  polten  ein;  bei  jenem  erftandcn  6ebrüdcr 
SdiiAler  1797  mit  1517  Cbalern  6ewinn  für  84700  Cbaler 
900  Kitten  Zud^er,  deren  DeAung  poppe  &  Co.  in  I^am- 
burg  übernahmen,  mit  diefen  thätigten  Tie  J797  und  1803 
gleidiartige  6e|d)äfte  von  ganj  geringem  Qmfange.  Jn  Jtalien 
werden  bis  1798  Philipp  P)a*ert  ju  Heapel,  1803  ][ohann 
I)einjelmann  und  Gebrüder  Cüagner  in  Venedig  erwähnt;  dod) 
ohne  dafj  für  Jtalien  oder  Spanien  die  kurzen  friedens- 
pau[en  nad)  Campo  f  ormio  und  Hmicns  Dauerndes  gewirkt 
hätten.  Hus  den  Jahren  1796  bis  1798  feien  nod»  die 
firmen  Hcquaroni  in  Rom  und  Cutler  81  F)cigelin  }u  Heapel 
erwähnt,  weldie  für  Zahlungen  an  die  Gräfin  von  Ciditenau 
alias  frau  Geh.  Camm:  Rit|  etwa  20  bis  30000  Chalcr 
auf  fries  &  Co.  in  öQien  entnahmen. 

Bei  Johann  Georg  Strcd^eifen  in  Bordeaux  begegnet 
nur  nod)  eine  Budtung  1799  wegen  Stehelin-Bafel;  damit 
ift  dicfcs  bis  jur  Revolution  |o  bedeutende  und  familien- 
gefd)id)tUdi  widitigc  Conto  erlofd^en.  Hb  neue  Verbindung 
erfdieinen  dort  im  Hpril  1800  (Dantj  &  Stebelin,  die  ÖQein 
und  CacineTTig  an  plümiAc-Stcttin  fenden  und  in  Sadten 
der  Zud^erraffinerie  wie  der  Grben  des  dort  verltorbenen 
Johann  ernit  Sd^id^lcr  Omfätjc  thätigen  von 
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i8o3     128700  Cbalern       1805     119900  Cbalcrn 
1804    224000        „  1806    291900        „ 

3n  Paris  hnöpften  Gebrüder  Scbicklcr  1797  die  durdi  die 
$d)red^ens?eit  jerriTTencn  fäden  wieder  an,  indem  fie  in  das 
groß«  Bud>  }U  Paris  1150  Civres  Rente  eintragen  Uefjen, 
wcld^c  4400  Civres  =  1111  Rtblr.  Kapital  ergaben;  es  ge- 
fd^ab  durd^  perregaux  &  Co.,  mit  denen  Tie  von  1796  ab 
für  mebrere  bunderttaufend,  1806  [ogar  für  1686700 
francs  umfetjten.  Der  I^andel  in  franpTifd)er  Rente,  für 
den  David  Sd^id^ler  1806  ein  Conto  aparte  der  In- 
scriptions  in  Paris  bei  perregaux  bejafj,  brad^te  1804 
und  1805  an  13  000  Cbaler  Vorteil.  Hndcre  pariser  firmen, 
die  feit  1797  und  HuguTt  1802  an  die  Stelle  der  in  der 
Revolutionszeit  fallierten  Bankbäufer  traten,  waren  Jfaac 
CemaiTtre  &  Co.,  6e3?ler  Jordan  &  Co.,  ^facqucs  &  Recamier, 
X  C.  Bourcard;  mit  letzterem  fand  1806  ein  dmfatj  von 
449000  frcs.  Ttatt. 

Die  Belebung  des  fran?öTi|d)en  6e|d)äfts  übertrug  Ud)  audi 
auf  die  Batavijd)e  Republik;  beim  Husgange  des  Jabrbunderts 
finden  wir  wieder  die  alten  Hamen  Braunsberg  Klüppel 
f  aejdi  &  Co.,  Zh.  6üld)er  &  QQülder,  R.  &  Cb.  de  Smetb, 
Ol.  Hmcrsfoordt.  Hud)  bier  bat  das  früber  alles  beberr- 
|d)ende  Zud^ergefd)äft  ein  Gndc  gefunden;  in  RimeTTen, 
Zablungcn  und  bolländi|d)en  Obligationen  erreid^en  einzelne 
diefer  HmTterdamer  firmen  einen  Jabrcsumfatj  von  150000 
und  mebr  Cbalern.  flßit  Gngland,  dcTTen  wirt|d)aftUd)e 
expanlion  lid)  gegen  frankreid)  und  dcTTen  ValallenTtaatcn 
den  Qleg  ?um  Kontinent  ?u  erbalten  Ttrebte,  unterhielten 
Gebrüder  Sd^id^ler  von  1795  bis  1806  einen  gcwilTen  Vcrkebr. 
Der  6clamtumfat|  mit  neun  Condoner  firmen,  von  denen 
Jobann  Cbriltian  SpUtgerber  &  Co.,  Jobann  Jacob  fßaue, 
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I^oarc  und  P)crncs  uns  bereits  bekannt  Tind,  betrug  in  Zucker, 
Condoncr  ödedifeln  und  anderem 

1796  311  CTtl.  1802    483  Dtl. 

1797  332     „  1803    989     „ 

1798  35     „  1804  1048     „ 

1799  258     „  1805    785     „ 

1800  257    „  1806    429    „ 

1801  240     „ 

Die  geringe  ab|olute  I)öbe  der  Conten  erlaubt  für  1798, 
das  Jahr  x»on  Hbukir,  keinen  Rüd^fdilufj;  ein  Steigen  des 
Verkehrs  ilt  crtt  mit  und  nadi  dem  frieden  von  Hmiens 
wabrjunebmen.  Heben  Condon  tritt  }u  Beginn  des  neuen 
Jahrhunderts  Civerpool  für  Kaffee  und  Glcfantenjähne,  für 
Steinkohlen  wie  bisher  Hew  CaTtle  hervor. 

Jn  Dänemark  Tind  wieder  de  Coningk,  Cutein  und  Cütken 
für  Copcnhagen  }u  nennen,  während  der  Qmfatj  mit  Hrend 
van  DeursQIwe.  }u  I)elTingör  wegen  der  Sundfdiiffahrt  Tid)  auf 
rundioooChalcri796  98  und  wieder  rund  10  000 Chaler  1803  05 
jährlidi  verringerte.  Statt  der  boUändi|d)-fran}ö|ifd^cn  plätje 
ilt  neben  I^amburg  und  Condon  jetjt  ju  Copenhagcn  der 
fflarkt  für  Zud^crankäufe,  die  1796  98  hier  für  145000,  47000 
und  332  000  Rthlr.,  180506  für  knapp  115500  und  67000 
Chaler  abgc|dilo|fen  werden.  Jn  Sdiwcdcn  bleiben  Grill, 
Sdiön  und  Cottie  die  Ciefcranten  jdiwedifdicn  Gijcns,  weldics 
von  Sdiön  &  Co.  auf  Conto  nostro  bcjogcn  wurde.  Zu  St. 
Petersburg  werden  fünf,  ju  Cßoskau  jwei,  in  Riga  fünf  und  in 
fnitau  cine^^irma  namhaft  gemadit;  mitRall.  Gebrüder  Civio, 
Bergien  &  Co  und  ViajjoU  &  Co.  }u  St.  Petersburg  wurden 
Cratten  und  RimcTTen  gehandelt,  ebcnfo  mit  Hicyer  &  f  ucs 
und  John  Camesj  }u  ODoskau,  mit  pierjon,  Zud^crbcd^cr 


und  Kraufc  in  Riga,  mit  Jobann  friedrid^  Bemer  in  ffiitau; 
die  mciTten  Cded^fel  lauten  auf  I)amburger  firmen. 

ttlir  haben  das  kombinierte  Qlaren-  und  Sled^felgefd^äft 
in  diefer Periode  ausfübrlidier bebandelt,  da  feine  Gntwid^lung 
vielfad)  den  6ang  der  allgemeinen  6eld)id)te  wiederfpiegelt; 
?ur  ergänjung  geben  wir  wiederum  die  Zahlen  für  den  6e|amt- 
umfat?  in  Briefen  auf  I)amburg,  I)olland  und  die  aud)  jet?t 
nodi  in  einer  Gruppe  jufammengefafjten  plätje  Condon,  ölien, 
$t.  Petersburg,  Hugsburg,  franhfurt  am  QQain  und  andere 
deut|d)e  Städte.  Der  Qmfat?  bei  diefen  drei  ©ruppen  betrug: 


I)oUändiIcbe 

I)amburger 

CQcchlel 

dechlel 

Diverlc  Hlecblcl 

(labr) 

(bell.  0uld«n) 

(Cbaltr) 

(Cbaltr) 

1796 

212  000 

849  000 

253  000 

1797 

156  000 

1  670  000 

227  000 

1798 

134  000 

1  721  000 

372  000 

1799 

523  000 

1  339  000 

385  000 

1800 

245  000 

1 478  000 

509  000 

1801 

537000 

1  958  000 

771  000 

1802 

932000 

1 547  000 

1 029  000 

1803 

788000 

1 509  000 

1  274  000 

1804 

425000 

1 496  000 

1 146  000 

1805 

533  000 

1 876  000 

1 329  000 

j8o6 

317000 

2171000 

1  061  000 

Qlir  finden  von  1796  auf  1797  den  I^amburgcr  Verkehr 
verdoppelt,  den  hoUändifd^en  bis  1798  auf  ein  Zehntel  des 
Standes  von  1750,  auf  ein  ZwanjigTtel  des  von  1760  herab- 
gedrüAt;  1799  aber  vcrvierfad^t  Tid),  der  allgemeinen  Kon- 
junktur folgend,  der  holländi|d)e  QIed)|elumfatj,  während 
I)amburg  die  Spuren  der  im  Octobcr  eingetretenen  Krilis 
jeigt.     CQit  dem  frieden  von  Cuneville  1801  wäd)ft  jogleid) 
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wieder  die  wirtfdiaftUdie  Cbätigheit  der  Hiederlande,  erreidit 
im  Jahre  des  f  riedens  von  Hmiens  ihren  Höhepunkt  und 
finkt  mit  dem  erneuten  Husbrudi  des  englifd^-franjöTifd^en 
Kampfes  fofort  ins  dnbcdeutende  jurüd^.  I^amburg  hält  lid) 
während  der  Kriegsjahre  auf  der  1797  erreiditen  führenden 
Stelle  bis  1805  und  übcrfdircitet  1806  die  jweite  QQillion 
Chaler;  das  Conto  der  diverfen  Qledifcl  t>er|edisfadit  feine 
I^öhe  von  1797  bis  1805  und  bekundet  fo  den  Huffd^wung 
des  binncnländifdicn  ödirtTd^aftslebens.  Der  Qledifelbeftand 
jeigt  6nde  1802  für  I^oUand  jwanjig  Stüd^  von  2408  Gulden 
durdifdinittlidi,  für  I^amburg  87  StüA  ju  je  1502  Chalern, 
während  im  gleid^en  Zeitpunkt  auf  Condon  für  85  CTtL, 
auf  Qlien  für  30  968  6ulden,  auf  paris  für  3987  frcs.,  auf 
andere  plätje  für  11489  Chalcr  Briefe  lauten;  der  Gewinn 
des  I^aujes  betrug  1805  auf  die  hoUändijd^en  QIed)|el  0,43  v.  I). 
des  amfatjes,  auf  die  I)amburger  0,66  und  auf  die  übrigen 
0,67  vom  I)undert 

Die  Gefdiäfte  in  ausländifdien  6ffecten  gewinnen  während 
diefer  Periode  an  Bedeutung;  jum  erften  QQalc  übernehmen 
Gebrüder  SdiiAler  jelbftändig  eine  Staatsanleihe,  erfahren 
freilidi  audi  in  diefem  falle  die  Qnbcftändigkcit  der  poli- 
tifdien  ZeitumTtände.  Wilhelm  frudrich  erbprin|  von 
Oranien  naTfau,  f ürTt  ?u  fulda  und  ?u  Corvey,  nahm 
am  20.  October  1803  hunderttaufend  Chalcr  preufjifdi  Cou- 
rant  in  vier  Cerminen  gegen  fünf  procent  Zinfcn  ju  anferem 
und  Unferes  Cameral  Aerariums  wahren  nutzen  und 
Betten  auf,  vcrfprad^  dicfc  Summe  nad^  drei  Jahren  auf 
halbjährlidie  Kündigung  in  weiteren  lieben  Jahren  abzutragen 
und  fetjte  |ur  völUden  VerUcherung  Unterer  I)err«n 
Gläubiger  die  fämtUdicn  Cameral  Intraden  des  f  ürtten- 


2)1 


tbums  fulda  dem  jum  pfände.     Jtdo&i  durfte  der  aus 
I)oUand  vertriebene  f  ürft  V\&>  tiid^t  lange  feines  durd^  den 
Reld)sdeputatlons-I)aupt|d7lufj    errungenen    und   nunmehr 
flnanclell  konfolldlerten  Befltjes  erfreuen;  als  er  1806  für  das 
verwandte  I)obenjoUernbaus  die  Qlaffen  wider  frankreld) 
ergriffen,    ward    [ein    Cand    den    napoleonl|d)en    Staaten- 
blldungen  red)ts  des  Rbelnes  jugetellt  und  fiel  Im  ödlener 
frieden  jd^UcIjUdi  den  benad)barten  Staaten  anbelm.    $0 
ham  es,  dafj  ertt  1825  5«^«n-Darmftadt  2900,  1826  $ad)|cn- 
Qlelmar  47000  und  1832  I)efTen-CaTfel  23400  6ulden  dem 
I)aule  Sd^l^ler  auf  das  entlehnte  Kapital  ?urü*vergüteten. 
Qlcltere  Cransactlonen  In  ausländlfdien  Staatspaplercn 
nahm  die  I^andlung  mit  I)ülfc  befreundeter  firmen  vor.   $0 
erwarb  Tle  1796  durdi  Braunsberg  f  aejd)  &  Co.  einen  Drittel- 
part In  Polnitchen  ObUgations  mit  50000  holl.  6ulden 
=  23460  Rthlrn.  und  kreditierte  1799  dem  Conto  32800 
Chaler  für  dlc|c  f  orderung  an  die  ehemalige  Republik  polen, 
bei  weld)er  Kapital  und  Zlnfen  von  der  In  Slarfdiau  nleder- 
gelet?ten  KommlTflon  mit  s'/j  6uldcn  pro  3  €haler  reguliert 
worden  waren;  der  Gewinn  bei  dlcfem  Unternehmen  betrug 
nldit  weniger  als  9005  Chaler.  Jn  preu|?lfd)en  Obligationen, 
die  aus  jenen  polnlfd^en  entftanden  waren  und  ultimo  j8oo 
mit  32700  Chalem  ?u  Budie  ftanden,  fand  dann  bis  1806  ein 
jeltwelje  lebhafter  Clmfat?  ftatt,  bei  dem  1804  auf  10833  Chaler 
Clmlatj  volle  72  Rthlr.  verdient  wurden;  für  das  preu- 
ßitcbc  ReverTen-Conto  wurden  1801  von  CouTTalnt-Könlgs- 
berg  55406  6ldcn.  =  18468  Rthlr.  der  auf  drei  Oßonate  lau- 
fenden  paplere  remittiert,  wovon  9833  Chalcr  Gnde  1802 
ju  6unTtcn    der  flrma   in    die  Bllan?   elngeltellt   und   am 
9.  Hprll  1804  faldlcrt  wurden.    Von   I)oUändlId)en   Obli- 
gationen   kauften   6ebrüdcr  Sdild^lcr  1801    durdi   6üld)cr- 
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Hmftcrdam  jwanjig  Obligationen  und  jcbn  RcnverTaU  in 
V.  Co[cn  der  dreijjig  flQiUioncn-Hnleibc  und  der  mit  ihr 
verbundenen  £otterie  für  10150  6ulden;  fpäter  nodi  für 
20  520  6ulden  -=  ju|ammen  17420  Cbaler,  weldier  Beltand 
aber  bei  den  über  F)oUand  neu  bcrcingcbrodicncn  Kriegs- 
wirren ende  December  1804  mit  2965  Rtblrn.  "VerluTt  fal- 
diert  werden  mujjte.  Dänifd^e  Obligationen  begegnen  ultimo 
1805  für  25410  Cbalcr  bei  über  50000  Cbalern  Qmfatj, 
ultimo  1806  für  23364  Cbaler;  1804  finden  wir  mit  162 
Cbalern  eine  f riedr.  v.  Korff'fch«  Obligation  verjcid^net. 

Die  QnkoTtcn  der  I^andlung  Tticgen  von  1796  ab  wieder 
langjam,  von  17000  auf  knapp  24000  Cbaler;  der  auf  David 
SdiiAler  und  feine  Kinder  be|d)ränktc  Berliner  I^ausbalt 
koltete  nur  etwa  ?weitaufendCbaler  jäbrlid).  fürprovifionen, 
Courtage  und  Briefporto  wurden  von  4620  Cbalern  1799  bis 
ju  über  25000  Cbalcm  1805  eingenommen,  auf  Spcditions- 
Conto  fortdauernd  etwa  taufend  Cbalcr  im  3fabre  umgcfetjt. 
Bedeutfam,  wcnngleidi  wir  die  einzelnen  Quellen  nidit  er- 
kennen können,  ilt  der  aus  den  überaus  bcftigen  Valuta- 
fdiwankungen  um  die  Jahrhundertwende  erjielte  überfdiufj 
des  Hgio-Contos,  der  in  die  Bilanjen  als  paTTivum  cingcTtellt 
wird  und  demnadi  als  Refcrvcfonds  dient;  er  betrug 

J799     88989  Cbaler  1804    20464  Cbaler 

1800     83366        „  1805    30014        „ 

1801     21276       „ 

ZumSdilufTediefesHbfdmitts  feien  die  Summen  genannt, 
in  weldien  fidi  die  Cbätigkeit  desF)aufes  vom  Bafeler  frieden 
bis  jum  Hiederbrudi  Dorddeutfdilands  vor  Hapoleon  }u- 
fammenfaTTend  vcranfdiauUd^t;  wir  erhalten  danad)  die  nad^- 
Itehcndc  HufftcUung: 


SM 


Bilanj 

Grtrag 

Kapital-Conto 

Oabr) 

(CbaUr) 

(CbaUr) 

(Cbaler) 

1796 

1590251 

6ew. 

8694 

600000 

1797 

1527172 

VcrU 

4896 

600000 

1798 

1533216 

6cw. 

32826 

600000 

1799 

1604300 

23275 

600000 

1800 

2242410 

» 

70641 

1318000 

1801 

2306099 

t> 

90930 

1  426  000 

1802 

2510659 

>» 

34320 

1  740  000 

1803 

3015022 

>» 

159400 

1  947  000 

1804 

3701875 

I» 

77020 

2  026  000 

1805 

4  004  772 

n 

86860 

2123  000 

1806 

4252113 

M 

41838 

2189000 

Jm  3^abrc  1800  wurde  der  bis  dabin  angejammeltc  Gewinn 
auf  die  Conten  der  beiden  Jnbaber  verteilt;  das  6leid)e  fand 
in  derfolgejeit  Ttattnad)  dem  teTtamentari[d)en  Slillen  Jobann 
6rnTt  ScbiAlers,  in  deTTen  Kapitalanteil  1802  feine  6rben 
eintraten.  "Von  1799  bis  1806  Tteigt  der  Gejamtumjatj  des 
J^aujes  ununterbrod^en,  jwifdien  1803  und  1805  allein  von 
drei  auf  vier  OQillionen  Cbaler;  von  1805  auf  1806  mufjte  der 
1803  faTt  ?ebn  vom  I)undert  des  Kapital-Contos  ausmadiende 
Reingewinn  um  die  I)älfte  gckürjt  werden,  da  der  poUtifd^e 
QletterTtur?  auf  zweifelhafte  $d)uldner  70000  Cbaler  ab- 
ju|d)reiben  biejj. 

ödir  febcn  Gebrüder  Sdiid^ler  in  diefem  Zeiträume  cr- 
folgrcid)  den  Kampf  durd)f obren  mitder  Qngunttder  politiId)en 
Gefamtlage  wie  gegen  die  veränderten  Q3irt|d)aftsmaximen  der 
beimijdien  Verwaltung.  Dad)  auf?en  galt  es,  für  die  verlorenen 
franjöUfdi-bolländifd^en  Zufubr-Gebiete  6rfat?  ?u  finden  im 
Verkebr  mit  6ngland  und  den  Staaten  der  nordifdien  Deu- 
tralitäts-Convention:  Dänemark,  SAweden  undRuf^land,  wie 
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aud)  in  der  eigenen  ^eimat  CcU  ?u  nehmen  an  dem  all- 
gemeinen wirtJdiaftUdicn  Huffdiwung,  der  im  HugenbU*e  des 
Zu|ammenbrudies  culminicrtc;  im  Jnncrn  madite  die  conje- 
quente  fcind|d)aft  des  ODiniTtcrs  Struenfee  gegen  Itaatlidie 
Jnduftricförderung,  dem  bierin  der  I)errfdier  und  das  General- 
Directorium  folgten,  Sd^ritt  für  Sdiritt  die  unter  den  früheren 
Königen  errungenen  Stellungen  dem  I)aule  Ttrcitig,  das  mit 
der  f ridericianifdien  Cradition  aud)  den  perfönlidien  Rüd^halt 
am  Könige  verloren  hatte,  dm  |o  mehr  haben  wir  die  pflid)t, 
feTtjuTtellen,  dajj  Gebrüder  Sdiid^ler  den  6efd)äftsumfang 
ihres  I^aufes  ju  vervielfad)en  und  neue  Qlege  der  neuen  f  irma 
ju  weifen  wußten. 


Dir  Juliusturm  in  Spandau. 


"5 


Die  BrüderltraBe. 

Gebrüder  Sd^icklcr  foUtcn  von  neuem  Gelegenheit  finden, 
ihre  durd)  alle  Zeiten  dem  I)err|d7erbau|c  und  dem  Staate 
unerfdiütterlid)  bewahrte  "Creue  an  den  Cag  ?u  legen;  in  den 
fdiweren  Jahren  der  fran?ofenjeit  jehcn  wir  die  I^andlung 
in  der  uorderTten  Reihe  ihrer  flßitbürger  Ttehen,  wo  es  galt, 
unvermcidlid^e  CaTtcn  auf  Tid)  ju  nehmen  oder  Cinderung  den 
Opfern  des  Kampfes  ?u  verjd)affen.  So  blieben  denn  aud) 
Königlid^er  Dank  und  öffcntlid^e  Hnerkennung  nidit  aus. 

öQie  gleid^  im  crTten  HnTturm  das  I^aus  ein  Beifpiel 
opferwilligen  Gemeinlinns  gegeben  hat,  dafür  ift  der  ncben- 
ftehende  Hufruf  Zeuge,  den  die  vom  feinde  beftellte  ftädtifdie 
VerwaltungskommiTTion  an  die  Ginwohner  Berlins  erliefe 
präfidcnt,  Bürgermeiftcr  und  Rat  hatten  gleidi  am  19.  October 
1806,  als  der  f  ürTt  I^atjfeld  an  die  Stelle  des  abziehenden 
Gouverneurs  getreten,  das  I)aus  erfud^t,  die  angeblich  vor- 
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\^i  roirb  ben  fammtficf)«!!  (Einmo^nerii  eröffnet;  ta§  üon  ticr  Änifer(icf)« 
^6ni9(id)'^rai'36Mi"cf;cn  ^vegicrung  fc^r  triefe  ^Sortierungen  an  cie  <2tn^t 
gemad)!  tforben  fint>,  l>\e  gar  nirf)t  Jii  6cfcf)affcn  fcp"  tper&cn,  trenn 
nict)t  eine  anfe^nlic^c  Summe  6aarcn  ©clbeö  t»on  t>cn  ßlintüo^nern  f)cv* 
gegeben  tvirb,  um  triefe  SeburfnifTe  ju  bvcFcn.  (£ö  {w\>  fdjon  tiefe  33er» 
fuche  gema(f)t  unb  fd)on  bie  ^artcften  ?D«aaßregeftt  ergriffen,  um  ton  bett 
rcid)rten  SScinouierö  Gelber  ju  err)a(ten,  allein  bie  ^iciburd;  erlaiigre 
(Summe  toar  nccl)  immer  nidjt  f)iiu'eid)enb ,  unb  bie  Ctobt  äcra't^  in 
bie  grollte  (yefaOr,   trenn  nid)t  [m(b  Jfoülfe  gzfdjafft  n?itb. 

3Bir  forbein  baf)er  aflc  (Einn.^oI)nfr  auf,  traö  fie  nur  irgendwo 
ent&f5ren  fdnncn  an  baarem  Öcfbe,  ^rcforfd)eincn,  ober  '^-Vanb^riefcii 
u.  f.  tr.  anjujeigen,  unb  ben  Setrag  ju  3iat5f)aufe  abjulieferu,  ba» 
gegen  aber  6taC)t^0d)u(bt3erfc^rei6uiigcn  ju  ^nnf  pro  denf  Sinfen  mit 
üoÜfommener  (Sid)erbeit  in  (Empfang  ju  nehmen,  unb  babcn  ju  i^rec 
patriotifd)en  ^Denfung^art  liai>  33ertrauen,  baß  ftc  fid;  nacf)  bem  Sei« 
fpid  ber  /)errn  ©ebrübcr  0d;icfler  mit  Gifer  unterjief)Crt  n>erben,  bec 
allgemeinen  ?iOt5)  abju^elfen.  ^otlte  burd)  (fn^ffnung  biefeö  ^^arlf^net, 
n?iber  33er^oifen,  fo  uujula'ngfid)  au^^faden,  bafi  ber  S^ccf  nidjt  erreicht 
trerben  f6nne,  fo  luirb  man  fid;,  tuienjof)!  ungern,  gcndt^iget  fc5cn, 
gegen  bjcjcnigcn,  bie  ihre  föelber  bei  biefcr  aflgcmeinen  9?ot5  jurürf^al» 
ten,  ebeninflö  t>U  nad)brucflid)|1en  !D?aafiregeIn    ju  ergreifen. 

S3er(in,  ben  9.  5?opember    i8o6- 

5)  i  C     C  o  111  i  t  e     a  d  171  i  n  i  s  t  r  a  t  i  f. 

bc  U  ®arDe.     ^cringuicr.    ^Ti$e.     ^ot|)o.     Q[ßibcair. 

Seltcr.     Tl(r)cv, 


ratbig  habenden  fünf^igtaufcnd  Cbalcr  in  klingender 
fl}ün?e  ?ur  Kämmerei  des  Magistrats  an  den  I^.  Kriegs 
Rath  Oeding  abzuliefern;  Magistratus  wird  3bnen  für 
diefe  Summe  gerecht  werden  und  haftet  Dahmens  der 
Stadt  für  die  aiiederbe^ahlung.  Huf  dicfc  crttc  patrioti|cbc 
I)ülfclciltung,  den  Huftakt  ?u  |o  vielen  weiteren  ^ülfsactioncn, 
bejicbt  y\&>  der  Grlafj  des  im  Dovcmbcr  von  Rapoleon  ge- 
fdiaffencn  Comite  administratif,  dem  wir  ein  jwcites 
Arrete  vom  12.  Dovembcr  1806,  fünf  Cage  na*  der  Con- 
rtituierung,  beifügen.  Von  der  im  Hovember  durdi  das  jur 
CInterrtütjung  des  Comite  administratif  gefdiaffene  Comite 
der  sSger  repartierten  erften  ?wangsweifen  Contribution  von 
400000  Cbalern  entfielen  2000  Cbaler  auf  Gebrüder  Sd^iAler, 
die  in  ?wei  Raten  ihren  Beitrag  Icifteten;  diefem  Conto  wurden 
ultimo  1807  abfdiUeljend  52000  Chaler  vom  fDagiftrat  em- 
pfangene Stadt-Obligationen  crcditiert. 

Die  vom  Sieger  der  Refiden?  auferlegte,  |diUe|jlidi  auf 
1200400  Cbalcr  crmäf^igte  Contribution  wurde  unterm 
25.  ODär?  1807  vom  Comite  administratif  mit  einer  ffiilUon 
Cbaler  auf  die  I^ausbefit^cr  und  die  (Dieter  jowie  auf  I^andel 
und  Gewerbe  umgelegt,  was  ein  Publicandum  vom  i.  Hpril 
den  einwohnern  bekannt  gab;  der  ur|prünglid)e  Hnteil  der 
Kaufmannfd)aft  von  205000  ward  [päter  auf  211000  Chaler 
erhöbt.  Die  Hlteften  der  Kaufmannfdiaft  bejdiwertcn  Tid)  ver- 
geblid»;  das  Comite  tnufjte  nod)  im  Octobcr  und  Rovember 
«807  fflabnungen  ergeben  laffen.  Cüic  viel  vom  6an?cn  auf 
Gebrüder  Sdii^ler  kam,  läfjt  fidi  ni*t  fcrtltellen. 

Da  im  Sommer  des  Jahres  nod)  700000  Cbalcr  von 
der  Contribution  ausländen  und  derJntendantDaru  Zahlung 
in  bar  oder  durdi  Qledifel  guter  Kaufmannshäujer  forderte, 
ward  jum  7.  Huguft  1807  eine  Vcrjammlung  von  Bankiers  ein- 
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berufen,  um  vom  15.  September  ab  von  QDonat  ju  QQonat  zahl- 
bare ttled^Jel  ausTtellen  und  dieHngelegenbeit  In  Heben  monat- 
lichen Terminen  erledigen  ?u  können.  BrüTtlcin  erklärte  Vx&i 
fofort  freiwillig  bereit,  für  Gebrüder  $d)id?lcr  70  000  Chaler 
in  lieben  OQonatsraten  ?u  ?eid)nen;  die  übrige  Summe  mufjte 
auf  weitere  48I)äu|er  ?um  Ceil  jwangsweife  repartiert  werden. 
Dad)  einer  Konferenj  mit  Daru  am  10.  HuguTt  forderte  das 
Comite  administatif  die  Vertreter  von  Gebrüder  Sd^id^ler, 
Gebrüder  Bene*e,  Ciepmann  fficicer  CQulff,  S.  flß.  Cevj>,  Rüben 
Samuel  Gumpertj  und  I)irfd)  Hathan  Bendix  Söhne  aufs 
Rathaus  (wo?u  die  beiden  erTten  aber  nid^t  er|d)ienen)  und 
verlangte  von  ihnen  die  Husftellung  der  öded^jelbricfc,  wo?u 
Tid^  jedod^  die  6r|d)ienenen  nur  im  Verein  mit  den  bereits  am 
7.  HuguTt  Benannten  einlaTTen  wollten.  SIeitere  Verhand- 
lungen führten  fd^UefjUd)  dahin,  daf?  Gebrüder  Sd^id^ler, 
S.  QQ  Cevy  erben,  Ciepmann  OQ.  Cdulff,  Gebrüder  Bened^e, 
I)otho  &  Qlelper,  f  iAer  &  Reinhard  die  Q3ed)|el  ausTtellten, 
wogegen  92  andere  Kaufleute  als  Sid^erheit  nadi  langen  Ver- 
handlungen Rü*wed)Iel  gaben. 

Hls  RüATid)erung  für  die  von  den  [ed)s  Banhhäufern 
ausgeTtellten  QIcd)jcl  foUte  dienen: 
1.)  eine  vom  flQagittrat  und  Comite  administratif  ausju- 

Ttellcnde  I)auptobligation,  worin  das  Gejamtvermögen 

der  Stadt  bis  ?ur  Hbtragung  der  Summe  von  700000 

Chalcrn  verpfändet  wurde; 
2.)  die  VerTid)erung,  dafj  die  von  den  Ginwohnern  nodi  ?u 

erhebenden   Kontributionsgclder   jur  Befriedigung  der 

fed^s  Bankhäuf  er  dienen  foUten; 
3.)  eine  gerid^tlid)  auszufertigende,  bei  einem  Berliner  Gerid)t 

ju  deponirende  Rü*garantie; 
4.)  Erwirkung  der  Brmäd^tigung  des  Gro|jkan?lers,  diefe 
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Cß  roirb  t)itxhnv^  '^ttxmann  6efannt  9cmad)t,  &o§  jum  empfange 
Ut  ©eiber,  n)clcf)e  jum  SSe^uf  bec  ton  ber  ^ranj6(ifcf)en  ülegicrung 
geforberten  (Eontritution  erlebt  njcrbcit  müUcn,  folgetibe  Drei  ^af« 
f«n  crojfnet  (inb: 

i)  55ei  bcn  Q3anqu(erö  Jp)crren ©e6rubec  0c&icfUr,  (n  bcr 
©ertraubtett  Strafe  9?r.  18.; 

2)  bei   bem  Öonquier  ^mn   0alomon   SJZofcö   £c\J9 
(^rbciv  in  ber  itönigcftra^e  Tu.  16.; 

3)  bei  bem  QScitiquIer  ^errn  Dluben  ©amuel  (5umpcr3, 
in  Der  Sur9|?ra§e  9?r.  2j.; 

unb  bö§  feine  3a5funö  QÜItia  iü,  tüorubcr  nidyt  eine  Ouifung  einer 
biefer  brei  ^ajjen  mit  ber  Unferjeic^nung  beö  bei  einer  ieben  bedcU» 
Un  ControncurS  probucirt  tperb^n  fann. 
53eilin,  ben  12.  SfJoübr.  1806. 

Co  mite  administratif. 

SJeringuicr.     !23lbcou. 


Rü*garantic  gegebenen   falls  wechlelmäfjig  bcitreibcn 

?u  dürfen; 
5.)  Beibringung  der  Genehmigung  der  Jmmediat-friedcns- 

VoUjiebungs-CommiTTion  ju  diefem  6efd^äft. 
HUc  f  orderungen  der  Bankbäufer  wurden  am  13.  Huguft 
vom  Comite  administratif  genehmigt. 

neue  Hnfprüdie  traten  im  P)erbrt  an  die  Stadt  heran, 
die  Tidi  wiederum  an  die  Kaufmann[Aaft  wandte.  Hm  3.  De- 
cember  1807  trugen  Gebrüder  Bene*e,  S.  OQ.  tivy>  Grben  und 
Gebrüder  Sd^iAler  der  Jmmediat-fricdens-VoUjiehungs- 
CommiTTion  vor,  daf?  es,  der  Geldverlegenheit  der  Stadt  ab- 
juhclfen,  nur  das  mittel  der  Hufnahmc  einer  Hnleihe  im 
Huslande  gebe,  ein  Vcrfudi,  den  allerdings  bisher  preuljifd)c 
Städte  vergcblid^  unternommen  hätten.  Der  Hb[diluf?  einer 
Hnleihe  fei  indes  mögli*,  wenn  fowohl  die  I^öhe  der  Summe 
befd^ränkt  fei,  als  audi  die  Ceiber  durdi  kaufmännifdie  Sidier- 
heit  ju  dem  Darlehen  veranlaf?t  werden  könnten.  Daher  [ei 
die  Summe  auf  höd)Ttens  500000  Chaler  bei  einjähriger 
Rü*jahlung  feTtjufctjen;  jur  SiAerhcitsTtellung  feien  ihre  drei 
Bankbäufer  bereit,  wenn  Ciepmann  OQeyer  öClulff  Tidi  ihnen 
anfd)löTTe;  ferner  müfjte  ihnen  Rüd^ded^ung  durd^  QnterfArift 
der  wohlhabendTtcn  Ginwohner,  befonders  dem  I^andels- 
Ttande  angehörender  Kaufleute  gewährt  werden  und  diefe 
RüAde^ung  müfete  nebft  I^interlegung  einer  vom  ffiagiTtrat 
und  Comite  administratif  ausjuftellenden  Sdiuldvcrfdirei- 
bung  dur*  Verpfändung  von  Stadtobligationen  für  den 
doppelten  Betrag  fidier  geTtcUt  werden. 

Bei  einer  Zufammcnkunft  erklärten  am  16.  December  1807 
die  vier  Bankbäufer,  ihre  I^amburgcr  freunde  feien  geneigt, 
I  million  Bco  flOk  =  ca.  600000  Chlr.  auf  ein  Jahr  herzu- 
geben.  Das  Gefdiäft  wurde  fodann  auf  Grund  der  obigen 
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Bedingungen  eingeleitet;  den  vier  Banhbäufern  wurde  eine 
proviTion  x>on  vier  pro?ent  jugeTid^ert.  I)alb  gezwungen 
Itellten  48  Kaufleute  öded^Jel  über  je  10000  Cbaler  auf  10 
CDonate  als  Rüdidcd^ung  aus;  der  RcTt  von  etwa  180000 
Cbalcr  blieb  ein  Obligo  für  die  vier  Bankbäufer,  die  Tid) 
vergeblid)  bemübten,  aud)  dafür  no6  eine  Sid^erbeit  ?u  er- 
halten. Dagegen  verfpradi  die  Stadt  in  einem  Revers,  alle 
möglid^e  (Dübe  anzuwenden,  um  die  Hnleibe,  deren  Betrag 
Tid)  übrigens  auf  1200000  Bco  ODk  erböbte,  jurüd^jujablen, 
juglei6  wurden  1200000  Cbaler  der  1807  ge|d)affenen  Stadt- 
obligationen ?ur  Ded^ung  der  Qled^fel  binterlegt.  Hnfang 
ffiär?  1808  konnten  die  vier  Banhbäujer  anzeigen,  dajj  die 
Hnleibe  ju  Stande  gekommen  fei. 

Gin  promcmoria  des  Comitc-QQitgliedes  I)otbo  vom 
io.flßärji8o8wiesindef?nad),da|?aud)diei200oooflßarkBanco 
jur  Ded^ung  der  Contribution  nid^t  binreid^ten;  am  28.  flßärj 
ward  daber  die  Hufnabme  einer  neuen  Hnleibe  befd^loffen. 
Das  Comite  wandte  V\&)  ?unäd)ft  an  Ciepmann  QOeyer  CQulff, 
der  fein  Befremden  darüber  ausfprad^,  dal?  ^^n  V\&i  nid)t  aud^ 
an  Gebrüder  Sd^id^ler  gewendet  babe;  im  Verein  mit  diejen 
und  anderen  angejebcnen  firmen  der  Stadt  wolle  er  fid) 
den  Bitten  der  Stadt  nid)t  entjicben.  Daraufbin  erging  an 
Gebrüder  Sd)iAler  die  gleidie  Hufforderung;  Tie  antworteten 
am  20.  Hpril  1808:  Die  HusTtellung  von  CQeAfeln,  wie 
He  bei  den  Hnleiben  ftatt  ßndet,  itt  eine  Operation, 
welche  den  KaufmänniTd^en  Credit,  betonders  bei  der 
öffentlichen  Circulation  und  Husbreitung  diefer  fechtet, 
nicht  anders  als  höd^ft  nachtheilig  Tein  hann,  und 
hommen  große  Summen  davon  in  Umlauf,  To  Tchließt 
man  daraus  auf  eben  fo  großen  Bedarf  an  Fonds  als 
Ceid^tHnnigheit  in  Öbernehmung  von  Engagements. 
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Qlenn  wir  über  alUs  duUs  bei  d«r  vorigen  Hnleib« 
binweggcTchen  haben,  To  iTt  dieTes  ein  Opfer,  welches 
wir  der  Stadt  gebracht  haben.  Von  neuem  aber  könnten 
Tie  Tid)  jur  Qbernabmc  einer  jolcben  den  Credit  jerTtörenden 
flDa|?nabnic  nidit  entfdiUejjcn;  Tie  müfjtcn  daher  die  fDit- 
wirkung  an  einer  neuen  Hnleibe  ablehnen.  Da  die  J^x?eite  Hn- 
leihe  darauf  bin  nid)t  ?u  Stande  kam,  mufjte  die  Kaufmann- 
fAaft  durd)  62  ihrer  ODitglieder  im  Juni  1808  die  Summe 
von  620000  Chalern  übernehmen,  woju  Gebrüder  Schid^ler 
die  repartirte  Summe  von  10000  Chalcrn  beitrugen. 

Dodi  ?wang  die  Hot  der  Stadt,  von  neuem  eine  Hnleibe 
?u  vcriudien.  Hm  12.  Rovember  1808  fand  ?wifd)en  Vertretern 
der  Stadt,  dem  Dircctor  I^undt  von  der  Königlidien  Bank  und 
Johann  Jacob  BrüTtlein  eine  Befprediung  Itatt.  Cetjtere  mein- 
ten, daf?  kein  einzelnes  Bankgefdiäft  in  diejcs  Hnlcibcgcfdiäft 
entriren  vcürde;  es  bliebe  nid)ts  anderes  übrig,  als  dajj  die 
Stadt  durdi  Vermittlung  des  I^aufcs  Gebrüder  Sd)id<lcr, 
weld)es  feine  I^ilfe  [ehr  gern  offerirc,  die  Hnlcihe  unmittelbar 
auf  neu  ?u  creirendc  Stadt-papierc  negotiire.  Die|e  müf?tcn 
ohne  Ramensbcnennung  au  porteur  lauten  und  ju  ihrer 
Sidterheit  müfjte  ein  Unterpfand,  in  Stadt-Obligationen,  auf 
den  doppelten  Dominal-OIerth  bei  Gebrüder  SdüAlcr  de- 
ponirt,  aud)  von  ihnen  die  Deponierung  auf  der  Rüd^feite 
des  Dokuments  befdieinigt  werden.  Huf  Hnfud^en  des 
Comite  administratü  bei  der  Jmmediat-friedcns-VoU- 
?ichungs-CommiTfion  erteilte  deren  Ceitcr  von  Vofj  die  Gr- 
laubnis,  unter  den  genannten  Bedingungen  ein  Darlchn  in 
I^öhe  von  200000  Chalern  ju  negotiiercn. 

Die  Hnleihe,  für  weldie  Ginjahlungen  halb  in  Crefor- 
fdieinen,  halb  in  Courant  angenommen  wurden,  Jollte  nad» 
Jabresfritt  ganj  in  klingend  Courant  in  Vi  bis  Vu  $tü*en 
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mit  5%  Zinfen  jurüd^gejablt  werden.  Die  GinhaTTierung  und 
Hbliefcrung  der  Beträge  an  die  StadtkaTTe  übernabmen  Ge- 
brüder $d)id^ler.  Zur  6inleitung  des  6efd)äfts  lag  vor- 
läufig eine  $d)uld-  und  pfandverjd)reibung  von  50000 
Cbalem  und  ein  Unterpfand  von  100000  Cbalern,  in  Stadt- 
Obligationen  ausgefertigt,  bereit;  dicfe  wurden  am  24.  Do- 
vembcr  1808  BrüTtlein  gegen  Quittung  übergeben,  wobei  die 
I)andlung  ibre  weitere  Qßitbülfe  ?u|agte:  nad^  (Daß^ab«  des 
Gtndangs  der  Gelder  werden  wir  nun  fernere  Depots 
^u  empfangen  haben.  Untere  Dtentte  find  unfern  (fiit- 
bürgern  fef)r  gern  gewidmet,  und  da  bei  diefem  0e- 
fchäft  heine  Verbin dlid>keit  auf  uns  laftet,  werden  wir 
auch  für  die  gern  übernommene  flßühewaltung  heine 
Provilion  red^nen.  Das  Comite  fprad)  dem  I^aufe  Ge- 
brüder $d)iAler  unterm  28.  dcsfelbcn  Oßonats  feinen  Dank 
für  die  geäufjerten  GeTinnungen  mit  den  folgenden  Slorten 
aus,  deren  Dadiball  ehrenvoll  in  unfere  Zeit  binübertönt: 
flßit  ehre  wird  Berlin  von  flßännern  fpred^en,  die  weit 
entfernt,  aus  dem  Drange  der  Umftände  und  den  un- 
glücklichen Verhältnißen  feiner  Ginwohner  Dutten  }U 
Riehen,  mit  edler  Resignation  felbft  die  erlaubteften 
Vortheile  aufopfern,  um  ihren  flßitbürgern  die  Caften 
erleichtern  }U  helfen.  Hm  14.  December  hatten  die  Gin- 
jahlungen  bei  dem  I)aule  die  erlten  jooooo  Chaler  über- 
fcbritten,  ?um  27.  December  j8o8  konnten  Gebrüder  SdiiAler 
dem  Comite  bcriditen,  dafj  die  Hnleihc  nunmehr  complett  fei, 
allein  jwifd^cn  dem  14.  und  ig.  December,  jwei  QIod)en  nad) 
dem  Hbjug  der  f  ranjofen  aus  der  I)auptTtadt,  waren  über 
50000  Chaler  eingezahlt  worden. 

Da  no&)  Hngebotc  vorlagen,  beantragte  das  Comite  bei 
der  vorgefet?ten  Behörde,  eine  weitere  Hnleihc  von  200000 
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Chalcm  unter  den  gleichen  Bedingungen  ju  genehmigen;  jedoch 
foUte  die  Rüd^jahlung  erlt  nadi  Hblauf  von  adit?ehn  CDonaten 
erfolgen.  Dadi  erhaltener Grlaubnis  wurden  GebrüderSdiid^ler 
benad)rid7tigt,  dafe  eine  Sdiuld-  und  pfandx>erfd)rcibung  über 
100  000  Chaler  nebTt  20oooChalern  Qntcrpfandin  Stadt-Obli- 
gationen bereit  läge;  amg.  JanuanSogwurden  die  papiere  über- 
Uefert,derSd)lu|jtcrminwarddenZeidinerndurd)publicandum 
vom  12.  flßai  1809  auf  den  31.  des  fDonats  beftimmt.  Jm  ganjen 
wurden  107690  Chaler  gejeidinet.  Zur  RüAjahlung  |ah  lid)  die 
Stadt  im  Dovember  —  ein  halbes  Jahr,  nad)dem  die  Stadtver- 
ordneten-Verfammlung  die  provi|on|die  f  unktion  des  Comite 
Administratif  im  wefcntlid)cn  in  fidi  aufgenommen,  —  aufjer 
Stande;  die  JntercTTentcn  wurden  auf  fpäter  vcrtröftet.  Hodi  im 
JuUiSio  hiefj  es,  derKalTenjuftand  erlaube  keine  Husjahlungen ; 
«rit  lange  nadi  den  Freiheitskriegen  wurde  die  Sdiuld  getilgt. 

einfd^UeljUdi  der  ftädtifd^en  Contribution  hatte  der  vom 
23.  Octobcr  i8o6  bis  jum  3.  December  1808  währende  Huf- 
enthalt des  feindes  der  preu|jifdienF)auptftadt  6919900  Chaler 
gekoTtet;  daju  kam  eine  Ginquartierungslaft  von  8249900 
Cbalern.  Die  Schuldenlaft  der  Stadt  betrug  6nde  December 
1808  an  "fünf  (DilUonen  Chaler,  davon  drei  QQilUonen  in 
fünfprocentigen  Stadt-Obligationen. 

für  das  Yorkjdie  F)ülfscorps,  weldics  den  f ahnen  des 
Groberers  nad>  Rufjland  folgte,  ftiftcten  Gebrüder  SAiAler 
eine  CInterltütjung,  deren  willen  der  Dank  des  Königs  durdi 
das  nad)Uehcnde  Sdircibcn  aus  Charlottcnburg  vom  2.  Do- 
vembcr  1812  ihnen  ausgefprod^cn  wurde:  D«r  6en«ral(Daior 
V.  I^ahe  hat  (Dir  angezeigt,  daß  von  den  Gebrüdern 
ScbicfcUr  eine  Summ«  von  dreihundert  ChaUr  als  «in 
patriotifch«r  Beitrag  für  die  Verwundeten  und  Kranhen 
bei  dem  im  f  «Ide  ftehenden  vatcrländiTchen  Hrme«  Corps 
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bet  ihm  nieder^eUgt  x^forden.  3d)  erhenne  die  ^ute 
6efinnun0>  weld>e  die  Gebrüder  Sd>ichler  dadurd)  haben 
an  den  Cag  le^en  wollen  und  bezeuge  3hnen  darüber 
gern  flßein  ^ohlsefallen.    Friedrich  Wilhelm. 


Cont.  No.  Serv.  No.;^/;?^:?^ 

Proprietaire  de  Berlin 


Nro. 


logera  par  ordre  du  m%jst;^t^ 


.a^-i^t^     *.^     -C'C-r^T.^^: 


Berlin  le      ^  0^y^^<^  M O^ 

einquartitrunjsldicin  vom  ](ahre  1807. 

Der  Stadt  6bcrswaldc,  mit  deren  Sdiid^Jal  die  firma 
feit  1719  durd^  ihre  gcwcrbUd)en  Untern cbmun gen  eng  ver- 
bunden war,  gab  David  Sd^id^ler  im  februar  1808  taufend, 
im  ffiär?  nod)mals  jwcitaufend  Cbalcr  als  Darlebn  ?ur  Be- 
Ttreltung  der  KriegskoTtcn ;  die  Rüd^gcwäbr  erfolgte  von  1815 
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bis  1822.  Jn  Gberswaldc  ift  David  Sdiid^Ur,  der  viel  dort 
weilte  und  an  den  Bergbängcn  bei  der  eijenxvarenfabrik 
CuTtpartbi«n  anlegen  lief?,  am  3.  QQärj  1818  gcTtorben;  fein 
Dcffc  Johann  6eorg  SdiiAler  trat  am  n-  Juni  dcsfelbcn 
Jahres  neben  David  ScbiAler  junior  als  fßitinbaber  der 
firma  ein;  jum  Vormunde  der 

Söhne  David  Sd^id^lcrs  junior       (-^       .^    /^yf  y^y^ 
hatte  fein  Vater  im  Ccitamentc      -^-"^^-^^^'-^^^^ 
vom   17.  Januar  1814  aus  der 

familie  David  friedridi  SpUtgcrber  beltcllt;  die  Curatoren 
durften  nach  6utfinden  das  Vermögen  der  Söhne  in  der 
I^andlung  belaTTen  und  neue  Societätsverträgc  eingeben. 

fDit  Davida  fDargaretba  Hngelica  Sd^id?ler,  der  Coditer 
{eines  Vetters  und  fTßitinbabers  David  SdiiAler  junior,  fchlojj 
der  Bankier  Jobann  6eorg  Sd^iAler  am  14.  HuguTt  1818,  ?wei 
CDonate  nadi  feinem  eintritt  in  die  I^andlung,  ju  Berlin 
einen  Ghe-  und  Grbvertrag,  der  am  ao.HuguIt  vom  Kammer- 
geridit  bcftätigt  wurde.  Jobann  6corgs  Sd^weTtcr  Cuifc 
erneltine  hatte  laut  einer  Grklärung  vom  23.  fßär?  1816  ju- 
gefagt,  ihren  Hnteil  an  dem  Vermögen  ihres  Vaters  Johann 
ernit  SdiiAler  in  der  I^andlung  Iteben  ?u  laTfen;  Tic  ift  dann 
liebenunddrcifjigjäbrig  ?u  paris  1826  unvermählt  vcrltorben. 
Der  Bruder  Jobann  Georgs  war  gleidifalls  ju  paris  bereits 
1818  vcrfdiiedcn;  unterm  31.  October  1819  wurden  fcinetwillcn 
wie  wegen  der  in  preuf^cn  belegenen  VcrlarTenjcbaften  Jobann 
Gmlt  Sdiid^lers  und  feiner  Gattin  erncTtinc  Glifabetb  Grb- 
tcilungs-ReccTTe  ?wifd)cn  Johann  6eorg  und  feiner  Sdiweltcr 
gefdiloTTen.  emeftinc  Glifabeths  OQutter,  eUfabetb  Stred^eifcn 
geborene  Reinhard,  ftarb  ju  Bordeaux  am  18.  September  1820. 

Jn  der  mit  David  Sdtid^lcr  junior  und  Johann  6corg 
iBjB  }ur  alleinigen  Jnbabcrfdiaft  gelangten  vierten  Generation 
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des  I)au[cs  fand  |d)on  drei  Jahre  darauf  durd^  den  Sepa- 
rationsrecef?  vom  8.  Hpril  1821  eine  cntfdieidende  Hus- 
einander|et?ung  ftatt.  Dad^dem  der  Societätsvertrag  vom 
4.  Dovember  1795  auf  erfolgte  Kündigung  Gnde  1820  ab- 
gelaufen, einigten  beide  Vettern  Ud)  freundJd^aftUd)  dabin, 
da|?  Jobann  Georg  allein  die  ganje  bisherige  Societäts- 
bandlung  und  das  in  ihr  Ttebende  Vermögen  vom  1.  Januar 
des  Jabres  1821  ab  übernahm.  David  SdiiAler  junior 
empfing  eine  Gntfd^ädigung  von  500  000  Chalern  preujjifd) 
Courant  und  übereignete  dagegen  feinem  Vetter  die  Comp- 
toirs  des  l^'^uf^s  in  wie  aufjcrhalb  Berlins,  die  Zud^er- 
Tiedereien,  die  Gifenwaren-  und  die  Gewchrfabrik  nebft  allen 
jur  I)andlung  gehörenden  Hctivis  ju  ausfd)lic|jlid)em  6igcn- 
tum  und  alleiniger  Ceitung;  aud)  übernahm  Johann  Georg 
fämtlid)e  paTTiva  und  Obliges  fowie  alle  teftamentarifd^ 
oder  contractlid)  dem  I)au|e  auferlegten  Vcrpflid^tungen  als 
alleiniger  und  $elbltfd)uldner.  Vom  1.  Juli  1821  ab  [ollte 
David  junior  jeden  QQonat  20000  Chaler  bar  auf  die  Hb- 
Itandsfumme  erhalten,  die  im  übrigen  mit  vier  vom  I^undert 
ju  verjinfcn  war;  feiner  Gcncral-CeTfions-Hcte  vom  19.  flßai 
des  Jahres  fügte  David  junior  am  11.  September  eine  6r- 

hlärung  vor  dem  König- 

(^ir^^.^^^^*^^-^^^''^l<y^^    lid)cn  Colonie-Gerid^t  ?u 

"^  y^  neuTtadt-ebcrswalde  bei, 

in  weld)er  er  [ein  Hus- 
[d^eiden  aus  der  f  irma  Gebrüder  Sdiid^ler  nodimals  beur- 
kundete. Der  öled^jel  in  der  Jnhaberfd^aft  des  I)aules 
ward  durd)  Circular  am  1.  Januar  1821  den  Gcjd^äfts- 
freundcn  angezeigt;  neben  Johann  Georg  Sd)id^lcr  und  David 
f  riedrid^  Splitgerber  jeid)netcn  feit  dem  September  1821  Carl 
Gultav  BrüTtlein,    an  Stelle    feines    im  Dienft    der  I)and- 
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lung  dahingegangenen  "Vaters  Jobann  Jacob,  fowie  Daniel 
Kielmann  für  Gebrüder  Sdiid^ler. 

Die  DiederlaTTungen  ju  Stettin,  Breslau,  Bromberg  und 
ffiinden  kamen  mit  Husnabmc  der  letztgenannten  bcTTer 
durdi  die  Jabrc  der  frcmdherr|d)aft  als  über  die  Zeit  des 
wirtfdiaTtlidten  Heubaus  des  Staates  hinweg;  wir  geben 
an  diefcr  Stelle  die  Omfätje  und  Grträge  des  pommcrfdicn 
und  des  |dileTiId)en  Comptoirs,  die  beide  allein  für  das 
allgemeine  Gefdiäft  der  P^andlung  in  frage  kommen. 


Ohr) 

1807 

1808 

1809 

1810 

1811 

1812 

1813 

1814 

>8i5 

i8.6 

J817 

1818 

1819 

1820 

1821 


Jahresumfat?. 
Stettin    Breslau 
246079  340150 
168719    599211 


Grtrag. 


Stettin 


Breslau 

—        Chaler 


151919 
567301 

302  333 

281  798 
24040 
95258 
147241 
124761 
66973 
74049 
87388 

54750 
58418 


312581 
166  055 
186169 
109546 
262450 
344882 

321127 
302  045 
»77858 
186  768 
202358 
223  990 
167316 


VerluTt  50 


Verluft  1 958 

Gewinn  649 
2041 
3728 
2538 
«005 

1333 
338 


VerluTt   1090 
Gewinn     694 
«2919 
1996 

2213 

891 


Obwohl  wir  auf  dem  Gewinn-  und  Vcrluft-Conto  nur 
die  aufeerordcntlidie  F)öhe  des  1818,  vor  Jnhrafttrctcn  des 
ZoUtarif-Gc|ctjes,  in  Breslau  erhielten  Grtrages  wahrnehmen 
können,  der  ein  radikaler  Hbfturj  im  nädiftcn  Jahr  entfpridit, 
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geben  uns  die  Clnifat^jablcn  doch  einigen  Hnbalt.  Qlir 
entnehmen  ihnen,  da|;  der  Stettiner  ©efd^äftsverhehr  bis  1812, 
mit  dem  Jahre  1810  als  l^öhepunht,  feinen  umfang  —  wohl 
infolge  Ceilnahme  am  Ttaatlid)  organiliertcn  Sd^muggel  — 
behauptet,  nad)  jwei  Kriegsjahren  einen  Ö3iederauffd)wung 
und  feit  1817  unter  dem  Drud^  der  englifd^cn  Concurren?  einen 
an  Stagnation  grenzenden  Ciefftand  ju  vcrjcid^nen  hat;  wir 
fehen  dagegen  den  Breslauer  Verkehr  mit  dem  Culminations- 
punht  1808  und  einer  erheblid)cn  Senkung  im  Jahre  des 
rulfifd^en  feld?uges  Tidi  nad)  1816  auf  einem  dem  Stettiner 
überlegenen  Diveau  behaupten. 

Die  Berliner  ^«chtel-I)andlung  war  ZahlTtelle  für  ver- 
fd)icdene  öffentUdie  Zwed^e.  So  hatte  das  mehrerwäbnte 
ttädtifd)e  Comite  administratii  bei  ihr  während  feines 
Beftehens  ein  Conto,  auf  dem  es  180709  100000,  157000 
und  111 000  Chaler,  nad)  feiner  Huflöfung,  die  am  6.  Juli  1809 
erfolgt  war,  1810  nod)  216  und  1812  wieder  19000  Chaler  um- 
fet?te.  Das  Comittee  von  6utsbetttj«rn  und  Sta«dt«n 
der  Cburmark  fowic  das  Comittee  der  Staende  der 
neumark,  diejurHufbringung  der  franjöfifdien  Contribution 
von  hundert  fißilUonen  f  rancs  im  ßovcmber  1806  jufammen- 
gctreten  waren,  hatten  von  1807  bis  1816  Umfätje  für  etwa 
?wci  flßillioncn  Chaler,  die  in  den  einzelnen  Jahren  betrugen: 


Stände  der 

Stände  der 

Cburmark 

ncumarh 

öabr) 

(CbaltD 

(CbaleO 

1807 

388  046 

278279 

1808 

344919 

620534 

1809 

157215 

124920 

1810 

55143 

71094 

1811 

— 

— 
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Stände  der  Stände  der 

Cburmarh  Dcumark 

(Jahr)                          ('Cbalcn  (.Cbaler,i 

1812  3)789  5588 

1813  15894  

1814  15894  — 

1815  15894  — 

1816  59284  

Die  infolge  der  franjöTifd^cn  Contributionen  1807  '09  Ttarkc 
Bewegung  auf  den  Conten  Tinht  bei  der  Stadt  Berlin  wie  hier 
bei  den  Ständen  1810  und  ccTTiert  ]8n,  im  Jahre  des  ftändifdien 
Zujammenrtoljes  mit  I^ardenberg;  die  für  das  Cburmärkifdie 
Conto  gewählte  Bejcid^nung  als  6utsbeTitjcr  und  Städte 
cntjpriditderHuffaTTungdesStaatskanjlers  von  dem  privaten 
JntereTTentendiarakter  der  gegen  feine  Gdicte  geriditeten  Oppo- 
ntion.  Charitativer  Hrt  war  wieder  die  Hngelcgenhcit,  in 
der  die  Obriltin  von  Stutterhcim  fid)  durd)  eine  Hnjeige  in 
der  VoTfifdien  Zeitung  vom  29.  Juli  1815  an  die  cdUn  und 
patriotiTchen  Gerinnungen  des  Berliner  und  Potsdamer 
publicums  wandte,  defTen  erprobte  Slohlthätigkcit  Tie  für  die 
in  Cöln  liegenden  blelTierten  preu|jifd)en  Vatcrlandsvertcidiger 
in  Hnfprud)  nahm,  welche  mit  ihrem  Blute  den  ent- 
Tcheidendften  der  Siege  erhauft;  Beiträge  nimmt  das 
SchicJtlerfche  Comptoir  in  Berlin  und  Potsdam  an,  um 
felbige  einem  edlen  frauenverein  in  Cöln,  weldier  mit 
raTtlofer  Cbätigheit  für  die  pflege  dicfer  UnglücfeUchen 
Sorge  trägt,  ^ur  "Verwendung  ^u  überfchichen. 

Die  Sd%u  der  Kunden,  weldic  jene  alles  in  Circulation 
fctjenden  Jahre  dem  I^aufe  jugeführt  haben,  ift  beträd)tUdi; 
frcilid)  war  die  fl3ebr}abl  der  neu  gewonnenen  Beziehungen  cnt- 
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fprcd)end  nurvorübergebendcrnatur.  Vom  Königlicbcn  I^aufc 
begegnet  1807  uns  noch  einmal  das  I)ofmarfd)all-Hmt  der 
verwitweten  Königin  mit  2000  Cbalern  Debet;  für  prinj 
HuguTt  f  erdinand,  den  Bruder  f ricdrid)s  des  Grofjcn,  fanden 
6rbebungen  in  paris  Ttatt,  aud)  prinj  f  riedridi  öQilbelm  von 
Oranien  erfd^eint  mit  einem  Saldo  in  den  Büdnern,  eben Jo  wieder 
erbprin?  und  erbprin?cTTin  von  I)obenpllern-I)ed)ingen,  auf 
deren  Conto  bis  1813  jwijd^en  50  und  200  000  Cbalern  jäbrlid) 
umgefetjt  wurden;  die  I)er?ogin  von  Hccerenja  batte  geringere, 
die  I)cr?ogin  von  Kurland  felblt  dagegen  dmfätje  von  520  000 
Cbalern  1807  und  nodi  100000  Cbalern  1819.  ferner  finden 
wir  die  I)er?ogin  von  Sagan,  I)erjog  I)einrid7  von  Qlürttem- 
berg,  den  f  ürften  von  3[enburg,  den  Reid)sgrafen  von  Cieven, 
die  Grafen  ^atjfeld,  von  der  Sdiulcnburg  und  Deale,  ebemals 
boUändifd^en  Kaufmann,  in  den  Büdiern ;  desgleid^en  die  6tats- 
flßiniltres  von  der  RcAe,  Graf  von  Redern  und  von  Cbulmeyer 
fowie  die  f rau  etats-flßinift«rn  von  I5«3?nit|.  3m  Jabre  von 
preujjildi-e^'lau  und  f riedland  begegnen  ferner  die  Generale 
von  Beeren,  von  Goudowit?,  von  Korff,  Graf  von  der  Golt?  und 
Sprengporten  fowie  I)auptmann  von  Dotbard;  von  JuriTten  der 
Gebeime  OberXribunals-Ratb  Klein,  Gebeimratb  C.  f.  von 
Goldbe*,  I)off  fiscal  Bened^e,  an  fonftigen  boben  Beamten 
Gebeimratb  Gofjler,  der  wegen  des  I)erpgs  von  Kurland  fd)on 
früber  aufjufübrende  Gebeime  Ober  f  inan?-Ratb  von  Goed^ing 
mit  feinen  Kollegen  SIcbling  und  RofcnTtiel,  Cammer-Com- 
miTTions-Ratb  Borries,  Kriegsratb  Vieweg  fowie  der  6tats- 
Ratb  von  pourtales  in  ncufd)atcl.  Die  6cb.  Ob«r  f  inan? 
Rätbtn  Q}enchen  bat  ein  Conto,  ebcnfo  JuTti^  Burg^rmeUter 
Ubdcn  und  mit  3o8oCbalern  Qmfatj  der  Gebeimratb  Ubdcn. 
für  friedridiUicolai  werden  an  6in-  undHus?ablungcn  etwa 
15000  Cbaler  in  diefem  Jabre  gebud)t,  friedrid)  Slilbelm 
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von  Sdiütje  fdiuldct  3000  Cbaler;  wie  früher  mad^t  Barone^ 
von  Baumbcrger  Geldgcfcbäftc  mit  dem  I)au[e,  mit  einem 
Saldo  crjdielnt  Baronejj  von  Krüdener  aus  Rufjland  mit 
Ihrem  6atten  Baron  Couls,  bereits  audiGehelmratbDelbrüA. 
Hus  dem  Krelfe  der  fl}ärkl|dicn  feudalen  ITt  nur  Candrath 
von  JtjenpUtj  1807  ju  nennen,  der  mit  der  Stettiner  f  lllale 
und  mit  Gebrüder  Bethmann  Im  "Verkehr  Itcht;  fdiUcfjlld) 
nodi  plnhelro  ferrelra  und  der  PoTtdircctor  flöülUr  in 
(Demel. 

Jm  ^weiten  Jahre  nad)  Jena  herrfdit  kein  ganj  fo  grojjer 
Crubcl  mehr  In  der  vom  I^errfdier  wie  vom  Gröberer  ver- 
laTTenen  ReTiden?;  dod^  kehrt  vor  1814  die  Ruhe  nld^t  In  die 
von  neuen  Hamen  erfüllten  f ollanten  des  I^andlungshaufes 
jurü*.  etats  fl)inift«r  von  Stein  |d)uldet  8000  Rthlr. 
1807;  Baron  von  I^ardenberg  bclltjt  ein  Guthaben  von 
3500  Rthlrn.  Generalleutnant  von  fl5j>llus,  die  (IDajore  von 
F)augwltj  und  von  Gualtcrl,  aus  parls  Graf  d'6cars  und 
der  Commissaire  Imperial  E.  Bignon,  der  ruTTlf d)c  Baron 
Dlebltfdi,  die  Gehelmräthe  von  Beguelln  und  öQllhelm  von 
Rappard  erfdielnen  In  den  Büdiern;  für  die  Ge|diwlTter  6.  S. 
und  J.  V.  Beguelln  wird  ein  polten  von  knapp  30  000  Chalern 
fortlaufend  geführt.  I^ofmarfdiaU  von  (DafTow  bleibt  ein 
Vierteljahr  lang  mit  10000  Chalcrn  Im  Debet;  nod^  werden 
f.  (H.  e3?Ienhardt,  Kammer  Dircctor  Schlechtendal  In 
fflünitcr,  frau  Kammer  Directorin  Stubenrauch,  Berg- 
ratb  Glcdltjch  und  Berg-HncITor  (IQartlus  genannt.  Jm  Jahre 
von  Hjpern  und  öQagram  werden  dem  Generalmajor  von 
Cütjow  am  31.  October  taufend  Chaler  ausgezahlt,  die  dlcfer 
dem  P)au|e  jd^uldlg  bleibt;  Graf  Chafot  fetjt  Im  Conto- 
correntverkchr  20000  Chaler  um.  Der  aus  den  Kämpfen 
der  OppoTltlon  bekannte  Geb.  finan^  Rath  von  Prittwitj 
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auf  QutUt|  fd)uldct  bei  7000  Cbakrn  ümfatj  der  I5andlung 
ende  1808  dreitaujcnd  Cbaler;  im  glcldien  Jabre  begegnen 
uns  Ober  Hccifc  Ratb  F)eineccius  und  eine  Gräfin  Brübl. 
Hus  der  fülle  von  Hamen  feien  für  das  Jabr  1810  ber- 
ausgegriffen  Generalleutnant  von  CGltocq,  polijei-prälident 
Grüner,  problt  ^anftein,  Baron  von  Gd^ardtTtein  und  Graf 
von  Cßedem  aus  Kurland,  frau  flDarie  Sj'dov?,  ferner  Baron 
H.  f.  Gregory  in  Dresden,  pierre  d'Oubril,  Geb.  Staats 
Ratb  von  KUwit?  und  Ed.  Bignon  Com:  Imp:  Franc: 
Prediger  I^ermes  ?ablt  im  gleidien  Jabre  einmal  400  Cbaler 
ein,  General  Cbirurgus  flöurUnna  500  Cbaler,  die  Gräfin 
Cid)tenau  jweimal  3000  Cbaler,  Staats  Cantjler  Baron 
von  I^ardenberg  fdiuldet  4500  Rtblr.;  aus  dem  Kreife 
[einer  Itändijdien  ödiderfadicr  bat  C.  f.  von  dem  KneTebedi 
ju  Carvpe  2000  Cbaler  eingejablt,  die  5^ürftin  Sd^önburg- 
Slaldenburg  jetjt  22000  Cbaler  um,  mit  Gebrüder  SdiiAler- 
Stettin  ftebt  Kammerberr  von  Scbud^mann-Sd^voedt  in  Ver- 
bindung, frau  von  der  flQarwitj  auf  friedersdorff  bleibt 
durd^  Verwandtjdiaft  dem  I^aufe  verbunden.  Gebeini  Ratb 
Delbrüdt,  Gr^ieber  des  Kronprinzen  K.  ^.,  bat  auf  feinem 
Conto  1808  2500  Cbaler,  1809  3600,  1810  bis  1813  etwas 
über  2000,  J814  nur  500  und  1815  nod)  einmal  1000  Cbaler 
dmfat?.  profeTfor  fßarbeinehc  bat  1811  jweibundertfünfjig 
Cbaler  cingejablt;  in  diefcm  Jabre  finden  wir  nod)  erwäbnt 
Gebeimratb  Gofjler,  Caroline  Henriette  Kirdicifen,  flßajor 
von  öQrangcl,  Cornelius  de  "Vof?  in  P)amburg,  Graf  I^acfeler 
und  Kammcr-Dircctor  Oßarquard,  I^einrid)  Keibel.  Zur  Zeit 
des  Zuges  nadi  fDoshau  balten  Vx&i  ein  Conto  bei  der  f  irma 
fürlt  von  Cynar,  General-Gouverneur  von  Rapp,  problt 
Ribbe*,  Conccrt-fDeiTterffioefer,  Glias^eine,  prof eTTor  Bode 
und  für  (Dadam  Boedt  der  profefTor  gleid)en  Hamens  Boed^b. 
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Jn  der  Befrciungsjcit  finden  wir  1813  den  Rcgicrungs- 
präTidcnten  von  BaTTewit?,  die  Staats-Rätbc  6raf  ju  Dobna 
und  Hncillon,  der  wegen  Schiller-Breslau  566  ühaler 
fd^uldig  ift;  6cb.  Ceg.  Ratb  und  6«b.  Ob.  7uft.  Ratb 
von  Raumer  fdiuldet  400  Chalcr,  prin?  Hnton  Radjiwil 
2000  Cbaler.  Rodi  begegnen  uns  etwa  C.  f.  Scbinchel, 
Cicut.  bei  der  Candwebr,  und  der  ruTTifdte  Generalleutnant 
6raf  ödallmodcn  mit  10000  Cbalern  Zahlungen  wegen  der 
Breslauer  HiederlaTTung,  flJaclean-Danjig,  der  londoner  6e- 
fdiäftsfrcund  Johann  Jacob  fßaue.  6ebcimrath  Delbrü* 
jablt  in  diefeni  Jahre  monatlidi  120  bis  140  Chaler  ein, 
die  in  gröfjeren  Raten  an  Cafitte  nad)  paris  geben.  Jm 
Jahre  des  Ginjugs  in  paris  finden  wir  neben  dem  Staats 
Can^Ur  fürft  von  I^ardenbcrg  mit  nur  1300  Cbalern 
CIm|at}  den  ruffi|d)en  6eneral  und  Befreier  Berlins  Baron 
Cettenborn  mit  der  jcbnfadien  Summe  und  aujjer  der  Gräfin 
Ciditenau  die  Grafen  Cüttidiau,  I^atjfeld  und  Kaldueutb; 
fcld-flßarfcball  yUrTt  Blücher  von  OlahlTtadt  fdiuldet 
3000  und  im  nä*ften  Jahre  4500  Chalcr,  die  Kellerei  des 
von  den  Verbündeten  gefangenen  Königs  x>on  Sad)fen  er- 
fdieint  gleidifalls  in  den  Büchern,  die  audi  Senator  Jonas 
in  Hngermünde,  Geheimrath  Kohlrauldi  und  Hauptmann 
Cb.  von  Jagow  fowie  Carl  Stein dorff-F)avelberg  aufführen. 

Uad)  eintritt  des  Friedens  finden  wir  1816  den  finanj- 
minifter  Grafen  Bülow  mit  einem  kleinen  P)amburger  Qledifel- 
Conto,  prinjen  Cudwig  Slilbelm  von  F)effen-r)omburg,  den 
rufTijdien  Gefandten  Baron  Hlopcus  und  erttmals  H.  Sdiaaff- 
baufen-Cöln  mit  23000  Cbalern  ümfat?  in  holländifdien 
und  anderen  öQedileln;  1817  wieder  den  Staats-flßiniTter 
freiberr  v.  Stein  mit  14000  Cbalern  ümjatj  in  diverfen 
öQed^feln  fowie  den  etats-(PiniTter  von  Schuchmann  mit 


253 


einem  Guthaben  von  25000  Chalem.  3m  folgenden  3^abre 
mad)t  General- Jntendant  Graf  Brühl  gröfjere  Zahlungen  durd^ 
die  firma  H.  Sd^aaffhaufcn,  für  weld)e  1819  ein  ümfat?  von 
68000  Chalem  gebud^t  wird;  1820  erjd^eincn  Baron  von 
DanAelmann,  Gräfin  $d)werin,  frau  Geb.  Rätbin  Hme- 
Uiijj,  Johann  peter  Sd^oeller-DüTTeldorf,  $d)curleer  &  Söhne 
im  I)aag,  flßerd^  &  Co.  in  I)amburg,  Jofeph  Zawadjhy-ödilna 
in  den  Büd)em,  ferner  mit  4000  "Chalem  im  Credit  Staats- 
minifter  von  Klewit?;  aus  der  f  amilie  pourtalcs  begegnen 
wir  in  den  Jahren  1816  und  1821  dem  Staatsrath  Grafen 
Couis  pourtales  in  neufd)atel,  ferner  p.  G.  de  pourtales 
ju  Yverdon,  dem  Grafen  James  pourtales  ?u  Gorgier  in 
Deufd^atel  und  der  erbmaTTe  des  v.  Pourtales  senior. 

Crot?   allem  ödedifel  der  Damen   blieb   die  Zahl  der 
Kunden  jiemlid^  unverändert;  Tie  betrug 


(Jahr) 

Debitoren 

Crcditc 

1807 

365 

261 

1808 

441 

357 

1809 

440 

341 

1810 

428 

392 

1811 

387 

478 

1812 

378 

457 

)8l3 

5" 

438 

1814 

515 

434 

1815 

496 

413 

1816 

472 

408 

i8j7 

449 

404 

1818 

434 

378 

1819 

452 

338 

1820 

443 

331 

1821 

453 

329 
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Vom  I^eraushebcn  des  perfÖnUdicn  wenden  wir  uns 
jurüA  jur  Betradotung  der  |ad)Udien  Bcjicbungcn,  In  denen 
das  Berliner  I^aus  während  der  3^abre  der  l^ot  ?um  Staats- 
ganjcn  gcTtanden  bat;  weldie  intercTTanten  Streifliditer  audi 
aus  diefem  GcTiditspunhte  auf  die  markantcTten  ZcitereignilTe 
fallen,  lebrt  ein  Blid^  in  die  Forderungen,  weldie  die  I^andlung 
dem  fl}iUtär-0«konomic-Dcpart«tncnt  im  Juni  1809  cin- 
reidite.  Danad)  wurden  3307  Cbaler  Huslage  für  die  im 
October  1806  beforgtc  Beförderung  militäri|d)er  Gffccten  in 
das  $diuldenvcrjeid)nis  der  2!£I?  Dcp.-Caffe  aufgenommen; 
ob  dagegen  7360  Rtblr.  für  x»om  flßajor  von  Schill  wäbrend 
des  Krieges  befdilagnabmtcs  6i|en  vergütet  werden  können, 
wird  von  dem  nadiwcije  abbängig  gemad)t,  dalj  das  Gifen 
jum  HUerbödiTten  Hutjcn  verwandt  worden  fei.  Siegen  der 
in  Red)nung  geftellten  jooooo  Cbaler  fürGewebrltüd^c,  weldie 
von  den  f  ranjofen  bei  ibrem  Ginmarjd)  >8o6  confisciert  waren, 
und  andere  VerluTte  bei  der  Gewebrfabrik  verwies  die  QQi- 
litärbebörde  Gebrüder  Sdiid^ler  an  den  finanjminifter. 

Zu  der  preujjifd-ten  Contribution  von  120  fDilUonen  f  rancs 
nad)  Cillit  batten  die  vier  Berliner  firmen  Gebrüder  Sd^id^ler, 
Gebrüder  Bcncd^e,  Ciepmann  QQe3?er  Qlulff  und  Salomon 
ODojcs  £ivy  öCled>fcl  über  fünfjebn  OQillioncn  auf  Steins 
perjönlidies  Hnfinnen  im  frübjabr  i8o8  bcigeltcuert. 

Die  frankreid)  1815  auferlegte  Kricgsentfdiädigung  führte 
ju  einem  Vertrage  des  preujji|d)en  finanjminifters  vom 
9.  Dovember  1815  mit  einem  Confortium,  dem  aujjer  Roth- 
jdiild  &  Söhne,  Gontard  &  Söhne,  3.  Brentano,  Dclmar  &  Co., 
3^.  &H.fncndels|ohn  fowie  5^riebe  und  ConmicrcienratbGndel 
audtGebrüderSdiiAlcr  angehörten;  die  eingehenden  Zahlungs- 
mittel wurden  den  ODitgliedern  der  Societät  jur  Verfügung 
geltellt,  die  fie  }u  Geldc  mad^ten  und  überdies  adit  CDilUonen 
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francs  Vorjchuf?  in  Drcimonats-QIccblcln  auf  I)amburg, 
Hmltcrdatn,  f  ratihfurt,  Hugsburg  und  Condon  Iciftcten.  Das 
Confortium  bercd^ncte  Tidi  für  die  auswärtigen  I^äufcr  Va^o 
und  die  parifcr  i)äufcr  "3  \,  für  Courtage  und  ödedijcUtempel 
'/s%;  für  QQ übe,  Huslagen  und  öQedifclgiro  endlid)  ?wci  pro- 
ccnt.  ödcitereVorfdiüfle  übernahm  die$ocietätfüri2und80Qil- 
lioncn  im  fßärj,  4  und  12  fDilUonen  im  Hpril,  8  und  4  flßil- 
lionen  im  Juli  und  Huguft  des  Jahres  j8i6;  im  September 
Jd)lief?lid)  in  I)öbe  der  von  franhreid)  im  erften  Jahre  gc- 
leitteten  Zahlungen.  Gingen  keine  Contributionsjahlungen  ein, 
|o  durfte  die  Socictät  einen  fDonat  vor  Verfall  der  Cratten 
den  Betrag  ihres  VorjdiuTfes  in  jwei-  und  dreimonatlid)en 
Q3ed)|eln  auf  die  Seehandlung  entnehmen.  Hm  8.  Januar  1816 
vereinigten  fid)  Gebrüder  Sdiid^ler  mit  fßendclslohn,  6ndcl 
und  f  riebe  dahin,  den  ?um  fßärj  fälligen  Vor[d)ulj  bereits  im 
Januar  ?u  leiTten;  Ue  erhielten  dafür  eine  aufjerordentlid^e 
proviTion  von  '."„auf  ihren  Hnteil  von  3500000  francs. 
Gebrüder  Sd)iAler  allein  waren  mit  einem  Hditel  am  Con- 
fortium beteiligt;  bei  einem  ümfat?  von  1289457  Cbalern 
1816  erhielten  fie  11227  Cbaler  Reingewinn. 

Unter  den  Hnlciben,  durd^  weldie  der  ohne  finanzielle 
Rüftung  in  den  Kampf  gegangene  Staat  den  Forderungen 
des  Siegers  Genüge  ju  fd)affen  fud^te,  bilden  die  auf  Ver- 
pfändung der  Sal^revcnuen  ballerten  eine  Gruppe  für  fid). 
Yiad)  dem  Verluft  des  I^auptteils  der  ftaatlidien  Salinen 
fd^of?  junäd)Tt  die  Sechandlung  die  jum  Hnkauf  von  Sal? 
erforderlid)en  Summen  vor;  da  der  Hn-  und  Verkauf  ihr 
fd)on  vor  dem  October  1806  durdi  Stein  genommen  und 
erft  unterm  11.  februar  1810  wieder  übertragen  wurde,  fo 
bemühte  fid)  die  Regierung  injwi|d)en  wegen  der  nötigen 
Vorfd^üTfe  um  eine  private  Vermittlung.   Bereits  am  16.  Sep- 
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tcmber  1807  ^^^tte  der  F)ofa9cnt  Salomcn  Datban  jr.  von  der 
Jmmediat-friedens-ComtTiiTTion  den  Huftrag  erbalten,  auf 
das  }u  Sd)önebed^  und  Saalborn  bcfindlidic  Sal?  45ooCbalcr 
für  die  Caft  x>on  3240  pfund  in  adit  Connen  nebft  6  proccnt 
provifion  ju  bieten;  dem  Käufer  folltc  frei  Iteben,  feinen 
Contract  beliebig  }u  cedieren. 

Darauf  fand  am  5.  October  1807  eine  Befpred)ung  von 
Regierungsvertretern  mit  Vertretern  der  Banhbäujcr  6ebrüdcr 
Sd)i*lcr,  6cbrüdcr  Bened^e  und  S.fß.Cevy  Ttatt,  bei  der  dic[e 
erklärten,  Tie  könnten  fidi  auf  das  Gefdiäft  [dilcd^terdings 
nid)t  einlalTen,  wenn  der  Hgent  Datban,  der  das  Salj  von 
den  franjöTijdien  Bebörden  erkaufen  folltc,  dies  mit  ibrem 
6elde  erltandene  Salj  einem  Königlidicn  Jnftitute  cedicrtc, 
da  es  alsdann  als  Königlid)  preufji[dies  Gut  von  den  fran?ö- 
Tifdien  Bebörden  in  Hnfprud)  genommen  und  ibnen  fo  das 
Objekt  ibrer  Sidierbcit  entzogen  werden  könnte.  Sie  erklärten 
ab  Bedingungen  ju  Protokoll: 

1.  Ratban  müTfc  das  Salj  auf  feinen  Hamen  von  der  weft- 
fälifdten  Regierung  erkaufen; 

2.  einen  fdiriftlidicn  Contract  mit  den  compctenten  franjöfi- 
fdien  Bebörden  fdiUefjen;  worin 

3.  von  diefen  ungebindertcr  Verkauf  in  den  prcujjifdien 
Canden  jugeTtandcn  werde; 

4.  Hatban  follte  diefen  Vertrag  den  Bankbäufern  förmlidi 
cedieren,  fo  dafj  fie  wabre  und  wirklidic  eigentümer 
würden; 

5.  das  Königl.  Saljdepartement  muffe  dies  Salj  dann  durdi 
feine  Officiantcn  für  ibre  Redinung  und  6efabr  verkaufen ; 

6.  fobald  dies  gefdieben  fei.  wollten  Tie,  jedod)  nid^t  vor 
Rüd^kunft  des  Königs  in  feine  RcTidenj  Berlin,  den  vollen 
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rclticn  Qberfcbuf?  (nach  Hbjug  Ihrer  Spejcn  und  KoTtcn) 
aus  dem  öQicdcrverhauf  des  Saljcs  der  Seebandlungs- 
Socletät  freiwillig  übereignen,  ihr  alTo  den  ganzen 
Profit  übftHaßen. 
7.  Von  dem  Kaufgelde  follten  vor  6ewinnbered)nung  ab- 
gezogen werden: 

a)  3%  provition  aus  dem  Grlös  des  wieder- 
verkauften $al?es; 

b)  '/j "  0  provilion  für  auswärtige  I)andelsfreunde 
bei  Bezahlung  der  Domicile  der  Cratten; 

c)  2  pro  Mille  an  Courtage  für  Hn|d)affung  der 
5aed)Iel; 

d)  |ämtlid)e  Obermad^ungshoTten  für  I)erbeild)af- 
fung  auswärtiger  Kaufgeldcr; 

e)  aud)  müTTe  ihnen  die  Bered)nung  des  Courfes 
bei  Begebung  der  Sled^Jel  für  die  fremden  Ri- 
meTTen  überlaTfen  werden. 

Huf  dies  Protokoll  erging  als  Hntwort  der  Com- 
miTTion  am  7.  Octobcr,  dafj  die  firmen  nid^t,  wie  ver- 
langt, bis  ?ur  Rü*kebr  des  Königs,  Jondcrn  nur,  bis  ihr 
dem  Staate  gegebener  Vorjd^uf?  getilgt  fei,  im  Belit?  der  Salj- 
revenuen  bleiben  könnten;  da  in  dem  $d)reiben  denl)andlungs- 
häufern  gleidijeitig  dnklarheiten  in  ihren  "Vorfdilägen  vor- 
geworfen waren,  verwahrten  lid)  am  9.  October  protokoUarifd) 
$d)iAler,  Bencd^e  und  Cevy  fd^arf  wider  den  jwifd)cn  den 
Zeilen  liegenden  Vorwurf  des  Gigennutjcs.  dir  wünTchen 
nichts  aufrid^tiger,  als  dem  Staate  nötjUd)  ?u  werden 
und  für  ihn  }U  retten,  was  lidb  nod)  retten  laßt. 
Qlürden  ihre  Vorfd)läge  nid)t  angenommen,  fo  wollten  die 
drei  Berliner  Bankhäufcr  die  Bedingung  der  KommilTion 
acceptieren  mit  der  6infd)ränkung,  dafj  das  jum  Hnkauf 
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des  Saljes  von  ihn«"  benugebcnde  Kaufgcld  vor  deTTcn 
Husjablung  eine  gan?  ?urelcbcnde  S\d)erTteUung  erfahre, 
Jn  jedem  falle  aber  wollten  fie  entgegen  fonTtigcn  hauf- 
männifcben  djancen  nur  drei  procent  vom  Hnkaufspreifc  für 
Tid)  verlangen;  von  dem  Oberfchulj  des  "Verkaufspreifes  aber 
nur,  falls  er  von  ihnen  erhoben  und  wieder  abgeliefert  werde, 
ein  halbes  procent,  andernfalls  aber  von  diefem  CIberfd)u^ 
gar  keine  provilion  haben;  follte  überhaupt  kein  "Vertrag 
juftande  kommen,  \o  verpflid)teten  \\&)  die  drei  firmen,  weder 
mittelbar  nod)  unmittelbar  an  dem  I)andel  mit  dem  Salje 
teiljunehmen.  Huf  6rund  diefer  Hbmad)ungen  kam  das 
6e|d7äft  am  15.  October  1807  ju  Stande. 

Uo&)  während  diefe  Entreprise  |d)webte,  befd^lo^  die 
preu^ifdie  Regierung  im  Juni  1808  die  jum  weiteren  Betriebe 
des  QDonopols  nötigen  Partien  Salj  auf  Grund  einer  Verein- 
barung mit  den  franjö|i|dien  Behörden  ju  befd^affen;  Tie  ver- 
langte von  den  Banquicrs  Gebrüder  Sd)id^ler,  BeneAe,  ttvy, 
Delmar  und  Ciepmann  CQulff  die  jum  Hnkauf  nötigen  Vor- 
(d^üfTc.  Die  genannten  firmen  wollten  300000  Rthlr.  im  Juli 
und HuguTt,  jowic  200 000 Chaler  in  ödedijeln  auf  |ed)s  bis  jchn 
CDonate  geben,  falls  die  Sliedcrcrltattung  aus  den  Ginkünften 
des  Saljverkaufs  vom  October  1808  bis  jum  ^Tanuar  1809 
gefdiehe  und  ihnen  |edis  procent  Zinfcn  |owie  hödiTtcns  ad^t 
procent  provilion  bewilligt  würden;  au|jerdcm  folltc  der  ab- 
wefende  Banquier  Ciepmann  öQulff  feine  Zuftimmung  erklären 
und  die  franjöfifdie  Behörde  durdi  eine  Claujel  des  mit  ihr  ju 
fdilieljendcn  Contracts  jum  Voraus  die  Gültigkeit  und  Qn- 
verletjlichkcit  der  Verpfändung  anerkennen  dergeUalt,  daf?  die 
Saljvorräte  und  die  aus  ihrem  Verkauf  gclöftcn  Gelder  nur 
jur  Befriedigung  der  contrahicrendcn  Bankiers  dienen  |olltcn. 
Da  die  Rüd^jahlung  des  6ndc  Hugult  von  Gebrüder  SdiidUer, 
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6cbrüder  Bcned^c  und  $.  05.  tivy  Grbcn  (Ciepmann  3Iulff 
und  Dclmar  hatten  lieb  fd)lief?Udi  jurüAgejogcn)  gemcin|d)aft- 
Ud^  gekitteten  Vorfd^uTTes  auf  V\&)  warten  Uefj,  rid)tcten  die 
drei  Bankbäujer  am  3.  Juni  1809  eine  entfpredicnde  Gingabe 
an  den  flßlnlTtcr  von  HltenTtcln  in  Königsberg,  In  der  Tle  auf 
vcrfd^ledcne  fonft  von  Ihnen  gelelftete  und  nod)  nld)t  crftattete 
VorJd^üTTe  ?u  fpred)en  kamen;  |o  fd^uldete  die  Stadt  Berlin 
Ihnen  feit  dem  Hovember  1808  volle  300000  Chaler;  fle  allein 
hätten  aud)  die  1808  ?u  den  drei  fDlUlonen  f  rancs  betragenden 
Kolten  des  franjöjlfd^en  Cagers  In  der  Kurmark  von  jedem 
der  ?wölf  Berliner  Banqulers  verlangten  5000  Chaler,  gegen 
empfang  kumiärklfd)er  Pfandbriefe,  gelelftet.  Dlefe  eingäbe 
hatte  HltenTteln  an  den  6ehelmen  f  Inanj-Rath  C'Hbaj^e  ge- 
geben, der  am  20.  Juni  Vorf daläge  erbat,  wie  dleJ^andelshäufer 
?u  befriedigen  feien,  und  Ihnen  vom  Staat  einen  entfpredien- 
den  Credit  ?u  eröffnen  anregte.  Hm  28.  Juni  1809  mad^ten 
6ebrüder  SdilAler,  Gebrüder  Bened^e  und  Cevy  erben  erneut 
Vorfdiläge  jur  RüA?ahlung,  die  eine  "Verpfändung  der  ftaat- 
lld)cn  Saljvorräte  und  fßagajlnc  durd)  hypothekarlfd^e  Docu- 
mentefowle fünfzehn  procentDebctjlnfen  In  Husfldit  nahmen; 
C'Hba3?e  lehnte  unterm  4.  Juli  dlcfes  Hngebot  ab,  fowclt  eine 
"Verpfändung  über  die  I^öhe  des  jurüd^geforderten  "VorfdiuTTes 
hinaus  dabei  In  frage  kam,  und  fd)lug  adit  procent  "Ver- 
jlnfung  vor.  Hm  18.  Dovember  1809  baten  die  drei  ^äufer, 
Ihnen  vc»enlgftcns  die  jum  ßovember  und  December  jugefagte 
Cclljahlung  fdmell  ju  lelften,  da  fle  die  f  onds  länger  nld)t 
entbehren  könnten;  fle  wollten  V\&i  dann  fogar  mltfed^s  vom 
I)undert  Zinfen  begnügen.  Qnd  wenn  tle  aud)  nldit  fofort 
befriedigt  wurden,  mit  fed)s  procent  Zinfen  mufjten  lie  dod) 
vorllcb  nehmen.  Hm  28.  f  cbruar  1810  fanden  beide  Gefdiäfte 
fd)Uef}lld)  Ihre  Beendigung,   übrigens  waren  In  gleldier  Q3elfe 
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Gichborn  &  Co.  in  Breslau  vom  Staat  jur  finanziellen  I^ülfe- 
leiTtung  beim  Saljgcfcbäft  herangezogen  worden. 

Hufs  neue  verwertete  am  16.  flßai  j8i2  der  Staat  das  Salj- 
QQonopol  jur  DeAung  feiner  durdi  den  bevorftebendcn  feld- 
jug  nadi  Rufjland  nod)  gciteigerten  BedürfnilTe.  6cgcn  Unter- 
pfand von  8000  CaTten  Salj,  ä  ad)t  Connen  ?u  je  405  pfund, 
die  }u  fünfjig  Cbaler  die  Calt  von  der  K9I.  6cn.-Sal|- 
Direction  verkauft  und  nad)  ?wei  QDonaten  ju  51  Cbalcrn 
12  Grofdien  jurüAerworben  werden  jollten,  gaben  die  I^äufer 
SdiiAler,  Benc*e  und  Delmar  ?u  Berlin,  |owie  Sd)wink  & 
Kod),  Q3olff  Oppenheim  und  Jfaac  Cafpar  ?u  Königsberg  dem 
Staate  400  000  Chaler  in  ?weimonatlid)cn  Cratten,  die  ein 
F)aus  auf  das  andere  jog  und  durd)  Discontierung  in  bares 
6eld  verwandelte.  Da  jur  Verfalljeit  nur  die  I^älfte  der  gege- 
benen Summe  jurü*gc?ahlt  wurde,  fo  befdiafften  die  Banquiers 
den  ReTt  durd)  Discontierung  neuer  Cratten.  Jm  Dcccmber 
j8i2  wandten  lid)  Sdiid^lcr,  Bened^e  und  Sd)winh  &  Kodi  an 
den  Staatskan?ler,  um  wegen  der  Reftforderung  von  200000 
Chalcrn  Befriedigung  ju  erhalten;  I^ardenberg  teilte  ihnen, 
ad)t  Cage  vor  dem  Vertrag  von  Cauroggen,  mit,  daf?  er  die 
Hngelcgenheit  dem  6eheimen  Staats-Rath  Staegemann 
übergeben  habe  und  jelblt  nad)  Kräften  alles  thun  werde. 
Hls  im  ffiär?  1813  die  noA  verpfändeten  4000  Caltcn  Salj 
jur  Verforgung  der  Provinzen  verwandt  werden  foUtcn, 
proteftiertcn  die  Bankhäufer  unter  I^inwcis  auf  das  ihnen 
gegebene  Verfpredien ;  andernfalls  hätten  fie  das  Sal}  in 
eigene  Huflidtt  genommen  und  lid»  nidit  blof?  damit  begnügt, 
die  Connen  mit  ihrem  daju  gefertigten  petfdiaft  ju  verliegeln. 
Jm  f  ebruar  1814  verlangten  die  F)äu|er  von  neuem  die  Rcft- 
jahlung  von  40504  Chalern,  während  finanjminilter  von 
Bülow  nur  13435  Rthlr.  anerkennen  wollte,  da  drei  proccnt 
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proviTion  jwar  beim  crTtcn  Hbfcbluf?  des  Hnlebns,  nlcbt  aber 
Tür  jede  der  fünf  ödedijelprolongationen  bewilligt  worden 
jeien.  Grit  im  Hpril  1816  erfolgte  die  letjte  RüAjablung  aus 
dem  $al?ge|d)äft. 

Kleinere  Darlebnsgefd^äfte  ?eigen  gleid^falls  das  ganjc 
financicUe  elend  einer  Zeit,  die  Tid^  im  frieden  gegen  hriege- 
rifd^e  Störungen  der  nationalwirtfdjaft  ju  wappnen  verab- 
fäumt  batte.  3m  October  1812,  dem  QQonat  des  Rückzuges  aus 
{ßoshau,  gaben  6cbrüdcr  $d)id!ler  dem  Staatsfchuldcn- 
CUgungs-f  onds  ein  Darlebn  von  20  000  Cbalcrn,  das  die 
Section  für  dh  Seebandlung  und  die  StaatsTchulden 
nad)  vier  ffionaten  ?urü*?ujablen  Tid)  verpfliditete ;  die 
Summe  wurde  bar  ge?ablt  und  mit  |ed)s  procent  vcrjinTt,  jur 
Qnterlagc  dienten  im  doppelten  Betrage  die  neu  gejd^affenen 
flßärkitcben  Domainen-pfandbrief«. 

eine  bejondere  Gruppe  bilden  fodann  die  Zwangsanleibcn, 
ju  denen  die  Regierung  am  15.  f  ebruar  und  am  4.  HuguTt 
des  Jabrcs  1813  \\&)  gezwungen  fand.  Had)  der  QbcrTiede- 
lung  der  Königlid^cn  familie,  aber  nod)  vor  dem  Hufruf 
jum  Befreiungskämpfe  erbielt  der  Cbef  des  Departements 
der  öffentUd^en  einkünfte,  Geheimer  Staats-Ratb  von 
J^eydebred^,  Befehl  vom  Staatshanjler,  ein  freiwilliges  oder 
nötigenfalls  ein  gezwungenes  Darlehn  ?u  erheben,  als  deTTen 
Zwcd^  die  Hufhebung  des  Zwangskurfes  der  Crejorfd^eine 
angegeben  wurde.  Die  Hnleihe  follte  in  barem  Geld  oder 
in  guten  Discontvccd^jeln  geleiftet  werden;  wer  da?u  nid^t 
im  Stande  v?ar,  mujjte  von  der  Gcneral-Hccife-  und  Zoll- 
kaTTc  ödcdijel  auf  jwci,  vier  oder  fedis  QQonate  acceptieren 
und  leinen  Hnteil  in  drei  gleid)en  Ceilen  berid^tigcn.  Die 
Rüd^?ahlung  joUtc  innerhalb  eines  Jahres  durch  Qbcrvi?eifung 
der  Berliner  Hccife-,  Zoll-,  Cuxus-  und  Gewerbelteuergefälle 
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an  die  Darleiher  gcfdiehen.  6ine  Vcrfammlung  von  achtzehn 
der  ange|ebcnTtcn  Berliner  Banquiers  erklärte  fidi  mit  dem 
Darlcbn  ein  verbanden;  für  Gebrüder  Sdiid^ler  wurden  40  000 
Cbaler  Beitrag  angefctjt.  Jbncn  battc  unterm  11.  f  ebruar  1813 
I)err  von  ^cydebrcd^  im  Vertrauen  auf  den  rcjpcctablen  Ruf 
des  I)au|es  die  Grwartung  ausgefprodien,  fic  vc>ürdcn  als 
notorifd^  eine  der  bemittelftcn  und  angetebenften  I)and- 
lungen  ibren  fOitbürgern  um  \o  mebr  mit  gutem  Bcifpielc 
vorangeben,  weil  es  ja  ibr  bcfondcrcs  JntereTTe  fei,  die  jonft 
drobcnde  papiergeldwirtjdiaft  ju  vermeiden.  Hls  nad)  dem 
QJaffenTtilUtand  das  entfd)cidcnde  Ringen  cinfctjcn  jolltc, 
wurden  Gebrüder  SdiiAler  aufgefordert,  von  dem  Gefamt- 
betragc  von  600000  Cbalern  an  ihrem  Ceilc  diesmal  30000 
Cbaler  in  Courant  oder  QQünjc  der  General-Hcdte-Caffe 
foglcidi  cinjujahlen.  Rüd^gewäbr  ward  ohne  Zinfen  und  ohne 
fpecicUe  Dcd^ung  innerhalb  eines  Jahres  jugcfidicrt;  folltc 
fidi  das  als  unmöglid)  hcrausitellen,  fo  wurden  vier  procent 
Zinfen  fowie  die  Hnnahme  der  Sdiuldverfdireibungen  als 
Bargeld  beim  Hnkauf  von  Domainen  und  geiftlid^en  Gütern 
verfprod^cn.  Vom  Darlehn  durfte  der  dritte  Ccil  eventuell 
in  discontablen  Cratten,  je  jur  I^älfte  auf  jwei  und  drei 
Qßonatc  laufend,  angenommen  werden;  der  Zwangsdiarahter 
tritt  im  übrigen  bei  diefer  ^weiten  Hnleihc  gan?  unvcrhüUt 
hervor.  Da  die  Beiträge  der  gröfjeren  I^äufer  anfänglid) 
vermindert  worden  waren,  der  Hrmecbedarf  aber  anders  nid)t 
bcTtrittcn  werden  konnte,  verlangte  das  Departement,  Gebrüder 
Sd^id^ler  foUten  jum  lö.Huguft  eine  CHod^e  vor  der  Sdtladit 
von  Grofjbeeren  —  den  fünften  Ceil  der  nodi  ausTtcbenden 
Reftfumme  von  20000  Cbalern  abliefern ;  dodi  ift  der  wieder- 
holten Hufforderung  nidit  nadigehommen  worden. 

Das  Comite  ^ur   Amortisation  der   Hnleihc    vom 


15.  f  ebruar  1813  wies  im  Hovember,  nn&i  dem  entfcheidenden 
Husgange  des  Kampfes,  auf  die  Bewährung  der  februar- 
Hnleibe  bin  und  beantragte,  das  unter  den  ungünTtiglten  Be- 
dingungen und  ohne  jede  Sid^erbeit  aufgenommene  HuguTt- 
darlcbn  ?u  convertieren:  Die  JntereTTcnten  möd^tcn  der  Regierung 
den  gleid)en  Betrag  ?um  is.  f ebruar  1814  anbieten,  falls  jene 
dafür  die  gleid^e  Sidierbeit  wie  bei  der  crTten  f ebruaranleibe 
gewähren  wollte;  Gebrüder  Sd^id^ler  hätten  danad)  nodimals 
20  000  Chaler  ju  jahlcn  gehabt,  die  Gefälle  der  Stadt  Berlin 
wären  auf  ein  weiteres  Jahr  verpfändet  worden.  Hn  dem 
in  HusTid)t  genommenen  Cermin  war  das  letzte  Zwölftel 
der  erTten  Zwangsanlcihc  fällig;  am  1.  f  ebruar  1814  überjandte 
das  Comite  dir  flßübUn-,  wie  audi  der  Hcctte-,  Zoll-  und 
Steuercaffen  dem  I)aufe  Quittungsformulare  mit  dem  Bei- 
fügen, daj?  der  am  15.  fällige  Q3ed)Jcl  Jdion  jetjt  eingelölt 
werden  könne.  Die  f  irma  bemerkte  daju,  da^  3333  Rthlr. 
8  6ro|d)en  am  15.  eingegangen  und  hiermit  das  ganje  Hnlehen 
nebft  Zinfen  ihr  jurüd^gejahlt  |ei. 

Die  vorgefd)lagene  6rneuerung  der  Hnleihe  kam  ?um 
1.  QQär?  1814  ?u  Stande;  bereits  am  5.  Hpril  1815  ward  von 
dem  Comite  |ur  Amortisierung  der  Staatsanleihe  vom 
1.  in.  1814  eine  Deuauflage  in  I)öhc  von  1200000  Rthlrn. 
beliebt.  Das  für  die  6ntTtehung  langfriTtiger  Staatsanleihen 
d)arakteriTti|d)e  Darlehn  Jollte  jetjt  mit  fünf  proccnt  verjinft 
und  vom  1.  OctoberjSis  bis  dahin  1816  fucceTfive  jurüd^erftattct 
werden;  jurSid)erung  dienten  wieder  die  Berliner  Gefälle,  daju 
Zahlungen  aus  der  General-SaljkaTfe.  Huf  Gebrüder  Sdiid?ler 
kamen  nodimals  40000  Rthlr.,  die  in  Qlcd^feln  auf  drei,  vier 
und  \i&)S  CDonate  gejahlt  werden  durften;  wer  Jpäteftens 
am  15.  Hpril  keine  Zahlung  geleiftet,  delTcn  Damen  wollte 
man  auf  einer  Ciftc  dem  Könige  mitteilen.    CQir  dürfen  an- 
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nehmen,  da]}  auch  dies  Darlchn,  gUidi  den  übrigen,  pünktUd) 
jurüd^gejahlt  iTt. 

Der  feTtltellbarc  Gefamtbetrag,  wcldicn  das  I^aus  Schid^lcr 
in  der  gejdiildertcn  öQeifc  vom  Beginn  bis  jum  6nde  der 
fremdhcrrfdiaft  an  Contributionen,  VorfAüTTen  und  Hn- 
Icihen  auf  Tidi  nahm,  madit  wenn  wir  die  Conjortialbe- 
teiligungen  der  Berliner  firmen  ?u  gleidien  Ccilen  anjctjcn, 
in  der  erlten  Periode  vom  Octobcr  j8o6  bis  6nde  1808  an- 
nähernd 5000000  Chaler  aus,  von  denen  allein  rund  3750000 
auf  die  Kriegsentjdiädigung  entfallen,  in  der  ^weiten  6pod)C 
vom  flßai  1812  bis  jum  Hpril  1815  beinahe  200000  Chalcr. 
Vergleid)sweife  fei  mitgeteilt,  daf?  gegenüber  den  faft  fünf 
fnillionen  Chalern  des  ^aufesSd^id^ler  dieCaften,  wcldie  das 
verkleinerte  6ebiet  der  ganjen  fßonardiie  in  den  Jahren  1806 
bis  i8)3  auf  Tidi  nahm,  mit  330  fDillionen  Chalcrn,  die 
ftaatUdien  VerluTte  mit  206  QQillionen  bercdmet  werden;  die 
Ginnahmen  aus  Zwangsanleihen  im  Jnlande  werden  auf 
»7609000  Rthlr.  in  1809/15,  die  inländifd)en  Darlehen 
1807/15  auf  17599000  Chalcr,  die  franjöfi|d)cn  Brand- 
|d>atjungcn  und  Contributionen  auf  272  fl}iUionen  francs 
gefdiätjt. 

Die  durdi  Verordnung  vom  4.  februar  1806  gcfdiaffenen 
unver}inslid)cn  Cre|or|d)eine,  wcldic  infolge  der  Kataltrophe 
des  Staates  feit  dem  29.  October  1807  Zwangskurs  be- 
fallen, erfd>einen  in  den  Büdiern  der  F)andlung  crft  feit  dem 
3^ahre  1809;  die  uns  fdion  bekannten  Banco-  und  Sechand- 
lungs-Obligationen  wurden  auf  Grund  des  finanj-Gdicts 
vom  27.  October  1810  am  1.  JuU  1811  auf  das  Conto  der 
Staatsfdiuldfdtcine  übertragen.  Beftand  und  Qmfatj  in  den 
vier  Kategorien  preufjifdicr  Staatspapierc  betrug  bei  der  firma 
in  den  J^brcn  nadi  1806: 
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(Jahr) 
1807 
1808 
1809 
1810 

i8ir 

1811. 

1812 

l8)3 

1814 
1815 
1816 

i8j7 
1818 
1819 
1820 
1821 


'Cu]or]&)e\m 

(Cbaler) 


97190 
67070 


48352 
7928 

49509  ("V.      80) 
75  636  (6.  3700) 
284  985  (6.  2244) 
48711    (6-    296) 
Banco-Obligationcn 
8680 
30150 

46  340  (6.  681) 
21  439  ("V.  1724) 
21  903  (V.   709) 


Banco- 
Obligationen 

(Cbalcr) 
120  990 
86347 
57748 
42937 
75926 


Secbandlungs- 
Obligationcn 

(Cbalcr^ 

87963   (V.  12060) 

95638 

80605 

77063 

79787 

$taats|d)uldfd)eine 
203  289 

94511 

81734  (6.  24489) 

172590  (0.  21289) 

93549   (V.     1304) 

112050  (6, 


154  079 
236819 
362175 
393  750 


(6. 
(0. 
(6. 

(V. 


352) 

2320) 

40) 

16568) 

5  997) 


512877  (6.  18044) 


ßacb  der  I^öbc  der  Beträge  bilden  die  Jabre  1812  und 
1813  mit  noch  nid^t,  fowie  1816  und  1817  mit  wenig  über 
150  000  Cbalern  jäbrlidi  die  untere,  die  Jabre  1811,  1815,  1819 
bis  1821  mit  je  über  300000  Cbalern  die  obere  6renje;  die 
Verlultc  des  3^abres  1807  Jd^eincn  durd^  die  febr  Ttarhcn 
Kursgewinne  an  den  Ttaatlid)en  Sd)uldver|d)rcibungcn  1813 
und  1814  überboten;  1819  bis  1821  wciTt  die|es  papier  bei 
rafd^  geTticgenem  Vcrkebr  überwiegend  Gewinn,  das  wieder 
eröffnete  Conto  der  Banco-Obligationen  dagegen  vorwiegend 
Vcrluft  aus.     Von   einzelnen  Qmfätjen  erwäbnen  wir,  daf? 
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in  Banco-Obligationcn  du  F)andlung  vom  n.  fcbruar  bis 
29.  Hpril  1807  an  6.  I)aa|c-Stettin  9900  Cbaler  und 
am  16.  September  diefes  Jahres  gleid)faUs  an  flamar)? 
und  Dibm  in  Magdeburg  für  5066  Cbaler  remittierte;  während 
Tic  im  OQai  und  September  für  16  997  Chaler  aus  Magdeburg 
und  Potsdam  und  am  28.  October  für  3200  Chaler  vom  Juftij- 
Bürgcrmcifter  Qhden  erwarb.  "Von  Obligationen  der  Sce- 
handlung  gab  die  firma  unter  anderem  am  10.  ODärj  für 
7300  Chaler  an  den  Banco-Dirchtor  F)undt,  der  die  König- 
lidie  Bank  damals  in  Berlin  vertrat;  drei  firmen  in  f rank- 
furt  an  der  Oder  cediertcn  der  P)andlung  vom  QQärj  bis 
^funi  1807  für  13000  Chaler. 

Die  Dominalwcrte  find  in  diefen  Jahren  allerdings  kein 
OQajjftab  für  die  umgefetjten  Summen;  wir  können  aus  den 
Journalen  der  I^andlung  die  wirklich  gejahlten  prci|c  für 
preuljifd^c  Staatspapiere  nach  Jena  erfeben.  QClir  Ttellen  die 
folgende  Cabclle  danadi  auf,  weld>e  die  Kursmaxima  und 
-minima  der  in  den  einzelnen  Jahren  vom  I^aufe  gethätigten 
Qmfätje  gibt: 

Staats-  Secbandlungs- 

Crclorfcbcinc        Icbuldjchcine       Banco-Oblig.  Oblig. 

(Jahr)  (v.  ¥>.)  (».  R.)  (v.  R.  im  Debet)      (t>.  F).  im  Debet) 

1808  —  —  85    äsoCnVi.)  7'     ä38(„n) 

1809  73    ä34(,x)  —  77   ä53(,x)   57"vä37(v,) 

1810  90    ä79  —  58    ä54(r'v)  59'2a45(i'v) 

1811  91.380",  —  57    ä49V,(v:)  57'/,ä  5o(i'v.) 

1812  90    ä  38(v,V)  45',ä  28  (™l  —  — 

1813  57'>ä25  (vt)  47    ä23Gn)  —  — 

1814  88    ä49',(V)  81',  ä6i(n.)  —  — 

1815  99    389'.      81     ä62(v:)  —  — 

1816  99',  79'*ä73  —  — 
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Staats- 

Sccbandlungs 

Creforlcbcine 

Icbuldfcbeine 

Banco-Oblig. 

Oblig. 

Oabr) 

(V.  ß.) 

(v.  ß.) 

(v.  5-  im  Debet) 

(v.  f).  im  Debet) 

1817 

74V3ä7i'/4 

1818 

71V«  ä64Va 

91 V4   ä79V.3 

1819 

— 

71  Ve  ä65V4 

88^,4  ä  88 

1820 

71  Vj  367^/1 

88     ä8iV« 

Jbrcn  Clcfltand  crrcid^tcn  die  prcuf^ifd^cn  Staatspapicrc  dem- 
zufolge nadi  dem  Siege ßapoleons  bei  Bautzen  im  Huguft  1813 
mit  kaum  einem  Viertel  ihres  Dominalwerts;  die  vom 
Hovember  1809  bis  Gnde  ffiai  1812  —  vom  6nde  des 
öTterrcidiifd^en  bis  jum  Beginn  des  ruTTifd^en  f eldjuges  — 
gut  gehaltenen  Cre|or|d)eine  überfdiritten  im  Januar  1814  die 
erTten  fünfzig  proccnt,  unter  denen  V\&)  die  Staatsfdiuldfdieine 
1812/13  dauernd  gehalten  hatten.  Die  Obligationen  der  Banh 
wie  der  Seehandlung  jogen  vom  1.  HuguTt  jum  1.  October  1808 
im  Kurfe  an,  um  vor  ihrer  Umwandlung  im  Sommer  1811 
einen  jweiten  Cicfftand  ju  errcidien.  Huf  dem  1815  eröffneten 
Conto  des  Cretorfchein«  einwecbslungscomptoirs  fetjte 
die  I)andlung  181618  840000  Chaler  um;  Tie  gehörte  mit 
200000  Chalern  an  erfter  Stelle  dem  jur6inlö|ung  der  Crefor- 
fd^eine  am  8.  Huguft  1817  ge|d)affenen  Confortium  der  Berliner 
firmen  an.  "Von  1816  auf  1821  läfjt  V\&)  ein  geringes  I^erab- 
gehen  der  Rentenkurfe  beobad^ten. 

Zur  VorgeId)id)te  der  1818  mit  Roth|d)ild  in  Condon  ab- 
gefd)loTTcncn  preuf?ifd)en  Staatsanleihe  möge  die  Gingabe 
hier  ihren  plat?  finden,  weld^e  Gebrüder  Sd^id^ler  mit  an- 
deren Berliner  JntcreTfenten  ihretwegen  an  die  Staatsregie- 
rung richteten.  Sie  führten  aus,  daf?  die  VerhältniTfe  für  eine 
Hufnahme  in  6ngland  fchr  ungünftig  lägen:  Die  6ngländcr 
wollten  nur  60  v.  I).  des  Nominalwerts  jahlen,  was  8'  3  pro- 
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Cent  Vcrjinfung  bedeute,  der  Hmortifationsfonds  Jolle  in 
englifdien  Stocks  angelegt  werden,  was  bei  deren  augenbliA- 
Ud)  hohem  Stande  VerluTt  erwarten  laTT«.  Dagegen  träfen 
die  bei  einer  Hufnahme  im  Jnlande  vom  ODiniTterium  ge- 
hegten Bedenken  wegen  f  allens  der  Staatspapiere,  Grhöhung 
des  Discontojatjcs  und  gewerbcfdiädlichcr  KapitalsfeTtlegung 
nid)t  ju,  würden  vielmehr  bei  einer  Hnlage  im  Huslandc  viel 
eher  eintreten:  die  Berliner  Banquicrs  würden  gerade  alles 
aufbieten,  ausländi|d)e  ihnen  bekannte  Kapitaliften  jur  Hn- 
leihc  hcranjujiehen.  Das  Staatsminifterium  lehnte  gleid)- 
wohl  das  Hnerbieten  unterm  13.  fDai  1818  ab  und  eröffnete 
die  fünf  CDilUonen  Cftl.-Hnleihc  mit  I)ülfc  der  Seehandlung 
in  england. 

6s  verTteht  Tid),  da|j  trotjdcm  dies  Darlehn  fowohl,  wie 
das  1814  in  P)olland  ncgociiertc  in  den  Büdicrn  des  I^aufes 
cr|d)eint;  wir  entnehmen  ihnen  nachftehende  Ziffern: 
BeTtand  und  Omfat?  Grträgc 

P)olld.   6ngl.  Hnleihe       I^olld.      6ngl.  Hnleihc 

Oabr)  Cbaltr  Cbaliry  (Chal«r  (Cbaltr) 


1814 

256268 

— 

6. 

41 109 

— 

1815 

190650 

— 

6. 

3707 

1816 

195029 

6. 

7659 

1817 

129307 

6. 

434 

— 

)8i8 

J21  998 

— 

6. 

2  57' 

— 

1819 

127  410 

227909 

6. 

8156 

6. 

14944 

1820 

115685 

244383 

V. 

368 

0. 

18519 

J821 

108379 

239  759 

6. 

261 

6. 

5199 

Die  anfänglidien  Harken  Kursgewinne  bei  beiden  pa- 
pieren find  bemerkenswert;  der  jährlidie  Umfat?  der  6ng- 
Ufdien  Hnleihc  erreichte  dodi  nid<t  ein  vom  Plündert  ihres 
Hominalbctrages.   Von  Kurjen  beider  Gffecten  notieren  wir 
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I)oUändifcbe  HnUibe  (v.  15-)  6ngUfd)c  Hnldb« 
1814    87    ä/o       1818    93Vi  ä  90       1819    74    ä  66^/4 
J815     95    ä  75       1819   94V4  ä  93       1820    79';iä74V3 
1816     93V3ä90       1820    98'/4  ä  95V4 
J817    93     ä  91  "4 

Von  Kommunalpapiercn  erwähnen  wir  Tür  die  6pod)e  der 
Hiederlagc  und  der  Siege  1806  bis  1821  ?unäd)Tt  eine  Ttädtifd^e 
und  jwei  landfd^aftUd^e  Sdiuldverfd^reibungen;  es  Und  die 
Berliner  Stadt-Obligationen  fowie  die  Cburmärkifd^en 
und  neumarkitAen  CandTd^afts-Obligattonen,  deren  Be- 
fände einjd)l.  Umlätjcn  und  Grträge  denen  der  Hnleiben  des 
Staats  und  ftaatlid^er  JnTtitute  Tid^  bier  anjd^Uefjen  mögen. 

Stadt-  Cburniärhifdie        neumärhifd^e 

Obligationen       Obligationen  Obligationen 

Oabr)  (Beltand  u.  QtDlatj  in  ChaUrn) 

j8o7    109049  1 40 409  (V.  19907)    21085(^.2203) 

1808  102952  257402  25267 

1809  86543  316956  (V.     600)   35049 

1810  97298  305603                     31049 

1811  119103  459115                     53298 

1812  90330  (V.  52295)270037(^.162622)    29648(^16591) 

1813  44984(6.13610)148146(6.49522)    18351(6.6477) 

1814  116707(6.69340)295584(6.157142)    45752(6.25548) 

1815  140064(6.17028)293655  ("V.  22032)  45752  (V.  4000) 

1816  167010(6.11583)258636(^.12923)  60959  (V.  6269) 

1817  149086(6.  4349) 224438 (V.  19078)  56876 (V.  4708) 

1818  149617  (V.     256)305027(6.76254)101200(6.8586) 

1819         51375  (6.   2620)  303 378 (V.     3293)125162(6.11801) 

1820  24697CV.    576)  230752 (V.   8510)146187(^.10069) 

1821  26100(6.  1089)210329(6.  8640)139361  (6.  5067) 
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Von  1806  bis  1818  fcbcincn  CburmarhifcbeCandTchafts- 

Obligationeti  das  an  der  Berliner  Börje  mciltgcbandeltc  Hn- 
leibcpapicr  gewcfen  ju  fein,  aud)  der  Qmfatj  in  Berliner 
Stadt-Obligationen  Ttebt  bis  1818  dem  in  Ttaatlidien  Vcr- 
fdireibungen  wenig  nad);  neutnärhi|d)c  Obligationen  jeigcn 
dagegen  ertt  |eit  1818  Ttärkeren  "Verkehr.  Der  (3efanitverluTt 
am  Kur|e  der  drei  papiere  beträgt  1812  bei  390  000  Cbalern 
nid^t  weniger  als  230000  Cbaler  oder  drei  fünftel,  auf  die 
halb  fo  grofje  Summe  1813  entfallen  dagegen  an  70000  Cbaler 
oder  ein  Drittel  Reingewinn;  1814  bringen  458000  Cbaler 
252000  Cbaler,  oder  fünfzig  vom  Plündert  Gewinn.  Die 
ftädtifd^cn  Obligationen  erbringen  1815  17  nod)  33000  Cbaler 
Dutjcn,  die  landfd»aftUd)en  dagegen  insgefamt  69000  Cbaler 
6inbu{je;  j8i8  kebrt  fid)  das  Verhältnis  ju  GunTtcn  der  ritter- 
fd)aftlid)cn  papiere  um,  die  in  dicfcm  Jabre  85000  Cbaler 
Vorteil  brad)ten.  Das  Huf  und  Hb  der  politi|d)en  Cage 
gelangt  in  diefen  Ziffern  jur  erfdicinung;  im  Ganjen  über- 
wiegen dodi  die  nadigewiefcnen  Kursgewinne  mit  über  200000 
Cbalern  den  kursmäfjigen  VerluTt,  wobei  auf  die  jwci  juerft 
Ttebenden  papiere  gegen  180000  Cbaler  entfallen. 

Qlir  fügen  nod»  die  fDaxima  und  Oßinima  der  Kurfe  für 
die  Berliner  Stadt-Hnleibc  bei,  Joweit  fie  in  den  bödiTtcns 
vier  oder  fünf  Qmfätjen   der  einzelnen  ^^abre  hervortreten: 


1808 

68    ä  47  (v. 

^■) 

«815 

89    ä  76 

1809 

53'/.  ä  52 

1816 

94     ä  92", 

1810 

54     ä47 

«817 

92'iä9i'', 

)8)i 

50" .  ä  40'/i 

i8.8 

94  V,  ä  92 

l8)2 

3772  ä  29 

1819 

96' . ä  95 

1814 

80     ä  61 

1820 

99     ä  95''4 

Von  den  Hnleibepapieren  wenden  wir  uns  ju  den  uns 
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aus  früheren  Hbfcbnittcn  der  DarTtcUung  bereits  behannten 
Pfandbriefen;  wir  fcben  in  dicfcr  Kategorie  die  dem  Staate 
verbliebenen  prox>in?en  Cbur-  und  ßcumark,  Oft-  und  SleTt- 
preufjen,  pommcrn,  SAlefien  neben  einander  vertreten.  Die 
BeTtände  ein|d)L  ümlätjen  (die  ertrage)  mad)ten  in  der 
l^ritifd^en  Zeit  aus: 


Cbur-  und 
Dcumärk. 

Ortprcuß.      Cacftprcup. 
Pfandbriefe 

pommerldie 

ScbleUIcbe 

Oabr) 

(CbaUr) 

(Cbaler) 

(Cbaler) 

(Cbaler) 

(Cbaler) 

1807 

5082 

'V.  57) 

12601 

CV.  20) 

34324 

(V.  6474) 

12084 

6322 

1808 

10281 

75564 

83140 

32769 

20452 

1809 

13736 

69314 

84320 

48436 

36009 

1810 

10650 

97335 

79158 

60028 

48497 

1811 

13038 

86233 

117938 

41881 

85218 

1812 

16036 

81448 
(V.  30359) 

97043 
(V.  47140; 

30491 

(6.  5364) 

72726 

l8)3 

8229 
6.  2079) 

100130 
(6.42614; 

77423 
(6.37704) 

12049 

(6.558) 

68925 

,6.  7890) 

1814 

25118 
(6.  8320 

139231 

6.  41 326) 

119284 

,6.38387) 

12218 
(V.  215) 

77492 
(6. 16437) 

1815 

3589 
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140175 

(6.2937) 

126394 
(6. 2008; 

7143 

(V.  94) 

68176 
(6.  89) 

1816 
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(6.  93) 

149385 
(6. 2364^ 

125546 
(6.  932) 

11658 

6. 264) 

28760 
(V.  694) 

1817 

17035 
(6.  240) 

143751 
(6. 6359 

140  864 

(6.13150) 

17977 

(V.  153) 

2626 
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31901 
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Chur-  und 

Dcumärh. 

Ortprcup. 

Pf 

CQcrtprcuß. 
andbricfc 

pommerfAe 

SAlcniAe 

Oabr) 

(Cbaler) 

(CbaleO 

iChaler) 

(Chattr) 

(Cbaler) 

1819 

32861 
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27526 

396 

6.  «7 

6. 2287 

(6.2417 

(6.  344 

(6.  312) 

1820 

22667 
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73109 

27075 

6605 

(6.  37) 

1^.1007; 

(V.  9«8) 

(V.  449 

(6.  32) 

1821 

— 

6213 

16027 

26267 

9325 

vV.  352) 

(V.  768 

(6.  36 

vV.  26) 

Den  ganj  geringen  Beträgen  in  Cßärkifchen  Pfandbriefen, 
die  gegen  die  Y)öhi  der  Budiungcn  in  Obligationen  abltcdicn, 
Tteben  gröfjcre  Summen  in  OTtpreu|ji|d)en  wie  aud)  ödeTt- 
preu^ifdien  papieren  bis  1819  etwa  gegenüber,  während 
pommerfdie  Rentenbriefe  nur  1809  ti  und  SdileTifdie  1811  15 
in  gröjjeren  Oßcngen  crfdieinen.  Hud)  hier  bringt  nad)  1807 
das  Jahr  1812  für  drei  papiere  mit  83  000  Cbalern  die  Ttärkfte 
"VerluTtbudiung,  der  wiederum  1813  und  1814  Gewinne  x»on 
insgejamt  91000  und  104000  Cbalern  bei  267000  und 
373000  Cbalern  folgen;  an  den  prcufjijdien  Rentenbriefen 
werden  1815  19  nodi  46000  Cbaler  verdient,  1820/21  hingegen 
kleine  Summen  verloren.  Der  I^andlung  erbraditen  die  fämt- 
lid)en  Beltände  in  jedem  der  fünf  papiere  einen  über|diie|jen- 
den  Gewinn  von  10777-^68979  +  50257  +  5497  +  24168 
Cbalern;  im  ganjen  bei  88933  Cbalern  "Verluft  und  248611 
Cbalern  Gewinn  einen  reinen  Gewinn  von  rund  160000 
Cbalern. 

Tlod)  feien  die  Kurfe  notiert,  in  denen  die  fdiwankcndcn 
ertrage  der  für  die  Itaatlid^en  finanjcn  nad^  3^cna  fo  be- 
deutungsvollen landfdiaftlidien  Pfandbriefe  ibre  Begründung 
haben;  die  CQaiima  und  CQinima  betrugen  (v.  I^) 
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Hls  cinjige  der  in  Berlin  gebändelten  papiere  linken  die 
Rentenbriefe  der  ffiarken,  pommerns  und  Sd^leliens  aud) 
1812  13  nid)t  unter  die  ^älfte  ihres  Hominalwerts;  die  pom- 
mer[d)en  überfdireiten  1814,  die  flQärki|d)en  1815  und  die  Sdile- 
Tifdien  1816  wieder  die  volle  f)öbe  ihres  Hominalbetrages.  Bis 
1821  Ttets  unter  pari  bleiben  die  OTt-  und  QIeTtpreu|?ifd^en 
Pfandbriefe;  die  OTtpreujjifdien  papiere  Ttchcn  1812,  die  der 
ödeTtpreufjifdicn  Candfdiaft  1812  13  dauernd  unter  fünfzig  pro- 
cent;  audi  die  SdileUjdien  papiere  notierten  in  den  jwci  Jahren 
ausnahmsweije  niedrig.  Dodi  lind  aus  der  >x>ieder  nur  ge- 
ringen Hnjahl  von  HbldilüTTen  keine  Folgerungen  allgemeiner 
Hrt  ?u  jicben. 

Zum  SdiluTTc  der  in  Ttaatlichen  und  Kommunalpapieren 
gethätigten  Gefdiäfte  haben  wir  nodi  einmal  der  1769  ge- 
gründeten Smdener  I5cringsfifd)erei-6efell|d)aft  ju  gedenken, 
deren  Hctien  bis  1817  in  den  Büdnern  der  I^andlung  er- 
[dicincn.  Die  Qmjätje  fallen  1812  von  über  5000  Cbalern 
auf  1000,  1814  auf  ein  paar  Plündert  Chaler;  1813  werden  962 
von  1123  Chalern  als  Verlult,  1815  und  1817  auf  401  Cbaler 
69  Chalcr  als  Gewinn  vcrbudit.  Der  "Viertclpart  |dilie|}lid) 
von  d«r  6jcpedition  von  Copp^nbagcn  nach  Batavia  in 
I^öhe  von  etwa  50000  Chalern  Id)liejjt  1808  mit  8234  Chalern 
im  Credit  ab. 


Bei  den  gewerblidicn  Unternehmungen  des  Raufes 
SAid^ler  bemerken  wir  während  der  f ranjojenjeit  auf  Seiten 
der  Qntcrnehmer  felblt  das  Streben,  die  als  drüd^end  emp- 
fundenen felTcln  der  merkantilen  Betriebsformen  ju  fprengcn; 
offenbar  hat  die  Hot  der  Zeit  dies  bis  dabin  allein  auf 
Seiten  der  Regierung  wahrnehmbare  Verlangen  ausgclöft. 
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Jm  Octobcr  1807  hatten  6cbrüdcr  $6i*lcr  den  6ang 
der  ncuTtadt-Gberswaldcr  eifenwarenfabrik  derart  eln- 
Idiränhen  müTTcn,  daf?  die  flßeifter  nur  15  Cbalcr  für  flßann 
und  frau,  3  Cbalcr  pro  Kind  alle  vierzehn  Cage  verdienten; 
am  4.  ffiai  1808  bat  die  firma,  Tic  aller  Verbindlid)kciten 
aus  dem  Onternebmervertrage  ?u  entlaTTen,  und  fd^lug  da- 
gegen vor:  Slenn  uns  Gin  hohes  General  Dircctorium 
nach  Hufhebuns  dUUs  Contracts  als  BeUtjcr  und 
eigenthümer  alUr  fabrikgebäude  und  Sd^Uifmühlen 
durd>  eine  betondere  Acte  anerkennt  und  uns  frei  über- 
laßt, wie  wir  diele  f  abrik  forttetjen  können,  wollen  und 
mögen,  To  wollen  wir  den  Hrbeitern  bei  dertelben  frei 
überlaßen,  ihre  }u  verfertigende  haaren  TelbTt  ?u  ver- 
kaufen, wo  und  an  wen  fie  wollen,  aud>  daß  Ue  fich 
die  rohen  flßaterialien  daju  felbtt  verfchaffen,  wenn  fie 
Tolche  wohlfeiler  als  von  uns  kaufen  können.  <Xlas 
wir  an  ^Qaaren  gebraud)en,  werden  wir  den  Fabri- 
kanten abnehmen,  ohne  uns  jedod>  verbindlid>  da?u 
}u  ma*en.  Die  SAleifmüblen  jollten  für  die  f abricanten 
gegen  einen  Koftenbeitrag  im  Betrieb  erbalten,  die  Hrbeitcr 
in  den  I^äufern  für  mäjjigen  flDiet?ins  wobnen  bleiben.  Die 
Regierung  war  ?war  gewillt,  die  ZwangsverbältnilTe  auf- 
jubeben; dod>  fdieitcrten  die  Verhandlungen  Ttcts  an  ihrem 
Hnfinnen,  die  I^andlung  Jolle  für  alle  Hnfprüdie  aufkommen, 
weldie  die  Ouvriers  aus  ihrer  Hnitellung  bei  der  fabrik 
haben  und  erltreiten  könnten.  Grit  als  Gebrüder  Sdiid^ler 
im  September  1822  dieje  f  orderung  bewilligten,  weil  der  Zu- 
Ttand  der  fabrik  immer  verderblid^er  wurde,  kam  ein 
Vertrag  mit  der  Regierung  ?u  Potsdam  am  21.  f  ebruar  »824 
?u  Stande,  der  die  Befitjer  von  der  pfUdit  befreite,  die  f  abrik 
ju  erhalten  und  den  f  abricanten  Ttändig  Hrbeit  ?u  geben;  die 
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6rundltü*c  wurden  der  I^andlung  ju  vollem  eigcntum  gegen 
Qbemabme  der  erwähnten  6ewäbrpflicht  überladen. 

Die  einfd^ränkung  der  fabrihation  hatte  bereits  )8o8 
die  Hrbeiter  veranlafjt,  [elbTt  Vx&i  ffiaterialien  freihändig  an- 
jujchaffen  und  die  f  abrikate  abju|etjen.  SJohl  |ud)ten  Ge- 
brüder Sdiid^ler  den  freihändigen  Verkauf  ?u  hindern,  jedodi 
ohne  erfolg;  der  kärglidie  VerdicnTt  jwang  die  Hrbeiter  daju. 
Der  Debit  der  fabrik  litt  judem  unter  der  Diditbeaditung 
des  Qßonopols  durdi  die  Regierung,  weldic  nad)  der  Gin- 
führung  der  6ewerbefreiheit  den  Jmport  fremder  ei|enwaren 
nidit  mehr  hemmte  und  das  Cand  damit  überfdiwemmen  lief?. 
Die  befd^ränkte  erwerbsmöglid^keit  bewog  viele  familien, 
die  fabrik  ju  verlafTen  und  anderswo  im  Cande  ihr  Brot 
?u  fudien.  Die  Zahl  der  arbeitenden  fßeifter,  6efeUen  und 
Cchrburfdien  hatte  im  fßai  1806  nodi  207  betragen;  fie  fank 
bis  October  1810  auf  144,  1815  betrug  fie  135,  um  bis  Octobcr 
182«  auf  89  herab?ugehen.  Die  Produktion  war  1819  20  weiter 
derart  bejd^ränkt  worden,  daf?  an  den  vierjchntägigen  Sdiau- 
tagen  nur  für  jehn  Chaler  öQaren  pro  Kopf  abgenommen 
wurden.  Hudi  dies  hörte  mit  dem  31.  (Dai  1820  auf:  Hm 
29.  Hpril  gaben  die  dnternehmcr  bekannt,  da|j  Tie  bis  dahin 
nod)  die  öQaren  in  Gmpfang  nehmen  und  befahlen  würden; 
fernerhin  follten  alle  Lieferungen  und  dasSdiauamt  aufhören, 
für  die  Hrbeiter  war  damit  der  Qbergang  von  der  Produk- 
tion für  den  merkantilen  Verleger  jur  I^erftellung  und  |um 
Vertrieb  auf  eigene  Rcdinung  jedes  einzelnen  geboten. 

Omfatj  und  Grtrag  der  Gifenwarenfabrik  Itclltcn  Tidi  im 
letjtcn  Zcitabfd^nitt  der  SAid^lerjdien  Regie  auf 
»807      48000  Chlr.  amjat?      j8io       24000  Chlr.  Qmfat? 

1808  40000      „  fSft        28000      „ 

1809  32  000      „  1812       20000      „(V.  14348) 


■• 
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i8i3      26  000  Cblr.  Clmtat?      1816     57  000  Cblr.  (6.  3000) 

1814  41 000     „  1817     79  000     „     (6. 6000) 

1815  61000     „(6.  J4397)    1818     57000     „     (V.  8101) 

1819  49000  tJblr.  ümfat? 

1820  32  000      „      (V.  8997) 

1821  19000      „      (0.  2275) 

Dem  Rüd^gang  der  Qmfätje  1807/10  um  die  ^älfte  folgt  mit 
dem  frieden  1815/17  ein  HufTteigen,  worauf  bis  1821  ein  I)erab- 
geben  unter  den  Stand  von  1810  dem  Sinken  der  Hrbeiter- 
jabl  entfprid)t;  das  flßebr  und  QQindcr  der  Grträge  bält  \'\d) 
ungefäbr  die  Slage. 

Die  Hrbeit  in  den  Spandau-potsdamer  Hnlagen  war  mit 
der  6innabme  beider  Städte  durd)  den  feind  ins  Stod^en 
geraten;  aud7  der  CiUiter  friede  gemattete  junäd)Tt  nidit  eine 
Qliederaufnabme.  dm  ju  verbindcrn,  dafj  die  gan?  aufjer 
Cbätigbeit  ge|etjten  Ceute  Tid^  verliefen,  gab  das  Sd^iAlerjd^e 
l^aus  ibnen  Beibülfen,  wcld^e  ein  Kapital  von  annäbernd 
30  000  Cbalern  ausmaditen.  Hls  die  Qnternebmer  diefe 
Summe  1810  jurüAfordertcn,  jd)einen  die  Hrbciter  Tid^  an 
den  König  fclblt  mit  der  Bitte  um  Huf|d)ub  gewandt  ju 
baben ;  wenigTtens  erging  unterm  14.  Juli  das  nad)Ttebende 
Hllerböd)Ite  Sd^reiben  aus  Cbarlottenburg  an  die  Gebrüder 
Sd^id^ler: 

Seine  Königliche  (ßajeftät  von  Preußen  haben 
Vith  öberjeugt,  daß  die  Hrbeiter  bey  der  0ewehr- 
fabridi  ju  Potsdam  die  von  den  Unternehmern  der- 
Telben  wahrend  des  Krieges  |U  ihrem  Cebens-Unter- 
halte  jedem  flßeitter  mit  100  rth.  und  jedem  6eTeUen 
mit  50  rth.  vorTd^oßenen  CQartegelder  auf  einmal 
jurüdtju^ahlen  nicht  im  Stande  find,  und  dürfen 
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es  von   den    loyalen    Gefinnungen    der  6ebrüder 
Scbichler  erwarten,  daß  He  Heb  in  Hbticht  der  Rüdt- 
lahlung  dieTer  Vorichüße  in  Cerminen  billig  finden 
laßen  werden.  Hllerböd^TtDiefelben  haben  übrigens, 
um  auch  3brerfeits  ?ur  Clnterftütjung  dieter  Ceute 
mit  ^u  würben,  eine  Summe  von  1697  rtb.  6  gr., 
weldie  fie  an  Beitragen  ^urKriegsTteuer,  an  f  ettungs- 
Verpflegungs-6eldern,Communal-CaTten  der  Stadt 
Potsdam  und  an  Servis  rüchftändig  waren,  über- 
nommen. 
Da|?  der  hierauf  erUattcte  Bcridit  den  menjdienfrcund- 
Ud^cn  I)errfd)cr  von  dem  glcid)faUs  humanen  Sinn  der  Jn- 
habcr  des  I)aufcs  überzeugte,  bcwcitt  der  am  23.  Juli  1810 
?u  Charlottcnburg  ausgefertigte  jwcite  6rlajj  König  f  ricdrid) 
Cöilhelms  III.  in  dicfcr  Hngelcgcnheit: 

Seine  Königliche  (ßajettät  von  Preußen  haben 
aus  der  Hn^eige  der  Gebrüdern  Schickler  vom  19  '*" 
d.  flß.  erTehen,  wie  antehnlich  die  VorTchuß-Summe 
ift,  mit  welcher  He  die  Hrbeiter  in   der  Gewehr- 
fabrich ^u  Potsdam  während  der  Kriegs-Zeit  unter- 
Ttütjt  haben  und  wie  bereitwillig  Sie  find,  eher  ju 
verlieren  als  diefe  Vorfchüße  mit  Strenge  einzu- 
fordern. Hllerhöchft  diefelben  können  es  Hch  daher 
nicht  verfagen,  den  Gebrüdern  Schickler  dieferhalb 
F)öchft  Jhren  Beyfall  und  Dank  wohlwollend  ju 
erkennen  }u  geben. 
3nj\vifd)cn  war  die  Hnfdiaffung  neuer  Gewehre  dringend 
notwendig  geworden;  als  aber  Gebrüder  Sdiid^ler  einen  be- 
deutend erhöhten  preis  verlangten,  gab  dies  dem  Kricgs- 
minifter  SdiarnhorTt  ju  folgender  fdiarfcr  Hnwcifung  an  das 
Hllgcmeinc  Kriegs-Departement  am  7.fDaii8o9  VcranlaTTung: 
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. .  Demnäd^Tt  aber  vorläufig  den  Gebrüdern  Schick- 
ler ^u  erklären,  daß,  wenn  He  Tid>  |u  heine  bUUdere 
und  mäßigere  Preife  für  die  ^u  liefernden  Gewehre 
verTtehen  wollten,  der  Staat  in  feiner  jetzigen  Cage, 
wo  er  dief es  Hrtihels  f ehr  bedürftig  ift,  T\d)  vielleicht 
genötigt  fehen  wird,  die  verlangten  Preife  ju  be- 
fahlen, wogegen  e$  aber  aud?  von  diefem  Hugen- 
blick  an  Pflicht  Uyn  würde,  fid>  für  die  folge 
heiner  Privat  f  abrieben  mehr  ju  bedienen,  die  von 
der  bedrängten  Cage,  worinn  fid>  der  Staat  be- 
findet, auf  diefe  Hrt  }u  vortheilen  fud^en,  fondern 
mit  der  Hnlage  von  Königlichen  6ewehr-f  abridten 
fofort  vorjufd>reiten,  und  darinn  den  Bedarf  für 
Königliche  Rechnung  anfertigen  ?u  laßen  und  heine 
Gewehre  mehr  aus  der  vorgedachten  fabrich  ?u 
entnehmen. 

Da  wir  indeßen   Gewehre   haben   müßen,   und 
unter  den  jetzigen  Conjuncturen  es  wohl  nicht  an- 
gehen wird,  wohlfeilere  Gewehre  aus  dem  Hus- 
lande  ju  beliehen;  es  auch  dringend  nothwendig 
ift,  das  Geld  im  Cande  }u  behalten ;  fo  wird  freilich 
nichts  anders  übrig  bleiben  als  vorjetjt  Beftellun- 
gen  auf  neue  Gewehre  in  der  Schiklerfd>en  f abrik 
nach  der  Probe  ^u  mad^en,  wo^u  \dh  die  Dritte 
Division  des  allgemeinen  Krieges-Departements, 
um  keine  Zeit  |u  verlieren,  hiermit  auffordere  und 
dabe3i>  bemerche,  daß  ich  die  da^u  erforderliche  Hller- 
höchfte  Authorisation  näd)ftens  auswürdten  werde. 
Onteim  19.  Juli  ward  demnach  die  Cicferung  von  Ge- 
webren  jogenannter  ncupreuj^ifd^er  Hrt  vereinbart,   da   die 
notbard|d)en  Tid)  im  Kriege  nid^t  bewährt  hatten;  der  preis 
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von  elf  Cbaleni  war  ju  einem  Drittel  in  Courant,  ju  jwei 
Dritteln  in  OQünje  jablbar.  Die  f  abrik  follte  monatlicb  taufend 
Stü  A  anfertigen,  wogegen  pünktlidicZablungjugeTi(t)crt  wurde. 
Dod)  konnte  dies  angeficbts  der  f  inanjlagc  des  Staates  nid)t 
cingcbaltcn  werden;  im  Octobcr  1812  wurden  61541  Cbalcr 
RüATtände  gcjäblt.  Bereits  im  QQärj  batte  Sd^arnborlt  die 
Hufbebung  des  Contracts  beim  Könige  beantragt;  dicjer  ge- 
ncbmigte  das  Gcjud»  am  12.  fßärj  1812  mit  den  ödortcn:  3db 
wünTchc  jedoch,  daß  folches  auf  eine  Hrt  getcbehe,  wo- 
bei alle  unangenehmen  Qleiterungen  vermieden  werden, 
und  gebe  Jbnen  daher  anheim,  Hch  ^uvor  mit  den  Ge- 
brüdern Schickler  gehörig  ^u  verftändigen.  Hm  23.  ODärj 
erfolgte  die  Kündigung  des  Vertrages,  um  einen  neuen  für 
eine  geringere  Hnjahl  Gewehre  und  ju  billigeren  preijen  ein- 
zugeben. Ödobl  protcftierten  Gebrüder  Sdiid^ler  unter  I^in- 
wcis  auf  die  VerluTtc,  die  ihnen  das  ^^hr  1806  und  die 
Fabrikation  der  Dotbardfäien  Gewehre  gebradit,  fowie  die 
grojjen  Qnkoftcn,  die  fie  bei  Grhaltung  und  Heuanwcrbung 
x>on  Gewehrarbeitern  gehabt  hätten,  —  der  I^eeresjug  nadi 
Ruijland  mad)te  den  Verhandlungen  ein  6ndc. 

Hls  dann  1813  der  Husbruch  des  Krieges  gegen  f  rank- 
reidi  drohte,  befahl  der  franjöfijdie  Kommandant  ju  Spandau 
im  f  cbruar,  |ämtUd>e  Vorftädte  abjubredicn  und  ju  ^erftörcn, 
wobei  audi  eine  Sdilcif-  und  poUermühle  demoliert  wurde; 
dodi  gelang  es  den  Bemühungen  des  Direktors  Buls  und 
der  Gebrüder  Scbid^ler,  weitere  Vcrnidttung  ju  verhindern. 
HUerdings  erging  der  Befehl  der  franjölifdien  Behörden,  die 
fabrik  ju  räumen;  ?ehn  Kähne  wurden  mit  den  familicn  und 
den  wertvoUIten  ütenTilicn  beladen  und  nadt  dem  Cegcler 
See  gefd»afft,  wo  Tie  bis  jur  Übergabe  der  f  eftung  verweilten. 
Hod)  eine  weitere  Gefahr  für  die  fabrik,  dajj  nämlich  der 
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Sturm  der  RuTTen  und  preufjen  auf  der  Seite  des  plans 
erfolgte,  ward  durch  die  Verwendung  von  Buls  bei  General 
Dlebltfcb  fo  glü*Ud)  abgewendet,  daf?  bei  Übergabe  der 
f  eTtung  am  24.  Hprll  die  I)äufer  und  öQerhe  nod)  jlemlld^  Im 
Stande  und  nur  ein  Zweifamilienhaus  abgebrannt  gefunden 
wurden;  aud)  hatten  die  feinde  einen  bomben  Tigeren  Keller 
Im  Stclnkohlenmagajln  erbrod^en  und  die  dort  geborgenen 
flßaterlallcn  an  Gljen  und  Stahl,  Qßoblllen  der  Hrbelter  und 
anderes  geraubt,  immerhin  waren  die  ZerTtörungen  erheblld) 
genug,denBetrleb  für  einige  QQonatelahmju  legen.  DleHrbelter 
wurden  gemäf?  einer  Cablnets-Ordre  vom  1.  Hovembcr  1813 
In  den  ftaatllchen  ReparaturanTtalten  untergcbrad^t;  die  Qlel- 
fung  von  HUcrhöd^Tter  Seite  fdilof^mltdem  folgenden  Rü*bll* 
auf  die  GrelgnlTTc  der  Krlegsjelt: 

3ch  bedaure,  daß  du  folgen  des  Krieges  auf 
die  fabrich  To  nachtheilig  eingewirkt  haben,  und 
wünTche  red>t  bald  im  Stande  |u  Tein,  3bnen  die 
3nTtandTet|ung  dertelben  durd>  Hbtragung  Jhrer 
rückftändigen  Forderungen  erleichtern  ju  können; 
für  jet^t  erneuere  ich  die  Verficherung,  daß  3(h  die 
patriotifchen  Gefinnungen,  weld^e  He  bei  mehrern 
Gelegenheiten  }U  Cage  gelegt  haben,  mit  Wohl- 
gefallen anerkenne. 

Da  Tld)  IndcTTen  die  Hufnabme  der  Hrbelten  verzögerte, 
kam  ein  neuer  Vertrag  erft  unterm  ii.  Jul^  1814  ju  Stande,  der 
In  feinen  we|cntlld)cn  Bedingungen  dem  bereits  mitgeteilten 
vom  3fahre  1809  entfprad).  Der  Im  Könlglld)en  S treiben 
erwähnte  Rüd^Ttand  hatte  ju  Hnfang  des  Jahres  J814  die  I)öhe 
von  etwa  110  000  Chalcrn  crrcld)t.  Der  preis  des  Gewehrs 
ward  nad)  langen  Verhandlungen  Im  f  ebruar  J815  auf  10  Chaler 
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8  Grofcben  das  Stüd^  crmäljigt;  dafür  fand  in  dic[cm  und  den 
näd)Ttcn  Jahren  eine  erhöhte  Produktion  Ttatt.  6s  wurden 
1815  15  000, 1816  16  400,  1817  15  600,  1818  13  600  und  1819  13  200 
Jnfanteriegewchrc  abgeliefert.  Jm  Juli  1819  |d)rieb  das  Kricgs- 
minitterium  die  f  abrikation  von  12  000  Stüd^  im  Jahre  vor, 
fetjte  fie  jedodi  Jd)on  im  fDär?  1820  auf  8000  Stüd^  herab. 
"Vorftellungen  der  dadurd)  in  ihrem  6r>verb  getroffen enHrbciter 
gaben  König  f  ricdridi  Qlilhelm  III.  Hnlafj,  durd)  eine  "Ver- 
fügung an  den  Kricgsminilter  von  I)ake  vom  23.  Juli  1821 
aufs  neue  fein  QlohlwoUen  für  Unternehmer  wie  Hrbeitcr 
an  den  Cag  ju  legen.  Der  darin  ausgcfprodiene  öQille,  das 
Sdiid^lerjdie  JnTtitut  fo  vccit  wie  immer  möglid)  aufredet  ju 
erhalten,  führte  auf  den  Vortrag  des  OQiniTters  hin  folgenden 
HUcrhödiTten  Grlaf?  vom  9.  Huguft  des  Jahres  herbei: 

3dh  bcTtimm«  daher,  daß  d«r  Contract  über 
Hnfcrtigung  von  Jnfantcric-Gevocbren  in  Suhl 
gekündigt  werde,  und  daß  die  norf)  bleibenden 
6000.  Gewehre  TämmtUch  bei  der  $d>ickUrfchen 
f abrik  in  Potsdam  ?u  dem  Prcife  von  9.  Ch.  pro 
3nfanterie-6ewehr  in  Beftellung  gegeben  werden 
Tollen.  Hud)  Tind  die  BeTtellungen  an  PiTtolen, 
Karabiner  und  Buchten,  welche  jum  Betrage  von 
looo.Gewehren  aus  dem Ordinario  jährlich  gemadit 
werden,  dieTer  fabrih  ebenfalls  ^u^uwenden.  Hußer- 
dem  will  ich,  daß  die  erTparniße,  welche  durch  die 
HuflöTung  der  Gewehr-Zundwerks-Kompagnie  in 
Heiße,  gegen  die  an  ihre  Stelle  tretende  neue  CQaffen- 
f  abrik  dafelblt  gemacht  werden,  ihrem  Zwecke  ver- 
bleiben, und  dafür  foviel  Gewehre  mehr  in  der 
Schicklerfdien  f  abrik  in  Beftellung  gegeben  werden 
Tollen. 
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Dem  cntfprcdiend  fiel  der  Befdicid  des  Kriegs ni in ilters 
am  23.  HuguTt  1821  aus. 

Slir  finden  nicht  verjeid^net,  dafj  das  hundertjährige 
Beltehcn  des  I)au|es  —  es  war  in  den  Cagen  von  Smolcnsh 
und  Borodino  —  gefeiert  worden  fei;  dafür  wurde  am 
31.  ODärj  1822  das  gleiche  Jubiläum  der  Gewehrfabrik  von 
den  Offizieren,  Beamten  und  Hrbeitcrn  feTtlid)  begangen. 
Huch  der  QQonard^  bezeigte  feine  Hntcilnahme,  indem  er  ein 
ßefdienk  von  hundert  Chalern  den  Dad^kommen  in  direkter 
Hbltammung  derjenigen  flQeifter  bewilligte,  welche  bei  Grün- 
dung der  f  abrik  im  Jahre  1722  aus  Solingen  und  Cüttid^ 
herangezogen  worden  waren. 

Die  Gewehrfabrik  befchäftigte  bei  ihrer  Wiedereröffnung 
ende  September  1808  in  Potsdam  und  Spandau  69  (Deifter, 
164  Gefellen  und  78  Cchrburfdien;  ihre  Qmfätje  und  Grträge 
jeigen  von  1807  bis  1821  nachfolgende  Ziffern: 


«Cbalcr. 

(Cbalcr 

\ 

1807 

61000 

1814 

116200  (G. 

13332) 

1808 

51200 

1815 

167700  (G. 

30  835) 

1809 

127  400 

1816 

204600  (G. 

46512) 

1810 

197200 

1817 

218200  (G. 

2857O 

1811 

139700 

1818 

221 600  (G. 

34123) 

l8)2 

112  100 

1819 

159900  (G. 

21578) 

1813 

72600 

1820 

132  000    (G. 

23  807) 

1821 

103  000 

(G.  13079) 

Der  180708  geringe  Qnifat?  hebt  \'\&)  nad)  Hbjchlufj  des 
Contractes  von  1809,  fällt  bis  1813,  ?eigt  nad)  dem  Kriege 
1816  18  unter  dem  neuen  Contracte  ftarkcs  ödachstum  und 
1821  wieder  einen  Ciefftand;  die  Gewinne  übcrjchreiten  von 
1814  bis  1821  mit  212  000  Chalern  nod)  erheblich  das  oben 
nad)gewie|ene  Grträgnis  des  pfandbriefgcjdiäfts. 
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Hm  15.  f  cbruar  1808  erging  auf  VcranlaTTung  der  fran- 
?öTifd)en  Behörden  die  Verfügung  des  6cneral-Hccife-  und 
Zoll-Departements,  dalj  für  jetjt  jede  Reftitution  der  6cfälle 
auf  den  nadi  dem  Huslandc  gebenden  verteuerten  Zud^er 
und  andere  ausgebende  Kaufmannsware  ceTTicren  foUe;  am 
25.  Huguft  1809  kam  der  6egcnbcfebl,  in  Hnfebung  des 
I)andels  mit  inländijdi  fabriciertem  Zud^er  und  mit  x>er- 
Tteucrten  Qleinen  jene  franjöTifdic  den  F)andel  genierende 
6inrid)tung  wieder  aufjubeben.  Der  "Vergütigungsjatj  ward 
jctjt  auf  3  Cbaler  4  6ro|d)en  pro  Centner  feTtgefetjt;  do6) 
bereits  im  Hpril  1810  erfolgte  unter  dem  erneuten  Drud^  der 
franjöTifd)cn  Sperrmafjnabmen  preu|jild)erfcits  die  Q3iedcrauf- 
bebung  der  Bonification.  Qm  den  Hbfatj  des  einbeimifd)en 
Zud^ers  im  Huslande  fernerbin  ju  crmöglidien,  ward  ju  Be- 
ginn des  Kampfes  um  die  politifdie  Qnabbängigkcit,  unterm 
30.  Hpril  1813,  eine  HccilcboniRcation  gewäbrt,  die  bei  einer 
Husfubr  von  mindeltens  fünf  Centnern  fed)s  Cbaler  pro 
Centner  ausmad)en  follte.  6ine  Verfügung  des  vorber  welt- 
fäli|d)cn  f  inanjminiTtcrs  von  Bülow  gcftattetc  vom  1. Hpril  1814 
ab  die  6infubr  fremden  raffinierten  Zud^ers  gegen  Grlegung 
der  gejetjmäjjigen  Contributionsgefällc;  wider  dic|e  Deuerung 
wandten  fid)  Gebrüder  Sd^iAler  in  einer  6ingabc  vom  f  cbruar 
des  ]fabrcs:  Tie  müjjten  an  KricgsimpoTt  und  an  Con|umtions- 
fteuer  pro  Centner  Robjud^cr  jufammcn  12  Cbaler  Hccijc  be- 
jablen,  d.  b.  pro  Centner  Raffinade  21  Cbaler;  fremde  Raffinade 
aber  jable  nur  25  Cbaler;  die  einbcimild-^en  Siedereien  könnten 
dabcr  mit  den  billigeren  fremden  Zud^ern niditprcisbalten;  eine 
CDodifikation  der  miniftcricUen  Verfügung  fei  dringend  }\i  wün- 
{dien.  Jm  Huguft  bat  die  I^andlung  von  neuem  um  einen 
Befdieid,  da  lie  grofje  Sd»äden  durd)  die  GinlaTTung  des 
gering  belalteten  fremden  Zud^ers  erlitte;  lie  fübrtc  daju  aus: 
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Sdt  Ginfubrung  des  verhaßten  Continental  Systems 
haben  wir  unerfet|Uchen  $d>aden  erlitten.  Slir  müßen 
von  untern  bedeutenden  Vorrathen  den  furchterlid^Tten 
Zoll  erlegen,  der  Verbraud)  unters  Fabricats  tchränfete 
tid>  dadurd)  ein,  der  Preiß  deßelben  wurde  durd)  das 
}u  theure  (Daterial  to  erhöht,  daß  wir  mit  bedeutenden 
Sd^aden  verkauten  mußten,  um  nur  die  Staats-Hb- 
gaben  ju  ertAwingen.  Yla&i  Hufbebung  des  Contincntal- 
S)>ItcTns  wurde  ein  KriegsimpoTt  von  junäcbTt  neun  Cbalern 
eingeführt,  der  dann  auf  jccbs  bis  fdiliejjlicb  einen  Cbaler 
ermäfjigt  wurde.  Jmmer  hatten  untere  Vorrathe  durd> 
flßangel  an  Hbtatj  Vxd)  gehautt,  den  hohen  Zoll  befahlt, 
bei  den  heruntergetetjten  aber  nie  die  mindette  Vergüti- 
gung  erhalten.  Daju  homme,  dafj  die  engUjcbe  Regierung  den 
Rüd^joll  auf  den  aus  Gngland  exportierten  raffinierten  Zud^er 
von  40  Sd^iUing  auf  60  Schilling  =  20  Cbaler  pro  Centner  er- 
höht, aud)  den  HusgangsjoU  auf  Rohjud^er  geTtcigert  habe. 
Der  Bc|d)eid  des  flßinifters  im  Dovcmber  1814  ging  dahin, 
daf?  ein  Verbot  fremder  raffinierter  Zud^er  nid)t  Statt  haben 
hönnte,  und  daf?  die  bei  ihrer  6infuhr  erhobenen  Gefälle  den 
Beftand  der  inländifdien  Raffinerien  Tid)er  ftellten.  Gin  Gefud) 
der  Berlinitd^en  ZudterHederei-Compagnie  veranlasste 
jwar  die  f ortführung  der  Verhandlungen;  indefTen  ent|d)ied 
der  Staatshanjler  f  ürft  von  Hardenberg,  daf?  eine  6rhöhung 
der  ad)t  procent  betragenden  Gefälle  auf  fremden  Zud^er 
nid)t  weiter  möglidi  fei. 

Slie  die  veränderten  wirtld)aftlid)cn  Omftände  vor  und 
nadi  6rla[j  des  ZoUtarif-6e|ct?cs  vom  26.  flßai  1818  auf  die 
Zud^erindultric  desCandes  wirkten,  jeigt  folgende  HufTtellung 
der  von  der  $d)id^lerld)cn  fabrik  für  Zud^er  feltgefetjten 
preife: 
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am  1.  OQär?  1818        am  19.  ODal  1819 

pro  CtT.  pro  Ctr. 

fein     Canarj» 58  Cblr.  42  Cblr. 

fein  fein    „        57  „  41V,  „ 

ordin.fcin,,        56  „  4'  » 

fein  Raffinade 54  »  39  „ 

mittel      „         53  „  38  „ 

ordin 5'  ,.  37  „ 

fein  hl.  OQelis 49  „  35' 1  „ 

,,    Sf-       „      48  „  34V,  „ 

ordin.  kl 47  „  34 

„      ^r.    „      44  „       33,  gcTtof?.  32V2  „ 

Cumpen    43  „  32  „ 

weijjer  Candis  .    64, 66, 68  „  45,  43,  41  „ 

g«!''«'"         ..       •       5',  53, 55       „  36,  35,  34 

brauner     „       .    45,47,49      „  32,31,30 

f  arine 31,  32,  41       „         29, 27'/,,  25';.    „ 

Syrup —      „  J3V4    „ 

Hus  einer  VorltcUung  der  Gebrüder  Sdiid^ler  von  1821 
gebt  bcrvor,  &a\}  damals  f  rankreidi,  Dänemark  und  Rujjland 
Prämien  auf  Sirop  gaben,  wesbalb  der  Hbjatj  des  Berliner 
fabrikats  ftoAte.  Da?u  war  über  Itarkc  Defraudationen 
befonders  längs  der  polnijd^cn  Grcnje  der  Cnonardiic  }u  klagen. 

Bereits  Hnfang  1815  hatte  die  firma  daran  gedadit,  ihr 
Brombcrgcr  Siedcrei-Comptoir  aufjulöfcn  und  delTen  Vor- 
fdilägc  wegen  "Verminderung  der  Koftcn  erfordert;  fdilie|jlid) 
ward  die  HuflaTTung  der  Siederei  befdilofTen,  an  deren  Stelle 
1818  ein  bloljes  Cager,  wie  ju  Stettin  und  Breslau,  einge- 
rid>tet  wurde.  Das  nQindcncr  Comptoir  riditetc  1808  an 
leinen   neuen   Candesberrn,    König  Jcromc   von   öleltfalen, 
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die  Bitte,  den  feit  1804  abgelaufenen  Octroi  von  neuem  ju 
betätigen ;  der  Hbfat?  nadi  QQinden  und  Ravensberg  Ttod^e 
wegen  der  dort  frei  eingebenden  Contrebande,  der  Debit  jen- 
feits  des  Rheins  fei  durdi  die  Kaiferlid)  franjöfifd)e  Ginfuhr- 
abgabe von  60  f  res.  pro  100  pfund  gehemmt.  Das  Comptoir 
bitte  daher,  die  dafelbTt  fabricierten  Zui^er  joll-  und  accijefrei 
durd^  alle  CdeTtfälifdien  Cande  gegen  HtteTte  abjetjen  und  die 
Ginfuhr  des  Rohjud^ers  wie  der  Utenfilien  gleid)falls  accife- 
und  jollfrei  geniefjcn  ju  dürfen;  audi  jei  das  6ebot  jur  I^altung 
eines  6etreide-  und  flßehlmagajins  ihm  ?u  erlaTTen.  QQit 
Qlorten,  weld^e  keineswegs  eine  ju  jener  Zeit  ihm  oder  gar  dem 
Bürgcritand  vor  anderen  eigene  oder  aud)  nur  cigentümlid^e 
Gefinnung  darlegen,  |ud)te  der  uns  unbekannte  Vorlteher  der 
Siederei  }U  QQinden  diefes  fein  6efud)  bei  dem  von  deutfd^en 
Räten  umgebenen  f remdherrfdier  in  folgender  Hrt  empfehlend 
einzuführen:  ^enn  wir  nun  durd>  fran^öTif d>«  0md)tUd>e 
Documente  ^u  beweiten  im  Stande  Tind,  daß  di«  bietide 
Rafiinerie  aud>  Tcbon  ländtt  fran^öUTd^er  Untertbancn 
eigentbum  gcwetcn  itt,  indem  nad>  unTerer  I^andlungs 
Clntertd>nft  von  6ebr.  Schickler  der  eine  Bruder  davon 
Johann  Ernst  Schickler  in  Bordeatix  etablirt  und  an 
eine  geb.  fran|ofin  verbeiratet  gewefen,  im  'iahr  1801 
aber  verttorben  und  drei  Kinder  als  flßiterben  jur  I^älfte 
an  diele  I^andlung  binterlaßen  bat,  fo  boffen  wir  um  To 
mebr,  da  wir  uns  einer  neuen  gnädigen  Regierung  von 
untern  König  Jerome  ^u  erfreuen  baben,  daß  3bre 
(DajeTtät  buldreid)Tt  Rücfencbt  auf  untere  jetzige  tage  ?ur 
Grbaltung  dietes  Etablissements  ?u  nebmen  geruben 
werden.  Grfolg  hatte  die  Bitte  nid^t,  6nde  1809  wurde  der 
Siedereibetrieb  in  fDinden  eingeftellt;  GrundTtüd^  und  Gebäude 
wurden  fpäterbin  verkauft. 
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(}ahr 

iChaltr) 

1807 

253000 

1808 

289000 

1809 

254  000 

1810 

220  000 

181t 

145000 

1812 

412000 

1813 

193000 

1814 

90000 

Cbalcr' 

106000 

(6. 

6900) 

98000 

(V. 

3280) 

96000 

(V. 

933) 

91  000 

(V. 

13664) 

108000 

53000 

(V. 

4389) 

29000 

(V. 

4488) 

Die  Bronibcrger  Sicdcrci  erbrachte  bis  1819  bei  ftarhem 
Hbfat?  überwiegend  VerluTte;  auffällig  ift  die  1807  10  erbeb- 
lidie  und  1812  gan?  ungewöbnUd)e  übätigheit  dicfer  dem 
I^erjogtum  ödarjchau  damals  jugebörenden  niederlaTTung  des 
I^aujes.  Das  Conto  der  Siederei  weift  folgende  Qmfatj- 
und  6rtragsjiffern  auf: 

(Jahr) 

1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1821 


Hrbeit  und  6rtrag  der  Berliner  Siedereien  treten  in  den 
nadiftebenden  Ziffern  glcidifalls  }u  Cage.  CQir  entnehmen 
auch  ihnen,  wie  erfolgrcid)  für  die  Zud^erinduTtrie  das  Jahr 
des  ruTTifdien  feldjuges  fidi  gcftaltete;  freilid)  wird  es  von 
den  Jahren  1807  und  1810  nod)  bei  weitem  übertroffen.  Die 
im  übrigen  Ttark  weAjelnden  GrgebniTTe  verteilen  fid^  auf 
die  einzelnen  3^^>rc  wie  folgt: 

Qmfat?  ertrag  Verarb.itcttr  Rob)u*cr 

nthr^i  Chal.r  i  Chal.r)  '"  C.ntti.ni  n.tt08«wi<M 

1807  1034000    Gewinn   181040  — 

1808  547000         „        200000  — 

1809  848000         „  24804  — 

1810  1675000         „        167469  19604 

1811  951000    Vcrlult         1992  10864 
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amfat? 

ertrag 

Verarbeiteter  RobjuAer 

Oabr) 

(Cbaltr) 

(Cbalcr)                   ' 

in  Centnem  Dettogcwitht 

1812 

662000 

6cwinn 

278  880 

9757 

1813 

302  000 

VcrluTt 

59  89  2 

8834 

1814 

418000 

Gewinn 

1779 

8655 

1815 

2J4OOO 

Vcrlult 

32  169 

7310 

1816 

496  000 

Gewinn 

1343 

6  866 

1817 

484000 

» 

7136 

12204 

1818 

307  000 

VerluTt 

87858 

11  490 

1819 

283  000 

Gewinn 

3366/) 

14157 

1820 

498  000 

» 

23369 

18224 

1821 

510000 

VerluTt 

53110 

20420 

Zu  den  beiden  Siedereien  in  Berlin  übernahmen  Gebrüder 
Sd)i*ler  in  Potsdam,  wo  eine  KaTTe  ihrer  SIed)|elhandlung 
Vxä)  befand,  ?um  1.  Hpril  1810  als  päd)ter  die  Slm.  KöbUr- 
Td^e  Cid)orUn-Fabriquc,  was  durd)  Circular  angezeigt 
wurde;  auf  dem  I^öhepunMe  der  ßapoleonifd^en  Contincntal- 
fperre  hatte  Jomit  auch  das  I^aus  Sd^iAler  Ccil  an  der  von 
allen  Seiten  nad)  dem  Decret  von  fontainebleau  geförderten 
Verbreitung  von  Surrogaten  für  die  verbotenen  Kolonial- 
produMe.  Der  ümfat?  auf  dem  neuen  Conto  dient  dem 
rafdien  flßipngen  all  diejer  plane,  foweit  lie  nid^t  die  Zu*er- 
indultrie  betrafen,  ?ur  3lluItration ;  er  betrug  in  Chalern 
i8n  41024  1813  21424  1815  6110 
1812     31717         1814    17581         1816      449. 

Hnhangsweife  |ei  endlid)  wieder  der  Sd)i*ler-Splitgerber- 
Id)cn  Spiegelmanufactur  gedad)t;  ihr  1808  faTt  gejdiwundener 
örnjat?  verharrte  während  der  Kriegsjeit  von  1809  bis  1815 

')  Bleibt  als  Relerve  Heben. 
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auf  gut  100  ooo  übalcrn  jäbrUcb,  um  jwifd^cn  1816  und  1821 
von  70  000  auf  haum  20000  Cbaler  Ttändig  bcrab^uünhcn. 


Die  dem  Staate  im  3^abre  des  f  riedens  von  CUTit  gewäbrte 
financicUe  QntcrTtütjung  beim  Saljanhauf  gelangt  auf  einem 
Sal|-6ntr«pnTcCto.  jur6rfd)einung,  das  von  1807 bis  1809 
17000,  400000  und  40  000  Cbaler  Clm|atj  jeigt;  wäbrend  das 
jweitc  Gefd^äft  diefer  Hrt  auf  dem  ßeuen  Salj-entr«pnTe 
Cto.  jwijd^en  1808  und  j8io  für  96000,  93000  und  18000 
Cbaler  Bud^ungen  aufwcilt.  für  den  induTtriellen  Bedarf 
des  I^aufes  wurde  1807  für  24000  und  180910  nodi  für 
68000  Cbaler  6i|cn  aus  Sd)weden  bejogen;  mit  der  1810 
eintretenden  Verfdiärfung  der  Continentalfperre  mu^te  die 
bisberige  Verbindung  cingeTtellt  werden,  der  Saldo  des 
Contos  wurde  auf  die  Gewebrfabrih  übertragen.  Qläbrend 
der  Ictjten  3^abre  des  Hapoleonildien  Syftems  blieb  aud^ 
das  Speditions-Conto  der  P)andlung  obne  ümfatj;  bis  1810 
und  wieder  feit  1814  wurden  auf  ihm  einige  Caufend  Cbaler 
jäbrlid)  verbudit.  Das  allgemeine  öQaren-Conto  jcigt  gleid)- 
falls  feit  1808  geringe  Ziffern,  im  Jabre  der  Ccipjiger  Sd)ladit 
ganje  78  Cbaler;  ein  Conto  pro  Diverje  dagegen  Qmfätjc, 
weldic  jwifd^en  700000  Cbalern  1808  und  50000  Cbalern 
1813  jdiwankten. 

Von  cinjeln  nad^gewiefenen  Gcjdiäftsfreunden  erwähnen 
wir  in  der  vom  feinde  bcfetjtcn  ReTiden?  des  pbilofophen 
von  Sansfouci  die  I^äujer  6.  6.  öQcrd^cntbin  mit  200000 
Cbalern  jäbrlid^em  Qmfatj  bis  1810  und  H.  Ui.  Crudclius 
mit  einem  180811  500000  Cbaler  übcrfdireitendcn  ^abrcs- 
verhebr;  ferner  am  Ödcbnfitj  der  ehemaligen  CDarUgrafcn 
von  Sdiwedt  F)arlan  &  Co.  fowie  mit  glcid)falls  Itarhcm 
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Verkehr  bis  1810  Johann  GottUeb  Brunhow  ju  Candsbcrg 
an  der  Cdartbe.  Jn  f ranhfurt  an  der  Oder,  wo  die  CßeTTen 
unter  dem  Drud^  der  fremdberr|d)aft  dod)  ganj  leidlid)  aus- 
fielen, waren  mit  1810  erhöhtem  ümfat?  Krüger  &  Roth  und 
bis  1809  OeTterreid^  &  Co.  die  Correfpondenten  der  f  irma. 
Hus  Stettin,  dem  1806  durd)  den  Krieg  mit  Gngland  und 
Sdiweden  gefd^ädigten  j^aupthafen  der  Cßonard^ic,  begegnen 
uns  X  C.  Brede  und  CD.  f.  6.  plümid^e  mit  erheblidien  Om- 
fätjen,  wcld^e  1807  bis  1812  eine  halbe  QQillion  Chaler  im 
Jahre  bei  weitem  überfd^reiten  und  im  crTtcn  Jahre  des 
Freiheitskrieges  mit  nur  331000  Chalern  plötjUd)  abbred^en; 
die  letztgenannte  f  irma  gab  am  10.  QQärj  1813  den  Qbergang 
ihrer  öQeinhandlung  an  Gebrüder  Sd^id^ler  bekannt.  Bis 
1809  erfdieint  endlidi  die  Magdeburger  I)andlung  flamarj» 
und  Dihm  mit  rafd)  Unkendem  Clmfat?  in  den  Büdiern,  1807 
einmal  Clement  Bcrncaux  in  dem  polnifd^  gewordenen 
CQarJdiau. 

Die  fDehrjahl  diefer  dem  alten  preufjen  angehörenden 
firmen  mag  nad)  dem  December  1810,  als  in  confequenter  Fort- 
führung der  Dccrete  von  Crianon,  St.  Cloud  und  f  ontaine- 
bleau  die  Hngliederung  I^amburgs  und  CrieTts  an  das  Kaifer- 
reid)  verfügt  war,  ^ufammengebrodien  fein.  Bis  1813  dauerte 
der  nur  in  den  letzten  drei  Jahren  nennenswerte  Verkehr  mit 
I^erjog  &  Comp,  in  Hugsburg,  wcd)fclnd  blieb  der  1807  über 
100000  Chaler  betragende  Clm|at?  mit  der  Hlürttemb.  I^of- 
banque  ?u  Stuttgart,  delTen  Saldo  bis  j8i6  fortgeführt  wurde; 
gleid)falls  1807  am  ItärkTten  war  der  Verkehr  mit  der  Sd^weijer 
f irma  Gebrüder  SIettcr  in  St.  Gallen,  für  Gebrüder  Bernard 
in  Offenbad)  wurden  von  1807  bis  1821  ununterbrodicn  geringe 
ümjätje  gcbud)t.  Deue Verbindungen  lie|?6nde  »815  die  öClieder- 
kehr  des  Friedens  in  Guropa  knüpfen,  fo  mit  H.  Sdjaaffhaufen 
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in  Cöln,  auf  dcTTcn  Conto  etwa  50000  Cbalcr  jährlich  feit 
1817  gebucht  werden.  Hlte  Beziehungen  wurden  erneuert  mit 
frcge  &  Co.,  deren  in  den  Jahren  1817  und  1818  150000 
Chaler  erreidiender  Clm|atj  1819  wohl  infolge  des  6in- 
ttrömens  engli|cherfl3anufacturwaren  auf  den  Ccipjiger  QDcTTcn 
unter  70000  Chaler  fank;  aud)  mit  JDant?  &  Stchelin  in  Bor- 
deaux kam  wieder  von  1817  bis  1820  ein  j8i8  freilid)  Ver- 
lult  bringender  Itarker  Verkehr  juftande.  Jn  St.  Petersburg 
waren  von  neuem  H.  f.  Rall  |owic  Gebrüder  txv'xo  die 
Correjpondentcn  des  P)au|es,  deren  Buchungen  1816  und 
1818/19  culminicrten.  6ine  Reihe  weiterer  I^auptplätjc  des 
europäijchen  I^andels  fei  in  der  nachgehenden  Cabcllc  }u- 
jammengefafjt,  wcldie  den  Jahresumjat?  der  in  den  Büdiern  auf- 
geführten bedeutenderen  firmen  eines  jeden  Ortes  wiedergibt. 
CHit  grö[|cren  Clmfät?en  Und  von  1807  bis  1821  beteiligt  Rouge- 
mont  undCoewenberg,  jowie  die  fdion  vor  der  Revolution  ge- 
nannte f  irma  pcrrcgaux  &Co.  in  paris,  weldie  feit  1809  pcrre- 
gaux  Cafitte  &  Co.,  feit  1818  Jacques  Cafitte  &  Co.  firmiert; 
J.  Chr.  SpUtgerber  fowie  F)armann  &  Cie.  in  Condon;  F)ope 
&  Co.,  facfdi  &  Co.,  Braunsberg  &  Co.  in  Hmfterdam; 
C.  D.  Ciborius,  Johann  Julius  JanfTen,  C.  03.  poppe  & 
Smith  in  I^amburg;  Gebrüder  Bcthmann  mit  1807/08  leb- 
haftem und  juletjt  wieder  fchwadiem  Verkehr,  Jacob  fr. 
Gontard  &  Co.,  1816 17  D.  &  J.  de  Hcufville  und  feit 
ende  1815  m.  H.  Rothfdiild  &  Se.  in  frankfurt  am  main; 
endlidi  fries  &  Co.  und  Gcymüller  &  Co.  in  Cöien.  Q3ir 
feb«n,  dafj  Gebrüder  Sdiid^lcr  ihrer  Cradition  gemäfj  die 
f reundfdiaft  mit  den  crften,  jum  Ceil  heute  nod)  blühenden 
F)äufern  audi  dur&i  die  Stürme  des  Rcvolutionsjcitalters 
fortdauernd  }u  pflegen  verftanden  haben.  Die  Qmfatjjahlcn 
find  für 
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Paris  Condon    Hmltcrdam    5a"il>i"'9  franl^furt  CHUn 

a/ffi. 

Oabr)  (Cbaler)  (CbaUr)  (Cbalcr)          (CbaUr)  (Cbaler)  (Cbaler) 

1807  308357  24911  720545     353876  169035        — 

1808  377537  5012  646961    584224  250918  78000 

1809  225239  70  405562     515284  42536  37027 

1810  229389  16786  214471    417229  29899  35726 

1811  236548  1224  309045    441083  71044  15962 

1812  250462  552  158845    275962  46075  29493 

1813  83249  52511  68074      37811  44206  17745 

1814  151329  279400  341135         2561  83407        2327 

1815  136573  96525  104852       65128  77144            452 

1816  186694  180095  151375    454587  239869  28338 

1817  140010  117821  97857     275915  134532  95958 

1818  138109  293997  49971      114520  84035  21040 

1819  179578  169811  64451         52737  43183  25395 

1820  184631  57535  112195         81987  98064  56315 

1821  215868  27512  106398        85284  72693  18003 

Cdährend  der  beiden  Jahre,  in  denen  Berlin  vom  feinde 
miUtäriJd^  bcfctjt  blieb,  hatte  die  I^andlung  mit  paris  und 
Frankfurt  bejonders  lebhaften  Verkehr;  aud)  HmTterdam  und 
I^amburg  jcigtcn  nod)  ftarhen  Umfat?,  während  die  Ver- 
bindung mit  Condon  durdi  das  ContinentalfyTtem  1809  faTt 
gänjlid)  und  nad)  kur?em  Huflebcn  1810  von  neuem  unter- 
bunden ward.  Huä)  mit  dem  neuen  0ro|?herjogtum  Frank- 
furt bcTtandcn  von  1809  an  nur  geringfügige  Beziehungen, 
während  die  Ornjätje  mit  paris  und  Hmftcrdam  wie  aud) 
mit  I)amburg  feit  1809  Ud)  im  ganzen  ?u  behaupten  ver- 
mod)ten.  Das  crTtc  Jahr  der  f  rciheitskricgc  bringt  für  diefe 
drei  Städte  einen  Ttarkcn  HbTturj,  der  bei  dem  belagerten 
I)amburg  1814  andauert,  während  paris  und  Hmfterdam  und 
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vor  alUm  auA  Condon  bereits  anTtcigen.  dm  Jahre  von  BcUc- 
HlUance TtoAt  au[jerbalb  des  fidi  langlam  erholenden  I)amburg 
die  Vorwärtsbewegung,  um  1816  für  paris  und  HmTtcrdam 
in  ruhige  Bahnen  ju  lenken;  die  I)amburger  und  frankfurter 
Ziffern  dagegen  fallen  nad^  einem  Ttarken  VorTtoli  1816  bald 
ins  unbedeutende  jurüd^,  audi  der  Condoner  Omfatj  kann 
die  mit  dem  Siege  }8i6  18  erreid)te  I)öhe  nid^t  behaupten. 
öQenn  die  Geringfügigkeit  der  f innenjahl  aud)  Vorfidit  auf- 
erlegt, fo  können  wir  dodi  eine  geringe  6efamt|cnkung  1809, 
eine  beträditlidie  1813  feftftcllen;  die  Kraft  des  aufjerhalb  I^am- 
burgs  1814  einfetjenden  Cöiedcrauffd)wungs  ftcht,  wenn  wir 
von  Condon  abfehen,  dod)  hinter  der  im  Hapoleonifdien  Zeit- 
alter gewahrten  Jntenfität  des  kontinentalen  I^andels  jurü*. 
Geringfügig  bleibt  durd)  die  ganje  Zeit  der  Verkehr  des  j^aufcs 
mit  dem  COicner  platje. 

Gegenüber  den  Hn[prüdien,  weldie  der  financiell  erfdiöpfte 
und  ausgefogene  Staat  an  die  KaTTen  und  den  Credit  des 
I)au|es  ftellte,  treten  naturgemäfj  anderweite  geldgcfdiäft- 
lidic  Cransactionen  völlig  in  den  F)intergrund.  Dur  als 
fidleres  Hnlagcpapier,  dcffcn  Kurs  feit  der  Ginnahme  Copen- 
hagens  durdi  die  Gngländer  bis  jum  Zuge  der  grof^cn  Hrmce 
nad)  Rujjland  nidit  unter  pari  fank,  haben  die  Dänifdien 
Obligationen  ju  gelten,  in  denen  die  Büd)er  einen  1812  um 
die  I^älfte  verminderten  polten  anführen.  Hls  eine  folge 
des  Hufcnthalts  der  RufTcn  in  dem  wiedercroberten  Berlin 
ift  fodann  der  ümjat}  in  RutHTchen  Banco-Ilotcn  anjujchcn, 
der  1813  119000,  1814  644000,1815  197000,  1816  nodi  800000 
und  1817  |d)lic|}Udi  42  Chaler  ausmadite  und  der  I^andlung 
gegen  4000  Chaler  Gewinn  erbradtte;  der  audi  im  Berliner 
Coursjettcl  notierte  Stand  dicfes  papieres  war  nad)  den 
Büd)ern 
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am    1.  Decembcr  1813    25'U  "/o      am  17.  October  1815    24V,  % 
„    10.        „        1813   28Va  "/o        „    15-  Juni  1816        26V3  % 

„        1.  „  1814     28      »ü  „        1.       „       1817  30      % 

Ulxr  |d)Uefjen  hieran  eine  ObcrTid^t  der  Veränderungen, 
weld^e  die  Ö[led)|elkur|e  in  jener  bewegten  Zeit  nad)  Husweis 
der  Büd)er  des  I)au|es  erlitten  haben,  fowle  weiterhin  die 
gewohnte  OberUd^t  der  öCled)|elIummen  jelbTt.  Gs  notierten 
jeweils  —  wobei  wir  die  Spannung  der  QQaxima  undODinima 
eingeklammert  geben  —  Briefe  auf 

(Jahr)  I)olland  I)amburg 

1807  152V3  ä  156     (3'/.)  156     ä  160V4  (4V4) 

1808  149V,  ä  156V4  (ö'/i)  i5oV>  ä  i6o'/4  ig'U) 

1809  —  J54     ä  157V4  (3''i) 

1810  143     ä  i48'/a  (s'/a)  147'*  ä  i57'/4  (10) 

1811  143     ä   155     (12)  154'/.  ä  157'/.  (3) 
18 J  2          136      ä  144     (8)               144V,  ä  ]54Vs  (10) 

1813  129     ä  140  (11)  140^4  ä  J48  (7',) 

1814  131V3  ä  142V4  (tt'ii)  143      ä   J50  (7) 

1815  136      ä   143^/4  (7'/4)  144     ä   150V4  (6V4) 

1816  136V9  ä  140V3  (sVs)  147'«  ä    J5J  (3' 4) 

1817  136^8  ä  J42V,  (5'/«)  147     a    )5iV4  (4'/0 
i8)8  136V,  ä    141V.  (s'/e)  )47V>  ä    151V4  (3',4) 

1819  i39Va  ä  147V6  (7%)  148V4  ä   J55V8  (7Vs) 

1820  J42      ä  145=4  (3'/4)  )49'/8  ä   154^/4  (4'/8) 

nad)dem  die  öCled)Iclkurlc  1812/14  ihren  tiefTten  Stand  nadi 
dem  Jahre  1807  erreid^t,  fehen  wir  ihr  langjames  CQiedcr- 
anfteigen  durdi  die  I^undert  Cage  1815  vorübergehend  ge- 
hemmt, während  des  Jahres  1819  dagegen  kräftig  gefördert; 
die  gröfjte  Spannung  findet  1812  in  I)amburg,  in  I^oUand 
1814  Itatt. 
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Die  abfolute  I^öbe  der  Cüedilelfummen  beträgt  bei  den 

Briefen  auf 

I)oUand  I)anibur9      Dlverje  plät?e 

aabr)  (holl.  6uldeti)                 (ChaUr)  (Cbalir) 

1807  451000  2251000  909000 

1808  771000  2692000  895000 

1809  872000  3895000  686000 

1810  1036000  2455000  1584000 

1811  349000  1106000  1725000 

1812  347000  881000  1670000 

1813  144000  603000  1316000 

1814  1482000  603000  2842000 

1815  818000  1095000  1857000 

1816  665000  1371000  1784000 

1817  825000  804000  1539000 

1818  497000  930000  1486000 

1819  591000  761000  1191000 

1820  416000  635000  1413000 

1821  487000  627000  1039000 

Das  Conto  der  boUändifdien  öClcd)|el  Ttcigt  bis  1810,  fällt 
in  dem  Ictjten  Stadium  dcrContinental|perreundwädiTtnadi 
dem  Ginmarjd)  der  Verbündeten  1814  auf  das  Zcbnfadie;  von 
dieler  ungewohnten  I^öbe  ift  es  1815  bereits  berabgefunhen, 
um  im  frieden  weiterbin  unter  den  Stand  von  1807/09  jurüdi- 
jugeben.  Die  I^amburgcr  ödeAlel,  wcld)e  feit  1811  glcid^falls 
abnebmcn,  crreidien  erTt  1816  einen  gewiTTen  F^öbcpunkt,  den 
Tie  jpätcrbin  gleid^falls  nid>t  behaupten  können.  Die  Briefe 
auf  verfdiicdene  plätjc  endlidi  verdoppeln  1810  und  weiter 
1814  ibre  I)öbe,  die  Tie  als  die  bedcutendite  der  drei  Kate- 
gorien von  1815  bis  1820  bei  weitem  am  beften  behaupten. 
Hn  ihnen  allein  gewann  die  Handlung  1815  17000  und  1819 
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13  000  Cbakr,  während  ihr  die  P)amburger  1815  5000  und  1816 
9000,  die  hoUändifd^en  1810  über  6000  und  1814  gegen  3000 
Chaler  an  Gewinn  erbrad^tcn. 

Die  ünhoTten  der  gejamten  Gejdiäftsführung  wurden  den 
erfordern iTTen  der  Zeit  entfprediend  von  40000  Chalern  1808 
auf  26000  Chaler  1811  herabgefetjt;  1814  betrugen  Tie  29000  und 
1817  25000  Chaler,  auf  weld)eni  Stande  wir  Tie  1821  wieder- 
finden. Bei  Hdditionen  weld)e  jwifd^cn  215000  Rthlrn.  in 
1813  und  470  000  Rthlrn.  in  1818  |d)wanken,  ergab  das  3n- 
tcreTTc-Conto 


1807 

Verl  16434 

Chlr. 

1814  "Verl. 

47420  ühlr. 

1808 

6ew.  10237 

»> 

1815      „ 

42  715 

1809 

„     24383 

)> 

1816      „ 

176      „ 

1810 

Verl.  56870 

») 

1817  6ew. 

21 358      „ 

1811 

„     7^  009 

»> 

1818      „ 

2636      „ 

1812 

„      81 810 

n 

1819  Verl. 

5421      »> 

1813 

„     28768 

>f 

1820  6ew. 

4008     „ 

1821 

6ew. 

1830  Chlr. 

Die  Jahre,  in  denen  der  Staat  mehrmals  vor  dem  financiellen 
Zufammenbrud)e  Ttand,  bejeid^nen  fomit  einen  allein  1808/09 
gemilderten  Gefamt-Zinfcnvcrlult  von  etwa  350000  Chalern, 
dem  nur  1817  ein  an  Tid)  erhcblid^er  Gewinn  fid)  anfd^liefjt; 
wir  vermögen  nid^t  feTtjuTtellcn,  wcld)e  Conten  an  dem  Gr- 
gebnis  vorwiegend  beteiligt  waren. 

Huf  dem  Hgio-Conto,  das  1807/09  wohl  im  Zujammen- 
hange  mit  den  Hnleihe-  und  Contributionsgefd^äften  für 
915000  Chaler,  desgleid^en  1814  wieder  für  113000  Chaler 
Bud)ungcn  aufweift,  werden  von  1815  ab  bei  geringer  Gefamt- 
höhe  kleine  Summen  als  Verlult  vcrbud)t;  während  der  von 
Hnleihen  freien  Periode  des  ]^au|es  beträgt  dicjahreslummc  je 
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100000  Cbaler  in  1810  11,  85000  in  1812  und  79  000  in  >8i3.  Bc- 
jeichnend  für  die  gcldlidic  Hn[pannung  während  der  rJapolconi- 
fd^en  Zeit  find  die  Summen  des  Caffa-Contos,  weldie  betragen 
1807     822295  Cblr.    1814    5673476  Cblr. 


1808 

6361 711 

1815 

5536191         , 

1809 

9  259  974 

1816 

5103  887        , 

)8io 

7805943 

1817 

5061509         , 

1811 

7184245 

1818 

5171898         , 

1812 

5  7>4  045 

1819 

4 170  257       , 

)8l3 

3  899  303 

1820 

4800703      , 

1821  3909105  Cblr. 
Zu  6nde  1812,  am  Cage  na&i  dem  entjdicidenden  Vertrage 
bei  Cauroggen,  hatte  die  F)andlung,  deren  Barbeftand  nur 
180708  100  000  Cbaler  am  Jabresidiluffe  überfdiritten  batte, 
116000  Cbaler  in  ihren  Kaffen;  beim  6nde  des  Kriegsjahrcs 
1813  57000  und  ultimo  1814  nod)  einmal  92000  Cbaler. 
Die  gewohnte  Qbcrfidit  der  Hb|d)lüffc  des  r)aufes  jcigt 
uns  in  den  Jahren  der  Umwandlung  preu|jens  das  nad)- 
ftebende  Bild: 


Bilanj 

ertrag 

Kapital- Conto 

aahr) 

(Chaltrl 

1  Cbaler) 

Chaltr 

1807 

4620049 

6ew.  145286 

2351458 

1808 

4958932 

„      200  000 

2  542  673 

1809 

4820695 

„      «25075 

2636286 

1810 

4927932 

„         -') 

2656967 

1811 

4868318 

Verl.     63001 

2687273 

1812 

3055697 

..      1319188 

1395505 

1813 

5946863 

Gew.     59  1 1 0 

977620 

1814 

3511  424 

„      319976 

1  214410 

1815 

3518216 

57  790 

1 243140 

1816 

3357762 

„       124714 

1324845 

1817 

3402497 

„       119238 

1360341 

';  Otr  cr)iilt(  QbirfchuB  von   149992  Cbalim  ward  }ur  Hbtd)rtibung  auf  dubiött 
Debitortrt  vtrwandt. 
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Bilan? 

Oabr) 

(Cbaleri 

1818 

3173933 

1819 

3  307  766 

1820 

3251331 

1821 

3236419 

ertrag  Kapital- Conto 

(Cbaler)  'CbaUr) 

6cw.  385609  1098530 

„      189960  1179362 

41559  1336173 

„  271  854280 

Die  I)öbc  der  dmjätjc  hielt  Ticb  noch  1811,  um  crTt  1812,  im 
Jahre  der  napoleonijcbcn  KataTtrophe,  den  Verfall  des  natio- 
nalen Qlirttd^aftslcbens,  aud)  in  der  die  ^öhe  des  Kapitals  faTt 
erreiAenden  Ziffer  der  Verlufte,  ?um  Husdrud^  ?u  bringen. 
Bei  einem  6efd)äftskapital,  das  die  Dot  des  Staates  wie  der 
Stur?  jo  vieler  weniger  fett  fundierter  I)äu|er  ju  ?wei  Dritteln 
aufgekehrt  hatte,  vermod^tc  der  im  ^^ahre  von  Ceipjig  neu  be- 
lebte 6efd)äftsverhchr  nun  dod)  nid)t  während  der  folgenden 
fricdensjahre  den  alten  dmfangju  behaupten.  Deue  einbufjen 
fd)mälerten  nod)  jweimal  das  durd)  die  Kricgsjeit  mitgenom- 
mene, dann  bald  wieder  erhcblid)  geftcigcrte  Stamm-Kapital 
der  Handlung;  jedod^  blieb  das  |d)on  1810/11  mit  circa  60000 
Chalern  dotiert  gewejene  Rcjerve-Conto  mit  200000  "Chalern 
von  1814  bis  1817  unverfehrt,  erft  die  erbfdiaftsregulicrung  des 
nadelten  Jahres  führte  feine  Huf löfung  herbei,  der  ebenfalls  ein 
Qliederaufbau  folgte. 

es  war  der  jur  Zeit  des  Continental|)?ftems  und  der 
Rheingrenje  jurüd^gedämmte  Hndrang  weltlid^er,  im  bejon- 
deren  britifd^er  f  abrikate,  der  jwifdien  1816  und  1818  das  der 
ftüt?endcn  fridcricianifd)en  SlirtfdiaftspoUtik  nunmehr  gänj- 
\\&)  entbehrende  DordoTtdcutldiland  überflutete;  ihm  erlag 
ein  grofjer  Cell  der  bis  jum  Siege  Cnglands  über  Frankreich 
teils  neu  gejchaffcncn  teils  aus  der  merkantilen  epoche  er- 
haltenen JnduTtrien.  f reilid)  der  Verfall  etwa  des  Berliner 
Cuch-  und  Cedcrgewerbcs  feit  1816  oder  während  der  fran- 


300 


jo|cnjcit  der  Cuiuslndultricn  berührte  unmittelbar  die  I53nd- 
lung  niAt;  vcir  faben,  daj?  Tic  bereits  unter  der  antimerhantilen 
Politik  Struenfees  das  Sd^wergewidit  ihrer  Cbätigkcit  auf 
das  banhgcjdiäftlidie  Gebiet  verlegt  hatte.  So  blieb  aud) 
der  endgültige  Qbergang  ?ur  Ttaatlid^en  Gewerbefreiheit  auf 
Ue  faft  ohne  Ginfluj?,  nadidem  für  ihre  Zud^erraffincrien  der 
gleite  ZuTtand  [d)on  1787  begründet  worden  war;  immerhin 


Das  Brandenburjer  Chor. 

feien  die  Veränderungen  angemerkt,  weldie  das  öQirtfdiafts- 

leben  der  preuljijAen  I)auptTtadt,  vor  allem  in  der  Cextil- 

induTtrie,  erfuhr.   Berlin  ?ählte  bei  etwa  150  000  Civil-6in- 

wohnern  1802  (145000  in  1808) 

ein  Sclbftthätigcr 

hatn 
auf  einwohntr 

4,180 

5,259 
6,055 
6,191 


Selb- 

Hb- 

Selbft- 

0«bT) 

Ttändige 

hängige 

thätigc 

1801 

1 1  093 

30294 

41387 

1810 

19033 

11  763 

30796 

l8l3 

19182 

8894 

28076 

1816 

20228 

J1708 

31936 
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Der  Rüi^gatig  des  abhängigen  Ccils  der  Bevölkerung 
ITt  nidit  duT&i  den  Zuwadis  an  SelbTtändigen,  fondcrn  aus 
der  Ttarken  Hbwanderung  ju  erklären,  die  nad)  der  I)auTTe- 
periode  1801/04  bei  den  nid)t  fefjbaften  Zuwanderern  der 
ReTiden j  in  den  Octobertagen  1806  plat?  griff  und  ja  aud^ 
Beamte  und  ffiiUtär,  fowie  mandoen  wohlhabenden  Ginwobner 
fortführte.  Die  Proklamation  der  Gewerbefreiheit  kam  nid)t 
derbettchenden  GrofjinduTtric,  vielmehr  den  handwcrkmäjjigen 
Kleinbetrieben  ?u  Gute,  die  1816  wieder  der  Stadt  in  erhöhtem 
ffiafje  das  Gepräge  gaben. 

öQcnn  der  durd)fd)nittlid)e  Ge|d)äftsumfang  der  I)aupt- 
Ttadt  von  1801  bis  1816  jdiätjungsweife  auf  ein  Viertel  bis 
ein  fünftel  Jank,  fo  haben  wir  um  |o  mehr  Veranlagung 
hervorzuheben,  daf?  die  Clmfätje  bei  dem  I)auje  Gebrüder 
Sd)id^ler  nad^  den  Freiheitskriegen  den  Stand  ?u  Hnfang 
des  Jahrhunderts  nod^  beträd^tlid^  übertrafen;  freilid)  kann 
beides  nid)t  als  unbedingt  vergleidibar  gelten  dank  der 
leitenden  Stellung,  weld)e  der  5^irma  in  den  financicUen  Döten 
des  vom  feinde  hcimgefud^ten  Staates  ?ufiel. 

3m  6in?elnen  konnten  wir  beobad)ten,  wie  die  gcwerbUd)cn 
Qnternehmungen  aud)  nad)  der  $d)ladot  bei  Jena  mcift  Gewinn 
abwarfen  und  das  ödarengefdiäft  nod)  1810  bedeutfam  war; 
während  diefe  beiden  Zweige  der  Chätigkeit  des  P)aufes  in 
der  erneuten  Kriegs?eit  kraftlos  werden,  bringt  das  Steigen 
der  niedrig  ju  Bud)c  flehenden  Staatspapiere  und  der  Bedarf 
an  Qlaffen  in  den  freiheitskriegcn  neues  Ceben;  aud^  diesmal 
würde  die  I)andlung  aus  ihrer  Verfled)tung  in  die  kriege- 
rifdien  Sdiid^fale  des  Staates  Gewinn  gebogen  haben,  wenn 
nid)t  |d7were  ZinJenverluTte  hinjugetrcten  wären,  entjd^eidend 
aber  wurde  das  bei  aller  gebotenen  Vorfid)t  grundjätjUd)  be- 
dingungslofe  eintreten    des  I^^uf^s   für   preujjens  CDad^t 
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und  öQoblfabrt  in  den  Jahren  der  Bedrängnis.  Qlcnn  je,  |o 
haben  Gebrüder  Sdiid^ler  damals  dem  Staat  entgolten,  was 
er  ihnen  in  der  Zeit  des  erTten  HufTticgs  und  bis  jum  Code 
des  grofjen  Königs  gewefen  war;  Tie  haben  es  vergolten  dem 
Staate,  dcTTen  f  ricdcnsUcbe  |cit  Bafel  ihnen  jwar  die  öQegc 
neuer  6ipanIion  geebnet,  dcTTcn  Hbkehr  von  der  merkantilen 
Politik  jedodi  ihr  P)aus  fo  mandier  verbriefter  Redete  und 
ihres  ruhigen  6enuTTcs  entjetjt  hatte.  Hn  die  Kaufmannfdiaft, 
im  Bercidie  des  Hllgcmeincn  Candredits  der  jweitc  oder  dritte 
Stand  in  der  6cfellfdiaft,  und  von  den  Ttaatlidien  Hmtern  und 
6hrenTtcllen  ferngehalten,  —  an  Tie  erging  junäd^It,  und  ftärkcr 
als  an  jeden  anderen  Stand,  der  Ruf  ju  helfen,  und  willig 
hat  Tie  dem  Geheifj  des  Königs  V\&)  gefügt;  in  den  Büdiern 
des  Berliner  F)andlungshaufcs  können  wir  lefen,  was  im 
Gedäditnis  derZeitgenoTTen  und  in  den  HnnalcndcrGefdiidite 
nur  unvollkommen  Tid^  erhalten  hat:  dafj  es  der  Opfermut 
und  das  Vertrauen  des  preu^i|d»en  Bürgertums  gewefen  find, 
wcldie  auf  den  Crümmern  des  jufammcngebrodienen  Staates 
den  kampfbewährten  Hcubau  ju  errid)ten  geholfen  und  er- 
möglid^t  haben. 


natninsjug  Könia  frifdrid)  GQilhtlms  III. 
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Die  Gewcbrarbcitcr. 


Jm  Jahre  1820,  als  dauerhafte  Ruhe  dem  von  6rund 
aus  erneuten  Staat  cndlid)  ju  Cell  geworden  war,  hatte 
König  friedrid)  öQilhelm  III.  Udn  entjdiloTfen,  jur  Sanierung 
aller  finanjiellen  Sdiwierigkciten  eine  I^auptvcrwaltung  der 
auf  mehr  denn  200  flßiUionen  Chaler  in  der  Kriegsjeit  an- 
gewadifenen  Staatsjdiulden  einjuriditen.  Unter  die  (Dänner, 
weldic  in  die  KommifTion  ju  dicfem  CQcrk  berufen  wurden, 
gehörte  aud)  der  jüngere  David  Sdiid^ler.  Hus  der  F)andlung 
aber  ilt  er  eben  damals  ausgcfdiieden,  und  [o  lag  denn  ju  Be- 
ginn des  Jahres  182»  die  Ccitung  des  I^aufes  wieder  einmal  in 
den  Pfänden  eines  CQannes.  Hber  aud)  Johann  6eorg  $dii*ler 
hat  an  der  Stätte,  wo  drei  Generationen  feines  F)au|es  gelebt 
und  gewirkt  hatten,  nur  vorübergehend  geweilt.  Konnten  ihn 
dod)  drei  Cänder  als  ihren  Bürger  anjprcd^en.   Jhm,  der  ju 
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Bordeaux  geboren  ITt,  bat  Cbarles  Delbrüth  am  30.  ^fun^  1793 
als  prcu|?ifd^er  Konful  die  6eburtsurhunde  ausgefertigt,  dar- 
unter aber  hat  der  eidgenöffild^e  Vertreter  feinen  Damen  und 
die  JnTignien  feines  Staates  eingetragen;  und  nodi  den  Zwci- 
unddreifjigjäbrigen  haben  BurgcrmcUter  undRath  des  Gid- 
genoTIitd^en  Standes  Bafel  als  ihren  flßitbürger  ?um  Ritt- 
meifter  ä  la  suite  der  Cantons-flßUit?  befördert,  in  der 
fetten  Öberieugung,  daß  er  an  der  ihm  anvertrauten 
Stelle  feine  pflichten  gegen  das  Vaterland  und  gegen 
feine  Regierung  getreu  erfüllen  werde.  Von  I)orace  Vernet 
Ttammt  das  Bild,  das  ihn,  den  Kaufmann,  im  Sd^mu*  der 
QlaffcnrüTtung  darTtcUt.  Sein  CClohnTit?  war  und  blieb  paris, 
wo  er,  als  Königlid)  prcufjifd^er  6eneralhonjul,  ?war  die  Jn- 
terelTen  feines  Staates,  nid)t  aber  in  dem  gleidien  Qßaf?e  aud) 
die  feines  I)aufes  in  jenen  kleineren  und  hleinlten  fragen,  die 
der  6ang  der  täglid)en  6efd)äfte  mit  Tid)  bringt,  wahrnehmen 
konnte.  Johann  Georg  Sd)i*lcr  trug  alfo  einem  unabweisbar 
zwingenden  Bedürfnis  Red^nung,  als  er  ?wei  alten  und  be- 
währten Dienern  dieCcitung  des6cfd)äftes  übergab:  unter  dem 
11.  Hpril  des  Jahres  1821  wurden  David  f  riedrid)  Splitgerber 
und  Johann  Jacob  Brüftlein  als  Difponenten  und  QQitd^efs 

in  der  I)andlung  von  neuem  beftätigt-  Damit  war  ein  Ver- 
waltungsmodus eingeleitet,  der,  im  Caufe  des  Jahrhunderts 
aus  mannigfadien  Gründen  niemals  aufgegeben,  vielmehr  in 
konfequcntcr  öQeife  fortcntwiAelt,  der  inneren  Struktur  des 
I^aufes  gewiTTermafeen  das  Gepräge  verliehen  hat. 
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S&ton  am  17.  September  1821  wurde  ^fobann  Jacob 
BrüTtleins  ünterfcbrift  auf  feinen  Sobn,  Carl  6uTtax)  BrüTt- 
lein,  und  Daniel  Kiclmann  gemeinfam  übertragen;  aljo  eine 
bedingte  VoUmadit,  die  jedod)  fd)on  am  14.  februar  1826 
in  eine  6eneralx>ollmadit  für  beide  QQänner  umgewandelt 
wurde,  wohl  weil  SpUtgerber,  der  im  näd)Tten  Jahre  aus 
dem  Ceben  fdiied,  die  Ceitung  der  6cfchäftc  bereits  thatjädi- 
lidi  an  Tie  abgegeben  hatte.  HuA  Kielmann  ward  fdion  im 
Decembcr  1829  durd)  friedrid)  Sonntag  abgelöTt,  und  nad) 
delTen  Code  wurden  im  Decembcr  1837  CIntcrfd)rift  und  "Voll- 
mad^t  auf  Qlilhelm  ZwiAer  übertragen,  delTen  der  Sdiweij 
entitammende  Vorfahren  bereits  feit  dcrODitte  des  vcrfloTTcncn 
Jahrhunderts  der  f  irma  gedient  hatten,  ju  deren  Ceitung  er 
berufen  wurde;  er  und  Brültlein  haben  ihre  polten  dann 
Jahrzehnte  lang  verwaltet. 

Hud)  der  Cod  Johann  6corg  Sd^id^lers,  der  am  17.  Hpril 
1843  }u  Paris  erfolgte,  liej?  die  Dinge,  wie  fie  fidi  gcftaltet 
hatten.  Sein  Ccftamcnt  [ctjte  ?war  alle  feine  Kinder  ju  Grbcn 
der  I^andlung  ein,  beTtimmte  aber  glcidijcitig,  daf?  deren  Kurs 
unter  BrüTtleins  und  Zwi*crs  Ceitung  unverändert  bleiben 
follte.  Qnd  daf?  feine  beiden  Cöditcr,  6eorgine  ComtelTe  de 
Choifcul-praslin  und  CDalwine  DudicTTc  d'Hlbufcra,  auf  dem 
Cdege  des  erbteilungsrcjeTTes  —  gegeben  paris  am  16.  De- 
ccmber  1846,  Berlin  am  1.  f  cbruar  1847  —  von  den  Söhnen, 
Hrthur  und  jemand  SdüAlcr,  abgefunden  wurden  und  alfo 
mit  allen  pflidttcn  und  allen  ihren  Rcchtsanfprüd»en  aus  der 
f  irma  fdiicden,  war  nur  geeignet,  dem  einmal  angenommenen 
Verfahren  weitere  6ewähr  ju  geben;  für  gemcinfdiaftUdic 
Rcd)nung  beider  Brüder,  aber  in  der  hcrgcbraditcn  CQeifc  und 
nad)  der  teftamcntarifdien  Verfügung  J.  0.  SdiiAlers  follte 
das  P)aus  6cbrüder  Sd)id^lcr  nad)  wie  vor  der  Ceitung  der 
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bisbmgen  Disponenten  öbcrlaTTcn  bleiben  —  wenigTtens  bis 
?ur  Grofjjäbrigkeitserklärung  der  beiden  derjcit  nod)  mino- 
rennen Cbefs. 

Hls  nun  diejcr  Cermin  für  Hrtbur  SdiiAler,  den  älteren, 
heran  gekommen  war,  umgrenzten  beide  Brüder  ihren  Hntcil 
und  ihr  Hnred^t  an  der  I)andlung  durd)  einen  Societäts- 
vertrag  vom  4.  December  1852.  Gin  Hbhommen,  das  die 
finanzielle  Balis  des  6efd)äfts  lid^erltellte,  und  das  fd)liel?lid) 
die  Fortführung  der  f irma,  jetjt  einer  I5andelsge|cUfdiaft,  im 
falle  des  Codes  eines  der  beiden  Brüder  regelte.  Diefer  Ver- 
trag wurde  am  24.  HuguTt  1859,  als  feine  Gültigkeit  durd^ 
die  in?wild)en  erfolgte  6rof?jährigkeit  aud)  des  jüngeren 
Bruders  abgelaufen  war,  nid)t  nur  erneut  beftätigt,  fondern  nod) 
erweitert  dura)  die  ?ufät?lid^  aufgenommene  BeTtimmung, 
dafj  es,  da  beide  Brüder  einen  längeren  Hufenthalt  im  Hus- 
lande  nehmen  wollten,  bei  dem  bisherigen  Verwaltungsmodus, 
der  Ceitung  der  6efd)äfte  durd)  beTtcUte  Disponenten,  fein 
Bewenden  haben  Jolle;  beide  6efell|d)after  entfagten,  die  etwa 
opportun  erfd)einende  Grrid^tung  eines  anderslautenden  Ver- 
trages fpäteren  Zeiten  vorbehaltend,  ihres  Red)tes  auf  die 
Zeidinung  der  f  irma. 

Sd^on  im  September  des  fclben  Jahres  1859  traten  die 
alten  Disponenten,  Carl  6uTtav  BrüTtlein  und  Cdilhelm 
Zwi*cr,  von  der  Stätte  ihres  jahrelangen,  gemein|d)aftUd)en 
Cdirkcns  aud)  gemcinjam  ab.  Jbncn  folgten  I)crmann  Zwid^cr, 
der  ncffe  des  Husgcfd)iedenen,  und  GuTtav  Sonntag.  6lf 
Jahre  fpäter  nahmen  die  Brüder  Sd)id^lcr  erftcren,  nad) 
Sonntags  Hus|d)ciden,  unter  dem  14.  Dovembcr  1870  als 
6c|cllfd)aftcr  vom  1.  Januar  1871  ab  in  die  I^andlung  auf. 
Husdrü*lid)  ward  betont,  daf?  diejcr  Sd)ritt  nur  die  Be- 
deutung haben  foUe,  dem  bisherigen  Disponenten  die  den 
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fettigen  Vcrhaltnitfcn  cntfprcchende  RcpraTcntation  der 
I^andlung  und  insbcfondere  die  da^u  erforderliche  Be- 
fugnis |u  verTchaffen,  die  F)andlung  überall  TelbTtändig 
ju  vertreten,  deren  Rechte  überall  wahrzunehmen.   Qnd 

|o  iTt  CS  denn  geblieben,  fowobl  als  der  alte  Rcpräfcntant 
des  I)aufes  am  3.  Juli  1885  Itarb  und  fein  Sohn,  Hrtbur 
Zwid^cr,  wie  aud)  nad)  dcTTcn  am  26.  QQär?  des  Jahres  1905 
erfolgten  Code,  wo  Hlbcrt  ßaucn  und  öQilhclm  Kcilid*  in 
die  f  irma  aufgenommen  wurden,  von  denen  der  GrTtgcnannte 
bis  juni  Dccembcr  1910  im  Gcfchäft  verblieben  ift.  Jndes 
war  f  cmand  Sd)id^ler  am  13.  Oktober  1909  aus  dem  Ceben 
gefdiicdcn.  Hn  feine  Stelle  trat  feine  6rbin,  die  Coditcr 
Hrtbur  Sdüd^lcrs  CDargucrite,  die  mit  dem  Grafen  Hubertus 
von  pourtalcs  vermählt  ift. 

Hn  6brcn  und  6rfolgen  bat  es  den  Gebrüdern  Sd)id^ler 
nidit  gefehlt:  am  2.  QQai  im  Kriegsjahr  1870  lind  Hrtbur  und 
fernand  $d)id^ler,  die  feit  langem  ?u  dem  hohen  Hdcl  der 
deutfd)cn  ^andelshäufer  jählten,  in  den  erblichen  frciherrn- 
Ttandcrhobcn worden;  undausdcnnamenangcfchencrKundcn, 
die  wir  nodi  in  den  Büchern  des  I^aufcs  aufgcjcidtnct  finden, 
hlingt  die  Hd>tung  wieder,  die  fidi  das  P)aus  erhalten  hatte. 

Die  Sütwenhaffe,  eine  Sdiöpfung  fdion  des  vom  fojialen 
Gedanken  wenig  berührten  18.  Jahrhunderts  —  die  Beamten 
der  Zud^crraffincricn  hatten  Tic  1770  mit  einem  von  den  Chefs 
gcfd»cnkten  Kapital  von  500  Chalcrn  begonnen  —  blühte  im 
neuen  Jahrhundert  auf;  beute  dienen  250000  CDark  daju,  den 
I)intcrbliebcncn  der  QDänncr,  die  im  Dienfte  des  F)aufes  lid) 
vcrjchrt,  ihr  Sdiid^fal  }u  erleichtern.  Daf?  die  Brüder  Sdiid^ler, 
wenn  eine  humane  oder  nationale  Gbrcnpflidit  fie  rief,  am 
platte  waren,  dafj  fie  für  das  Dationaldenkmal   und  die 


dcutfcbe  Hordpolfahrt  des  wad^eren  Koldewey  voxt  für  die 
Öberfd^wemmten  an  der  Hogat  reid^Ud)  fpendeten,  da|j  Ue 
bei  der  SUbcrbod)jeit  des  Kronprinjenpaares  im  Januar  1883 
einen  Kronprin^Ud^en  Silberbod^^eits-fonds  ins  Ceben 
riefen,  fei  nur  im  Vorübergehen  vermerkt 

Die  niederlaTTungen  des  Kaufes  ju  Breslau,  Magdeburg, 
Stettin,  die  Siederei-Comptoire  ?u  Bromberg  und  flßinden, 
alle  diefe  HufjenpoTten  des  I^aufes  hatten  am  6nde  des  ver- 
gangenen Jahrhunderts  an  den  weitverfprengten  Confinicn 
der  flßonardiie  die  CCladit  gehalten;  wir  erwähnten,  wcld)en 
Hnteil  das  wirt|d)aftlid)e  Hufblühen  norddeutfd^lands  feit 
1795,  der  Dicdergang  des  holländifd^en  und  englijd^en  "Ver- 
kehrs an  ihrem  GntTtehcn  und  an  ihren  Grfolgcn  hatte.  Dun 
wandte  Ud)  der  Strom  des  öQirtJd^aftslebens,  den  die  Ttarkc 
fault  des  Qlelteroberers  Jahre  lang  jurüd^gedämmt,  mit  ver- 
ftärkter  Kraft  gen  Qlelten.  Je  mehr  die  disparaten  Candes- 
teile  preufjcns  dem  modernen  Staat  verfd^moljen  wurden,  je 
ftärker  lidi,  man  könnte  fagcn,  entfprcdiend  und  vielfad)  im 
Gefolge  diefer  fo  gan?  anders  intendierten  Politik,  die  deut- 
|d)en  Cande  erlt  geiftig,  dann  wirtfd^aftlid)  und  dann  politifd) 
ju  einander  fanden,  delto  unaufhaltfamer,  dcTto  jd^neller  wurden 
die  weltlid)eren  Staaten  und  provinjen  Deutld)lands  der 
wurjelTtarke  Boden  für  das  kommerzielle  und  indultrielle 
Ceben  der  Hation,  das  Vid)  in  den  ODündungcn  der  deutfd^cn 
nordjecTtröme  bald  die  HusfalLspforten  fd^uf,  durd)  die  der 
deutfd^e  I)andcl  und,  feinen  Bahnen  folgend,  au&i  die  dcutfd)e 
Oßad)t  die  pfadc  durdi  die  fernltcn  flßeere  fanden. 

So  ilt  es  kein  Zufall,  daj?  gerade  in  jenem  Sturmjahr 
1848,  weldics  dic|cr  wirt|d)aftlid)en  VerfAicbung  innerhalb  des 
Staates  die  poUtifd^eVerjchmeljung  hinzufügte,  die  Huflöjung 
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des  Stettiner  Comptoirs  bcfcbloTTen  wurde;  ein  Sdireibcn 
vom  14.  Huguft  des  ^fabrcs  an  Koppen,  den  Cciter  der  f  iliale, 
führte  aus:  wenn  man  den  angemeTTenen,  mitunter  Togar 
erheblichen  Gewinn  bei  einer  einfachen,  befonnenen 
fuhrung  audi  fernerbin  erwarten  könne,  fo  dürfe  man  fid^ 
dod)  der  Catfadie  nidit  verfdiliejjen,  daf?  der  hauptfachlichTte, 
wo  nicht  der  einzige  reelle  Gewinn  aus  unfern  eigenen 
Gefchaften  —  für  unfer  Siederei- Coinptoir  —  ent- 
fprungen  ift.  6an?  diefcr  OQitteilung  entfpred^end  finden 
wir  denn  &u&)  im  Quinqucnnium  1830/35,  wo  die  Qmfat?- 
jiffcm  kräftig  in  die  I^öbe  fdiiefjen,  und  äbnlidi  in  der  Zeit  vor 
1848,  eine  Steigerung  der  Clmfatjquoten  in  den  Siederei- 
betrieben (1830  89000,  1835  jn6ooo,  1845  1944000,  1848 
1725000  Cbaler);  und  wenn  das  Gewinnconto  des  Zweig- 
comptoirs  1848  auf  den  Rullpunkt  Tinkt,  mag  man  audi  da 
die  DepreTTion  gefpiegclt  finden,  die  in  der  ZuAerinduftric  ?u 
fcbr  erbcblid^en  Verluftcn  führte,  ö^arum  es  nidit  damals 
Jd^on  jur  Huflö|ung  der  f  iliale  gekommen  ift,  fondem  crlt 
?wölf  Jahre  [päter,  ift  aus  den  erhaltenen  papieren  nidit 
mehr  erfiditlidi.  Hus  dem  Conto  heben  wir  die  nad)ftehcndcn 
HbfdilüTTc  hervor,  weldn  rein  ?ahlenmäljig  nidit  erkennen 
lalfen,  ob  die  ?ur  Liquidation  führende  DepreTTion  des  Jahres 
1848  nidit  ?u  einem  guten  Ceilc  aus  vorübergehenden  poUtifdicn 
VerhältniTTen  entfprungcn  ift. 


Omfatj 

6rtrag 

0«ht) 

(Cbaltr) 

(Chal< 

:r) 

1825 

69000 

Gewinn 

1  014 

«835 

371 000 

»I 

4000 

1845 

386000 

ti 

10  323 

1848 

452  000 

»» 

1855 

226000 

» 

108 

'859 

170000 

V 
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313 


Ößit  einem  Saldo  von    faTt  14000  Cbakrn   fd)Ucfjt  dann 
im  Juhn  1860  das  Stettiner  Zweigcomtoir  die  Bücher, 
für  das  Breslauer  ScbweTterinltitut  notieren  wir 


amfat? 

ertrag 

(Jahr) 

(Cbakr) 

(Cbalcr) 

1825 

326  000 

Gewinn     3  006 

1835 

635000 

5  284 

1845 

876  000 

14163 

1848 

542  000 

3639 

1855 

230  000 

273 

1859 

120  000 

720 

Hudi  für  diefcs  Zweigcomptoir  haben  üd)  die  Dinge  alfo 
analog  dem  Stettiner  geltaltet.  Hud)  hier  die  unerwartet  hohen 
dmjatjjiffem  aus  den  jd^on  erwähnten  Jahren,  die  mit  den 
Zud^erconten  augenfällig  harmonieren,  aud)  hier  der  anfangs 
angemeftene  Gewinn,  der  feit  1848  faft  durd)wcg  unbefrie- 
digend bleibt.  Huä)  diejen  jd)on  lange  preisgegebenen  polten 
bat  man  dann  1861  eingebogen.  (Saldo:  33940  Cbalcr.) 
Hn  beiden  Stellen  tritt  das  enge  Bündnis  ?wi|d)en  dem 
6rgehen  der  Zud^erinduftrie  und  der  Comptoire  in  diejer 
Spod^e  hervor;  fo  mögen  die  letzten  Sd^id^fale  des  Brombergcr 
Verkaufs- Com ptoirs  hier  anfd^liefjend  gefd^ildert  werden. 
Das  Zud^erlager,  das  in  Bromberg  nod)  fein  Dafein 
friftcte,  hat  man  jd^on  Hnfang  des  in  Rede  Ttchenden  Zeit- 
abfdinittes  feinem  Sdiid^fal  überlaTfen.  Jm  Jahre  1823  erhielt 
der  Ceiter  des  filialbetriebes  Hnweifung,  fid)  auf  con- 
tante,  nur  die  günTtigen  Konjunkturen  nutzende  und  fonft 
von  I)and  ?u  I^and  vermittelnde  Verkäufe  ?u  bcfd)ränken: 
Statt  daß  Sie  bisher  getrad^tet  haben,  die  6efd>äfte  ^u 
fördern,  Td^ränhen  Sie  He  vielmehr  ein  und  nehmen  nur 
das  HUerausgetuchtette,  was  Vxdh  Jhnen  darbietet;  jeder- 
zeit müITe  er  imftande  bleiben,  reinen  Cifd)  und  das  Buch 
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jujumachen.  Sdion  hatte  man  im  ^^abrc  1834  die  alten 
Raffineriegebäude,  die  jum  Ceil  alsCagerraum  vermietet  >x>aren, 
freibändig  verkauft,  als  in  demjelben  Jahre  ein  finanzielles 
6ngagement  die  firma  ?wang,  ein  auf  [ogar  nod)  breiterer 
Balis  angelegtes  öQerh  im  felben  Bromberg  fortzuführen.  Hn 
der  I)erhulesmühle  nämlid^,  die  um  1770  erriditet  und  feit  1825 
von  einem  Hktienunternebmen  fortgeführt  wurde,  war  das 
P)aus  Sdtid^lcr  finanjiell,  durd»  Hktien  wie  durd)  VorfdiüfTe, 
intcreTTiert  und  um  diefe  ödertc  vor  dem  Verluft  ju  be- 
wahren, bat  fid)  die  f  irma  im  erwähnten  Jahr  entjdiloTTcn, 
die  OQühle  felbtt  ju  übernehmen.  Kein  Slunder  alfo,  dafj  die 
Qmfatjjiffern  wieder  Iteigen  (1825  44000,  1835  148000  Chlr.). 
Kein  öQunder  aber  audi,  da|}  der  Verluft,  den  man  feit  Jahren 
budicn  mufjte,  proportionalen  fortgang  nahm.  HUein  man 
hatte  das  Qlerk  fdion  in  der  Hbfid»t  übernommen,  fidi  feiner 
möglid)ft  gut  und  in  möglid^ft  wenig  Jahren  wieder  ju  be- 
geben. Jm  Jahre  1842  ward  die  OQühle  für  104000  Chaler 
an  die  Seehandlung  verkauft;  ein  Saldo  von  30546  Chalern 
ilt  abfdilicfzend  gebudit  worden. 

"Von  den  gewcrblid^en  Betrieben  blieb  die  Gewehrfabrik 
in  Potsdam-Spandau  junädiTt  in  voller  Tätigkeit.  öQir 
nennen  fie  juerft,  weil  die  traditionelle  Verknüpfung  des 
I)aufes  mit  der  abfoluten  Krone  preufjens  fid)  an  diefer 
einen  Stelle  nod)  Jahrjehntc  lang  erhalten  findet,  Gewinn 
und  Sd>aden,  Hnfehcn  und  Sorgen  bringend  wie  juvor.  und 
wie  das  unternehmen  einft  mehr  durd)  politifdie  als  durd)  wirt- 
fd)aftlid)e  Konjunkturen  an  die  F)andlung  angekettet  war,  ift 
«s  aud»,  nadidem  es  alle  tedmifdien  und  merkantilen  Omwäl- 
jungen  übcrTtanden  hatte,  durd-)  ein  im  letjten  Grunde  von 
jener   Politik,    die    keine   RüAfid^t   kennt,    geleitetes   Ver- 
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fahren  ihr  wieder  abgenommen  worden.  Von  1823  bis  1840 
hatte  Tie  ein  Ciefcrungsquantum  von  etwa  7000  Jnfanteric- 
gewchren  im  3ahrcsdurd)|d)nitt  auf?uwei[cn,  was  im  Verein 
mit  den  nod)  fonTt  in  frage  kommenden  f euerwaffen  einen 
SIert  von  65 — 70000  Chalern  ausmachte.  So  nimmt  es  uns 
nid^t  wunder,  da]}  felbTt  in  den  friedensjahren,  in  der  Zeit 
um  1825,  der  jährlidie  dmfatj  100000  und  der  Gewinn  10000 
Chaler  faft  erreid^t.  VerbefTerungen  im  Verfahren,  die  er- 
höhten Einforderungen  an  präciUon,  an  I^altbarkeit  und 
an  Verwendbarheit  im  felde,  weldiie  die  Regierung  an 
ihre  neuen  Feuerwaffen  ftellen  mufjte,  und  julet?t  die  Gin- 
führung  des  pcrhufTionsgcwehres  braditen,  nad^  den  un- 
geftörten  Jahren  eines  allerdings  verlangsamten  fortgangs  auf 
den  altgewohnten  Bahnen,  eine  Zeit  der  Calt  und  mandier 
Sorgen,  dod)  damit  aud)  eine  Zeit  voll  frifd^cn  Cebens.  Zu- 
näd)Tt  konnte  man  gewiTfe  Verbetferungen  im  Betriebe  nid^t 
vermeiden,  um  das  QQaJj  von  Sauberkeit  und  fcinheit  |U 
erreid^en,  das  die  ReviUonskommilTion  mit  Ttets  erhöhter 
Strenge  fordern  muffte.  So  wurden  fd^on  1827  die  Sd^ablonen 
eingeführt,  deren  Hnwendung  erlt  nad7  und  naA  dem  öQider- 
Ttand  der  HngeTtcUten  und  des  Hrbcitsperfonals  abgezwungen 
werden  konnte.  Hber  trotzdem,  und  trot?  der  koltenreid^en 
ffiühc,  die  man  auf  das  QQaterial  verwandte,  trat  aud^  hier 
jutage,  dafj  der  hödilte  6rad  an  präciTion  und  an  Oni- 
formität  dem  öderk  der  ffienfd^enhand  verjagt  blieb.  QQan 
mu|?te  aljo  ju  den  anderen,  unbeirrbar  exakten  Hrbeitsmitteln 
greifen,  die  von  der  Ced)nik  in  immer  wad^Jender  Voll- 
endung dargeboten  wurden.  Gin  SIeiteres  kam  hin?u.  Jm 
Jahre  1830  wurde  angeordnet,  daf?  das  alte  Steinjd^lofe 
durd)  perkuTTionsjündungen  ju  er|et?en  fei,  und  da  die  Hn- 
derung  in  einer  für  ihren  dmfang  faft  }u  kurzen  Zeit  er- 
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folgen  follte,  ift  auch  die  Sd)icklcr|cbe  fabrih  bis  in  die 
ÖQitte  des  Jabrjehnts  beinahe  übcrmäfjig  Ttarh  belaltet; 
10000  perkuTTionsgewebre  mujjten  neben  vielen  anderen 
StüAen  Jahr  für  Jahr  geliefert  werden.  Hn  gefdjulten  Hr- 
beitskräften  aber  war  nodi  immer  OQangeL  Qnd  unter  dem 
DruAe  die[er  jwingenden  notwendigheiten,  um  an  Qualität 
und  Quantität  den  Hnjprüdien  einer  fortgcjd^rittenen  Zeit  ge- 
redet ju  bleiben,  um  fd)ncUer  und  um  präcifer  berjuTtellen, 
fand  man  Tidi  in  folgered^ter  Cdcifc  von  dem  übernommenen 
OQanufacturverfahren  ju  einem  fabrikbetriebc  im  moder- 
neren Sinne  fortgetrieben.  Gin  Ccil  des  Gewehrs  nadi  dem 
andern  ward  der  Landarbeit  entzogen,  im  Jahre  1843  auf 
KoTten  und  Gefahr  der  firma  eine  Dampfma|d)ine  —  lie 
hatte  drei  pferdeTtärhen  und  hottete  nid)t  weniger  als  1550 
Chaler  —  aufgeftellt,  und  nod)  «846,  auf  d«m  pUn«,  in 
Spandau  eine  neue  Bohr-  und  Sd^leifmühle  in  Betrieb  ge- 
nommen. 

Kein  Zweifel,  daf?  der  feit  1830  etwa  tteigende  Gewinn 
in  mand^er  I^inTidit  dem  Übergang  ju  einem  jcitgemäfjercn 
Verfahren,  ?um  moderneren  fabrihbetriebc,  dem  allerdings 
nod>  immer  ein  Zöpfdien  hinten  hängt,  wird  gutge- 
fdirieben  werden  müTTcn.  Hber  audi  die  Hrbeiterfrage,  die 
|dion  das  j8.  ][ahrhundert  hannte,  nimmt  nad)  und  nad^  ein 
paar  moderne  Züge  in  Tidi  auf,  die  fid)  nun  mit  den  altererbten 
in  fonderbarer  fDijdiung  jeigcn.  Heben  dem  fdion  erwähnten 
Ödiderltrcbcn,  Tidi  den  maldiinellen  Heuerungen  anjupafTen,  ift 
es  der  Cohnhampf,  der  wiederum  entbrennt  und  bald  }u 
Husitand  und  Gmpörung  führt.  Der  Cohnjatj  war  nun  aller- 
dings, da  die  Regierung  diepreife  fürGcwehre  jiemlidi  harg  bc- 
majj,  jumeiU  nidit  hod)  }u  nennen,  und  die  Studie,  die  von  der 
KommiTTion  jurüd^gewicfen  wurden,  brad)ten  oft  nodiHbftrei- 
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d^ungen.  Bis  dann  im  Juli  1840  die  Grrcgung  mit  fo  viel 
Carmen  und  Cumult  ?um  Husbrud)  ham,  da|?  polijei  und 
flßilitär  dagegen  aufgeboten  werden  mufjten.  6rTt  das  Regle- 
ment für  die  Hrbeiter  der  Koniglid^en  6ewebrfabrihen 
vom  Jahre  1845,  das  Hrbeitsjeit,  GntlaTTung,  Kündigung  und 
Cöbne  regelte,  bat  die  Clnjufriedenbeit  fo  gründlid)  ausgerottet, 
daf?  die  Hrbeiter  der  fabrih  im  tollen  Jahre  1848  eine  eigene 
Bürgerwehr  ins  Ccben  riefen. 

Damals  aber  hatten  Iid7  Id)on  Differenzen  von  ganj 
anderer  Hrt,  nidit  mehr  mit  den  Untergebenen,  fondern  mit 
den  vorgeordneten  JnTtan?en,  angekündigt,  die  ?ur  Crennung 
des  Clnternehmens  von  der  firma  führen  follten.  Die  per- 
huTTionsjündung  war  nod^nid^t  einmal  für  alle  6ewehrbeTtände 
durdigeführt,  als  Dre)?|es  folgenreid)  gewordene  6rfindung 
aud)  Tie  bei  Seite  drängte.  Sdion  1840  hat  die  preufjijdie 
Regierung  die  Ginführung  des  Zündnadelgewehrs  offiziell 
angeordnet  und  dem  6rfinder  felbft  die  I)erTtellung  der  neuen 
Qlaffe  vertraglidi  ?ugefid)ert.  6s  bedeutete  faft  die  StiUlegung 
der  Potsdamer  f  abrih,  als  nun,  und  aud)  infolge  der  6r- 
fd^öpfung  aller  extraordinären  f  onds,  Hufträge  jur  flßodemi- 
fierung  von  veralteten  Gewehren  nidit  mehr  vergeben  werden 
konnten;  denn  der  Verjud)  der  firma,  Vx&i  mit  Dre)?fe  wegen 
I)erTtcllung  von  Gewehren  feines  $3?Itcms  ju  einigen,  war 
fehlge|d)lagen.  Hlle  f  äden  aber,  die  feit  Jahren  I^andlung 
und  fabrik  verbanden,  wurden  jäh  durd^jd^nitten,  als 
im  September  1849  ein  neuer  Vertrag  mit  Dreyfe  ab- 
gefdiloTfen  wurde,  V(?onad)  die  I)erfteUung  der  neuen  Klaffe 
ihm  in  feiner  eigenen,  fonft  aber  nur  in  den  vom 
Staate  felbft  betriebenen  und  verwalteten  f  abriken  jugeftanden 
wurde.  Die  folge  war,  dafj  am  27.  December  1850  der 
Vertrag,  den  Staat  und  I)andlung  im  Jahre  1722  eingegangen 
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waren,  nach  faft  anderthalb  Jahrhunderten  vom  Kriegsde- 
partement  gekündigt  wurde.  Durd)  Zufdirift  x>oni  3.  Januar 
1851  erklärten  lieh  Gebrüder  Sd^iAler  ausdrüd^Udi  jur  Hn- 
nahmc  der  Kündigung  bereit:  Tie  wollten  den  Konflikt  mit 
der  Staatsregierung  meiden,  aud)  wenn  das  Rcd)t  auf  ihrer 
Seite  ftche.  Hm  t.  Januar  1852  ift  die  Gcwchrfabrik  vom 
Staate  übernommen  worden.  Der  firma  Sd)id?ler  wurden 
für  die  Gebäude  und  das  gefamte  Jnventar  an  QClcrkjeugen, 
Sd^abloncn,  QQaterialien  ufw.  43932  Chaler  als  Vergütung 
jugefprodien,  eine  Summe,  die  nadi  Hbftreid^ungen  für  Re- 
paraturen, Hnld^affungen  und  dergleidien  in  der  I)öhe  von 
4239«  Chalem  im  fclbcn  Jahre  ausgezahlt  wurde. 

Die  Stahl-  und  Gifenwarenfabrik  ju  Deuftadt-Gbers- 
walde  hat  fid)  aud>  in  diefer  Zeit,  nad^dcm  die  Zwangs- 
verhältnilfe  aufgehoben  worden  waren,  nod)  eine  Zeitlang 
mühfam  erhalten.  Die  Hrbcitcr  konnten  nad)  wie  vor  aus 
den  Depots  der  firma  die  Rohmaterialien  entnehmen,  wenn- 
gleid)  Tie  nidit  daju  vcrpfliditct  waren,  und  mand^e  haben 
ihre  f abrikate  aud^  weiterhin  jum  Cagcr  abgeliefert.  Hber 
der  neue  ODodus  des  Betriebes  cntfprad-)  nid)t  den  Forde- 
rungen, die  man  an  ein  jeitgemä|?es  Qntcrnchmcn  Ttellen 
mujjte.  So  blieb,  obwohl  audi  ein  paar  Sdtleifmühlcn  in 
Betrieb  erhalten  wurden,  der  Ge|d)äftsgang  dauernd  flau,  und 
da|}  die  Gewinne,  die  Tid>  bei  den  jährlidien  HbfdilüTfcn  jumcift 
ergaben,  keine  audi  nur  annähernd  genügende  Verjinfung  der 
eingefdioTTenen  Kapitalien  boten,  war  feit  langem  offenbar. 
6nde  «836  wurde  daher  der  Betrieb  ganj  eingeTtcllt.  Die 
ödohngebäude  in  der  Vorltadt  wurden  ju  freihändigem 
Verkauf  geftcUt;  der  Rcjervcfonds  von  falt  11000  Chalern 
wurde  als  Gewinn  vcrbudit   und  der  Sd^luj^faldo  (12600 
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Cbalcr)    auf    das    Conto    der    neuen    KnoAenmeblfabrih 
übertragen. 

Ua&)  Hufbebung  der  ZwangsverbältniTTe  war  das  Ge- 
bäude des  ebemaligen  Zainbammers,  der  ebenfalls  aus  dem 
Betrieb  gebogen  war,  }u  einer  Knod)enmeblfabrik  umgeTtaltet 
worden.  Das  Knod^enmebl  fand  in  den  Siedereien  bei  der 
Raffinerie  des  Zu*ers  Verwertung,  do&i  wurde  es  aud^ 
nad)  I)amburg,  ja  felbtt  nad)  Skandinavien  und  nad^  an- 
deren plätten  ausgefübrt;  aud)  Salmiah  und  Düngemittel 
wurden  fabrijiert.  Das  Conto  diefer  KnoAenmeblmüble,  das 
erlt  jcit  1836  von  dem  der  älteren  f  abrik  getrennt  erjdieint, 
verjeid^net  einen  Qmfat?,  den  wir  feit  «840  in  falt  beftändigem 
HufwärtsTtreben  finden  (1840  29000, 1855  34000, 1860  48000, 
1865  80000  Cbaler);  als  Gewinne  konnten  1840  1297,  1850 
4896,  1860  2267,  J865  1606  Cbaler  gebud^t  werden,  einen 
jäben  Hbjd^luf?  erreid^te  der  Betrieb,  als  am  24.  Octobcr  j866 
die  f  abrik  durd)  f euersbrunft  vernid^tet  wurde.  Hnfangs  bat 
man  ?um  CQicderaufbau  fd^reiten  wollen,  ohne  freilid)  diefe 
HbfiAt  in  der  folge  durd)jufübren.  Jm  HuguTt  des  ][abrcs 
1871  wurde  die  HiederlaTTung  ?u  Deuftadt-eberswalde  durd) 
Cöfd^ung  im  I^andelsregiftcr  vielmebr  aufgegeben,  und  1873 
finden  wir  den  letzten  polten  in  den  Büdnern  regiftriert.  Dur 
die  Sd)iAlerftral?e,  die  V\&)  durd)  das  Gebiet  der  alten  Vor- 
ftadt  ?iebt,  erinnert  nod)  an  die  über  anderthalb  Jahrhundert 
währende  "Verbindung  mit  dem  Berliner  i)aufe;  in  dem  alten 
Gebäude  der  f  orTtakadcmie  lebt  ein  Itummer  Zeuge  der  Ver- 
gangenheit nod)  fort. 

für  die  Raffinerien  aber  galt  es  einen  |d)weren  Kampf 
ju  führen:  hie  RohjuAcr,  hie  Rübcn?u*cr,  hie  Berlin  und 
hie  provin?,  hie  preufeen  und  hie  Husland,  Und  ungefähr 
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die  Cofungsworte;  und  Jabrjcbnte  lang  haben  Gebrüder 
Sdiid^ler  den  Kampf  mit  aller  6nergie  und  mit  cnt[pred)endcm 
6rfolg  beTtanden.  Dod)  fei  junäd^Tt  die  äußere  6e|diid)te  der 
Betriebe,  wie  Tie  Tidi  rein  jahlenmäfeig  bietet,  bis  1870  tabel- 
larifd)  wiedergegeben. 


Qmlatj 

6rtrag 

a«br) 

(Cbaler) 

(CbaUr) 

J825 

796  000 

Gewinn 

64495 

«835 

1  156000 

»t 

66397 

1840 

822  000 

VerluTt 

14844 

.845 

1944  000 

Gewinn 

54566 

1848 

1  725000 

VerluTt 

5»  767 

1850 

1  248  000 

»1 

66038 

1855 

1  308000 

Gewinn 

45584 

1860 

1  284  000 

1» 

102287 

1864 

1489000 

n 

10376 

«865 

J 385 000 

n 

22606 

1866 

1  265000 

Verlult 

26667 

1870 

J  324  000 

Gewinn 

1908 

Der  1819  dem  F)ut-  und  Kandisjud^cr  jugeTtandenen  Hus- 
fubrprämie,  die  1827  und  1835  nodi  geltcigert  wurde,  —  wobei 
aud)  die  Bejd^ränhung  auf  die  Cänder  rcd)ts  der  Oder  fiel  — 
mag  es  jugejdiricben  werden,  da^  der  Qmjat?  bis  jum  letjten 
der  erwähnten  Jahre  angewadijcn  und  der  Gewinn  honitant 
geblieben  ilt.  Jnjwifdien  aber  hatte  der  Zollverein,  der  eben 
damals  feinen  Hbfdilufj  fand,  eine  Hnderung  in  der  gefamtcn 
Cage  der  ZuAerinduItrie  hervorgerufen.  Das  F)aus  SdiiAler 
hatte  lidi,  wie  aus  einem  Beridtt  vom  J^hre  1837  hervorgeht, 
von  der  fo  gefdiaffenen  wirtfdiaftlidien  6inigung  der  deutfd)cn 
Candesteile  einen  gewiffen,  wenn  aud)  mehr  mittelbaren  Vorteil 
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für  ihren  ümfatj  und  ihre  produktton  vcrfprod^en.  Die  firma 
hatte  gehofft,  daf?  durd)  die  Verfd^meljung  der  feit  Jahren 
allju  weiten  Husdehnung  der  Zud^erinduftrie  ein  Riegel  vor- 
gejd^oben  und  der  Sd^muggel  nunmehr  ein  6nde  finden 
würde.  Daf?  der  Gewinn  bisher  der  erften  Hoffnung  nid^t 
völlig  ent|prcd)end  gewejen,  fei  auf  eben  diefes  Sdileid)|)?ftem 
und  aufjerdem  aud)  auf  die  Hnhäufung  enormer  Qlarenmengen 
in  f ranhfurt  und  an  anderen  plätjen  nod^  hurj  vor  Hbfd)lu|? 
der  Verträge  jurüd^juführen ;  mehr  als  ein  er|priefjlidies  Ge- 
deihen jei  daher  n'x&it  eingetreten,  ein  Cdad^fen  der  Betriebe, 
des  Hrbeitslohns  und  des  perfonals  fei  nid^t  erfolgt,  und 
eine  gröfjere  Husdehnung  haben  die  Raffinerien  aud)  fpäterhin 
nid)t  erfahren;  in  der  Zud^erinduftrie  war  eben  damals  eine 
Krife  eingetreten.  Die  preufjifdien  Siedereien  hatten  das  Jm- 
portverbot,  das  den  holländifd)en  Cumpenjud^er  von  der 
Fabrikation  ausgefd)lofTen  hatte,  eben  erft  mit  flßühe  über- 
wunden; die  Verarbeitung  geringeren  flßaterials  und  ein 
entfpred^end  umgewandeltes  Verfahren  glidien,  wenigftens  in 
den  Sd)id^lerfd)en  Betrieben,  nad)  und  nad)  den  anfangs  grofjen 
Sd^aden  wieder  aus.  ferner  war  bei  fd)nell  Tteigendcn  preifen 
für  das  rohe  QQaterial,  bei  erneuter  Husdehnung  der  Kon- 
kurrenjfabriken  und  bei  den  gröfjeren  Rotten  der  Verarbeitung 
nid^t  an  Gewinn  ?u  denken  gewefen.  Hls  man  dann  endlid) 
auf  dem  ödcge  war,  V\&)  dem  neuen  Stand  der  Dinge  an- 
jupatTcn,  befeitigte  im  "Jahre  1839  ein  Vertrag  des  Zollvereins 
mit  der  hoUändifd^en  Regierung  das  Jmportverbot  des 
Cumpenjud^ers.  Jn  6ile  griff  man  ?u  dem  lang  entbehrten 
ffiaterial,  das  hodiwertige  und  hod)bev(?ertete  Produkte  gab, 
und  da  nun  nid)t  nur  mehr  Betriebe  als  juvor  vorhanden 
waren,  fondern  diefe  audi  mit  gröfjcrer  Gncrgie  und  mit  er- 
höhter Ceittungsfähigkcit  arbeiteten,  ward  eineÜberproduktion 
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erjcugt,  die  eine  I)crabfet?ung  der  prcife  um  jwanjig  projent, 
fünf  Cbalcr  für  den  Centner,  nad)  Tid)  jog. 

öQiditiger  jedod),  weil  dauerhafter,  war  die  Clmwäljung, 
weld)e  die  Verarbeitung  der  Runkelrübe  mit  Tid)  brad^te. 
Die|er  junge  Zweig  der  Zud^erinduftrie  kam,  jumal  in  den 
prox>in?en  und  in  der  unmittelbaren  Habe  der  beTtändig  neu 
gefdiaffenen  Rübenkulturen,  immer  mehr  in  Blüte  und  war  den 
älteren  Betrieben  Id)on  dadurdi  überlegen,  daf?  der  JmportpU 
von  fünf  Cbalern  für  den  Centner,  mit  dem  das  indijd^e 
QDaterial  bclaltet  war,  ibn  nid)t  befd)werte.  Qnd  obwobl  aud) 
die  Rübenjud^er-JnduTtrie  von  der  Krife  des  Jabres  1839  mit 
ergriffen  wurde,  kam  dieCendenj  der  Zeit  ibr  dennodi  dauernd 
\o  entgegen,  dafj  um  1855  die  letjte  Siederei  desl^aufes  Sd)id^ler, 
die  an  der  Contrescarpe  gelegene,  nad)  langem,  koltenreidiem 
Kampf  jur  Raffinerie  des  Rübcnrobjud^ers  jdireiten  mu|jte. 
Die  andere  an  der  I^oljmarktftralje  war  fd^on  «850,  am  11.  OJai, 
durd)  fcuersbruntt  vernid)tet  worden. 

Hbcr  aud)  der  letzten,  den  modernen  Forderungen  alfo 
angepafjtcn  Siederei,  bat  kein  guter  Stern  gc|d)ienen;  die  all- 
gemeine Cage  in  der  Politik,  die  Überproduktion,  die  Kon- 
kurrent in  den  provinjen  find  die  Klippen.  jwifd)cn  denen 
Tie  lavieren  mufjte,  und  an  denen  fic  nidit  leiten  P)avarie  erlitt. 
$d)on  die  Zeit  um  1859  9^^  wieder  einmal,  wie  der  Beridit 
des  I^au|cs  an  die  HlteTtcn  der  Kaufmannfdiaft  ?u  melden 
weil?,  J"  Klagen  Hnla^.  Crot?  der  durd»  gute  Brnte  tief 
gcdrü*ten  prcife  beberr[d>tc  rüAläufigc  Ccndenj  den  ganjen 
internationalen  fDarkt;  die  poUtifdien  "Vcrwid^elungcn,  in  die 
Iclblt  der  friede  von  Villafranca  keine  Klärung  braditc,  batten 
das  Spekulationsge|d»äft,  ohne  weld)es  es  keine  erbeblidien 
Gewinne  geben  konnte,  falt  crttiAt.  Überproduktion  und 
poUtifdic  Verwirrung  bcUimmten  dann  aud)  ferner,  bis  1870, 


323 


die  finanjlcUe  Cage  des  Betriebes;  obwohl  der  Omfat?  Tld) 
mclTtens  auf  der  alten  I)öbe  behauptete,  blieb  der  6ewinn, 
wenn  er  nid^t  überhaupt  verjd^wand,  dauernd  ungenügend. 
Klagen  über  die  Konhurren?  in  den  provinjen,  die  falt  unab- 
läTTig  größer  werde,  über  Steuerdrud^  und  Zollbefd^werden, 
über  flaue  Stimmung  auf  den  fremden  flßärktcn,  deren  folgen 
lelbTt  die  Srhöhung  der  Gxportvergütung  nidit  verwifd^en 
könne,  begegnen  uns  fortgefetjt  in  den  Beriditen;  das  Kriegs- 
jahr 1866  brad)te  beträd)tli*en  VerluTt.  HUein  1870,  als  die 
Hufrlditung  des  Deutjd^en  Reid^es  durd^  die  Sd)lad)ten 
an  den  Vogefen  vorbereitet  wurde,  ift  die  Stimmung  vor- 
übergehend hoffnungsvoll;  feit  JuU  fei  gefteigerter  Verkauf 
nadi  Süddeutld)land  ?u  melden,  aud^  fei  anzunehmen,  dajj 
eijafj-Cothringen  den  dcut|d)en  Hbjat}  Ttcigcm  werde.  Dann 
aber  hat  man  die  Konjunkturen,  die  durd)  das  neue  Rcid) 
geboten  wurden,  nid^t  mehr  abgewartet;  1872  wurden  Ge- 
lände und  Gebäude  an  die  Berlinifdie  Zud^erUederci-Hktien- 
ge|ell|diaft  veräußert,  was  ?ur  folge  hatte,  daf?  wir  nod)  bis 
1878  erhebUd)e  Gewinne,  aus  den  |ucccfTive  fällig  werdenden 
Kaufgeldem  flammend,  auf  dicjem  Conto  verbud^t  finden, 
einen  guten  Kurs  hat  das  unternehmen  allerdings  aud) 
dann  nid^t  genommen;  fd)on  1878  ward  der  Betrieb  gefdiloffen, 
und  das  Grundttü*  ging  famt  den  Gebäuden  wieder  an  die 
f  irma  über.  Hber  nur  die  Zud^erböden  wurden  ein  paar  Jahre 
lang  für  den  Speidierbetrieb,  von  dem  wir  nod)  ju  reden 
haben,  unterhalten.  Dann  hat  man  das  gefamte  Jnvcntar 
verkauft,  die  Gebäude  abgeriffen  und  das  Gelände  parcclliert; 
es  war,  wie  die  Gntwid^lung  der  neuen  ttleltitadt  eben  ging, 
unerwartet  die  rentabelltc  Rubrik  der  ganjcn  Siederei  ge- 
worden. Die  Sd)id^lcrftra|?c,  die  jetjt  von  der  alten 
Contrescarpe   abgeht,    erinnert  heute  nod)   den   Kundigen 
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an  das  reiche  indurtriclle  Ceben,    das  hier  Jabrjebnte  lang 
beTtandcn. 

Zu  den  neuen  Onternebmungen  des  Kaufes  in  diejer 
Periode  gebort  der  Speieber  an  der  I^ol?marktItraI?c,  der  1855 
auf  dem  6elände  der  abgebrannten  Siederci  erriditct  und 
fpäter,  wie  erwäbnt,  durd)  die  Räume  der  dritten  ZuAer- 


raffincrie  an  der  Contrescarpe  erweitert  wurde.  Speidicr- 
gcjdiäfte  aller  Hrt,  in  öCIoUc,  (Dal?,  Getreide,  felbtt  in  Cumpen, 
audi  Combardicrungen  und  dergleidien  find,  wie  eben  üblidi, 
mitgenommen;  6e|diäftc,  deren  ümjatj  feit  1866  die 
alte  I^öbc  niemals  mebr  erklommen  bat,  weldic  aber  aud> 
nod)  in  diejer  Zeit  Gewinne  von  rund  1700  Cbalcrn  jährlidi 
boten.  So  bat  man  das  6e|*>äft  im  Cauf  der  ]fabrc  jwar 
befdiränht,  den  Speidicr  aber  niemals  aufgegeben. 
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7Lu&)  das  Sp«ditionsconto,  das  hier  angcJd^loTTen  werden 
mag,  bud^t  nod^  bis  1855  mand^cn  oft  crbeblid^cn  Gewinn: 
1835  2262,  1840  2774,  1850  2)00  Cbaler;  nad)  1855  iTt  das 
Conto  erlo|d)cn. 

Das  6eneral-5Claren-Conto  bingegen  iTt  fdion  1822  ab- 
gcfd)loTTcn  worden.  Dur  das  CommilTions-CClareti-Conto 
wird  bis  1850  fortgefübrt  und  bat  beTtändige,  wenn  aud^ 
unerbeblid^e  Gewinne  abgeworfen,  die  von  803  Cbalern  im 
belten  Jabre  (1837)  einmal  (1844)  auf  nur  19  linken  und  fontt 
im  Durd^fdinitt  rund  400  Cbaler  ausmad^en.  "Von  ander- 
weitigen Gefd^äftcn,  die  Tid)  unter  eigener  Rubrih  im  Conto 
finden,  notieren  wir  1822  bis  1827  erbeblid^en  Gewinn  in 
Qlein,  1825  aud)  in  Kaffee  (der  freilidi  1817  durd)  Verlult  von 
rund  300oCbalern  jiemlidi  ausgeglidien  wurde);  dann  1838/39 
3000  Cbaler  Vorteil  aus  der  Beteiligung  an  einem  Zinkgejdiäft 
mit  Breslauer  firmen  und  in  denjelben  ^abrcn  2000  Cbaler 
$d)aden  bei  einem  ÖDeblexport-Gefd)äft  nad^  Südamerika, 
dem  1839  ein  unerbeblid^er  Gewinn  gegenüberTtcbt. 

Gleidifalls  aufgegeben  wurde  nuän  die  eigene  Reederei. 
Dod)  1824  und  1825  batte  das  Sdiid^lcrfd^e  I)aus  jwei  neue 
Sd)iffe  angekauft;  im  erlten  Jabre  die  CbercTe,  mit  einem 
Rauminbalt  von  227  preuj?.  CaTt,  von  ODayr  in  Repnitj  für 
14500  Cbaler,  im  andern,  eine  neue  eid^ene  Brigg,  die  gleid^- 
falls  QDayr  in  Repnitj  in  Gemeinfdiaft  mit  der  Stettiner 
firma  prut?  auf  der  CQcrft  von  Stavenbagen  in  Hnklam 
batte  bauen  lafTen.  Dicjes  Sdiiff,  das  von  der  Königl.  Sd^iffs- 
VermeTTungsbebörde  auf  195  CaTt  bered)net  wurde,  koTtete 
17940  Cbaler  und  erbielt  ?u  Gbren  der  älteften  Cod)ter  des 
Belitjers  den  Hamen  Georgina,  der  freilid)  1848,  als  die 
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männliAen  Vertreter  der  f  amilie  die  P)andlung  der  eigenen  Ver- 
waltung vorbehalten  hatten,  in  Hrtbur  umgewandelt  wurde. 

Die  Cber«fe  Ttand  unter  dem  Befehl  des  Kapitäns 
Reimer,  an  defTcn  Stelle,  als  er  1832  Ttarb,  Kapitän  Rcnj- 
mann  trat;  beide  lind,  wie  damals  häufig,  mit  einem  Hchtel 
an  dem  Sdiiff  beteiligt  worden.  Den  Gewinnen  der  Jahre  «831, 
1838  bis  40  und  1846  flehen  ftarhc  Hbfd^reibungcn  gegenüber, 
\o  1848  1100  Chaler.  1850  ging  das  Sd^iff  verloren,  wobei 
aud)  Rcnjmann,  der  Kapitän,  ums  Ceben  kam. 

Glüd^lid^er  war  dagegen  die  Georgina.  Hud)  find  wir 
über  ihr  Gefdiid^  im  Ginjelnen  weit  bcffer  unterriditet:  wir 
wiffcn  felbft  von  ihren  fahrten,  deren  fie  in  jedem  Jahre  eine, 
leiten  jwci  erledigt  hat.  Hm  i.  Juni  «826  ift  fie  ?um  erften 
CDal  aus  ihrem  I^eimathafcn  Stettin  —  und  gleidi  ?ur 
fahrt  durd)  Sund  und  Bell  nad)  Condon  —  ausgelaufen. 
Balhen  und  Gerfte  hatte  fie  geladen  und  im  December  StüA- 
gut  aus  6ngland  heimgcbrad)t.  Die  weiteren  fahrten  gehen 
dann  nad)  Condon,  Liverpool,  Bordeaux,  I^amburg,  Danjig, 
und  anderen  F)afenplätjen.  HLs  fradit  ift  meift  Getreide, 
Qlein,  Kohle,  P)olj,fnetall  und  derglcidien  angegeben,  während 
für  die  Rüd^fabrt  das  Stüd^gut,  aber  aud)  der  Ballaft  häufig 
wiederkehrt,  f  ührcr  der  Brigg  war  anfangs  Kapitän  Gwcr- 
ling  und,  nadi  deffen  Code,  feit  1821  Kapitän  I^übncr.  Jm 
Jahre  1848  wurde  das  fahrjeug  einem  Qmbau  unterzogen, 
der  10000  Chaler  koftete.  Hber  fdion  im  Januar  1860  ward 
die  Brigg  —  wohl  im  Zufammcnhang  mit  der  Huflöfung 
des  Stettiner  Zweigcomptoirs  —  für  8750  Chaler  an  eine 
Reederei  in  Rügenwaldc  abgetreten. 

Daneben  erwähnen  wir  nodi  Beteiligungen  }u  s  Part  an 
der  Couife,  von  weldier  nur  Vcrluft,  und  jur  I^älfte  am 
Slilbelm  Gultav,  wobei  Gewinn  verjcidinet  ift.   Hu*  jwei 
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expediüonen  nach  derl^avanna  Und  unter  1825  und  1826  ein- 
getragen; die  erTte  brad^te  269,  die  jweite  1927  Cbaler  Sdjaden. 

U&dh  den  feTtttehenden  6rundTät|en  unteres  I^auTes 
honnen  wir  an  Gefchäften  en  Commandite  heinen 
Hntbeil  nehmen,  und  außerdem  find  wir  auch  Td)on 
in  to  mannigfaltigen  Brand^en  intereßirt,  daß  wir  nur 
eine  Verminderung  dertelben  und  nid^t  eine  "Vermeh- 
rung wüntd>en  mäßen.  So  fdiricb  die  firma  Sd^iAlcr, 
als  Tie  im  OQai  des  ^^abrcs  1828  aufgefordert  wurde,  mit 
Hnteilfdieinen  an  einer  in  flßemel  ?u  errid^tenden  Combard- 
gejellfd^aft  teiljunebmcn.  Das  bat  V\&>  Jebr  geändert.  Ge- 
rade die  Konfortialbeteiligungen  nebmen  im  Caufc  des 
3fabrbunderts  Tid^tbar  ju,  und  bald  finden  wir  die  firma 
wieder  an  all  den  Brand^en  der  JnduTtrie,  des  I)andels  und 
Gewerbes  intcreTTiert,  deren  eigenen  Betrieb  man  mit  den 
^fabren  aufgegeben.  Kurjum,  das  Geldgcfd^äft,  der  bank-  und 
börjenmäfjige  QDodus  der  6e|d)äftsfübrung  tritt  dominierend 
an  die  Spitje. 

Hud)  aus  der  Cifte  der  Debitoren  und  der  Creditoren 
tritt  uns  derjelbe  Zug  ?ur  Conccntration  entgegen.  Dafj 
die  Zabl  der  Creditoren  \)om  ^fabrc  J825  an  faTt  beftändig 
bis  jum  Jabrc  1875  bin  linkt,  mag  mit  der  preisgäbe  der 
filialbetriebe  und  Hbnlid)em  jujammenbängen;  faft  nur  die 
3fabre  1848/50  und  1870/71  bringen  hier  vorübergebend  ein 
wobl  durd)  die  poUtifd^e  Konjunktur  hervorgerufenes  Steigen. 
Die  Zabl  der  Debitoren  dagegen  bleibt  von  1825  bis  1875 
ungefähr  konTtant.  Huffallend  ilt  die  Senkung,  die  beide 
Rubriken  jwijd^en  1825  und  1840  aufjuweifcn  haben;  Tie  ilt 
Id^on  vor  1845  von  einem  Hnwadifcn  der  Ziffern  voicder 
abgelöTt  worden. 
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Qntcr  den  privaten  Kunden,  die  wir  namentUdi  erwähnen, 
rüAt  das  I^aus  I^obcnjoUem  wiederum  an  die  erfte  Stelle. 
Darin  frcilid)  jeigt  Tid)  aud)  hier  der  Zeiten  Slandel,  dal? 
der  CDonard)  fdion  längTt  nidit  mehr  mit  dem  Bankier  ju- 
Jammenwirkte,  um  für  die  RealiTierung  der  plane  jur  Staats- 
verwaltung und  jur  Candeswoblfabrt,  jur  BeTtreitung  der 
fei  es  alltäglid>en,  |ei  es  bejondcren  öfTentUdien  CaTtcn  die  er- 
forderlidien  Gelder  ju  bcjdiafTen.  Hber  daf?  wir,  wenn  nidit 
des  Königs  Hamen  felbTt,  ]o  dod)  den  anderer  Glieder  feines 
I^aufes  nod)  immer  in  den  Conten  wiederfinden,  jeigt  dod), 
wie  tief  der  alte  Ruf  der  I^andlung  felbTt  im  Gedäditnis  ihres 
I^errfdierbaufes  wurjelte.  Seit  ihrer  Vermählung  im  Jahre 
1858  begegnet  uns  Jbrc  Königlidte  I)obcit  die  KronprinjcTTin 
friedridiQIilbelm,  Gemahlin  Kaiferfriedridis,  in  den  Büd)ern, 
und  im  Juni  1860  liefj  V\&)  Hlbredit,  prinj  von  preu^cn,  für 
eine  Reife  von  der  firma  Creditbriefe  nad)  pcTt  und  CDa- 
hadia  geben.  Hus  den  Seitenlinien  feien  genannt  die  f  ürTtcn 
von  I^öbenjollern-j^^'^ins«"  ""d  von  ^ohenjoUern-Sigma- 
ringcn  und  von  anderen  dcutfdicn  f  ürltcn  F)erjog  F)cinri6 
von  Hnhalt-Cöthcn,  dem  1845  ein  Credit  eröffnet  wurde. 
Da^  diefe  fürItUd)en  Verbindungen  aud)  anderweitige  nad) 
\\&)  ?ogcn,  bedarf  wohl  kaum  mehr  der  Grwähnung;  den 
F)ed>inger  Konferenjrat  von  Giegling  und  Brc3?mann,  präH- 
denten  in  Bernburg,  heben  wir  als  Bcifpiel  aus  der  gröfjcren 
Zahl  hervor. 

Qnd  daf^  die  Diener  der  Krone  und  des  Staates  prcuf^en 
felbTt  der  F)andlung  in  grofjer  Zahl  und  bis  in  unfcre  Cagc 
treu  geblieben,  kann  danaA  nur  verTtändlid)  fdieincn.  Der 
Staatsminilter  von  Klewit?  und  der  Kammerherr  von  Hrnim- 
Sud^ow,  der  JuItijminiTtcr  ^crr  von  Kamptj  und  Daglcr,  der 
Gencralpoltmcilter,  der  Geheime  Obertribunalsrat  Gidhom 
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und  die  Gattinnen  der  ÖQiniTter  von  CQitjleben  und  von 
Sd^ud^mann  —  jene  eine  Cod^tcr  des  oft  genannten  Jäger- 
meiTters  von  Splitgerber  — ,  dann  Bunfen  und  Gebcimrat 
$3?dovo  und  aus  den  fpäteren  Jahnw  die  fDinilter  von 
Hrnim  und  von  Betbniann-I)ollwcg  treten  uns  entgegen. 
Hud)  höhere  und  angejehene  Offiziere  fehlen  nid)t.  Cdir 
nennen  die  Generalleutnants  von  flDinutoU,  von  CQrangel  und 
Graf  Chun-Sd^lenimin,  den  OberTtleutnant  von  frankhen, 
den  QQajor  von  mUamowitj-QQoeUendorff  und  den  Haupt- 
mann Staff  fowie  den  Rittmeifter  von  KaphengTt,  der,  mit 
einer  Coditer  des  jüngeren  David  Sd^id^ler  vermählt,  famt 
den  Seinen  der  Handlung  Jahre  lang  verbunden  blieb. 

$d)ier  unerfd^öpflid)  iTt  die  Zahl  der  Standesherren. 
Hn  perfonen  fürftlid^en  Geblütes  finden  wir  wieder  den 
I)erjog  und  die  I)crjogin  von  Sagan,  den  I)er?og  und  die 
I)er?ogin  von  Dino,  den  fürlten  Cieven  und  die  fürTtin 
Bariotinski,  fowie  fürtt  und  fürTtin  Hnton  Rad?iwill. 
Hud)  die  Gräflid)  Stolbergfd)e  Renthammer  mag  hierher 
geregnet  werden.  Hus  dem  deutjd^en  Hdel  erwähnen  wir 
die  Grafen  von  Salis,  von  noftit?  und  von  ödartensleben, 
die  Cütjows  und  die  Königsmard^s,  dann  fßantcuffcl,  Hrthur 
Reventlow,  die  Hrnim-Blumberg  und  die  Hrnim-Boitjen- 
burg,  die  Gräfinnen  Bülow  von  Dennewit?  und  Graciani, 
weiter  die  I)erren  von  Jtjenplitj,  von  Sdiönburg,  I)arrad), 
palen,  find^enltein,  Baron  von  Stod^mar  und  frau  von 
Jagow;  endlid)  die  angefehene  thüringifd^e  f  amilie  von  6id)el 
und  von  6id)el-$treiter. 

Hn  bekannten  Damen  bürgerlidier  Kunden  feien  nod) 
hervorgehoben:  J.  C.  Splitgerber  in  Potsdam,  I^anfemann 
in  Had^en  und  aus  fpätcren  Jahren  Ceopold  P)oefd)  aus 
Düren  und  C.  Sd^wartjkopff  aus  Berlin;  dann  Dr.  Gultav 
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partbej'r  die  Prediger  OQoUere  und  JuTtus  I)ermes  in  Berlin 
und  Stubenraudi  in  Sdiwcdt. 

Von  au|jerdcut|cben  Kunden  mögen  der  portugieTi[d)C 
6cfandte  Baron  von  Rcnduffe,  die  Cords  öQeftmoreland, 
Coftus,  I^amilton,  die  Grafen  BraTTier  de  St.-Simon  und 
Callc3?rand-pcrigord,  die  Gräfinnen  Carl  de  ffiercy-Hrgen- 
tcau  und  von  Orlowska,  cndlid)  nod»  HriTtarchi-Bey,  Graf 
de  Cerre3?  im  I)aag  hier  6rwäbnung  finden.  Dafj  audo  die 
Grafen  von  pourtales  und  von  Cboifcul-prasUn  vertreten 
find,  erklärt  fid),  wie  überhaupt  die  vielen  franjöfild)cn 
rJamen  in  den  Büdiern,  aus  dem  parijer  Ginjäilag  der 
f  amilie  ScbiAler. 

Hud)  das  ehemals  preufjifdie  fieufdiatel  gab  Hnla^  ju  ge- 
|d»äftUdier  Verbindung  mandicrHrt.  Hn Hamen  vermerken  wir 
den  Staatsrat  Courvoifier,  de  (Deuron,  de  Roulet,  und  dann 
bejonders  nodi  die  öClitwe  Cerriffe-Vaudier  und  den  Obriften 
von  perregaux,  gleidten  Hamens  mit  dem  parifer  Bankhaufc. 
Sonft  mögen  von  den  Kunden,  die  dem  F)aufe  durdi  Gene- 
rationen treu  geblieben,  nodi  die  f  amilien  preuner  und  die 
familie  Holda  in  Burgfteinfurt  hier  verjcid^net  werden. 

Die  Geldiäfte  mit  den  Staatsregierungen  und  den  ftaat- 
lidicn  Behörden  flehen,  wenn  au&i  die  perfönlidikeit  des 
f  ürften  nidit  mehr  in  fic  eingreift,  nodi  bis  in  die  vicrjigcr 
Jahre  und  darüber  hinaus  durdiaus  im  Vordergrunde  des 
Jntercffcs  für  die  F)andlung.  Bejonders  hat  fie  nie  gefehlt, 
wenn  es  Hnleihen  des  eigenen  Staates  ju  realificren  galt. 
So  bat  fie  an  der  Prämienanleihe  von  1832  in  Röhc  von 
12  Millionen  Chalern,  weldie  die  von  der  Sechandlung  jum 
Husbau  dcrChauffeen  geleiftetcn  Staatsvorjd^üffe  tilgen  follte, 
mit  400000  Chalern  teilgenommen;  für  die  übrigen  Hnleihen, 
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an  denen  Vi&)  das  I)aus  ftets,  Jcit  1859  i"  6enicinfd)aft 
mit  den  übrigen  OQitgliedem  des  fogenannten  preufjen- 
kon|ortiums,  beteiligte,  [ei  auf  folgende  Cabelle  verwiejen: 

6eIamtbctTag 
1850  preup.  Staatsani.  472% 18000000  Cblr. 

1852  „  „  4Vj°'o 16000000     „ 

1853  „  „  4% 5000000     „ 

1854  "  ..  4Vs% 15000000     „ 

1855  „  „  3V3% 15000000     „ 

1859  "  "  5'Vo 30000  000       „ 

1867  Preup.  4'/,%  Staats -eifenb.-Hnl.  .    24000000     „ 

1868  Preuß.  4Vj%  Staats-Hnl 25000000     „ 

1876  Preuß.  40/0  Conlol.  Hnl 100000000  ffih. 

1877  „  40/0  „  , 50000000     „ 

1878  „  4"/o  ..  ..  120000000 

1879  ..  4%  „  „  85000000 

1880  „  40/0  „  „  20700000 

1881  „  4%  „  „  10000000 

1882  „  4%  „  „  80000000 

1887  „  372%  ..  «  25000000 

1889  „  3  75%  .,  .,  60000000 

Die  Beteiligung  der  I)andlung  an  den  Gefamtbcträgen  über- 
]&)nü  1867  die  erltc  flQillion  flßarh,  um  fpäter  mebrfad^  gan? 
erbeblid)  darüber  hinaus  ju  geben. 

Hud)  für  die  Konvertierung  der  landfd^aftUdien  Pfand- 
briefe jeigt  diel^andlung  reges  JntcrelTe;  in  den  Jahren  1838/39 
find  es  Oltpreufjcn,  öCleftpreufjen,  pommern,  $d)lefien  und 
dann,  nad)  langer  paufe,  1881  86  aujjer  Oft-  und  CCleftpreuljen 
$ad)fen  undl^annover,  für  deren  Pfandbriefe  und  Obligationen 
die  firma  in  Konfortialbeteiligung  hohe  Summen  ?eid)net. 
So  für  pommern,  Olt-  undödeTtpreufjcn  je  soooooChaler,  für 
Sd)leTien  1839  I<^9ar  800000,  was  j6"o  der  6efamtbeteiligung 
bedeutet.    Daneben  Und  unter  anderen  friebe  und  f.  ffiartin 
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QQagnus  in  Berlin,  dann  Cöbbcckc  in  Breslau  hier  vertreten. 
Die  Konvertierung  gebt  in  allen  diefen  fällen  von  4^0  auf 
3'/i%.  Hn  den  Konvertierungen  aus  den  ad^tjiger  Jahren  iTt 
die  f  irma  entfpred^cnd  den  bedeutend  höheren  Summen  nur 
mit  2  bis  4'  ,,  beteiligt.  Die  Scehandlung,  die  Berliner  I^andels- 
gefellfdiaft,  die  Disconto-Gelellfdiaft,  die  Deutfdic  Banh, 
Bleidiröder,  QDendelsfohn  und  andere  gehören  für  gewöhnlid) 
neben  SdiiAler  den  Konfortien  an. 

CQiditiger  und  von  allgemeinerer  Bedeutung  ift  die  Be- 
teiligung der  f  irma  an  den  Hn  leihen  des  norddcutjdien  Bundes. 
Sic  jeidinet  1870 '71  für  fünfprojcntige,  fünfjährige  Bundes- 
fdiatjanweifungcn  1000000  Chaler,  bei  einem  6efamtbetrage 
von  51000000.  Dann  1870  und  1871  für  die  Bundesanleihen 
von  20700000  bejw.  22000000  Chalcr  1  QQillion  und  700000 
Chaler.  Hn  den  Rcidisanlcihen,  die  fid)  daraus  entwid^eln, 
hat  die  firma  ebenfalls  mit  nennensvoertcn  Summen  teil- 
genommen. 

Die  Beteiligung  an  den  Hnleihen  anderer  deut[d)er  Staaten 
tritt  dagegen  jurü*.  Qlir  nennen  nod)  die  Konfortial- 
beteiligung  an  der  emilTion  der  Säd)Ti|dicn  Rente  1876  und 
1866  an  der  Badifdicn  Staatsanleihe,  an  der  die  f irma  neben 
der  Scehandlung,  der  Diskonto -6efell|diaft,  Ö3ar|diaucr, 
ODcndelsfohn  und  anderen  Berliner  F)äu|crn  teilnahm.  Bc- 
fondere  erwähnung  verdient  die  bedeutende  Hnteilnahme  der 
firma  an  der  Husbringung  der  I)amburgcr  feucr-Caffen- 
Staatsanlcihe  des  Jahres  1842  und  der  I^amburgcr  Staats- 
prämicnanlcibe  von  1846.  Von  dem  6cfamtbctrage  der  crTten 
Hnleihc,  34400000  flßh.  Bco.,  übernahmen  Gebrüder  Sdiid^ler 
?wei  CDillioncn  (Ißk.  Bco.,  während  der  Hnteil  des  F)aufcs  an 
der  jweitcn  ]\&t  auf  1300000  bei  9600000  CCIU.  Bco..  al|o 
faft  ein  Siebentel  des   ganjcn  Hnlcihcbctragcs,  Ttelltc. 
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Bei  der  Beteiligung  an  den  Hnleiben  fremder  Staaten  tritt 
nod)  für  Jahrzehnte  eine  öTtUd^e  Cendenj  des  I)aules  klar 


Geschlossen. 

Berlin,  den   ^  «c"   -^^-Xvi  1^  184^ 
•••  Pr.  Couf.  iV.  J-  3  Stücken,  nach  dem  Münzfuss  1764. 

Von  Herren  Q-0f^Y-^&£,-//^-^^^^-^—'^Si. — 
^n  Herr^..  y gjl .■  c//s/r^)ßA.£^^^ 


^l^O^  dcty 


(y/>f  o  L>  V .   i^_  »•*/••  ^^^-^  At-tff  y^^J  /"'*''*"  i^  '5^«-« 


Agcnl  der  Köniel.  clc.  Ilaiipt-Venvallung 
ilcr  Staatsscliulilen. 


SAluB-Sdieiti  aus  d«ni  Jahr»  1844- 


jutage.  Hn  den  ruTTifdien,  von  dem  Petersburger  I^aufe  Sticg- 
Utj  &  Co.  ausgcbrad^ten  Hnleiben  von  1842,  1843,  1844  und 
der  runifd)-engli|d)en  von  1849  iTt  das  I^aus  mit  200000, 
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100000, 150000  Rubeln  und  50000  &  IntercTTUrt.  Zu  erwähnen 
Tind  femer  die  polnijdicn  Beteiligungen  1835  an  der  von  der 
ruTTild^cn  Regierung  garantierten  Hnleibe  mit  900000  pol- 
nijchen  Gulden,  1837  an  den  Obligationen  der  Banh  von 
polen  mit  800000  und  200000  Gulden  und  1844,  durdi 
Vermittelung  des  CQarfdiaucr  I)au|es  fränkel,  an  den  neu 
emittierten  polnijdien  Obligationen  mit  300000  Silberrubeln. 
Dann  endlidi  die  Qngarijdie  Staatsanleibe  aus  den  Jahren 
187172,  von  deren  20000000  Cbalern  5".,,  alfo  1000000 
Chalcr,  übernommen  wurden.  Hudi  hat  das  ^aus  fd)on 
vordem  finanzielle  6ngagemcnts  in  Ungarn,  und  jwar  durd) 
die  hiTtorijd»  intereTTanten  Hnleihen  ungarifdier  flßagnatcn: 
1839  an  der  des  Grafen  Stephan  von  Karolyi,  1843  an  der 
des  Grafen  f  orgacs  und  der  des  Grafen  Sandor  von  Slavicja 
endlidi  1844  an  der  des  f  ürften  6Iterhajj'.  Vermittler  waren 
dabei  meift  die  groljen  öQiener  firmen  SdiuUer  und  Simon 
6.  Sina,  Rothfdiild  &  Söhne  in  frankfurt  a.  CD.  und  andere. 
Da|?  das  I^aus  bei  derartigen  Beteiligungen  audi  einmal  nid>t 
auf  feine  KoTten  kam,  beweiTt  ein  Sd^rciben  der  f  irma  SdiuUer 
aus  dem  Revolutionsjahre  1849,  wonadi  Graf  Karolyi 
in  Qnterjudiungshaft  genommen  und  feine  Güter  in  Se- 
quelter  feien. 

Da^  Ud)  daneben  audi  fonTt  Beteiligungen  an  Hn- 
leihen mandicr  Hrt  —  teils  diefcr,  teils  aud»  anderer  Staaten 
(fo  F)oUands,  öfterreidis,  der  Kurmarh  u.  f.  w.)  —  finden, 
braudit  kaum  betont  ju  werden.  CQir  können  hier  natürlidi 
nur  die  widitiglten  oder  dcdi  bemcrkcnswcrteften  erwähnen. 
So  fei  nodi  des  hiltorifdien  JnterefTes  wegen  auf  die  frei- 
willigen Staatsdarlehen  aus  den  Jahren  1848,  1849  """^  '858 
hingewiefen. 

Heben  den  Itaatlidien  treten  die  kommunalen  Hnleihen, 
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allerdings  entlprcd^cnd  dem  nod^  geringen  Hnleibebedürfnis 
der  Städte,  faTt  völlig  in  den  Hintergrund.  6rTt  1886  bis 
1892  babcn  Tid^  Gebrüder  Sd^id^lcr  im  Verein  mit  anderen 
Berliner  I)äu|ern  an  verjdiiedencn  GmiTTionen  von  Berliner 
Stadtanlcibcn  mit  3^0  der  6e|amtbeträge  beteiligt;  den  Tradi- 
tionen des  I)aufes  entfpred^end  haben  Tie  allerdings  audi 
|d)on  früher  der  Stadt  mehrmals  Credit  gewährt.  So  im 
OQärj  des  Sturmjahres  1848,  als  der  ADagiTtrat  in  einem  Huf- 
ruf die  woblbabend«n  ffiitbürgcr  wegen  der  allgemeinen 
finanziellen  DepreTTion,  der  KoTten  der  f ©genannten  Staats- 
arbeiten für  die  Hrbeitslofcn  und  des  durd)  die  politifd^en 
ödirren  hervorgerufenen  Sturms  auf  die  SparhaTTe,  von  der 
im  flDonat  flßär?  nid)t  weniger  als  400000  Chaler  abgehoben 
worden,  begründete.  Hud^  das  ^aus  Gebrüder  SdiiAler  ham 
diefem  Hufruf  nad)  und  nahm  mit  5000  tThalern,  die  ju 
3V3%  verjinslid^  waren,  teil  Jm  Dovembcr  1865  wurde 
femer  für  den  Oßagittrat  ein  Conto-Corrent  eröffnet,  das  erlt 
1872  Jaldiert  wurde,  nad^dem  das  Hngebot  der  f  irma,  die 
Ttädtijd^e  Hnleihe  von  1866  auf  i^^Wio  ?u  convertieren,  vom 
QQagiltrat  abgelehnt  worden  war.  Gbenfo  ward  1890  dem 
CQagiltrat  der  Dad^barTtadt  Charlottenburg  ein  Credit  er- 
öffnet, das  indes  fd^on  im  Hpril  des  näd)Tten  Jahres  aus- 
geglid^en  wurde,  da  infolge  des  harten  ödinters  die  Kanali- 
fation  und  gröfjerc  Bauten  hatten  unerledigt  bleiben  müTfen. 
Von  öffentUd^en  oder  jonft  bemerkenswerten  KaTTen,  die 
?u  den  Kunden  des  Gejdiäftes  jählten,  feien  nod)  die  fol- 
genden genannt:  Voran  den  Krontrefor,  der  Tid>  1836  ?um 
erften  flßale  mit  einem  TtattUdicn  Guthaben  vcrjeidinet  findet; 
dann  die  OberberghaupthaTTe  und  die  preufjifd^e  Bank.  Hus 
Heufd^atel  Tind  der  OQagiTtrat,  die  Kird)engutsverwaltung 
und  das  ConTiftorium  der  Charite  Jahre  lang  mit  Guthaben. 
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meiTt  von  geringem  Betrage,  vertreten.  Von  anderen  deut- 
fdicn  Territorien  mag  das  fürTtentum  fulda  nod)  einmal 
6rwäbnung  finden,  das  1822  mit  einem  Debet  von  82000 
Cbalern  eingetragen  iTt;  daju  die  Bayrijdie  Bank  in  Dürn- 
berg  und  das  Braunfdiweiger  Ceibbaus,  das  1843  100000 
Cbalcr  fdiuldet.  Von  den  Städten  etwa,  aujjer  Danjig, 
Stettin,  Bromberg,  Königsberg  und  anderen  CübeA,  für 
weldies  wir  Guthaben  bei  der  firma  finden,  und  Graudenj, 
das  1870  auf  der  Dcbetjeitc  Ttebt.  Hn  gemeinnützigen  Unter- 
nehmungen, Vereinen  und  dergleidien  finden  wir  neben  an- 
deren die  ^auptbibelge|cU|diaft,  fd)on  im  ^^ahre  1822,  1842 
den  Verein  jur  Beförderung  derHrbeitfamkeit  in  Hadien,  1866 
den  Berliner  I)ilfsvcrein  für  die  Hrmee  im  f  eldc  mit  einem 
Guthaben  von  9900  Chalem,  1868  den  I^ilfsvercin  für  Oft- 
preufjen  und  endlid)  1873  die  Kaifer-öQilhelm-Stiftung. 

Qlenn  wir  nun  die  CiTtc  der  fonltigen  Verbindungen  des 
I^aufes  —  mit  firmen  aller  Hrt,  Banken,  induftricllcn  unter- 
nehmen und  dergleid^en  —  junäd^ft  für  Deutfdiland,  im 
heutigen  Begriff  genommen,  übcrjdiaucn,  finden  wir  audi 
hier,  dafj  der  Often  bis  in  die  vierziger  Jahre  ungefähr  im 
Vordergrunde  des  Jntereffcs  bleibt.  Qnd  hier  find  natur- 
gemäfj  die  Städte,  in  denen  die  firma  f ilialcomptoirc  unter- 
hielt, Breslau,  Bromberg  und  Stettin,  bcfonders  namenreidi 
vertreten.  Dann  Danjig,  flDemcl,  Königsberg,  audi  I^ohcnfalp. 
Daneben  frcilid»  kommt,  befonders  jeit  etwa  1830,  das  Jn- 
duTtriegebiet  des  dcutfdien  ödeftcns,  die  Rhcinlande  und  öQcft- 
falen,  ju  bald  gleid^er  und  fpätcr  überlegener  Bedeutung.  Duis- 
burg und  eiberfeld,  eiTcn,  Düren,  Cöln,  wo  wir  unter  anderen 
diefirmen  Sdiaaffhaufen, S.Oppenheim  undJ.fD.farinafinden, 
Had>en,  mit  der  f  irma  F)anfemann,  und  Crefeld,  befonders 
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mit  der  f  abnh  von  Bc*cratb-I)eUmann,  Und  ungefähr  die 
wicbtigTten  Stationen.  Das  eigentUd^c  Süddeutfd)land  tritt 
dagegen  faft  auffallend  Ttark  jurüd^.  Hur  mit  franhfurt 
am  QQain  finden  fid)  Beziehungen  mannigfad^er  Hrt,  von 
denen  die  mit  den  Gebrüdern  Bethmann  nod)  lange  Zeit 
lebendig  bleiben.  Dann  aber,  fd)on  feit  den  vierziger  Jahren, 
treten  dafür  die  Berliner  firmen,  beftändig  wad^jend,  an  die 
erltc  Stelle:  BorTig,  f.  QQartin  flßagnus,  flQendelsfohn,  Bleid)- 
röder  und  ödarfd^auer  mögen  neben  den  6rof?banken  Berliner 
I)andelsgefell|d)aft,  Disconto-6efell|d)aft  und  Späterhin  der 
Deutjdien  Bank  hier  Grwähnung  finden.  Dagegen  hat  die 
Verbindung  mit  den  dcutfd^en  Dordfeeltädten  feit  dem  Huf- 
hören des  Zu d^erim Portes  an  umfang  abgenommen. 

Hud)  in  den  ausländitd)en  Beziehungen  —  und  hier 
nod7  auffallender  als  für  die  deutfd^en  Territorien  —  über- 
wiegt der  Often  ^^ahre  lang.  Die  rujfifd^en  flßetropolen  flßos- 
kau,  Petersburg  und  QIar|d)au  —  wo  wir  das  I^aus  f  ränkel 
wiederfinden  —  find,  etwa  nod)  mit  Reval,  Riga  und  einigen 
anderen  OftjeeTtädten  hier  die  ÖQittelpunhte.  Qlien  dagegen 
tritt  jurüd^;  und  audi  von  Dänemark  und  Skandinavien 
hören  wir  nid)t  eben  viel  Jm  Süden  hat  eine  rege  Ver- 
bindung mit  der  Sd)wei?,  bejonders  Heufd^atel  und  Bafel, 
fid)  erhalten.  6benfo  ju  frankreidi,  wo  die  Beziehungen  im 
Caufe  des  Jahrhunderts  eher  mannigfaltiger  und  fciter  werden, 
wofür  die  Gründe  fd)on  weiter  oben  angedeutet  wurden. 
Von  parifer  firmen  erwähnen  wir  wieder  Cafittc  &  Co. 
und  die  Gebrüder  Rothfd)ild  —  wie  denn  das  I)aus  Roth- 
fd)ild  überhaupt,  und  beinahe  in  feiner  ganzen  internatio- 
nalen Husbreitung,  den  Gebrüdern  Sd)iAler  gcfdiäftUd) 
nahegetreten  ift.  Von  anderen  franzöUfd^en  Städten  wäre 
außerdem  Bordeaux  zu  nennen.   Seit  »840  treten  aud)  6ng- 
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land,  mit  Condon,  und  von  neuem  die  Diederlande  —  hier 
befonders  Hmftcrdam  —  hervor. 

Von  den  Gründungs -Beteiligungen  Ttellen  wir  die  an 
Banken  und  äbnlid^en  Unternehmungen  voran.  Schon  1853 
trug  die  f  irma  ?ur  Grrid^tung  der  Braun fdiweigifd^en  Bank  mit 
25000  Chalern  bei;  und  1856  fubfhribierte  Tie  auf  jooo  Hktien 
der  neu  gegründeten  ßorddeutld^cn  Bank  in  Hamburg,  von 
denen  Tie  dann  allerdings  nur  10  erhalten  konnte.  Gs  folgt  eine 
Konfortialbeteiligung   mit   j8oooo  ©ulden    an   der  Öfter- 
reid)ild7cn  Creditanftalt  in  ^ien  1856  und  eine  Kommandit- 
beteiligung  an  der  Berliner  I)andelsgeIeUtd)aft  aus  demjelben 
3fahre.   für  die  Gründung  der  Königsberger  Vereinsbank  1871 
?eid)net  die  I)andlung  im  ganjen  30000  Chaler,  nad)dem  lie 
fd^on  an  der  1871  aufgelöften  Königsberger  Privatbank  inter- 
effiert  gewefen.  Hm  wid)tigrten  ift  freilid)  die  Beteiligung  bei 
der  Deutfd^en  Bank  im  Jahre  1870,  an  deren  Gründung  und 
Husbau  die  f  irma  Hdelbert  DelbrüAs  durd)  viele  Jahre  einen 
Idiöpferifd)enHnteil  gehabt  hat.  Die  Gebrüder  Sd)id^ler  waren, 
jufammcn  mit  der  jetjt  lange  liquidierten  f irma  f.  ffiartin 
OQagnus,  im  erlten  Konfortorium  die  führenden,  I)ermann 
Zwid^er  hat  dem  f  ünfer-Husfd)utj  jur  Vorbereitung  der  Grün- 
dung und  ?ur  Beratung  des  Statuts  angehört  und  iTt  audi  der 
Vertreter  feiner  firma  im  erften  Huffid^tsrat  gewesen.    Hm 
1.  October  1850  trat  Geh.  Commercicn-Rat  BrüTtlein  in  den 
HufTiditsrat  der  neu  geld)affenen  Bank  des  Berliner  Katlen- 
vereins  ein,  in  weld^em  fcither  mit  geringen  Clnterbred^ungcn 
Ttets  ein  QQitglied  des  Kaufes  Gebrüder  Sd^id^ler  vertreten 
gewe[en  ilt.   ferner  hat  das  I)aus  Sd)i*ler  der  Hbrcd^nungs- 
Ttelle  der  Reidisbank  feit  deren  Gründung  1883  angehört. 
Von    Verlid)erungsanltalten    erwähnen    wir    die    Ber- 
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Uncr  CebcnsverUd^crungsanTtalt,  in  deren  Direktion  C. 
0.  BrüTtUin  eine  Zeitlang  fa^,  dann  fd^on  1825  die  prcufei- 
]&)i  See-HTTccuranj-Compagnie  in  Stettin,  die  1853  liquidierte, 
und  no&)  die  Salamander-feuer-HTTecuranj-Compagnie  in 
Petersburg,  für  die  das  I)aus  1846  20000  Rubel  jcidinete. 
ferner  neben  der  QQagdcburger  und  der  preuf?ifd)en  Cebens- 
VerTid^crungs-GeJellfd^aft  (feit  1855  und  1865)  die  Berlini|d)e, 
deren  Hktionär  Gebrüder  Sd^id^ler  [eit  1836,  und  die  Ber- 
Unifdie  feuer-'VcrTid)crungs-6cfcll|d)aft,  bei  der  Tie  es  feit 
nunmehr  hundert  Jahren  Und.  Seit  etwa  1862  wird  dann  die 
Beteiligung  an  ^)?pothekenge|cllId)aften  häufiger.  Ö3ir  ver- 
merken 1862  die  "Ceilnahmc  an  der  Griten  prcufjifdien  ^ypo- 
thehen-Hktien-6efell|d7aft  in  Berlin,  in  deren  Vcrwaltungs- 
rat  wir  aud)  ^ermann  Zwid^er  finden.  Dann  etwa  nod)  die 
Deutfd^e  6rund-Creditbanh  in  Gotha,  an  deren  pfandbrief- 
emilTionen  lid)  Gebrüder  Sdiid^ler  im  Konsortium  mit  an- 
deren Bankhäujern  mehrfad)  beteiligt  haben,  und  die  preu- 
I^ifd^e  I^ypotheken-Verlid^erungs-Gcfellld^aft.  Gndlid)  ver- 
dient aus  dem  Jahre  1864  die  Konfortialbeteiligung  von 
200000  Chalern  an  der  Jmmobilien-Hktien-GcfcUfdiaft,  ju 
der  die  führenden  Berliner  Banken  beigcTtcuert  haben,  hier 
erwähnt  ju  werden;  feit  1864  fafj  I^ermann  Zwid^er  mit  im 
HufTid)tsrat  der  Gefellfd^aft. 

önter  den  induTtriellen  und  ähnlidien  Beteiligungen  haben 
junäd)ft  die  an  Berg-  und  I^üttenwcrken  einige  Bedeutung. 
Diefe  treten,  wie  ja  aud)  andere  Beteiligungen  in  faft  auf- 
fallend grofjer  Zahl,  in  der  Zeit  nad)  1850  ftark  hervor. 
dir  nennen  neben  dem  Raucnfdien  Bergwerksvercin,  deffen 
Blüte  früheren  Jahren  angehört,  1855  den  Hnteil  an  der 
flßinerva,  Sd)leTifd)cn  I)ütten-,  f  orTt-  und  Bergbaugefellfdiaft, 
mit  30000  Chalern,  und  dann  mit  10000  Chalcrn  an  der  Zed)e 
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präfidcnt  in  Bochum,  bei  deren  Ciquidierung  im  Jahre  1865 
die  firma  2%  erhielt.  1873  finden  wir  cndlidi  Konjortial- 
bcteiligungcn  an  der  eben  gegründeten  I^ibernia-  und  Sham- 
ro*-Bergwerks-6cIeU|diatt  und  1878  am  Q3elt1äli[d)cn 
Grubenverein,  in  deTTen  Huffid)tsrat  Hrthur  Zwid^cr  die 
I^andlung  vertrat. 

Daneben  verdienen  die  Spinnereien  einige  Bcaditung,  be- 
fonders  die  Ravensberger,  für  deren  Hktien  Gebrüder  Sdiid^ler 
no&)  heute  ZahUtcllc  find,  und  1856  die  Berliner  Hhticngcfell- 
fdiaft  für  Spinnerei  und  SIebcrci  (Beteiligung  20000  Chaler). 
Hus  der  QDa|d)ineninduftrie  wäre  —  von  der  erwähnten  Ver- 
bindung mit  H.  Borfig  abgefchen  —  nur  die  Beteiligung  an 
der  Hktienge|eUfdiaft  ?u  erwähnen,  die  1870  auf  Vcranlaffung 
der  Berliner  I5andelsge|ell|diaft  den  Betrieb  der  fDafdiinen-  und 
Cokomotiven-Bauanftalt  von  Sd)wart?kopff  übernahm,  mit 
dem  Gebrüder  Sdiid^lcr  bereits  vorher  und  feitdem  dauernd  in 
Verbindung  geftanden  hatten ;  im  Huffiditsrat  der  neuen  Gejcll- 
fd^aft  vertraten  I^ermann  und  fpäter HrthurZwid^cr  ihref  irma. 

Hnfehnlidier  dagegen,  wenn  aud)  wohl  nur  durd)  ihre 
Zahl,  ftcllen  fid)  uns,  wiederum  feit  etwa  1855,  die  Zud^er- 
Uedereien  dar,  an  denen,  jumal  in  den  provinjen,  wir  das 
I^aus  beteiligt  finden.  Jm  einzelnen  genannt  werde  die  1872 
gegründete  Bredower  Zud^erfabrik,  in  deren  Huffiditsrat  die 
firma  no&i  jetjt  vertreten  ift.  6ndlidi  mag  die  noA  heute  be- 
ftchende  bereits  1826  beginnende  Verbindung  der  F)andlung 
mit  der  imperial  Continental  Gas  Hffociation,  vccldie  die 
crftcn  Gasanftalten  in  Berlin  ins  Ceben  rief,  hervorgehoben 
werden. 

Von  eigentUdien  F)andelsunternehmungcn  hätte  nur  die 
Speidier-Hktien-Ge|ell|diaft  ju  Berlin  eine  bejonderc  Rubrik 
verdient.      Ringegen     bekommt     das    Verkchrswcfcn     eine 
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immer  Ttcigcnde  Bedeutung,  unter  den  Beteiligungen  an 
Dampffd^lffabrtsgefcUfd^aften  Ttebt  —  da  wir  die  Rubrorter 
$d)leppge|elltd7aft  und  die  petcrsburg-Cübed^er-Dampffd)lff- 
fabrts-6efeUId)aft  nur  wegen  Ibres  Trüberen  Huftretens,  1844 
und  1852,  nennen  — dleDeutJd^eCransatlantljd^eDampffd^lff- 
fabrtsgcfellfd^aft,  eins  der  erTten  derartigen  dnternebmen 
gröfjcrcn  Stils,  das  dleGrrld^tung  des  neuen  Deut| dien  Reld^es 
jeltlgte,  Im  Oßlttelpunhte.  Bei  der  Gründung  der  GefeUId^aft, 
In  deren  Verwaltungsrat  wir  wieder  den  6ebelmen  Kom- 
mer?lenrat  ^ermann  Zwld^er  finden,  jeldinete  die  flrma  1871 
und  dann  nodi  einmal  1872  In  Konjortlalbetelllgung;  1875 
ITt  die  Gefellfd^aft  liquidiert  und  von  der  ^amburg-Hmerlha- 
Clnle  übernommen  worden,  undandemQbcrnabmekonfortlum 
für  die  von  der  Clnle  daraufbin  ausgegebenen  Prioritäten  bat 
die  J^äniilu^S  gleld^falls  teilgenommen. 

Beaditenswert,  fowobl  durd)  Ibre  Zabl  wie  durd)  die 
elngeJdioTTenen  Summen,  find  die  6l|enbabnbetclllgungen,  ein 
Zeld^en  dafür,  dafj  die  flrma  die  Bedeutung  der  Umwand- 
lung auf  dem  Gebiete  des  Verhcbrswefens  wobl  erkannte 
und  V\&)  bler  den  Forderungen  der  neuen  Zelt  nld)t  verfdilofj. 
Beginnend  mit  den  Jabren  1835/36  —  wo  wir  das  ^aus 
drei  GefcUfdiaften,  die  DüTTcldorf-eibcrfeldcr,  die  Berlln- 
Säd)Tlfd7c  und  die  flßagdcburg-Celpjlger  6l|cnbabn,  durdi 
Hktlen?eld)nung  mit  begründen  {eben  —  begleiten  Tle  uns  faft 
beftändlg  durdi  die  folgenden  Jabrjcbnte.  Bcfonders  erwäbnt 
?u  werden  verdient  die  Beteiligung  des  I^aufes  an  der  Berlln- 
Säd)Tl|dien,  fpäter  Bcrlln-Hnbaltlld^en  Glfenbabn,  deren  vor- 
bereitendes Comltc  In  enger  Bejlebung  jum  I)aufe  Sd^ld^ler 
Ttand;  dem  Hufllditsrat  geborten  C.  6.  BrüTtleln  und  fpäter 
I^ermann  Zwld^er  als  Vertreter  Ibrer  flrma  bis  jur  Qber- 
nabme  der  Babn  durd)  den  Staat  1882  an.    Bis  1848  jeldinet 
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die  firma  weiterbin  für  die  Cöln-QQindencr  6e|eU|d)aft 
(117400  Cbaler),  die  nicderfd)lcTi|Ae  Zweigbahn  (70000 
Cbalcr),  die  Bergifdi-ODärhifdie  (250000  Cbaler),  die  I5eni|d)e 
f  riedrid)  öQilbclnis-Babn  (vermittelt  durd^  Gebrüder  Betb- 
mann),  dieBerlin-F^amburger  unddieCbüringi|d»e6iIenbabn. 
Der  Oberjd^leTifdien  6ilenbabngc|cll|d)aft  ward  i854  ein 
Kredit  von  200000  Cbalern  eingeräumt;  und  in  den  nädiTtcn 
Jahren  finden  wir  jablrcidie,  meilt  konfortialc  Beteiligungen 
mit  oft  erbeblid)en  Beträgen.  öQir  nennen  die  Gefellfdiaft  der 
öfterreid^ifdien  Bahnen  (1855),  die  Rhein-Hahe-Bahn,  die 
Berlin-ffiagdcburgcr  (1862).  Bedeutender  ilt  die  Hnteilnahme 
des  P)aufes  an  dem  Bau  der  Berlin-I^avcl-,  jpätcren  Berlin- 
Cehrter  Gifenbahn,  worüber  bereits  in  der  6cfdiidite  der  Dis- 
conto-6efellfdiaft  ausführlidi  gehandelt  ift;  in  dem  Grün- 
dungs-Comitc  vertrai  Qlilhelm  Zwid^er  die  JntercITen  der 
f  irma.  Daneben  finden  wir  Beteiligung  an  Konvertierungen, 
Kapitalerhöhungen  und  dcrgleidien.  Von  1865  bis  1868  jcigt 
fid>  die  f  irma  für  den  Olten  —  |o  die  Oftpreujjijdie  Südbahn 
1868  mit  315000  Chalern  —  lebhaft  intereffiert,  wo  bejonders 
ruTTifdie  Cinicn  —  wir  nennen  die  Orel-Dünaburger,  die  von 
Kojlow  nad)  öloronefdi  und  die  von  CDoskau  nad^  Smolensh 
—  in  frage  kommen.  Hus  den  ^fahren  1874  bis  1881  endlidi 
verjeidinen  wir  die  I^alle-Gubener,  erneut  die  Berlin-Hnhalter 
und  die Deutf die  Cohal-  und  $tra|jenbahn-6e(ellfd^aft  (500000 
Chaler),  deren  Bahnnetj  Vx&i  in  Duisburg,  Dortmund  und 
«inigen  Hadibarltädten  ausdehnte. 

Ober  den   QIed>|elvcrhehr   möge,   wie   in    den   früheren 
Kapiteln,  die  folgende  Cabelle  Hushunft  geben:') 


')  Qbtr  dtn  CQ<(M(lumIat)  in  dtn  Jahrtn  1740  bis  1840  vfrjl.  dit  graphildx  Dar- 
tltllung  vor  Stiti  341:  dii  ablolottn  Zahlin  lithx  S.  104.  154.  189  und  297. 
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6s  iTt  fcbwer  ?u  Jagen,  wie  und  wo  poUtiJcbc  Begeben- 
heiten, deren  wir  im  einzelnen  bisweilen  ja  gedenken  konnten, 
auf  die  gejamtc  Cagc  und  den  allgemeinen  f  ortgang  der  6e- 
|d)äfte  hemmend  oder  fördernd  eingewirkt  haben.  Die  Kriege 
brad)ten  dod)  nur  vorübergehende  Kursfdiwankungen  mit  Tid), 
jumal  da  preufjen  die  feinen  immer  glüd^Ud)  führen  konnte. 
Zwar  teilt  die  grofje  Revolution  von  1789  mit  der  von  1848, 
die  JclbTt  preufjen  in  ihre  Kreife  ?ieht,  gewifTe  analoge  Züge. 
Qnd  fo  finden  wir  denn  aud^,  dafj  im  erwähnten  [Jahre  der 
6eld)äftsgang  des  ^aufes  Schid^ler  in  allen  feinen  Ceilcn 
fd^leppend  ift,  daf?  der  Qmfat?  finkt  und  im  einzelnen 
Verlulte,  im  ganzen  ein  fehr  geminderter  Gewinn  die  folge  war. 

Hus  den  Briefen  und  Bcrid)ten  der  I)andlung  feien  hier 
ein  paar  Daten  ?u  den  ereigniTTen  des  tollen  'Jahrts  und 
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ihrer  ttlirkung  auf  die  wirtfchaftUchc  Cage  junial  des  I^aufcs 
Sd»i*ler  eingefügt.  Sdion  unter  dem  28.  f  ebruar  finden  \x»ir 
vermerkt,  daf}  in  folge  der  neueTten  Parifer  ercignilTe 
alle  Kurte  Tinhen;  und  an  demfelben  Cage  wird  das  6erüd)t 
verbreitet,  die  Republik  fei  proklamiert.  Das  hält  nun  an, 
verbreitet  Tid»  auf  alle  Städte  und  auf  alle  Gierte,  und  da 
judem  die  Hadirid^ten  aus  f  rankrcid)  fparfam  werden,  hcrrjdit 
an  der  BörTe  große  Sentation.  Qnter  dem  J3.  OQär?  gibt 
das  Gefdiäft  der  I^offnung  HusdruA,  daf?  die  geftrige 
Äußerung  $r.  (Daj.  unteres  Königs  bei  Gelegenheit  der 
Verabfchiedung  des  CandtagsausTchuffes  geeignet  fein 
möge,  die  bewegten  Gemüter  ^u  beruhigen.  Hber  JTßitte 
bis  6nde  fßärj  fdireitet  die  Bewegung  erft  ihren  I^öhepunkten 
|u.  Qnter  dem  15.  werden  allein  aus  Hmftcrdam  dreizehn  f  al- 
liffements  gemeldet;  Vcrkchrsftod^ungen  folgen,  und  unter  dem 
>9.  bcriditen  viele  Briefe  aus  Berlin  ähnlid»  dem  im  folgenden 
zitierten:  GeTtern  Hbend  und  Dacht  war  die  Stadt  in 
heftiger  Hufregung  und  der  Verhehr  gehemmt;  heute 
itt  es  ruhiger.  Daj?  eine  Revolution  ftattgefunden  habe, 
hatte  man  Yx&i  anfdieinend  nod)  nid^t  klar  gemad)t.  Jn 
dicjer  Cage  erklärte  Tidi  das  I)aus  Sdiid^lcr  nidit  bereit, 
bei  den  jet^t  bewegten  Zeiten  neue  Engagements  ein- 
zugehen, und  das  Comptoir  in  Breslau  wurde  angewiesen, 
im  Gcldverkebr,  und  ?umal  in  ÖQed-ifeln,  die  gröf^te  VorTidit 
ju  bewahren.  Gingen  dodi  in  Frankfurt  nad)  dem  Bcridit  des 
P^aujes  Bcthmann  fo  viele  ÖClcdifel  ju  protcft,  dafj  die  Hotarc 
ju  deren  Hufnabmc  kaum  genügten.  Hnfang  des  nädiften  fl)o- 
nats  find  ^^alUTfemcnts,  bcfonders  in  Berlin  undCöln,  die  folge. 
Hm  3.  Hpril  1848  wird  audi  das  Stettincr  Zweigcomptoir 
auf  Grund  von  (Döglichheiten  preußifch-daniTcher  Ver- 
wickelungen ju  Vorkehrungen  aufgefordert,  die  den  fracht- 
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verkehr  mit  england  richerTtcUen  foUcn.  Ond  in  der  Cat  wurde 
fd)OTi  im  ffiai  die  Jndian  unter  Kapitän  Smitb,  auf  Red^nung 
und  Gefahr  der  firma  Sd)id^ler  mit  Zu*er  aus  Batavia 
verfrad^tet,  dänitd^erteits  bebindert,  in  den  I)afen  (von 
Stettin)  ^u  laufen.  Die  Sd^iffe  joUten  gezwungen  werden, 
ohne  alle  6ntTd)ädi9un9  das  6nde  der  Blockade  ab- 
zuwarten; aud7  wurde  der  "Vorjd^uf?  auf  den  SundjoU  mit 
Befd)lag  belegt,  Grit  als  die  englijdoe  0c|andtfdiaft  dem 
I)aufe  ihre  Vermittelung  ?ugeUd)ert  hatte,  konnte  am  3.  Juni 
aus  Stettin  gemeldet  werden,  daß  Capitatn  Smitb  die 
Cadung  der  Jndian  in  Stettin  gelötd^t  bat.  Hndere 
Sdiiffe  wurden  fpäter  von  der  firma  jur  redeten  Zeit  nad) 
Hamburg  dirigiert.  Hber  JelbTt  von  einem  Blod^adcbred^er 
meldet  unter  dem  j.  Juli  ein  Bcrid^t  der  f  irma  aus  Stettin, 
weld^er  gratuliert,  daß  die  CoUkübnbeit  des  Capt.  Brun- 
bolm  keine  für  uns  ungQnTtide  Sendung  genommen 
bat,  indem  dertelbe  Scbiff  und  ]^adung  preisgab,  ^ir 
fetten  voraus,  daß  der  von  der  dänitd^en  f regatte  auf 
Tein  Scbiff  abgefeuerte  Sd)uß  mdbt  getroffen  und  keine 
BeTcbadigung  an  Zucker  dadurcb  ftattgefunden  bat,  weil 
Tontt  die  Hffecuradeurs  nicbt  ^ablen  würden  und  wir  uns 
lediglich  ans  Schiff  halten  müßten. 

6leid)?eitig  wurden  verfd^iedcne  Hngebote  auf  Beteili- 
gungen von  der  firma  abgejd^lagen,  und  aud^  den  fabrik- 
betrieben wiederholt  Zurüd^haltung  empfohlen:  denn  aud> 
wir  als  Fabrikanten  leiden  Td^wer  unter  dem  Druck  der 
gegenwärtigen  Zeit.  Jm  Juni  widmen  jclblt  die  Condoner 
Kurje;  und  kaum  einen  QDonat  fpäter  hat  die  firma  Vx&i  ent- 
|d)loTIen,  gewilTe  nid)t  ganj  Tidiere  Gngagements  ju  löfen. 

Die  folge  ilt  naturgemäj?  ein  allgemeiner  Rüd^gang  der 
6e|d)äfte;  weniger  denn  je  juvor  beteiligt  die  firma  lid)  am 
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kommcrjicUcn  Cebcn.  und  dennod)  wird  das  I^aus  Sdild^lcr 
CS  gerade  der  ZurüAbaltung,  die  es  klug  bc>vabrtc,  danken 
müTTen,  dafj  es  von  tiefer  greifender,  nad)baltigerer  Sd)ädi- 
gung  vcrfdiont  geblieben  ift.  Bald  hebrt  mit  dem  feiten  Regi- 
ment die  Ordnung  wieder,  und  fofort  und  mit  6ntfd)icdenbcit 
ftellen  lidi  Gebrüder  SdiiAler  auf  den  Boden,  der  durd)  die 
Revolution  bereitet  worden:  |o  jeid^nen  Tic  im  Januar  1849 
5000  Cblr.  für  die  ConttitutionelU  Zeitung,  die  aud^  das 
JntereTTe  des  gebildeten,  befitjenden,  Gcjdiäftc  treibenden 
Bürgertums  vertrat. 

Bei  dicjem  im  allgemeinen  ruhigen  Gang  der  Dinge 
nimmt  das  I^aus  nun  einen  fortgang,  der  trotj  der  Huf- 
gabc  beinahe  jämtUd^er  filialbetriebe  faft  ununterbrodienc 
dmfatjlteigerungen  und  entfprediende  Gewinne  nadi  fid)  jiebt. 
Hud7  die  finanzielle  Balis  des  Gejdiäfts,  das  Grundkapital, 
das  durd)  den  Societätsvcrtrag  von  1852  feftgelcgt  worden 
war,  bat  bis  1881  dreimal  wefcntUdic  6rhöhungen  erfahren. 
Rid)tunggebend  endlid)  wurde  für  die  weiteren  Sd-^iAjale  der 
J)andlung  die  Verbindung,  die  tie  jwci  Jahre  vor  der  Zwci- 
jahrhundcrt-feicr  mit  dem  von  HdelbertDelbrüd^  begründeten 
Banhhaujc  Delbrüd^  Ceo&Co.  einging,  das  ihren  Damen  audi 
dem  (einen  einfügte. 


CQir  Ttchcn  am  6nde.  Hidit  der  lebendigen  Ge|diid)tc 
des  in  6hrcn  altgewordenen  Berliner  Bankhaujes,  das  in  der 
Gcmein[d)aft  und  unter  der  f  ührung  feines  jüngeren  $d>wcTter- 
unternehmens  nun  ein  drittes  Sacculum  voll  neuer  Kraft 
begonnen  bat;  aber  am  $d»luTfe  unfcrer  DarTtcUung.  weldie 
durd)  jwei  Jahrhunderte  dem  wcdifelvollen  Cauf  feiner  Ge- 
\&i\dM  ju  folgen  unternahm.     COohin  er  unfcre  öQanderung 

H7 


AU&)  lenken  mochte,  Ttets  fanden  wir  als  unfere  Begleiter 
Hrbeitshraft  und  pflid^tbewufjtfein,  Befonnenbeit,  ?ur  redeten 
Zeit  gepart  mit  Qlagemut,  ebrgcfübl  und  haufmännifdien 
Stolj,  vereint  mit  opferwilliger,  jelbTtlofer  I)ingabe  an  das 
Vaterland.  Die  fügenden  des  dcutfdien  Bürgertums,  Tie 
fprad^en  }U  uns  aus  all  den  taufend  f olien  und  Rubriken, 


in  die  gebannt  das  Qlirken  des  I)aufes  Gebrüder  Sd^id^ler 
den  nad)gcborcncn  crfd^eint;  Uc  aud)  belebten  uns  die  toten 
Züge  derjenigen,  die  cinTt  das  ^aus  geleitet,  deren  Dafein 
mit  ihrem  Qlcrke  über  den  Cod  hinaus  verbunden  bleibt. 
Die|er  etbifd^e  Qlert,  dies  unfiditbare  in  jweihundertjährigcr 
Gefd^idite  gewonnene  Kapital  wird  dauern,  mag  auch  dereinft 
der  letjte  f oliant  in  Staub  verfallen  und  felbtt  der  Hame  des 
I^aufes  einmal  aus  der  Reihe  der  lebendigen  geltridten  werden! 
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Der  alte  wie  der  neue  f  irmennaTnc  jeigcn  die  Begründer 
der  6röfjc  und  der  dauernden  Bedeutung  des  I^aufes  an: 
SpUtgerber  —  defTcn  Dame  in  der  SplitgerbcrgaTTe  ju  Berlin 
fortlebt  —  und  Daum  haben  aus  dem  Did^ts  heraus  die 
Hnfängc  gcfdiaffen,  Johann  Jacob  Sdii*ler  hat  nur  durd) 
eigene  Cüditigkeit  den  Qleg  jur  I^öhc  feinen  Hadikommen 
gewiefcn.  W\6)i  julctjt  die  perfönlid^en  eigenfdiaften  dicfer 
crlten  Jnhaber  der  P)andlung  haben  ihr  die  Ceilnahmc  und 
das  tätige  öQohlwoUen  des  Königshaujes  gewonnen;  es 
blieb  ihr  erhalten,  wenn  au6  mit  keinem  der  x»ier  I)errfdier, 
deren  Damensjüge  dieGpod^en  unfererDarftcUung  beld)licfjcn, 
die  eigenartige  Verbindung  ge|diäftlid)-per|önlid)er  Glemcntc 
jemals  gan?  ungeTtört  gewahrt  wurde.  Von  |d)weijeri|dier 
Hufriditigkeit  der  6elinnung  Icud^tete  ein  Strahl  |dion  aus 
den  Sdireiben  Johann  Jacobs,  dcTTen  6efdiledit  in  der  nord- 
deutjdien  Relidenj  nie  gan?  heimifdi  V\&)  gefühlt  hat;  es  ift 
merkwürdig,  da|j  gerade  aus  der  6rcn}Ttadt  Bajel  eine  Hnjahl 
per|önlid)keiten  neben  Sdiid^ler  uns  ju  feiner  Zeit  begegnen: 
wir  nennen  nur  nodi  BrüTtlein,  faef*,  Jfelin,  Stehelin  und 
Stred^eifen.  Jn  preufjen  folgte  die  Reihe  glänzender  Damen, 
die  wir  in  den  Büdiern  fanden,  der  Königlidien  Kundfdiaft; 
mit  diefer  verfdiwandcn  jene  ?eitwcife  ?um  guten  Celle  wieder. 

Dodi  nid)t  in  dem  perfönlid)cn,  fo  mad)tx>oll  es  das  6e- 
fdii*  des  I^aufes  mit  geltaltet  hat,  darf  befangen  bleiben,  wer 
die  6efdiid)te  der  F)andlung  irgendwann  befdireibcn  und  ver- 
liehen will;  betonten  wir  dod»  gleidt  im  Hnfang,  dafj  militärifdi- 
merkantile  JntereTTen  den  aufitrcbcndcn  CcrritoriaUtaat  des 
aditjehnten  Jahrhunderts  und  das  junge  F)andlungshaus  ju- 
fammenführten;  dem  preufjifdi-fädilifdien  Hrmccbedarf  an 
Degen,  Kugeln  und  6efdiütjen  galten  die  erltcn  Ciefcrungcn 
wie  die  Qbernahmc  der  6ewehrfabrik;  die  Gefälle  entfernter 


H9 


CandcstcUc  cinjujlchcn  machte  crTt  die  Organifation  des 
I)andcls  möglicb,  weld^e  auf  dem  von  17)9  bis  1855  geführten 
$peditions-Conto  den  Qlarenverkehr  als  ein  Hppendix  mit 
erfa|?te;  der  auswärts  bekannte  Kaufmann  vermod^te  fremde 
Unternehmer  ins  Cand  ?u  ?iehen,  durd^  feine  I)and  gingen 
die  Gelder  für  die  Qlcrbeoffijiere  und  Remontcnhäufer  in 
der  fremde,  er  vermittelte  Gold  und  Silber  der  bcimijd^en 
QQünie  und  lieh  feinen  Rat  den  maritimen  Compagnien, 
weld^e  des  jungen  Staates  flagge  über  die  flßeere  trugen, 
und  mehr  denn  je  werden  Staat  und  I)andlung  durd)  Sieg 
und  Hiederlage  auf  den  Sd)lad)tf eidern  verbunden;  die  Cätig- 
heit  des  Kaufmanns  half  die  Cdunden  heilen  wie  die  f  rud^t 
des  Kampfes  pflügen  in  den  Kriegen,  weld)e  feit  Beginn 
des  5^ufes  die  flDonard)ie  mehrmals  in  ihren  Grundveiten 
erfd^üttert  haben.  Der  Gntfaltung  produktiver  Kräfte  und  fo  der 
I)auptaufgabe  des  auf  KoloniTtenbodcn  erwad)fenden  Staates 
dienten  die  beiden  Begründer  des  Kaufes,  wenn  Tie  jur  Über- 
nahme und  ?um  Husbau  fd^led^t  rentierender,  der  kurfürft- 
lidien  Zeit  entflammender  induTtriellcr  Verfudie  Tid)  erboten, 
wenn  Tie  der  Zud^erinduTtrie  in  der  märkifdien  ^eimat  eine 
Stätte  bereiteten  und  die  Steinkohlen  da?u  aus  Oberfd^lelien 
bejogen;  um  das  Geld  im  Cande  ju  behalten,  fd)lugen  Tie 
den  Bau  der  Gewehrmanufactur  dem  Könige  1721  vor,  er- 
hielten Tic  von  1749  bis  1753  die  Privilegien  für  ihre  Zud^er- 
Tiedereicn;  damit  die  Produktion  gefördert  würde,  gab  man 
den  Qnternehmern  den  I^üttenjwang  und  anderweite  Dis- 
cipUnarbefugnis  über  ihre  Hrbeiter,  die  jum  Ceil  vom  tcdmifd) 
höher  Ttehcnden  Huslande  herangezogen  wurden  und  an  den 
Sdiautagen  ihre  f  abrikate  dem  von  den  dnternehmem  oder 
der  Regierung  ?ur  Hbnahme  beltellten  KommiTTar  vorlegten. 
Das  alles  wurde  mit  dem  6nde  des  Jahrhunderts  anders. 
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Die  durch  finanjicUc  erwägungcn  mit  diktierte  Vorjorge  für 
die  produktive  Seite  des  QIirt|diaftsprojcTTes  ward  von  der 
Sorge  für  die  Konjumentcn,  der  6laube  an  die  HUmad)t 
des  Staates  von  den  Cbeorien  der  wirt|d)aftlid)en  Freiheit 
abgelölt;  an  Stelle  der  durd)  taufend  autonome  Sd)ranhcn 
beengten   anfänglid^en  Hrmlidikeit  war  reid^es  Cebcn   aud) 
auf  ökonomifdiem   Gebiete  unter  dem  Sdtut?  des  Itarkcn 
preufeenadlers  aufgeblüht;  grö|?cren  Gewinn  verjprad)  dem 
Staate,  billigere  preife  den  Konfumenten  die  Befreiung  des 
öQirtfdiaftslebens  von  cingeroTteten  Monopolen  und  Privi- 
legien, deren  Geltung  teils  ausdrüd^lid»,  teils  im  Siege  des 
Sd)muggels  ?u  Gunttcn  der  erwad)enden  Konkurren?  bereits 
durd)brod)en    war.     Zwar   fuditen    Gebrüder    Sdiid^ler   in 
modern    anmutender  öQeife   1793    durdi  Husfdialtung   des 
QIcttbcwerbs  ihr  OQonopol  in  Zud^cr  W&i  ?u  wahren;  da|? 
aber  die  Bedingungen  der  Produktion  V\&)  ?u  ihrem  Dadi- 
teil  geändert,  weil  die  neuen  Qdcrke  günltiger  gelegen,  dicfer 
einTidit  hatten   fie  Tid)  bei  der  Gberswaldcr  Gifenwaren- 
fabrik  «790  jclbcr  nidit  verldtlofTen.   So  drängten  in  diefem 
falle  IdtUcfjlid)  die  anternehmcr  feit  1807  felMt,  die  morfd) 
gewordenen  feTTeln  des  Betriebs  ?u  fprengen;  1824  cndlid) 
erfolgte  aud)  hier  die  Umleitung  in  ein  freies  Hrbeits-  und 
BeUtjvcrhältnis.    Hur  dafj   dies   nid)t  den   Übergang  jum 
Grofjbetrieb  bedeutete;  im  Gegenteil  erfdieincn  uns  die  mär- 
hifd»en  Jndultrieuntemchmungen  vor  1807  bcdeutfamcr  als 
in  der  nadt-napolconifd)en  Gpodie. 

Sd)on  vor  dem  Code  des  Königlid)en  Gönners  und 
fördcrers  Ttaatswirtfdiaftlidter  Gedanken  fanden  wir  den 
f reiherrn  von  F)einit}  und  die  1768  gefdiaffcnc  Ttaatlidic  Hd- 
miniltration  des  Berg-  und  F)üttcnwefens  gcfd)äftig,  die  Pri- 
vilegien derP)andlungeinjufd)ränkcn;  nod)  vor  demj7.HuguTt 
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1/86  waren  QQcTTingwerh  und  Kupferhammer  wieder  TtaatUd^. 
flßod)ten  aud^  die  lange  unterbliebene  erböbung  der  pad^t- 
prelje  und  die  Vernad^läTTlgung  der  tedinlfd^en  Seite  durd) 
die  kaufmännlfd)en  Celter  den  Hnlafe  gegeben  haben,  die  Qr- 
fad)e  war  bleibender  Hatur:  der  Hufhebung  des  Cabak-  und 
des  Kaffee-flßonopols  jowle  der  neuen  Hcclfe-  und  Zoll-Ord- 
nung vom  16.  Hprll  1787  folgte  die  Bejeltlgung  des  Zud^er- 
monopols  auf  dem  f  ujje;  nod)  1772  war  das  Privileg  auf 
Qleftpreufjen  erweitert  worden.  Dem  neuen  ^errfd)cr  aber 
Ttanden  andere  Räte  ?ur  Seite;  neben  dem  phyllokraten  I)elnltj 
begegnete  uns  der  frelherr  vom  Stein,  und  nad)  dem  frel- 
berrn  von  Klerder  entftand  der  I)andlung  ein  nod)  gefähr- 
Ud^erer  Gegner  In  Strucnfec  feit  1792.  Die  fadilldie  Über- 
zeugung muffte  die  Sd)ärfe  der  jurlTtl|d)en  Deduktion  erfet?en; 
was  die  Vorgänger  elnft  dem  ^aufe  ?u  ewiger  Dut^ung 
übertragen,  das  fiel  jet?t  einer  formell  wenig  durd^Jd^lagenden 
Interpretation  ?um  Opfer.  Dod7  nld)t  nur  die  QQad)t  war 
auf  Selten  des  Staates;  tatjädilld^  Iah  die  I)andlung  Tldi 
mehrfad^  aujjer  Stande,  die  Hnfordcrungen  der  nad)  umfang 
und  Jntenfltät  gewaAfenenKonjumtlon  ?u  befriedigen.  König 
frledrld)  Slllhelm  IE.  jelgt  vom  Beginn  feiner  Regierung  an 
eine  mehr  human  gerld)tete,  antlmerkantlle  6eTlnnung;  fpäter 
verbot  fd)on  die  Rot  der  Zelt  jede  Hrt  direkter  dnterTtütjung. 
So  fehen  wir  bis  ?um  6rlöfd)en  der  merkantilen  Ö^lrtfd^afts- 
polltlk  des  prcuf?lfd)en  Staates  Ihr  auf  Gedeihen  und  Verderb 
das  I^'Ji's  Gebrüder  Sd)ld^lcr  ju  Berlin  verbunden. 

Hlleln  nld)t  darin  erfd)öpft  Ud)  die  Bedeutung  dlefes 
I)aufes,  dem  Staate  ein  treuer  I)elfer  und  f  ördcrer  feiner  Cdlrt- 
fd)aftspolltlk  gewcfen  ju  fein;  vom  erften  Hnfang  an  erfahen 
wir  aus  den  Büdiem  die  pflege  eines  davon  unabhängigen 
Klaren-   und   6eldgefd)äfts.     Jm    dritten    Jahre   nad)   der 
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Gründung  fanden  wir  die  f  ädcn  bereits  gefponnen,  weldie 
die  ReTiden}  mit  dem  I)auptbafen  der  OQonardiic  derart  ver- 
knüpften; gegen  6nde  der  erTten  Periode  war  audi  die  "Ver- 
bindung mit  dem  ältclten  deutfdien  Bankplat?  franhfurt  am 
OQain  bereits  gejdiaffen.  f  reilid)  blieb  im  reinen  Banhverkcbr 
der  Qmjatj  mit  den  dort  nod)  beute  blühenden  alt-angefeTTenen 
firmen  nur  gering;  x»or  allem  der  Bedarf  an  Rob?ud^er  legte 
das  $diwergewid)t  des  I^andels  in  die  Ginfubrbäfen  I^am- 
burg,  Hmiterdam  und  f  ranhreid)s.  Hls  dann  in  den  Qdirren 
der  franjöfi|d)en  Revolution  die  Konzentration  des  Jmport- 
verkehrs  auf  die  neutrale  Zone  erfolgte  und  im  Jnncrn 
der  genannte  Clm|d7wung  den  induftricUen  Qnterncbmungen 
ertrag  und  exiltcnj  ?u  rauben  drobte,  da  wurden  Husbau 
des  Banhgefdiäftes  und  Ceilnabmc  an  dem  wirtfdiaftUdien 
Huf|d)wung  der  provinjen  die  Cojung,  mit  der  die  neue 
firma  in  das  neue  Jabrbundert  binübcr|d)ritt.  freilid)  aud) 
hier  mu^te  fie  die  Hbbängigkeit  allen  Ödirtfdiaftens  von  den 
KIedi|elfällen  der  grofjen  Politik  crfabren.  ödäbrend  ein  Cell 
ibrer  niederlaTTungen  unter  die  f  remdberrjdiaft  geriet,  konnte 
der  andere  nur  auf  völlig  veränderter  Grundlage  Tidi  behaupten; 
und  mit  ihrer  Ccilnahme  an  den  Hnleihcn  des  ?u|ammcn- 
brcd^enden  Ancien  Regime  jahlte  die  5^irma  —  cinit  Ver- 
mittlerin jwi|d)en  friedridi  dem  Grojjen  und  Voltaire  — 
dem  Siege  der  Jdeen,  weldie  das  ausgebende  ^^brhundcrt 
erfüllt,  ihren  reidiUdien  Cribut.  Das  gleidifalls  im  Codcsjabr 
des  grollen  Königs  begonnene  Gejdiäft  in  land|d^aftlid)en 
Pfandbriefen  wie  der  1790  einjctjende  Verkehr  in  Obli- 
gationen brad)tc,  nad^dem  die  Stürme  der  lieben  Kriegs-  und 
notjahre  über  prcujjen  dahingcbrauft,  |diliejjlidi  rcidMidicn 
Gewinn;  dod)  was  hier  und,  wie  in  den  früheren  Perioden, 
bei  den   fabriken   das  Huf   und  Hb  der  durd)  den  Krieg 
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gegebenen  Qmwäljung  der  I)andlung  in  den  S&io]}  geworfen, 
das  und  nod)  mehr  entrij?  ihr  diesmal  die  grimme  Uot,  der 
Staat  und  Volk  gefeTTelt  ausgeliefert  wurden.  Das  6cfd)id^ 
des  Sinjelnen  war  wiederum  verflod^ten  mit  dem  der  Hllge- 
meinbeit;  fünf  OQillionen  Cbaler  hatten  Gebrüder  Sd)id^ler 
in  barem  Geld  und  durd)  Verpfändung  ihres  Kredites  auf- 
jubringen, ]o  viel  wie  ihre  I)eimatTtadt  bis  Gnde  1808  an 
Sd)ulden  auf  V\&i  nahm,  und  das  Doppelte  ihres  bis  1813  auf 
jwei  fünftel  herabgefunkenen  eigenen  Kapitals.  Qlie  einTt, 
als  die  feinde  des  grojjen  Königs  feine  ^auptTtadt  brand- 
fd)atjtcn,  ?eigt  die  6efd)id)te  uns  von  neuem  in  fd)werer 
Zeit  das  ßcld^id^  des  Kaufes  und  der  ReTiden?  vereint. 

Hud)  im  frieden  waren  wieder  Staat  und  I)aus  ver- 
bunden; der  neu  gewonnene  Kletten  erwarb  Tid)  neben  den 
Stammlanden  Bedeutung.  6s  blieb  jwar  die  Cenden?  jum 
reinen  Banhge|d)äft,  und  alle  nid)t  dahin  gehörenden  Unter- 
nehmungen wurden  nad)  und  nad^  abgeTtofjen;  jedo6  die  1795 
begonnene,  durd)  den  Krieg  jäh  unterbrod^eneHusdehnungdcr 
I^andlung  ward  nid)t  wieder  aufgenommen.  Did^t  mehr  ver- 
mod)te  eine  einzelne  f  irma  das  6anjc  des  Staats-  und  ödirt- 
|d)aftslebens  ju  umfpannen;  alle  Spannkraft  der  perjönlid)- 
keit,  die  den  5Cleg  ?ur  I^öhe  einTt  gewiefen,  Tie  hätte  nid)t 
genügt,  um  nun  die  fülle  neuer  Huf  gaben  für  Tid)  allein  ?u 
meiTtern,  an  der  die  kollektiven  Kräfte  neuer  Generationen 
in  Ttetem  Qlettkampf  Tid)  verfud^en.  So  ward  die  pflege 
und  der  Husbau  des  Vergangenen  vornchmTte  pfUd)t  für 
das  auf  Tidi  geTtellte  I^aus;  ihm  blieb  im  Zeitalter  der  QQalTen 
und  des  täglid)  Heuen  ein  Sd^atj  ?u  wahren,  den  fünf  Gene- 
rationen der  Vorfahren  treu  ihm  überliefert,  und  den  es  in 
die  Zukunft  mit  hinüber  trägt:  nie  wankende  I^ingabe  an 
Staat  und  an  Beruf,  im  Kleingewirr  jwcihundertjähriger 
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Hrbcit  der  Sinn  für  Grofjes  gebildet  und  gewahrt,  in  RüA- 
fdiau  auf  Vergangenes  ruhiges  Beharren  und  fidierer  Hus- 
bli*  auf  das  Kommende.  Uns  aber,  die  wir  das  6e|diehen 
von  jwei  Jahrhunderten  in  einem  Husfdinitte  an  uns  vor- 
überziehen Heften,  erklingt  als  führendes  fDotiv  aus  diefer 
reidicn  Symphonie,  in  V\&)  verwoben  und  vereint,  die  Crcue, 
weldie  die  I^andlung  ihrem  I5err|d)crhau|e  gehalten,  und  die 
I)uld,  die  fie  von  ihm  erfahren  hat;  die  Chronik  des  I)au|es 
Gebrüder  Sd)iAler  jeigt  uns  wie  in  einem  hellen  Spiegel 
den  Bund,  auf  dem  am  TidKrltcn  der  Bau  der  Jct^tjeit  ruht, 
und  deTfen  fundamente  in  des  Vaterlandes  Vergangenheit 
verankert  ruhen:  wir  meinen  das  Bündnis  jwijd^en  Königtum 
und  Bürgertum. 


GCUppm  dtr  famiii«  SihiAIer. 
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Stammtafel, 


Hans  Georg  Schickler,  Gewandschneider  in  Bafel,  f  nach  75.  ///.  isSj.     Vermählt  mit  Efier  Hartenbeck, 

Georg  Schickler,  Pfarrer  |u  Kilchberg,   •  ///.  15-6,   f  g.  I.  1651.      Vermählt  mit  Martha  Bus. 

Emanuel  Schickler,  Pfarrer  yu  Kilchberg,  f  30.  XII.  t6jt. 
Vermählt  mit  Margaretha  Säur,  verw.  frey,  f  nach  21.  X.  1673. 

yohoHH  Heinrich  Schickler,  Praeceptor  am  Gymnasium  in  Bafel,   f  i6g-;. 

Vermählt  mit  Catharina  Staffel,  j  nach   ::.  II.  i685. 

yohoMH  yacob  Schickler,  Praeceptor,  *  II.  168$  in  Bafel,  f  XII.  lyjo  in  Mülhaufen  i.  E. 
Vermählt  mit  Elifabeth  Pf  äff,  f  X.  t-46. 

yohatiM  yacob  Schickler,   *  i ^.  VI.  i-i i  in  Mülhaufen  i.  E.,    f  2S.  II.  1775  in  Berlin. 
Inhaber  des  Bankhaufes  vom  jr.  III.  17^0  bis  ;u  feinem  Tode. 
Vermählt  iq.IV.  17^4  mit      \ 


yohann  Friedrich  SplUgerber, 

Bürgermeister  in  Jacobshagen. 

David  SpUts^trber.^l 

*  tS.  X.  i6Sj  in  Jacobshagen, 

f  35.  n.  1 764.  in  Berlin. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  VII.  1713 

bis  TU  feinem  Tode. 

Vermählt  mit 

Johanna  Dorothea  Reichenau, 

t  tg.XlI.  175t. 


Erneßina  yohanna  Splitgerber, 

•    24      IX.    1737,    f    IQ.    I.   1762. 


David  Schickler  fsen.), 
'   2.  I.X.   /7j;5   in  Berlin,  f  3.  IIl.  iSiS 

in  Eberswalde. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  3.  IX.  i  -So 

(großjährig)  bis  jfu  feinem  Tode. 

Vermählt  177s  in  Berlin  mit 

Henriette  Angelica  Magdalena  Fifcher 

aus  Potsdam. 


yohann  Ernß  Schickler, 

•  30.  IX.  1761   in  Berlin,   f  8.  V.  1801 

in  Bordeaux. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  30.  XI.  17S6 

bis  ;u  feinem  Tode. 

Vermählt  XI.  178S  in  Bordeaux  mit 

Erneßine  Elifabeth  Streckeifen, 

•  IM  Bafel,  f  22.  XI.  1802  in  Bordeaux. 

J 


Charlotta  Catharina  SplUgerber, 

*  14.  I.  174',  f  3'-  l-  '1^3- 

Vermählt  II.  oder  III.  i  75p  mit 

Friedrich  Heinrich  Lereiides, 

*  26.  VI.  /72p  und  f  12.  XI.  1-71   in  Berlin. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  31.  III.  ijsg 

bis  ^u  feinem  Tode. 

' 1— 


David  von 


SplUgcrher,'' 


•  3t.  XII.  174t  und 
f  3.  III.  1823  in  Berlin. 


David  Berendcs, 
*  3.  II.  1760  in  Berlin,  f  10.  XII.  178$ 

in  Monfpellier. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  3.  II.  1781 

(großjährig)  bis  ^u  feinem  Tode. 

Vermählt  21.  VItl.  /j.Vj  in  Bordeaux 

mit  Marguerite  Louife  Streckeifen, 

•  in  Bafel,  f  1787  in  Bordeaux. 


Carl  David 

Friedrich 

Berendes, 

f  18.  VII.  1764 

in  Berlin. 


David  SchickUr  (jun.), 

'  35.  //.  /77  7  und  f  24.  II.  1S66  in  Berlin. 

Inhaber  des  Bankhaufes  vom  37. XI.  1804 

bis  31.  XII.  1S20   (ausgefchieden). 

/.Gemahlin:  Juliane  von  Axen. 

3.  Gemahlin:  v.  Verne^obre. 

J.Gemahlin  Carotine  Beucher de  St.  Ange. 


r 

Luise  Erneßine 

Schickler, 

'  ig.  X.  i7Sg 

in  Bordeaux, 

f  28.  IX.  1826  in  Paris, 


(2) 

David  Schickler, 

•  5.  VII.  1820 

in  Berlin, 
t  10.  XI.  i86g 
in  Schöneberg. 


\ 

(2) 
Hermann 
Schickler. 


\ 

(') 

Angelica  Ifabelta 

Juliane  Schickler. 

Vermählt  mit 

V.  Kaphengß. 


I 

Davida  Margareihe 

Angelica  Freifrau 

von  Schickler, 

•  27.  /.  1801, 
f  38.XI.1S84  in  Baden. 


Vermählt  VIII.  1S18 
in  Berlin  mit 


1 

Johann  Jacob  SchickUr, 

*  20.  A'.  /  7g6 

in  Bordeaux, 

f  10.  X.  tSiS  in  Paris. 


yohann   Georg  Schickler. 

'27.  VI.  i7'i^  in  Bordeaux, 

t   17.  IV.  1S43  in  Paris. 
Inhaber  des  Bankhaufes  vom 
t  ?.  VI.  iS iS  bis  ^ufemem  Tode. 


Gaßon   Fernand 
Algemon   Schickler, 


I 

Malwine  Ifabella 

Eleonore  Schickler, 

•    38.    VIII.    iS 23, 

f   13.   V.   tS-y. 

Vermählt  mit 

Louis  Napoleon 

Suchet 
Duc  d'Albufära, 
f   33.  VII.  1877. 


Henri  David  Georges 
Oskar  Schickler, 

*  2!;.  /.  ;*2  5  in  Paris, 
f    30.   VIII.   1S36 

in  Bafel. 


Arthur 

(Georges  Henri  David) 

Frhr  r  .Schickirr, 

*  ;.-.  A7.  ;,V2,V  in  Paris. 

Inhaber  des  Bankhaufes 

feit  13.  XI  /.V^2 

(großjährig). 

Vermählt  7.  VI.  183g 

in  Paris  mit 

Jeanne  de  Roger, 

•  30.  IX.  1S41. 

t  g.  XI.  tSg2. 


.Miirgi/t'rilf   .Mnhrinr   Ilrnriftte    Freiin    rou  .Sthickler, 

•   iS.   VI.    iS-0   in  Paris. 
Vermählt  mit  Hubertus   Graf  von  Pourtalii,  *   <.  /,  1863. 


Fernand 

(David  Georges) 
Frhr.  r.  .SchickUr, 

•    34.    VIII.    1S33    und 

f  13.  X.  igog  in  Paris. 

Inhaber  des  Bankhaufes 

vom   24.  VIII.  iS^g 

(großjährig) 
bis  ju  feinem  Tode. 
Vermählt   2.  V.    1860 

in  Paris  mit 

Henriette  de  Roger, 

•  30.  IX.  1841, 

f  33-  ''•   •909- 


Georgine  Elife 

Angeiique  Schickler, 

f  5.  //.   1SS7. 

Vermählt  mit 

Edgar  Com'e  de 

CMoifeul-Praslin, 

f  lt.  VI.  iS4g. 


Georges  Louis. 
'   33.  IX.  und  f  30.  IX.  1867. 


Beatrix,  *  2/.  /.  i8g3. 


JUax,  *  2«.  A7.  iSg3. 


yeanne.  '  2S.  IV.  i/<g7. 


Louis,  '  '1.  1.  igos. 


f  ,f     ^  j-n^n    i*r    l^^,■,^*r     iß,    r-,mil,,.,fff    i,ni    i^'     H 
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t  Cttr  /ein*  Natlkkommen  rtrgl.  Gotlui/flui  Tt/cheuhitli  Bri*/*äettgtr  lUufir,  Jakrf.  e  ligit),  S   giSf- 


I.  Socictatsvcrtrag  ^witcben  David  SpUtgcrbcr 
und  Gottfried  Hdolpb  Daum.    Berlin,  n.  Hpril  1723. 

Husfcrtigung.'' 

nachdem  (dem  Hllcrböcbftcn  und  Barmbertjigcn  6ropcn  Gott  fcy 
ewig  Prei§  und  Danh  gcfaget,  der  uns  Seegen  und  6edeyen  befAeret.) 
untere  I^andcls  Association  von  dem  16.  July  Anno  1712  bis  Qltimo 
Qlarty  1723  unter  6öttl.  Seegen  }u  6ndc  gangen  wie  der  Schluß  in  denen 
I^andels  Büchern  erwebnten  1723.  Jahres  unter  dem  Buchftaben  D  be- 
faget,  und  die  Capitall  Conto  in  betagtem  I)aupt  Buch  folio  202  auf- 
weitet, worinn  nachHbjug  allesVerluftes  undQnhoften,  dieter  Association 
in  betagter  Capitall  Conto  die  Summa  }u  finden.  So  beyden  Com- 
pagfnions  in  jwey  gleichen  Cbcilen  jedem  dicF^elftejuftändig  und  ohne  einige 
Rechts  exccptiones  einen  Ceil  gegen  dem  andern  rcciproce  als  fein 
eigenes  Capitall  und  6uth  gehörig,  daß  Sic  alto  beyderteits  content, 
und  einer  gegen  den  andern  heinc  fernere  Hntprücbe,  fondcrn  fie  begeben 
fid)  einer  gegen  dem  andern.  He  mögen  in  den  Rechten  expritnirt  und  ver- 
claufelt  fein  wie  Tu  immer  wollen,  mögen  erdacht,  oder  noch  erdacht  können 
werden,  tondem  halten  Fich  vielmehr  an  dietes  Kauffmanns  Pactum  und 
renuncirct  einer  gegen  dem  andern,  alle  Rechts  Beneficia.  Gedenken 
audh  durch  Gottes  Gnade  ferner  fo  lange  Sie  Gott  nicht  alleine  Seegen 
und  Ccben  6nädigl\ch  verleihen  wird,  eine  ümmer  währende  bcftändige 
brüderliche  Compag.  }u   führen.   Schließen   dan   auch  im  nahmen  der 


')  Dil  Qrhundtn   find,  wot»m  h«in»  andtrc  Hngabt  {(tnadit  ilt,  d«m  Hrdit»  dts 
Banhhaufts  intnommin. 


i5c)!>li9cn  Drey  Sinigkeit  naAItebende  pactum  und  I)atidels  Compag;. 
und  geben  es  ju  wiflen  wem  es  ju  wifTen  von  Dötben  fein  wird. 

1.  6leicb  wie  unter  beyden  Compagnions  eine  brüderlid^e  und  auf- 
nötige Animositact,  und  Gymrky  CQille  gewefen,  wo  vor  Sie  nod)- 
mabls  der  6öttl.  6nade  danken,  und  bitten,  der  6roße  6ott  wolle  Sie 
femer  bierunter  feegenen  und  fein  Gnädiges  Huge  niAt  von  Sie  wenden, 
wie  fie  Heb  dan  biermit  einer  dem  Hndem  vor  6ottes  Hngeüd^t  jufagen, 
die  brüderlid)e  £iebe  beyjubebalten,  woraus  dan  folget 

2.  daß,  wie  das  Capitall  beydcn  gebore,  allo  aud)  beyden  das 
Gewin  und  Verluft  ju  gleicben  Cbeilen,  nicbts  ausgenommen,  in  jwey 
gleiche  Cbeile  gefetjet,  und  einen  jeden  insbefondere  jugetbeilet  werden 
muß.  Sie  veriprecben  ücb  aucb  einer  gegen  dem  andern  fo  wobl  daß 
6lü*  lo  6ott  belcberen  und  etwa  in  fonderl.  6naden  Sr.  Königl.  fflaj». 
von  Preußen  oder  von  andern  feitben,  es  mag  durd)  waß  Zufluß  ge- 
Icbeben  alß  es  wolle,  als  per  Exempel  fo  einer  vor  den  andern  Gine 
fonderbabre  Bedienung  käbme,  und  in  HUergnädigfte  considcration  ge- 
jogen  würde,  daß  Gr  Special  6nade  genöße,  dennoch  alles  und  jedes 
in  die  Compagnie  ju  jwey  gleid)en  Cbeilen  gebore  und  aucb  kein  Vor- 
wand auflöfen  kan  noch  loll  wie  aud)  speciale  exccptionalcs  webren 
Iold)e  niAt  gültig  und  unkräftig  \tyn  follen,  aud)  fo  einer  mcbr  Hrbeit 
und  fllübe  wegen  des  Zuflußes  und  Dutjens  hätte,  desfalß  nid)ts  mebres 
alß  lein  halbes  Cbeil  ju  practendircn  und  genicfen  hatt,  dahingegen 
aud)  daß  Crcutj  und  OnglüA  (fo  ihm  6ott  Gnädig  abwenden  wolle) 
hiermit  ju  tbeilen  und  }u  übertragen,  einer  den  andern  verlprid)t  fein 
Vermögen  gerne  mit  an-  und  jujufetjen,  desfalß  die  Compagnic  nad) 
voller  und  reifer  Überlegung. 

3.  Diefen  ponct  kräftig  constitoiren  und  }u  halten  anheiHg  gemad)t, 
weil  die  Grfabrung  geben  daß  bcy  erfolgenden  Sterbefällen,  und  dan 
folglid)  Zereifung  derer  Compagnic  und  Association  die  I^andlung  aud) 
und  oftmabls  mit  den  großen  Sd)aden  des  binterbliebencn  Cheils  ruiniret, 
die  crcditores  pcriclidiret,  Zank  und  große  proccsse  bierunter  ccnsirct, 
und  alfo  die  böchfte  nötbige  Billigkeit  und  brüderlid)e  Ciebe  jer  .  .  . 
und  anftat  deffen,  mit  den  Grben  in  der  größten  feindld)aft  geratbcn, 
diefes  nun  }u  vermeiden;  fo  erinnern  fich  die  beyden  Compagnions, 
daß  in  6öttl.  und  CCleltlid)cn  Rcd)ten  jugclaßen,  daß  privates  können 
speciale  pacta   mit  einander  aufrid)ten,  welche  Gott  und   der  hohen 

8* 


Obrigkeit  niAt  juwicdcr.  und  weil  dicfes  vielmehr  dem  puplico,  und 
Candes  Comerctc  juträglid),  daß  I^andlung  gut  fundirt,  und  Credit 
erhalten,  alfo  Dahrung  ins  Cand  gcjogen  werde; 

So  wollen  beyde  Cheile,  daß  bcj>  abfterben  des  einen  des  Ver- 
rtorbenen  Grbcn,  ]o  lange  alß  der  lebende  Chcil  nach  ganj  gutwillig 
conscntJrct  und  jugicbet,  keinen  6roIchcn  von  Capitall  von  hinter- 
laßenen  nod)  juhommcnden  portton  viel  weniger  des  andern  erheben 
können,  es  mögen  nun  vorhanden  fein  lciblid)c  Kinder,  CQittcbcn  oder 
lonften  andere  nahe  Bluts-erben  und  Crbnehmcr,  Tic  feyn  freunde  und 
ftehen,  in  welchen  6rad  und  Cinie  alß  üe  wollen,  (ondern  es  bleibet 
des  Verftorbenen  Capital  jukommcnden  fo  woll  6ute  als  Böfe  Schulden, 
beneficia  und  was  fo  wohl  an  Mobilia  alß  in  Mobilia  feine,  auch 
fo  gar  daß  keine  praetcxt  von  dem  Rcd)tsgelehrtcn  kan  gefud^t.  und 
desfalß  f^andels  Büd)cr  gcjeigct  werden.  Dcßen  Kleydung  und  däfAe 
nid)ts  ausgenommen,  fondem  alles  }ur  Disposition  des  lebenden  Cheils 
in  der  Compagfnic  Darf  auch  in  geringften,  den  Crben  kein  spcci- 
ficirtcs  Invcntarium,  n'x&it  extradiren,  fondern  Sie  müßcn  T\d)  an  der 
General  Bilantz  des  Haupt  Buches  fo  }u  felbiger  Zeit  vorhanden  und 
8  CdoAen  nad)  des  Verftorbenen  Codtc  gefdiloßen,  und  Gcneraliter 
wie  die  Capitall  Conto  und  Mcubcis  Conto  allein  ftehet  heraußgeben 
in  prcsentz  jweyer  Notarien  von  dem  BuAhaltcr  auf  der  Sdireibeftube 
in  des  hinterblieben  I^aufe  eydlidi  befdiworen,  und  beftätigen  laßen, 
desfalß  aud)  der  bintcrblicbcne  Cheil.  durdiaus  kein  Budi  den  Crbcn, 
erbnehmern,  ju  produciren,  oder  gcrid)tlich  ju  extradiren  verbunden, 
fondem  }u  mehrer  explication,  nur  die  Capital  Conto  und  Meubels 
Conto  beyde  Generaliter  und  m&its  Sp[ecifi]cirtes,  damit  aber  aller 
Streit  und  falfche  expI[ication]  abgefchnitten  und  vermieden  werde, 
foll ...  den  hintcrbliebenen  Cheil.  die  Meubels  wie  [ne]  bej>  den  fterbefall 
}u  Bud)e  Tich  befinden  [als]  Debitor  V\&)  anjunehmen,  mit  30  proccnt 
n*  gefallen  laßen  und  obligirct  fein  diefe  Meu[bels]  auf  feine  propre 
Conto  tragen,  hingegen  Capital  }ur  partage  creditircn  laßen,  und 
folle  fothanen  falls  jährlidi  nur  eine  Bilantz  nebft  der  Interesse  a  5  pcto 
geredinet  von  dem  jukommenden  Capitall  des  Verftorbenen  gejahlt 
werden,  der  6ewinft  allejeit  wieder  jum  Capitall  gefAlagen,  der  Ter- 
luft  von  Capital  abgcjogen  gefetjet.  und  bleibet  au*  der  Dabme  alljeit 
Splitgerber  et  Daum,  kan  aud)  kein«  andere  Compagnie  gefd)ri«ben 
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werden  oder  die  I^andlung  in  mehrere  Cbeile  getbeilct  werden,  fo  lange 
daß  Capitall  von  den  Verdorbenen  darin  lieget,  auA  die  6rben  x>on 
den  provit  und  Verlust  partkipiren,  dennoch  loU  es  den  hinterbliebenen 
Compagnion  freyfteben,  die  I)andlung  vor  \\&)  felbft  }u  qoittiren,  und 
lothanenfals,  denen  Grben  ihr  Capitall  herausgeben,  oder  auch  die 
I)andlung  ju  continuircn,  und  denen  Srben  das  3hre  Capitall  fo  Jhn 
juftehet,  abjahlen,  weites  dan  den  hinterbliebenen  Compagnion  }U 
feinen  Gefallen  und  Disposition  gelaßen,  und  geTtellet  wird.  Gs  be- 
kräftigen aud)  und  beftätigcn  dicfes  pactum  einer  gegen  dem  andern, 
daß  wen  dero  6rben  und  6rbnchmcn,  nicht  mit  diefcr  Disposition 
wolten  jufrieden  feyn,  üe  auf  lothanenfals  geriAtUd)  Klagen  befd^wören, 
processe  und  fliipvergnügen  anfangen,  diejenigen  Partheycn,  fo  daß  tbun, 
follen  enterbet,  und  nid^t  mehr  von  Jhrer  juhommenden  portion  als 
25  proccnto  haben,  und  Jhnen  fothanes  quotum  auf  3  Termine  alfo 
3  naAeinander  lauffende  Jahr,  jährlich  ein  Drittel  außgejahlt,  und  damit 
gant}  und  gar  abgefunden,  und  befriediget  feyn  aud)  Jollen  die  Grben 
des  Verftorbenen  keine  f)and  oder  Disposition  darinne  haben,  und  Tid) 
mit  Jhren  consilüs  dem  hinterbliebenen  compagnion  an  }U  nötbigen 
unterTtehen  unter  den  practext  weil  Jhr  Capitall  mit  darinne,  fondern 
es  bleibt  dem  hinterbliebenen  compagnion  ju  feiner  beliebigen  Dis- 
position }u  handeln  }u  wandeln  }u  hazardiren  negotiren  mit  gantjen 
Capitall  von  beyden  Partheyen  ju  feinen  Gefallen  wie  6r  beliebet,  da 
es  dan,  gantj  und  gar,  halb  und  Summen  weife  kann  hazardirct  und 
damit  negotiret  werden.  Hlle  Gelder  und  capitalia  fo  nad)  dem  Codte 
aufgenommen  werden,  gehen  fo  wohl  denen  Grben  an  und  muffen  davor 
haften,  bis  Tie  geredet  abgefunden  und  der  I^aidlung  renunciret  h[aben.] 
I)ingegen  bleibt  einen  jeden  Cbeile  und  k[önnen]  Heb  deßen  6rbcn  be- 
dienen, waß  nid)t  [mit]  in  diefer  I^andlung  gejogen,  fo  wohl  Gütber 
[alß]  Capitalia  Meubels,  fo  niAt  in  I^änden  fon[dem]  auswärtig,  recht 
}u  verfteben,  wan  eine[r  von]  beyden  Cheilen  nod)  Capital  Güther  oder 
CQeubels  hätte  fo  nicht  an  Heb  gejogen  und  in  die  Büdier  gebrad)t,  oder 
in  daß  I)auß  wo  Tie  wohnen  eingefctjet,  fondem  anderweitig  in  Ver- 
wahrung währen,  diefes  ftchet  denen  Grbcn  }u  Jhrer  freyen  Disposition, 
damit  }u  fcbalten  und  walten,  wie  fie  wollen  ohne  des  F)intcrbliebcnen 
Consens  }u  nehmen.  So  auch  auf  Grbfchaft  künftig,  fo  wohl  Capitall, 
alß  Güther  und  Meubels  einen  oder  den  dem  andern  Cheile  was  ju« 


fliefen  folte,  diefcs  ift  bierinnc  nicht  mit  begriffen,  fondern  es  bleibet 
jeden  Cbeile  ia  Specic  das  Grcrbte  und  han  ]o  wohl  jeder  Compag-nion 
alß  die  Grben  disponircn,  es  Uy  dan  da&  Gr  es  alß  6utb  }ur  Massa 
gegeben,  \o  aber  eine  aparte  Conto  im  Bud)c  drüber  ift  felbige  Conto 
gleich  andern  Creditores  }u  tractiren,  und  gcnicfet  gleiches  Recht.  Die(es 
ift  nun  von  beyden  Cbeilen  beliebig  unterfd^rieben,  und  den  Bud^halter 
alß  ein  6eheimArticul  jugeltellet  aud)  in  prcscntz  unter[chriebener  Zeugen 
und  Notarii  alles  außgefertiget  und  beHegclt  Berlin  den  i3.  Aprill  1723.') 

(L.  S.)  eottfricci  Hdolpb  Daum. 

(L.  S.)  Davtci  SpUtgcrbcr. 


')  ein  V«rfM9  jwilthtn  Splitgfrbtr  und  Daum  vom  18.  Hpril  1735  craänjt  in  einjjl- 
b«it(n  diden  $ocittät»v<rtrag. 
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2»  Socwtatsvertrag  |wifcben  David  Splitgerber,  den 

Dautntd^en  Grben  und  "Johann  "Ifacob  Sd^idtUr. 

Berlin,  57.  ßovember  1749. 

Husfcrtigung. 

Kund  und  ju  wifTcn,  nachdem  durA  Hbftcrbcn  meines  6eliebten 
Compagnons  I^errn  Gotfried  Adolph  Daum  die  gantje  I^andlungs- 
Caft  auf  mid)  allein  gefallen,  und  Seine  Königl.  Majestät,  fflein  Hller- 
gnädigftcr  I)err,  mir  vielfältig  ju  erkennen  gegeben,  Sias  mapcn  Dcro- 
sclbcn  ein  belonderer  Gefallen  gelAebe,  wann  id)  eine  Zu*cr  Siedcrey 
in  bierigen  Königlid)en  Residentzicn  anlegen  wollte,  ttleldien  Hller- 
gnädigften  6elinnen,  Jd)  wegen  der  behandten  I^andlungs-Gefd^äfte  nid)t 
entgegen  feyn  können,  und  dabero  auf  meinen  eigenen  Grund  und  Boden, 
am  fo  genandten  Stralauer  Chore,  die  ju  derglcid^en  etablissement  er- 
forderte Gebäude,  und  Magazins  mit  meinen  Geldc  anfertigen,  und  itjo 
würhlid)  vollends  ausbauen  laße.  Dagegen  audb  die  Daumsche,  bey  der 
bisherigen  ^andlungs  Socictact  interessirende  Grben  in  diefes  Deue 
Etablissement  auf  Verlangen  mit  eingetreten,  gleid)wobl  dergleiAcn  Heue 
Eaft  mid)  bewogen  auf  einen  Gehülfen  ju  denken,  den  dieführung  diefes 
Negotii  anvertrauet  werden  könne,  woju  Jd>  I)crrn  Johann  Jacob 
Schickler  wegen  feiner  mir  bckandten  und  der  I^andlung  feit  vcr- 
JAiedenen  Jahren  erwiefenen  Creue,  befonders  auserlcfcn  und  crkiefet, 
dem  nid)ts  hindern  kan,  wann  gleich  in  denen  §§  2  und  3  das  mit  meinen 
Tel.  Compagnion  I)errn  Daum  untern  13.  April  1723  erriAteten  So- 
cietaets  Contract,  in  Hnfehung  Beftändigkeit  foldier  Compagnie,  dafj 
nemlid)  kein  Dritter  mit  hinjugejogen  werden  folle,  etwas  CQicdrigcs 
stypulirt  Icheine,  weil  der  Casus  des  itjt  neu  angelegten  Etablissements, 
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damabls  nicht  vorbanden  gcwcfen,  noch  darauf  reflexion  gcmad)! 
werden  hönncn.  Qnd  denn  ohnedem  bekandten  Rechtens  ift,  daß  hein 
Contract,  CQes  Dabmens  er  auch  ley,  auf  nicht  gedachte  Dinge  }u 
extendiren,  Gcftalt  dann  in  dem  Receß,  welchen  Jch  mit  meinen 
Sei.  Compag:nion  Ft^m  Daum  untern  i8.  April  1735  aufgerichtet, 
circa  finem  cxpressc  vorbehalten  ift,  wegen  derer  ex  post  ju  acqui- 
rirenden  Immobilien,  annoch  }u  fchließen,  und  }u  ordnen,  daß 
alfo  vorgcdad)tcn  I^errn  Johann  Jacob  Schicklcr,  mit  Bewilligung 
derer  Daumschen  I^erren  und  fraucn  6rben,  in  fo  weit  Sie  bty 
diefem  2u*er  Siederey  negotio  von  mir  admittiret  leyn,  nachftcndes 
ju  feiner  Securitact  aufgcfetjet,  gegeben,  und  mit  ihm  9cId)loßen 
worden. 

1.  Caße  id)  alle  bereits  im  Bau  befangene,  jur  ZuAer  Siederey,  und 
jur  CCtohnung  der  Hrbeits  Ceutbe,  wie  audi  }u  Verwahrung  der  Ma- 
terialien aptirte,  auf  meinen  eigenen,  und  niAt  jur  Societaet  gehörigen 
6rund  und  Boden,  belegene  6tbäude,  auf  meine  Koften  vollends  er- 
bauen, und  in  gantj  fertigen  Stande  fetjen,  unterhalte  aud)  dicfelbe  von 
den  meinigen,  in  allen  nötbigen  rcparaturen,  ohne  daß  folAerhalb  in 
der  alten  Societaet  einiger  Decourt  von  mir  praetcndiret  werden  foU, 
wogegen  mir  aber  die  Intressenten  abgeredetermaßen,  aus  denen  Vor- 
tbeilen  des  neu  erriditeten  Etablissements,  mein  in  [oldie  6ebäude  ver- 
wandtes Capital,  alljährlid)  mit  fünf  pro  Cent  verjinfen,  und  werden 
diele  Interessen,  bevor  eine  Cbeilung  des  Locri  vorgehet,  als  ein  Dc- 
bitum  passivum  des  Heuen  Etablissements  abgezogen. 

2.  Glerden  die  rohen  ZuAcr,  Stein  Kohlen,  Materialien,  lämbtlidie 
6erätbl*aftcn  in  der  ZuAer  Siedcrey,  fie  beftebcn  in  Kupfer,  CQeßing, 
eifern.  F)ölt)ern  oder  Grden  6efdiirr,  in  Chauen,  Küd)en  6eräth.  und 
überhaubt  in  allem,  es  möge  fiahmen  haben  wie  es  wolle,  und  ent- 
weder jur  ZuAer  Siederey  oder  für  die  dabej»  arbeilende  perfobnen  ge- 
braud)et  wird,  aus  der  Ragg-ion  von  Splitgerber  und  Daum,  folgl. 
aus  der  alten  Societaet  angefchaffet  und  unterhalten,  6eftalt  dann  von 
folAer  fämbtlidien  öeräthlAaft  ein  ordentlid>es  Invenfarium,  mit  Bei- 
fügung des  Preifes,  was  jedes  Stü*  holtet,  verfertiget  werden  foll, 
und  bleibt  dahero  der  CQerth  allejeit,  wie  Gr  ab  und  junimbt,  fambt 
denen  vorräthigen  DQaterialien  fernerhin,  }ur  Zeit  noA  subsistirendcn 
F)andlungs  Societaet,    dergelult    das    eine    F)elfte    fflir    endesunter- 


TAricbenen  und  den  ffleinigen,  und  die  andere  I)clfte,  denen  Daumischcn 
erben,  eigentbümlid)  juTtebet,  und  von  Jbnen  über  kurtj  oder  lang 
getbeilet  wird.     Qs  participiren  aud) 

3.  Die  DaumTAe  Grbcn,  wie  bierunter  folgen  wird,  }u  ibrem  Hn- 
tbeil,  von  den  mit  6ottes  Seegen  verboffentlid)  ju  erwartenden  Lucro, 
neml.  Gin  dritten  Cbeil,  und  wie  alfo  obenangefübrtermapen 

4.  ffieine  obnedem  Cäglid)  junebmende  I)andlungs-6eld)äfte  nid)t 
leyden,  diefem  mit  vieler  fDübe  bewundenen  ZuAer-Ncgotio,  obne 
^ülfe  vorjufteben,  nod)  weniger  die  Hufrid)t  auf  alles  alleine  ju 
baben,  am  wenigften  die  Cdaaren  ordentlid)  }u  calcultren,  aud)  ju 
Zeiten  ju  firmircn,  welAes  überbaubt  einen  felbft  biebey  intrcssirendcn 
Membro  am  fÜ9lid)ften  und  liAerften  anvertraut  werden  han,  alfo 
habe  Jd) 

5.  Hus  guter  HbTid)t,  und  nad)  reiffter  Überlegung  mebrgedad)ten 
I)errn  Johann  Jacob  Schicklcr  dicfcs  Klerh  biermit  und  Kraft  diefes 
dergeftalt  aufgetragen,  daß  ör  für  feine  Creue,  und  der  Socictact  ju 
leiftende  gute  Dienfte,  von  der  Zeit  an,  da  in  dem  fo  genandtcn 
Truchsischen  ^aufe  }u  kod)en  angefangen  worden,  und  fo  lange  3&) 
mit  denen  Daumifd^en  Grben  in  der  Societaet  }u  bleiben,  gut  finden 
werde,  ein  Dritten  Cbeil  des  Vortbeils,  nad)  gelAloffener  Bilantj,  und 
gemalten  Hbjügen  an  Zinfen  derer  darin  ftebenden  Capitalien,  oder 
anderer  Depensen,  jur  Portion  bleiben,  jedod)  aud)  hey  Kliederverboffen 
Txd)  findenden  Verluft,  6leid)  denen  beyden  Mit-Intresscntcn,  derfelben 
pro  tcrtio  ex  propriis  daju  concurriren  foll. 

(nelAes  3&),  Johann  Jacob  Schicklcr,  mit  den  erhentUAften  Danh 
acceptirc,  aud)  dabcy  ver(pred)e,  nad)  meinen  beften  CQißcn  und  6e- 
wipen,  bej>  der  mir  anvertrauten  Zudier  Siederey  alles  fo  }U  rcspicircn, 
daß  Sdiaden  fo  viel  fflenfd)  möglid)  ift,  verhütet,  und  der  Socictact 
Vortbeil  geftiftet  werde. 

endlid)  ift  aud) 

6.  verabredet,  daß  im  fall  ¥)trr  Schicklcr  ein  baares  Capital  mit 
einlegen,  oder  feyn  Drittel  Portion  in  der  Massa  fteben  und  roulircn 
laßen  wolte,  Gr  davon  ebenfals  die  Zinfen  eingelegten  Capitals  k  Fünf 
pro  Cent,  gleid)wie  die  Societaet  von  ihren  eingelegten  Capital  }u 
tbun  Tid)  vorbehält,  jäbrlid)  }u  genießen  baben  foll. 
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abThundlicb  ift  dicfcs  von  bcydcn  Contrahirendcn  CbciUn,  in 
6«gcnwarth  Derer  Daju  erbetenen  Cage-f reunden  als  Zeugen  eigenbändig 
unterfcbrieben  und  beFiegelt  worden,    alles  getreulich  londer  Gefährde. 

So  gelcbeben  Berlin  den  27.  Novcmbris  1749. 

David  Splitgerber 
Cbristiana  Charlotta  Röppen 
(L.  S.)  friedrieb  6otthold  Koppen 

in  Assistentia   Uxoris   et   Curatorio 
nomine   der  Daumidicn  GcIAwifter 
(L.  S.)  Carl  David  Kird^eiTen 

als  erbetbcncr  Zeuge 
(L.S.)  Carl  Hugust  Scllentin 

als  erbetbcncr  Zeuge 
(L.  S.)  jfobann  7«ob  SdiidiUr 


«5* 


3.  Könt9  friedricb  II.  an  den  Kaufmann  SpUtgerber. 
Berlin,  14.  jfanuar  1754. 

Husfertigung. 

einverftändnis  mit  der  Vermäblung  von  Jobanna  Srncftina  SpUtgerber 
mit  Jobann  Jacob  ScbiAlcr. 

Seine  Königliche  Majestaet  haben  ju  Dero  befondem  Gefallen  und 
Vergnügen  vernommen,  daß  der  Kauffmann  Splittgerber  albier  nun- 
mebro  entfchloITen  ift,  das  durch  ihn  auf  einen  fo  guten  und  foliden  fupe 
albier  ctablirtc  I)andlungs-Comptoir  durch "Verbeyratbung  leiner  älteften 
Cochter  an  den  Schickler  dahin  }u  bcfeftigen;  damit  Iold)es  au A  nach 
feinem  dereinft  erfolgenden  Code  ohnjertrennet  und  in  gutem  ftande 
continuirct  werde;  Hls  welches  He  ihn  hierdurch  in  6naden  bejcigen 
und  jugleid)  bekandt  machen  wollen,  daß  es  ju  Dero  gnädigfte  Zu- 
friedenheit gereichen  wird,  wann  er  gedaAteVerheyratbung  feiner  älteften 
Cod)ter  an  den  Schickler  nunmebro  nur  immer  bald  möglid)ft  jum 
ftande  bringen  und  beydc  durd)  Priefterlid^e  Copulation  ohne  alle  deit- 
läuftigkeit  jufammen  geben  laffen  wird. 

Berlin,  den  14.  January  1754. 

fd». 
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4»  König  friedrieb  ü,  an  den  Kaufmann  SpUtgerber. 
Potsdam,  22,  flßar|  1754. 

Husfertigung. 

Conicns  und  6lüchwunlcb  jur  Vermählung  Jobann  Jacob  ScbiAUrs 
mit  Jobanna  emeftina  Splitgcrbcr. 

Seine  Königlidie  Majcstaet  haben  den  Kauffmann  Splittgerber  die 
in  feiner  allerunterthäniglten  Vorftcllung  vom  20.  diefes  angcfudite  Con- 
ccssion,  feine  ältefte  Cod^ter  mit  den  Kaufmann  Schickler  ein  vor  alle- 
mabl  öffentlich  prociamiren  und  demneAft  ehelich  copulircn  }u  laßen, 
fcbr  gerne  accordiret  und  erfreuen  Sidi  nidit  nur  darüber,  fondem 
nehmen  HllerböAftfelbft  part  daran,  daß  er  die  gute  partic  genommen, 
erwebnte  feine  Cocbter  an  den  Schickler,  als  einen  vernünftigen  und 
soliden  Kauffmann  ju  verbcyratben,  um  fo  mehr,  als  dadurA  nicht 
nur  I)öcbft  derofelbcn  von  jeher  gehabte  intention  erreidiet,  fondem 
auA  felbft  jum  beften  des  Candes  und  der  hieHgen  I^andlung  ein  fcbr 
wohl  eingerid>tetcs  Comptoir  und  dabei  wohl  ttablirtes  Commercium 
conserviret  werden  wird:  doju  Sie  dann  nocbmahlen  gedachten  Splitt- 
gerber  Dero  allergnädigftcn  6lüAwunfch  erftatten,  und  übrigens  die 
erforderlid)e  Ordre  }ur  proclamation  ein  vor  allemabl  und  jur  prieflcr- 
lid)*n  Copulation  vor  gedachte  Verlobte  hierbey  fügen  laßen. 

Potsdam,  den  22.  Marty  1754. 

fd). 
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5.  Koniglid)«  p^rmiffion  lurVermablung  Johann  jfacob 

Schicklers  mit  jfobanna  ernettina  SpUtgerber. 

Potsdam,  22,  flöarj  i754» 

Husfcrtigung. 

Seine  Königlidie  Majestaet  befehlen  Kraft  dieler  offenen  Ordre  hier- 
durch, daß  derjenige  Prediger  ju  Berlin,  welcher  von  den  Kauffinann 
Splittgerber  alda  requiriret  >x>erden  wird,  feine  ältefte  CoAter  mit  den 
Kauffmann  Schicklcr  öffentlich  ju  prociamiren,  und  demnechlt  ehelich 
ju  trauen,  letjtcre  beyde  fo  dann  Gin  vor  allemahl  öffentlich  procia- 
miren und  demnechft  felbige  ehelich  mit  einander  copuljren  loU.  CQomad) 
erwehnter  Prediger  welchem  dicfes  vorgcjeigct  werden  wird,  HA  auf  das 
pracciscstc  allerunterthänigft  ju  achten  hat. 

Potsdam,  den  22.  Marty  1754. 

(L.  S.)  f  d). 
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6.  3mm«diat«»Tigabc  David  SpUtgcrbcrs. 
Berlin,  lo.  f«bruar  «759. 

Rcinfcbrift. 
6eb.  Staats-Hrcbiv  Rcp.  96.  422  F.  4. 

Bitte  um  Confens  jur  Vermählung  feiner  Cocbter  Cbarlotta  Catbarina 
mit  friedrieb  I^einricb  Bcrendes. 

6uer  KönigliAe  CQajcftät  baben  vor  fünf  Jabrcn  böcbft  gnädig  auf- 
junebmcn  und  ju  approbircn  gcrubt,  daP  ich  damabls  meine  ältcfte 
Cocbter  jum  Soutien  meiner  I^andlung  und  vieler  weitläuffigen  Entrc- 
priscs  an  den  Kauffmann  Schicklcr  verbcuratet. 

DQcin  bohcs  Hlter  und  die  mir  aus  einer  übcrftandenen  fcbworen 
Krankheit  jurüA  gebliebene  Schwachheit  laffen  mich  hcin  langes  Ccben 
mehr  hoffen,  und  gebieten  mir,  vor  das  Soutien  meines  F)aulcs  auch 
nach  meinem  Code  nach  6wr.  Königl.  fflay.  Hllcrböchrtcn  Intention 
Sorge  }u  tragen,  dabero  id)  den  6ntld)luß  gcfaffet,  meine  jüngfte  Cocbter 
unter  Bwr.  Kön.  DQay.  Hllerhöchften  Gcncbmbaltung  an  den  Kauffmann 
Bcrendes,  welcher  von  Jugend  auf  in  meiner  F)andlung  gedienet  bat, 
und  dcflcn  Soliditc  und  gute  Condoitc  xd)  gründlid)  kenne,  nunmcbro 
gleicbfabls  }u  vcrbeuratcn,  tbeils  um  den  Schicklcr  in  der  Hrbeit  einiger- 
maßen }u  soulagiren,  bauptfächlicb  aber  um  nach  6wr.  Königl.  fflay. 
höcbften  und  beilfamen  Hbüchten.  mit  Beybilf  diefer  meiner  beydon 
Schwieger- Söhnen,  bcy  Gott  gebe  bald  berjuftellenden  friede  auf  die 
Erweiterung  meines  Negfocc  ju  arbeiten,  und  }u  speculiren,  wie  di« 
hieHg«  Fabriquc  -  Klaaren  mitteilt  einem  soliden  Etablissement  in 
America  dabin  dircct  gefandt,  und  die  Americanische  Producten 
nach  6wr.  Königl.  DQay.  Provintzien  transportirct  werden  können, 
um  lolcber  gcftalt  den  Flor  der  I)andlung  nach  allen  Kräften  mit  ;u 
befördern. 
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Cnie  um  Bwr.  Königl.  DQay.  HlUrgnädigTtc  Aprobation  meines 
Vorhabens  ich  juvcrlälTig  hoffe.  So  bitte  juglcich  Hlleruntcrthänigft,  Gwr. 
Königl.  CQaj>.  wollen  in  höchften  6naden  durA  eine  offene  Ordre  ju 
befehlen  geruhen,  daß  meine  jüngfte  CoAter  mit  dem  Berendes  auf 
deren  Vorjeigung  ein  vor  alle  mahl  öffentlich  prodamiret  und  hernad) 
ehelich  mit  einander  copuliret  werden  follen. 

empfehle  übrigens  ju  Gwr.  Königl.  fflay.  femern  HUerböchrten  König- 
lid)cn  6nade  und  Protection  mich  und  mein  ^auß  aufs  submisseste 
und  erfterbc  mit  ticffter  Ghrfurd^t 

Berlin,  den  lo.  February  1759. 

euer  Königlidien  flQayeftaet 

Hllcruntertänigfter  Hllcrgehortamfter 

Splitgerber. 


7.  König  frUdricb  ü.  an  d«n  Kaufmann  SplUgcrber. 
Breslau,  14.  fcbruar  1759. 

Husfertigung. 

Confcns  und  6lü*wunlcb  jur  Vcrmäblung  von 
Cbarlotta  Catbarina  Splitgcrbcr  mit  friedrieb  I)cinrid7  Bcrcndes. 

Dacbdcm  Seine  Königlid^c  Majcstact  aus  den  allcruntertbäniglten 
Schreiben  des  Kauffmann  Spltttgerber  ganj  gern  erleben  baben,  dap  der- 
felbe  }u  mebrern  Soutien  feiner  F)andlung  und  Comptoirs,  nun  mebro 
resolviret  bat,  aud)  feine  jüngfte  Cod)ter  mit  den  dortigen  Kauffmann 
Bchrcnds  }u  verebeligen;  So  balten  Sie  bierdurd)  foldies  nid>t  nur  vor 
genebm,  fondem  fclicitircn  ibn  auch  auf  das  gnädigfte  daju  und  wünfd^en, 
daß  aud)  diefe  feine  rcsolvirte  Verbeyratbung  eben  fo  glüAli*  und  mit 
fo  guten  Erfolg  einfAlagen  möge,  als  foldies  durd)  die  Verbeyratbung 
feiner  älteften  Coditer  mit  den  Kauffmann  Schickler  gcfd)ehen  ift.  Sie 
accordjren  ihn  aud)  ganj  gerne  die  gebetbene  offene  Ordre,  wegen  öffent- 
lidier  proclamation  feiner  jüngften  Coditer  mit  den  Bcrcndes  ein  vor 
allemabl.  und  daß  er  felbige  darauf  mit  einander  ebelid)  copulircn  und 
trauen  laßen  hönne.     Breslau,  den  14.  Febr.  1759- 

fd>. 


8.  Sodetatsvftrtrag 

|wiTd)en  David  SpUtgerber,  den  Daumtd^en  erben, 

jfobann^acob  Sd^ichUr  und  f  mdrid)  I)einn*  Berendes. 

Berlin,  31.  flßar?  175p. 

Husfertigung.     (Ceildruch.) 

.  .  .  KIcil  Heb  aber  die  OniTtände  Icit  der  Zeit')  febr  geändert,  ^err 
Splitgcrbcr  leine  beyde  Cöcbter  verbeyratbet,  die  Zu*crricderej>  erweitert, 
und  anftatt  des  vormabls  intendirtcn  einen  I)auTcs  drey  erbauet  werden 
müßen;  So  bat  I)err  Splitgfcrbcr  mit  feinen  I)erren  SAwieger-Söbnen, 
I^crrn  Johann  Jacob  Schickler  und  I)errn  Fridrich  Heinrich  Bcrendes, 
ingleiAen  mit  denen  DaumTAen  I^erren  Grben,  nebmlid)  f  rau  Christiana 
Charlotte  Daum  verebUgte  f  rau  6ebeime  Krieges-Rätbin  Koppen,  in 
Assistentz  Jbres  I)erm  6emabls,  I^fiTi  Fridrich  Carl  Daum,  und  f  rau 
Carolina  Maria  Elisabeth  von  Aschcrslebcn  auf  das  bündigfte  ver- 
abredet und  gelAloßen. 

1.)  Sollten  des  I)crren  Splitgerbers  Sd^wieger  Söbne  in  die  ReAte 
treten,  welAe  ibm  felblt  nad>  dem  Contractc  vom  13.  Hpril  1723  und 
18.  Hpril  1735  juftcben,  dabero  dann  alles  was  in  denen  ebemaligen 
Societaets  Contracten  stipuliret,  und  von  I)errn  Splitgerbcr  dergeltalt 
in  der  folge  der  Zeit  gcbandbabet  worden,  aud>  dergeltalt  von  Jbnen 
jetjo  und  nad)  des  I^errn  Splitgerbers  Hblcben  gehalten  und  continoiret 
werden  mu&,  und  Jollen  Tie  befugt  feyn,  fernerbin  die  I)andlung  darnad) 
ju  tractfren,  und  agnosciren  die  DaumfAcn  Grbcn  diefelben  beyder- 
feits  in  eben  dcrfclben  qoalitaet,  als  He  d.  I).  Splitgerber  Zeitbero 
agnosciret,  indem  Tie  d.  I^.  Splitgcrbers  perfon  rcpraesentiren,  und 
an  deßen  Stelle  treten,  obne  daß  dadurd)  die  geringfte  Novation,  fo 
wobl  was  in  Hnfcbung  der  aufjuf^ündigenden,  oder  auä)  fortjufetjendcn 
Socictaet,  als  auA  in  einer  über  kurtj  oder  lang  mit  denen  Daumfdien 
erben  oder  einem  und  andern  von  Selbigen  vorjunebmenden  Separirong: 
in  den  Societaets  Contracten  vorgcfArieben,  darum  vorgenommen  wird, 


')  Seit  dem  Vertras  vom  27.  Dovember  1749  (I.  Ilr.  2). 


als  welche  }\x'ilcben  Splitgerberfcben  Scbwiegcr-Söbnen,  an  einen  und 
denen  Daumfcbcn  erben  am  andern  Cbcil  in  völligen  vigorc  bleiben, 
das  infonderbeit 

2.)  Die  ZuAerficdercy  anlanget,  ift  jwar  des  I^crm  Splitg:erbcrs  Hb- 
Txdnt  nach  dem  §pho  i.  des  untern  27.  Dovembcr  1749  verfertigten  Con- 
tracts  dahin  gegangen,  daß  Cr  das  damabls  im  Bau  gewelene  crfte 
Siederey-I^auß  mit  den  daju  gehörigen  6ebäuden  auf  eigene  Koften  bauen 
lallen  TOoUen,  weile  aber  der  I^andel  Tid)  cxtendiret,  und  der  damabligc 
Bau  nid^t  nur  weit  gegangen,  fondern  auA  nod)  jwey  andere  hoftbar« 
6ebäude  erriditct  werden  muffen,  fo  hat  er  die  gefammtc  Koften  aus 
der  gemeinen  F)andlung  daju  genommen,  folgliA  gehören  Iämtlid)e  Ge- 
bäude fo  wohl  als  die  6eräthldiaft  und  Materialien  der  Societact, 
nehmliA  halb  des  I^crrn  Splitgerbers  und  halb  denen  DaumlAen  I^crren 
erben,  und  muß  diefen  bey  einer  künftigen  Huseinanderfetjung  die  I)älfte 
diefer  Immobilien  und  Mobilien  verbleiben.  DoA  verliehet  üdi  von 
lelbftcn,  daß  I^err  Splitgerber  und  feine  erben  und  nad)hommen,  fo  wie 
Jetjo  als  juhünftig  die  eintjige  eigcntbümer  des  untern  12.  fflay  1751 
erbaltenenZuAerriedercy-Privilcgii  dem  obngeaAtet  bleiben,  und  niemand 
anders  als  diefe  nad)  dcffen  VorfArift  die  ZuAerHedcre))  }u  tractiren 
und  fortjufetjen  befugt:  die  DaumlAcn  Crbcn  aber  bey  etwanigcr  Hus- 
einanderfetjung  und  endigung  der  Societaet  wegen  der  I^äufer  und  Zu- 
behör in  Hnfebung  ihres  halben  eigenthums  derfelben  billig  mäßig 
befriediget  werden  muffen,     es  hat  aud^ 

3.)  dabey  fein  Bewenden,  daß  die  Daumld^cn  I^erren  erben  von 
dem  Vortheil  aus  diefem  F)andlungs-6cfAäft  der  ZuAerHederey  ein 
Drittel  erhalten,  weil  ein  Drittel  den  I^errn  Jotiann  Jacob  Schickler 
für  die  Direction,  HufHAt  und  DQühe  bcygeleget  worden,  fle  tragen 
aber  gleidi  d.  F).  Splitgerber,  weldier  ein  Drittel  des  Vortbeils  be- 
kommt, die  F)älffte  des  Sdiadens,  welAer  an  6ebäuden  und  denen 
in  denen  ZuAcrriedcreyen  und  Magazinen  vorrätbigen  Zud^ern,  Syrop 
und  allen  andern  Materialien  durdi  anglüAs-fätle,  (wcldie  6ott  ver- 
hüten wolle)  entliehen  möAten,  als  eintjige  eigenthümer  diefer  Sad>en, 
wie  im  vorhergehenden  §pho  gedadit  worden,  ohne  daß  die  auf  ein 
Drittel  mit  participirendeCompagnons,weldie  dieHuffidil  und  Direction 
haben,  daju  etwas  beitragen  dürffen,  als  weldie  vor  ihre  administration 
diefen   Drittel  des  Vortbeils  bloß   haben,    aud^  bekannt  ift.   daß  nur 
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derjenige  den  Verluft  einer  SaAe  allein  trägt,  weldiem  fie  eigentbüm- 
lid)  jugcböret.  Ob  nun  wobl  I)err  Schickler  in  dem  Contract  vom 
27.  Novembr.  1749  allein  jum  Compagnon  angenommen,  ibm  die 
Difcction  aufgetragen,  und  dagegen  Gin  Drittel  des  Profits  jugeftandcn 
worden,  Cr  aud)  diele  Dircction  und  Hufüd)t  treu  und  redlid)  verwaltet, 
und  desbalb  von  aller  Verantwortung  frey  gefproAen  wird,  und  feine 
Handlungen  völlig  gebilliget  und  genehm  gebalten  werden;  So  ift  jedoA, 
da  diefes  Etablissement  und  diefe  Handlung  febr  angewaAfen  und  er- 
weitert worden,  gutb  gefunden,  des  ^erm  Splitgerbcrs  jweyten  Sd)wieger- 
Sobn,  I)erm  Berendes  mit  in  folAer  I)andlung  ju  nehmen,  damit  He 
beyde  lo  viel  mehr  im  Stande  feyn  mögen,  einem  (o  weitläuffägcn  Qlerke 
vorjuftehen;  jedod)  Jollen  die  Daumld)en  Ferren  Grben  dadurd)  an  dem 
Vcrwilligten  Bin  Drittel  des  Vortbeils  nid)t  verkürjet  werden.  Gs  hat 
nd)  aber 

5.)  I)err  Schicklcr  freywillig  erkläret,  daß  er  mit  feinen  beydcn  I5erren 
SAwägem,  als  I).  Fridrich  Heinrich  Berendes  und  I)errn  David 
Splitgerbcrn  in  gleiten  Cheil  geben,  und  Tid)  des  ihm  durd>  gcmeldten 
Contract  de  ao  1749  jugeftandenen  Vortheils  in  fo  weit  begeben  will, 
dahingegen  ^err  Splitgcrber  feinen  beiden  Sd)wicger=Söbnen  und  I^errn 
Sohn,  David  Splitgcrbcr,  fein  Gin  Drittel  hierdurd)  abtritt,  und  foll 
ein  jeder  von  Jhnen  von  den  Zwei  Drittel  des  Profits,  welAe  I)err 
Splitgerber  und  I)err  Schickicr  bisher  gehabt,  Gin  Dritttel,  mithin  Zwey 
neuntbcil  des  gantjcn  Profits  haben,  und  will  ^err  Splitgerber  feines 
Sobns  Hntheil  auf  dellen  Credit  jäbrlid)  in  der  I^andlung  Itellen  laßen. 

I)icrbe)>  verftehet  Tid)  von  felbft,  daß  die  Zinfen  von  denen  Capitalien 
}u  5  pro  Cent  und  anderer  Hufwand  von  denen  Ginhünften  vorher  ab- 
gejogen  werden  müßen,  ehe  der  Profit  gereAnet  werden  kan,  und  daß 
auA  ein  jeder  Interessent  den  Verluft  tragen  muffe,  jedoA  mit  der  Gr- 
klärung  §pho  3.,  daß  die  OnglüAsfälle  an  f^äufcrn  und  denen  in  den 
ZuAerFiedereyen  und  Magazinen  vorräthigen  ZuAern,  Syrop  und  allen 
andern  Materialien  I)crrn  Splitgcrber  }ur  I)älffte  und  denen  Daomf  Aen 
Grben  jur  andern  I)älffte,  als  eintjigen  Gigenthümern  jur  Caft  fallen; 
den  übrigen  Verluft,  wclAer  bey  dergleiAcn  I^andlungs  6cfd)äftc  öfters 
vorfallen  kan,  als  Böfe  Sd)ulden,  Veränderung  in  denen  preifen,  und 
die  daraus  entftebcndc  Sdiädcn,  anglii*sfälle,  fo  die  verfd)riebene  daaren 
auf  dem  Glege  unterworfen,  und  alle  andere  bey  derglcid)cn  I^andlung 
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Fid)  cräugncte Schäden, tragen bicbeyden  Splitgcrbcrlcben I^crren  Schwieger- 
söhne um  fo  viel  mehr  mit  vor  ihrem  Hntcil,  weil  alle  dergleichen  Schäden 
vorerft  abgerechnet  werden  müßen,  ehe  von  Cbeilung  des  Profits  bey 
der  Societaet  die  Rede  ift. 

6.)  CQie  nun  F)err  Bercndes  dicfcs  mit  dem  crhänntlichrten  Danh 
annimmt,  fo  verfprcdien  beyde.  nebmlich  I^errSchicklcr  und  I)err  Bcrendes 
diefes  Negotium  der  ZuAerficderey  mit  allem  fleiß  ju  beforgen  und 
der  Societaet  Beftes  }u  beobachten. 

7.)  endliA  haben  die  Daomicben  F)erren  Grbcn  Vid)  aller  erFinnlid^en 
Ausflüchte  wieder  dicfen  Contract  begeben  und  toll  derjenige,  welAer 
dawieder  handelt  und  wieder  delTen  Jnnhalt  Proccss  erreget,  oder  einen 
Punct  anzufechten  fuchct,  nicht  allein  ungebört.  und  abgewiefen  feyn, 
fondern  auch  in  10000  Rthlr  Strafe  jum  Beften  der  andern  I^andlungs- 
Compag:nons  verfallen  feyn,  und  wollen  die  I^crren  Interessenten  dicfen 
Contract  mit  Gntfagung  aller  Husflüchtc  be>>  den  dorten:  So  wahr 
mir  6ott  helffen  foll,  völlig  halten  und  erfüllen;  ju  welchem  6nde  diefes 
in  duplo  ausgefertiget  und  von  Jhncn  in  Gegenwart  jweyer  bierju  er- 
betenen Zeugen  eigenhändig  untcrfchrieben  worden. 

Berlin  den  31.  Marty  1759.') 

(L.  S.)  David  Splitgtrber 

Chreticnc  Charlotta  Koppen 

gebcbrenc  Daum 

friedrieb  Gotthold  Koppen 

in  ehelicher  Assistencc 

friedrieb  Carl  Daum 

Caroline  fflarie  BliTabeth  Daum 

«erwittwctc  f  rcdcrsdorff 

7oh.   jfacob  Scbickler 

friedrieb   F)einricb  Bcrendes 

fridericb  HuguTt  Reicbhelm 

als  hierju   erbetener  Zeuge 

(L.  S.)  'Johann   Chriftian   ßaetdte 

als  hierzu  erbetener  Zeuge 

V  6in  Contract  vom  17.  OQär)  1768  biltätijt  Itdiglidi  die  bisixr  gtldilotlcntn 
Contractf  und  liljt  die  Daur  itr  Sociitat  auf  Cnnitatis  1774  ftit. 
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(L.S.) 

(L.S.) 

(L.  S.) 

(L.  S.) 

(L.  S.) 

p.  CftTtament  David  SpUtgerbers. 
Berlin,  16.  Dezember  176^. 

Beglaubigte  Hbfd)rift.  (Ceildruth.) 
denn  das  gemeine  Befte  der  Städte  und  Cänder  durch  das  Com- 
mercium befördert  wird,  und  diefcm  dabero  juträglid)  ift,  daß  Handlungen 
gut  fondirct  und  erbalten  werden,  die  Grfabrung  aber  lehret,  daß  bej> 
erfolgten  Sterbe-fällen  und  der  dadurch  }u  entftebenden  Zerreißung  der 
Compagnic  eine  I)andlung  jum  größten  Sd)aden  der  binterbliebcnen 
erben  roiniret  wird,  welchem  Ctbel  auch  meines  Orts  vorjukommen, 
id)  mich  meiner  väterlichen  Obliegenheit  nad),  verbunden  erad)te,  und 
mir  told)es  fd)on  vorhin  jederjeit  lorgfältigft  angelegen  feyn  lalfen,  }u 
dem  ende  ich  denn  in  dem  mit  meinem  Compagnon  dem  nunmehro 
und  bereits  vor  einigen  Jahren  verdorbenen  I)errn  6ottfried  Hdolph 
Daum  unter  den  13.  Hpril  1723  errid)tetcn  Societaets-Contract  das 
nöthige  dagegen  vorjuhehren  gcfuAet,  dahero  es  denn  aud>  gelAehen, 
daß  unter  6ottes  Seegen  und  Beyftand  unfere  I)andlung  nadi  deffen 
Code  nid^t  nur  in  flor  geblieben  ift,  fondem  aud),  dem  I)öd)ften 
ley  davor  Danh  gefaget,  nod)  mehr  jugenommen  hat;  Hls  habe  id)  in 
RüAfid)t  delTen  bereits  im  Julie  1758  meine  Väterlid)e  Disposition, 
wie  es  nad)  meinem  Hbleben,  fowohl  der  I)andlung  als  aud)  des  übrigen 
nad>lanes  wegen,  jwifAen  meinen  Kindern  gehalten  werden  foll,  ent- 
worfen und  voUjogen;  weil  aber  feit  folchcr  Zeit  einige  Veränderungen 
in  meiner  familie  vorgefallen  Hnd,  indem  eines  Cheils  meine  ältelte 
Cod)ter,  Ernestine  Johanne,  vcreheliAt  gewefcne  Schicklcrn,  im  Hn- 
fang  dicfes  Jahres  }u  meinem  nid)t  geringen  Ceidwe(en  mit  Code  ab- 
gegangen ift,  andern  Cheils  aud)  meine  jweyte  Codjter  Charlotte 
Catharine  Ao  1759  verheyrathet  worden,  annebft  mein  Sohn  indeßen 
mehrere  Jahre  erreidjet  hat,  fo  habe  id)  vor  nöthig  ju  feyn  erachtet, 
nur  befagte  meine  väterliche  Disposition,  aud)  was  ich  übcrdem  der- 
lelben  anncctiret  und  befonders  verjeid)net  habe,  durd)}ugehen,  das- 
jenige darin  }u  ändern,  was  die  veränderte  Ornftände  erheifd)cn,  aud) 
binjuthun,  was  wohl  bedäd)tige  Überlegung,  im  gleid)en  die  Cicbe  gegen 
meine  Kinder  und  refp.  Kindes-Kinder  item  Sd)wieger-Söhne  an  die 
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I)and  geben,  und  ich  fonften  vor  nötbig  ju  Jeyn  erad^te,  um  meinen 
Zwc*,  nemlid)  die  Conservation  der  I)andlung  und  die  Sinigheit  unter 
meinen  Kindern  und  SAwieger-Söbnen  ju  erbalten. 

I.  [Splitgcrber  bebt  feine  trübere  Dispotition  von  1758  neblt  den  De- 
klarationen ausdrüAUd)  auf.] 

II.  [Splitgcrber  fetjt  }u  Grbcn  ein: 

1.  die  Söbnc  feiner  vcrftorbencn  älteften  Cod^ter,  David  und  }obann 
emft  Sd)iAler.   welAc   beyde  einen  Strang  ausmalen; 

2.  feine  Cod)ter  Cbarlotte  Catbarine,  vcrebelidite  Berendes,  und 

3.  feinen  Sobn  David.] 

III.  [Splitgcrber  beftimmt  Job.  Jacob  Sd)id<ler  jum  Vormund  feiner 
Söbne  vc>äbrend  ihrer  CDinderjäbrighcit,  fricdr.  I)*'"''-  Berendes  jum 
Curator  feiner  6attin  TOäbrend  ihrer  ffiinderjäbrigheit;] 

fpred)e  He  dabey  von  aller  Verantwortung  los,  befonders,  daß  Tie 
nicmabls  jur  Bcftellung  einiger  Caution,  nod)  ju  Edirung  eines  gc- 
riAtlich  }u  conscribircndcn  Invcntarii,  audi  m&it  }u  einer  gcrid)tlid)en 
Hblegung  einer  Administrations-Rechnung  angehalten  \vcrdcn  können 
nod)  follen,  und  braucht  es  überhaupt  keiner  Confirmation  diefer 
Curatcl,  wie  ich  denn  auch  die  Obrigkeit  felbften  von  allem  obervor- 
mundfchaftlichen  Pflichten  ausdrüAlich  dispensiret  haben  will. 

[Huch  für  den  fall  der  (Qicdervcrheiratung  bleibt  Schichler  die  Vor- 
mundfcbaft  über  feine  beiden  Söhne,  wie  der  usus  fructus  von  ihrem 
Vermögen,  um  Tie  davon  gehörig  erjicben  ju  laflen.] 

IV.  Hnlangend  meinen  lieben  Sohn,  David  Splitgcrber,  fo  ift  jwar 
deßen  Vermögen,  und  was  er  von  mir  erben  wird,  mit  demjenigen, 
fo  meine  no&i  am  Ccben  fcyendc  Cochter  und  refp.  Cod)ter-Kindcr 
erbalten,  dergeftalt  jufammen  verknüpfet,  daß  es  insgefamt  m  der 
I^andlung  befindlidi  audi  darinnen  fteben  bleiben  muß.  folglich  haben 
feine  beyden  Fjerren  Schwäger  die  Administrations-Sorge  deßelben  eben 
fowobl  über  Heb,  als  Tie  foldie  über  die  ganje  F)andlung  und  meiner 
Cod)ter  audi  CoAter-Kinder  Vermögen  }u  führen  fchuldiq.  da  keines 
von  dem  andern  in  der  F)andlung  getrennt  werden  mag.  [CQegen  nid)t 
vorherjufehender  fälle,  befonders  wegen  erbteilungsangelegenheiten,  er- 
nennt Splitgcrber  }u  Curatoren  des  Sohnes  die  Königl.  Kriegs-  und 
I^ofrätbc  6uft.  fncdr.  fDarkart  und  Job.  Cbnft.  Baet*e.  Gr  entbindet 
Tu  von  aller  Verantwortung  und  Ceiftung  der  Caution,   jumal  da  Tic 
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vom  Vermögen  des  Curandi  nid)ts  in  die  I)ände  bekommen  und  &ud) 
die  Vermögensverwaltung  durd)  die  I)andlung  erfolgt.  0erid)tlid)cs 
Curatorium  verbietet  er  ausdrüAlid^.  Bei  Hnfertigung  eines  evcnt. 
Ceilungsrecelfes  ift  keine  gerid)tlid)e  formierung  erforderlid);  die  Onter- 
fdjrift  der  JnterefTenten  genügt.  Stirbt  ein  Curator  während  des  Sohnes 
fflinderjährigkeit,  fo  erfolgt  die  Beftellung  des  neuen  durd)  den  ver- 
bleibenden und  die  Sd)wiegerföhne.] 

V.  ffiein  von  0ott  mir  geld>enktes  jeitlid^es  Vermögen  betreffend, 
lo  beftehet  folAes  in  der  unter  dem  nahmen  Splitgcrbcr  und  Daum 
geführten  I^andlung,  und  was  id)  fonftcn  außer  demjenigen,  fo  ju  Iold)er 
I)andlung  nid)t  gehöret,  eigenthümlid)  betitje,  als  weld^es  in  unferer 
den  18.  Hpril  1735  erriAteten  Declaration  des  Socictaets-Contracts 
ausdrüAlid)  ausgenommen  worden.  Hnlangcnd  nun  die  I)andlung  an 
Hd)  und  das  }U  felbiger  gehörige  Vermögen,  fo  ift  mein  Hlille  und  Be- 
fehl, daß  felbige  von  meinen  lieben  Sd)wieger-Söhnen  und  Kindern  auf 
die  Hrt  und  deife,  wie  felbige  jeithero  geführet  worden,  aud)  naA 
meinem  Code  auf  meinen  Dahmen  geführet  und  fortgefetjet  werden  folle, 
dergeftalt,  daß  meine  beydcn  $d)wieger-Söhne  vor  Tid)  und  im  Dahmen 
meiner  Kinder  eben  die  freye  Disposition  haben  und  cxcrciren  Jollen, 
wie  id)  Iold)e  nad)  meines  feel.  Compagnons,  I)errn  Daums  Code,  nad) 
VorId)rift  des  Societaets-Contracts  uneingeld)ränkt  gehabt  habe,  ohne 
vorhero  über  meine  }u  treffende  Dispositiones  und  entld)licßungcn  derer 
andern  Interessenten  Conscns  einholen  ju  dürfen,  und  müßen  meine 
Kinder  alles  das,  was  meineSd)wicger-Söhne  hierunter  thun  und  fd)lie0en, 
genehmigen,  wie  denn  aud)  letjtere  frcy  ftehet,  ob  Tie  und  meine  Kinder 
die  F)andlung  nad)  meinem  Code  auf  meinen  Dahmen  allein  führen, 
oder  mit  den  Daumfd)en  Brben  fortfetjen  wollen,  weld)es  auf  ihre 
Convcnicnz,  was  tie  vor  fid)  und  meine  Kinder  am  }uträglid)ften  ju 
feyn  halten,  ankörnt,  ohne  meiner  Kinder  Conscns  darüber  ju  erfordern, 
als  weld)e  lediglid)  dasjenige  genehm  halten  muffen,  was  dieferhalb 
von  ihnen  wird  resolvirct  werden,  wenn  fie  aud)  gleid)  die  majorennen 
Jahre  ju  der  Zeit  folten  errcid)et  haben,  dod)  muß  die  Huseinander- 
fctjung  mit  gedad)ten  Daumld)en  Grben  fodann  nad)  VorId)rift  derer 
mit  ihrem  erblaffer  errid)teten  Socictaets-Contractc  vom  13.  April  1723 
und  18.  April  1735  gerd)ehen;  Qnd  wie  fold)ergertalt  meine  beyden 
Sd)wieger-Söhne  in  der  Societaet  meine  Stelle  erfetjen,  und  dabcy  nad) 
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mehrbcfagtcn  Societaets-Contracten  verfahren,  fo  will  ich  auch  meine 
lieben  Kinder  auf  den  Jnhalt  dicfer  Contractc  lediglich  rcrweifen,  um 
rieb  in  allen  Punctcn  und  Clausuln  nach  fclbigen  ju  richten,  dabcro 
es  dann  nach  meinem  Hbleben  alfo  gehalten  werden  muß,  wie  darin 
stipuUret  worden,  und  würhlich  auch  alfo  nach  dem  Code  des  leel. 
I)errn  Daums  verfahren  ift,  daß  alfo  meine  beyden  Schwieger-Söhne 
kein  specifiqucs  Invcntariom  }u  cxtradiren  gehalten  Und,  fondern 
ftatt  deßen  muß  eine  8  dochen  nach  meinem  Code  aus  dem  I^aupt- 
Buche  }u  fchließende  General  Balance  genug  feyn.  Die  daraus  nach- 
gcwiefcne  Total-Summe  deßen,  was  mir  in  der  I^andlung  juftändig, 
wird  fodann  unter  meinen  6rben  in  drey  gleiche  Portiones  getheilef, 
und  auf  jedes  Hahmen  als  lein  ererbtes  Gigenthum  ju  Buche  getragen, 
wovon  allo  ein  jeder  Grbe  Crcditor  von  der  I^andlung  wird,  und  von 
feinem  Capital  jährlich  5  pro  Cent  an  Interessen  erhält;  was  aber 
außer  denen  Interessen  an  Profit  aus  der  I^andlung  etwa  gejogen 
wird,  folches  wird  cmcm  jeden  }u  feinem  Hntheil  }u  Capital  angefchlagen, 
und  bleibt  als  deßen  Creditum  gleich  denen  Grbfchafts-Capitalien  dar- 
innen gegen  gemeldete  Interessen  ftehen,  im  gleichen  bleibet  in  der 
F)andlung,  was  meine  Cochter  und  Sohn  an  Interessen  erübrigen,  der- 
geftalt,  daß  folches  als  ein  Capital  in  ihrem  Credit  aufgeführct.  hin- 
folglid)  auch  hinwiederum  ihnen  mit  5  pro  Cent  jährlich  verintcressirct 
werden  muß;  von  dem  Vermögen  aber,  fo  des  F)errn  Schicklers  beyden 
von  meiner  älteften  Cochter  erzeugten  Söhnen  aus  meinem  fiachlaß  }u- 
fällt,  jiehet  dcrfclbc  als  Vater  nach  Jnhalt  des  §phi  3  die  Interessen 
und  wendet  folcbe  }ur  Grjiehung  der  Kinder  an,  nicht  weniger  behält 
mein  jweyter  Schwieger-Sohn  F)err  Berendes  über  die  meiner  Cod>ttr 
}u  ihrer  6rbfd>afts-Portion  jährlich  jufallende  Interessen,  die  freyt 
Disposition. 

Demnedift  fetje  ich  wegen  meines  Sohnes  noch  feft,  daß  demfelben. 
folange  er  noch  nicht  majorenn  ift,  ju  feinem  Unterhalt  und  Disposition 
von  denen  ihm  jugehörigen  Zinfen  feines  in  der  F)andlung  flehenden 
Capitals  jährlich  inclusive  der  Cid)terfeldfdien  Pachtgelder  Vier  bis 
höAftens  Sedis  Caufond  Chaler  in  Brandenburg.  6elde.  ein  mchreres 
aber  an  ihn  nid)t  ausgejahlct  werden  folle.  indem  er  damit  nicht  nur 
füglich  auskommen  han,  fondern  es  auch  }u  feinem  eigenen  Dutjen  ge- 
reichet, wenn  an  Interesse  jährlich  vor  ihn  etwas  han  erfparet  werden. 
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So  lange  nun  Tolcbe  Societaets-^^andlung  währet,  iTt  kein  Compagnon 
befugt,  ohne  einwilUgung  derer  übrigen  Interessenten  von  feinen  Capi- 
talicn  der  I^andlung  anfebnlicbe  Summen,  ]o  über  6000  Rtblr.  Ticb  be- 
laufen, aufjukündigen  oder  an  Wd)  ju  nehmen,  damit  die  I^andlung  nicht 
gelAwäd^et  werde,  wie  denn  aud)  die  Socictaets-Contractc  das  nötbige 
dielerbalb  bereits  vorgefchrieben  haben. 

VI.  [Splitgerber  verordnet  ausdrü*lid),]  daß  keines  meiner  Kinder 
befugt  fein  foll,  ohne  einwilUgung  meiner  beyden  SAwicgcr-Söhnc, 
aus  der  I)andlung  ju  gehen,  welches  id)  dergeftalt  fette  gehalten  wiffen 
will,  daß  wenn  dem  obnerad)tet  ein  oder  das  andere  Kind  dawieder 
bandeln  oder  fonften  diefe  Disposition  anlegten  folte,  daßelbe  nur  das 
halbe  Cbeil  von  meiner  ihm  jugefallenen  GrbfAaft  haben,  und  das  übrige 
in  der  F)andlung  }um  Bcften  derer  gehorfamen  Kinder  bleiben,  aud) 
folAcrgeftalt  ihr  Gigentum  werden  foll. 

Om  auA  die  Hrbcit  bey  der  I^andlung  meinen  Ferren  $d)wieger- 
Söhnen  in  etwas  }u  erlcid)tern,  fo  habe  id)  dencnfelben  meinen  Ncveu, 
David  Friedrich  Splitgerber,  weld)en  id)  dicfes  }abr  ju  dem  Gndc  aus 
engelland  habe  laftcn  jurüdtkommen  mit  jugegeben.  [Diefer  foll  500  Chlr. 
an  jäbrlidiem  Appointcment  und  Hntcil  an  der  I^andlung  erhalten.] 

VII.  CQill  id)  nid)t  hoffen,  daß  meine  Kinder  aud)  Gnkel  fid)  der 
Verfd)wendung  ergeben  und  $d)ulden  mad)en  werden;  folte  aber  dcn- 
nod)  eines  oder  das  andere  fid)  daju  verleiten  lal5cn,  fo  vcrftehct  üd) 
von  felbft,  daß  wenn  fold)es  in  den  minorennen  Jahren  gefchichct, 
Creditores  dasjenige,  was  He  vorgelichen  haben,  verliehren,  und  fid) 
nid)t  von  demjenigen,  was  dergleid)en  Kind  in  der  F)andlung  }u  fordern 
hat,  bejahtet  mad)en  können;  folte  es  aber  in  den  majorennen  Jahren 
gefd)eben,  welches  id)  jedod)  nid)t  verhoffen  will,  fo  foll  ein  folches 
Kind  an  der  I^andlung,  damit  felbige  dadurd)  nid)t  derangiret  werde, 
femer  keinen  Cheil  haben,  fondem  von  feinen  in  der  I)andlung  ftebenden 
Capitalien  nur  5  pro  Cent  Interesse  erhalten;  der  auf  feine  Portion 
etwa  heraus  kommende  Profit  aber  denen  übrigen  Grben  mit  jufallen. 

VIII.  Da  bey  der  I^andlung  nid)t  allemahl  Vortheile  geerntet  werden, 
fondern  aud)  juweilen  Sd)aden  fid)  ereignen,  fo  muß  fold)cn  falls  der- 
gleid)cn  einen  jeden  von  feinem  Capital  abgefd)rieben  werden,  welcher 
Sd)ade  T\&>  dann  bey  der  jährlid)cn  Balance  nach  balancirten  Sd)aden 
und  Gewinne  ergiebet,  welche  bej>  der  I^andlung  gewöhnlid)e  Invcn- 


toren  und  Balancen  nach  wie  vor  unter  fämtlicben  Grbcn  fortgefetjet 
werden  müßcn,  ohne  daß  in  Hnfcbung  der  minorennen  der  Obrigkeit 
davon  etwas  angejeiget  werden  darf,  londem  es  mup  folcbes  blop  unter 
denen  Compagnons  verbleiben,  und  wenn  auch  mein  Sohn  nicht,  wie 
meine  Scbwiegcr-Söbne  in  der  I^andlung  mit  arbeiten  feilte,  fo  muß  ihm 
dennoch  die  Balance,  wenn  er  auch  die  Majorcnnitact  noch  nicht  er- 
reichet bat,  }u  (einer  Dacbricht  jährlich,  aus  dem  Comtoir,  jedoch  nicht 
weiter  vorgcjeidinet  werden,  weldier  er  allen  6lauben  beyjulegen  bat, 
da  leine  I)erren  Schwäger  famt  und  fonders  einjig  und  allein  die  F^andlung 
führen,  und  derfelben  fo  vorfteben,  wie  ich  es  nach  des  feel.  I^errn 
Daums  Code  getban  habe,  He  auch  felbige  bereits  fchon  auf  foldie  Hrt, 
wie  wobl  an  jctjo  nur  in  Vollmacht  meiner,  verwalten. 

IX.  [Verfügungen  über  das  fonftigc  privatvermögen  }u  6unften  der 
Kinder  und  Schwiegerföbne.] 

X.  [Schenkungen  an  die  Kinder  }U  feinen  Ccbjeiten  dürfen  heiner 
Collation  unterworfen  werden.] 

XI.  [Cegate  an  Domeftihen  in  F)öbe  von  2000  Cblrn,  jur  Reparatur 
der  petrihirche  2000  Cblr,  für  deren  4  Prediger  und  Hrme  je  1000  Cblr.] 

XII.  denn  \d)  nun  meinen  lieben  Kindern  und  Schwieger-Söhnen 
aus  wahrer  vätcrliAer  Ciebe.  Gottes  reichen  Seegen.  als  an  welchen 
alles  gelegen  ift,  von  F)erjen  angewünfdiet,  bcfonders  Ciebe  und  Sinigheit 
unter  einander  ihnen  empfohlen  haben  will,  alfo  will  id)  auch,  daß  He 
diefcr  meiner  Disposition  und  Vorfchrift  in  allen  Studien  nachleben 
follen :  dafcrn  Heb  aber  ein  oder  der  andere  von  ihnen  folte  finden  laffen, 
welcher  derfelben  juwieder  bandeln,  auch  He  nur  im  gcringften  puncte 
anjufechten  Hch  gelüften  lallen  dürfte,  fo  bleibt  es  foldien  falls  bey 
demjenigen,  was  ich  desfalls  §pho  I,  geordnet  habe,  wie  wohl  ich  des 
fichem  Vertrauens  lebe,  es  werde  Hdi  dergleidien  nicht  jutragen,  fondem 
He  Hch  auch  bierin  als  gehorfame  Kinder  bejeigen,  dagegen  ich  ihnen 
den  väterlichen  und  großväterlidien  Seegen  hiermit  ertbeile,  Gott  laße 
denfelben  auf   Vit  und  Kindes-Kindcr  ruhen. 

Berlin,  den  16.  Decbr.  1762.') 

(L.  S.)  David  Split9«rb«r. 


')  ein  narfitrag  vom  9.  CQai  176J  I»t|t  die  dunh  dm  Cod  der  Co(M(r  CharloJt« 
Catharina  trfordtrltd)  {(«ordtntn  Hbändmin^tn  fett. 
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lo.  Separationsrcceß  jwitrf)en  den  SpUtgcrbcrfd^cti 
und  DauniTd)«n   erben.     Berlin,   31.  Dezember  1774. 

Husfcrtigung.  (Ceildru*.) 
[§  1  gibt  eine  QberfiAt  über  die  bisher  gelAloIfenen  Societäts-Contracte.] 

§2- 

Danun  abcr.nacbHblauff  des  vorgedacbtermaßen  erneuerten  Socjetacts- 
Contracts';,  der  fyr.  Banqukr  Schicklcr,  weldiem  nach  Hbfterben  des 
Y).  Bcrendes  in  6efolge  des  feel.  Y).  Splitgfcrbcrs  Disposition  die  alleinige 
Direction  und  f  ürforge  der  I)andlung  jultcbct.  es  nicht  mehr  der  Con- 
vcnienz  für  V\&)  nod)  für  die  übrige  Splitg:crberld)e  Grbcn  finden  wollen, 
mit  oftgedad)ten  DaumlAen  Grben  die  Societaet  in  der  Hrt,  wie  fie 
bisher©  subsistiret  hat,  fernerhin  ju  continuiren,  wcnigftens  }ur  Ver- 
meidung aller  der  einitigen  SAwierigkeiten,  weil  Tidi  die  Branchen  der 
an  der  I^andlung  Hntbeil  nehmenden  vervielfältigen,  nöthig  gefunden 
und  in  Vorfchlag  gebraAt,  daß  man  Tirf)  totalement  gehörig  mit  ein- 
ander beregne  und  was  eigentlid)  den  DaumlAcn  Grbcn  aus  dem  ge- 
lammten Socictacts  I)andlungs -Vermögen  juftchet  und  eigenthümlid) 
gehöret  ins  Cid)t  und  aus  einander  fetje:  So  ift  Iold)cs  am  untergefetjten 
Dato  nad)  folgendermaßen  geld)ehcn  .  .  . 

§    3. 

Soviel  nun  erftlid)  diejenige  Capitalicn  betrifft,  wclAc  den  Daom- 
Id)cn  erben  gehören,  und  in  der  I)andlung  rouliren;  So  ergeben  fid) 
fold)e  aus  dem  mit  ultimo  Dccbr.  1773  angefertigten  und  jeden  Daum- 
Idien  erben  jugeftelten  bis  dahin  lautenden  Conto  courant;  weld)em,  da 
es  d.  I).  Banqoier  Schickler  }u  leiner  Zeit  eigenhändig  unterld)rieben 
hat,  in  lo  fern  völliger  6laube  beygemeßen  wird  .  .  . 


')  Dts  Contracts  vom  17.  fDärj  1768,  der  die  älteren  Verträge  beltätijte  und  die 
Dauer  der  I^andlung  auf  Crinitatis  1774  fcitictjtc. 


[§§4—8.  Husmittclung  und  Verteilung  des  Kapitalanteils  dcrDaumfcben 
erben  in  I)öbc  von  724647  Cbalern  7  6roIcbcn.] 

§  9- 

dann  nun  lolchergeftalt  das  eigentliche  I^andlungs -Vermögen  der 
Daumichen  Grben  ausgemittelt,  und  auseinander  gefctjt  worden;  fflit- 
bin  es  auf  die  Berichtigung  depclbcn  annocb  anhotnt:  So  bat  der  F)err 
Banquter  Schicklcr  für  fich,  feine  €rben  auch  rcsp.  als  Vormund  des 
minorennen  Berendes  und  juglcid)  als  alleiniger  Dircctor  der  I^andlung 
Dabmcns  der  Splitgerberfdien  6rben,  aus  6efälligheit  und  f reundfAafft 
für  die  bisherige  DQit-Interesscnten  der  I^andlung  Heb  dabin  erkläret: 

Dap,  obgleich  die  F)andlungs-Socictact  in  der  Hrt,  wie  Tic  bisher© 
subsistiret,  nid)t  weiter  continuiret  werden  honte,  auch  daher  die  bis- 
herige Firma  abgeändert  werden  würde,  dennodi  obgedachtes  Vermögen 
der  Daumichen  Erben,  weil  es  ihnen  dermalen  dod)  an  Gelegenheit 
jur  anderweitigen  nutjbaren  Hnlcgung  fehlte,  annodi  auf  fcdis  Jahre, 
nämlich  von  primo  Januar  1774,  als  bis  dahin  mit  ihnen  abgerechnet 
und  abgeId)loßen  worden,  bis  jum  Gnde  des  i779rten  Jahres  in  der 
F)andlung  ftehen  bleiben  und  rouliren,  dabey  aber 

2.)  einen  jeden  der  Daumfchen  erben  frey  bleiben  folle,  während 
dicfen  fechs  Jahren  von  (einem  Vermögens-Hnthcile  nad)  und  nach  fo 
viel,  als  er  ju  feiner  anderweitigen  Disposition  gebrauAen  mögt«,  aus 
der  F)andlung  wegjujiehen:  jedoch  anders  nidit,  als  nach  einer  jedcs- 
mahl  dreyOQonath  vorher  hierüber  }u  thuendenHnjeigc  undCophündigung. 
mithin  verftehet  lieh  von  felbft,  daß  das  ganje  Vermögen  nicht  auf 
einmal  aus  der  F)andlung  weggenommen  werden  hönne,  fondern  während 
diefen  fechs  Jahren  nur  ein  fünfter  Cheil  von  eines  jeden  Vermögen 
alljährlich. 

3.)  CQährend  diefer  fedisjährigen  f rift  nun  foll,  fo  weit  der  Daumfchen 
erben  Vermögen  in  der  F)andlung  bleibt,  denfelben  folches  alljährlich 
und  jwar  in  Betrad^t,  daß  mehrgedachte  erben  fo  lange  Zeit  hindurch 
F)andlungs-Socii  gewefen,  mit  fechs  pro  Cent  verjinfct,  auch  }u  ihrer 
Bequehmlid>heit  im  Comptoir  die  Disposition  gemad>t  werden,  daß  ein 
jeder  von  Jhnen  dafelbft  die  Zinftn  nach  Proportion  feines  Capitals 
monathlich  erheben  könne. 

4.)  Hudi  foll  über  eines  jeden  erben  Hnteil  demfelben  ein  CQed>fel  von 
der  Splitgerbcrfchen  F)andlung  ausgeftellt  werden,  worin  jugleich,  um 


jur  künftigen  Vcrjinfung  eine  gerade  Summa  ju  verTd)affen,  ju  oben 
gedachten  Hntbeil  jedes  6rben  noch  jugeredinct  werden  loll,  was  in 
dem  currentcn  Jahre  einer  etwan  an  Zinlen  von  oben  ausgemittelten 
Vermögens  Quanto  erfparct  und  }u  gute  bat.  Hlles  diefes  nun  haben 
die  Daumfcben  Grbcn  mit  Dank  acccptirt,  und  quittircn  demnach  die 
bisher  mit  Jbnen  in  Socictaet  geftandencn  Splitgcrberfdicn  Grben  auf 
das  bündigfte  wegen  des  Jhnen  nacbgewicfenen  und  durch  die  einem 
jeden  über  feinen  Hntheil  jetjo  bebändigte  HIcchlel  berid)tigten  Vermögens: 

So  wie  dahingegen  die  Splitgerberfchen  Grben,  nad)  dergeftalt  auf- 
gehobener Societaet  und  nadi  AnuUirong:  aller  darüber  bisher  ein- 
gegangenen und  subsJstirten  Contracte,  die  DaumlAen  Grben  von  aller 
Verbindlidikeit  in  Hnfehung  der  unter  der  firma:  von  Splitgerber  und 
Daum  nodi  etwa  ju  bejahlenden  polten  und  Contracte  ganj  und  gar 
cntlaßen. 

...  So  geTAeben  Berlin,  den  31.  Deccmber  i774ften  Jahres. 


(L.  S.) 

tJoh.  ^acob  Schichler. 

(L.  S.) 

Daum. 

(L.  S.) 

Caroline  ffiarie  eUsabeth  Cabes 

gebobrne  Daum. 

(L.  S.) 

Koppen. 

(L.  S.) 

■Jobanna  Charlotta  Diterieben 

gebobrne  Koppen. 

(L.  S.) 

Johann  Daniel  Diterich 

als  ehelid)er  Assistent. 

(L.  S.)  Hmalia  f  ricicrica  Christiana  v.  Bandemcr 

gebobrne  Koppen. 

(L.S.) 

V.  Bandemer 

als  ehelid)er  Assistent. 
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II.  Jmmcdiatcingabc  Johann   'Jncoh  SchickUrs. 
Berlin,  15.  Januar  1775. 

Gigenhändiges  Konjept. 
Hnjcigc  vom  HusIAciden  der  Daumfcbcn  6rbcn  aus  der  I^andlung. 

Die  Intressenten  der  F)andlung  von  Splitgerber  &  Daum  haben 
Txdn  in  lo  viele  Branchen  außgedebnct,  daß  bcy  Heb  ereignenden  Stcrbe- 
feblen,  durch  Vorm  und' Jiafften,  viele  Scbwirigheiten  und  I^indemüße 
unvermeidlich  entftehcn  müßten.  Diefem  vorzubeugen,  haben  die  Split- 
gerberfche  6rbcn  mit  denen  Daumfcben  üch  dabin  vcrftandcn,  daß  die 
F^andlung  unter  dem  Dahmc  von  David  Splitgfcrbers  Erben  fortgeHiret 
werden  und  die  DaumlAe  Branche  ihre  in  der  I^andlung  roulirende 
fonds  fernerhin  müßen  fteben  lallen.  Beyde  Cheile  haben  Ticb  darüber 
guthwillig  verglichen. 

ewr  K.  DQ.  darvon  Hllerunt.  Bericht  abjuftatten,  habe  \d)  mich 
tchuldig  erad)tet  und  Hllerhöchlt  derolelben  Hllergn.  Protection  der  unter 
dem  nähme  David  Splitgcrbers  Erben  fortdaurenden  I)andlung  aller- 
unterth.  }u  imploriren. 

den  15  January  1775 

Sd>. 
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12.  König  ^mdricb  11.  an  den  Kaufmann  Jobann 
jfacob  $d>idtUr.     Berlin,  16.  Januar  1775. 

Husfcrtigung. 
Zulage  fernerer  königlicher  ^uld  und  Protection. 

Seine  Königliche  ffiajcrtät  von  Preußen  p.  Qnlcr  HUergnädigfter  I)err, 
haben  aus  der  alleruntertbänigften  Hnjeige  des  Kauffmanns  Schkkler 
vom  isten  diefes  ffionats  erfeben,  dap  die  Splitgerbcrfcbe  Grben  Heb 
mit  denen  Daunfchen  dahin  gütlich  verbanden  haben,  daß  die  I^andlung 
unter  den  fiahmen  von  David  Splitgerbers  Grben  fortgefübret  v?erden, 
und  die  Daunld^e  Branche  ihre  in  der  I)andlung  roulirendc  Fonds 
fernerbin  darin  }u  belaßen  gehalten  fcyn  loll'  ,  welcher  letjtere  Qmftand 
dann  leiner  DQajeftät  nid)t  anders  als  febr  angenehm  feyn  können,  da 
}um  Soutien  eines  fo  solide  ctablirten  I^aufes  es  immer  das  ücberfte 
ift,  wenn  dcßen  Fonds  beyfammen  erbalten  werden:  wobcy  dann  Seine 
Königliche  fflajeftät  aud)  diefem  I^^ndlungs-I^aulc  von  David  Splitt- 
gerbers erben,  wie  der  Kauffmann  Schickler  vcrfichcrt  feyn  kann,  mit 
KönigliAer  I)uld  und  Protection  allergnädigft  jugetban  verbleiben 
werden. 

Berlin,  den  i6ten  Januarii  1775. 

fd). 


')  Durch  Vtrtraj  vom  31.  Decembtr  1774  (riebt  Ilr.  10). 
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13.  König  fricdrich  ü.  an  den  Kaufmann  David 

friedrieb  SpUtgcrbcr.     Potsdam,  i.  flßärj  »775» 

Husfertigung. 

Der  König  condoUcrt  }um  Code  Jobann  Jacob  ScbiAUrs. 

Sc  Königliche  Majcstaet  von  preupcn  p.  Qnler  allcrgnädigfter  I^^rr, 

haben  aus  des  Kauffmann  Splittgfcrbcr'    Schreiben  vom    i  ten  dicfes 

das  Hbftcrben   des   Kauffmann  Schicklcr"    ungcrne   erfehen,   und  be- 

daurcn  deßen   Vcrluft   als  eines  rechtfchaffenen   in  I^andlungs- Sachen 

wohlerfabrncn  DQannes  recht  fehr.     Übrigens  aber  da  böchft  Se  Königl. 

Majestaet  den  Kauffmann  Splittgerber  nächftcns  biclclbft  ju  (prcAcn 

verlangen;  So  wird  dcrfclbe  in   einigen   Cagen,   lobald  ncmlich  leine 

6eIAäfte  ihm   Solches   vcrftatten   werden,    nach   Potsdam   herüber  }u 

hommen,  nicht  crmangeln. 

Potsdam,  den  2  ten  CDartius  1775. 

freh. 


')  David  Friedrich  Splil^erber,  Dcfli  dts  6ründtr«  David  Splitjcrbcr  und  nad> 
deften  Cilum«nf  (als  Hr.  9  abjtdr.)  Hht.  VI  HMatj  2  mit  tinem  Viertel  des  leintm  Onhel 
juhommenden  Jahresprofits  beteiUjt.  Hm  19.  Decimbtr  1768  entlajt  er  ^ejen  ein 
Hbfindungshapital  von  20000  Chaltm  und  ein  }ahres9thatt  von  1000  Chalern  feinem 
Hnteil  an  der  Randlunj.  Jm  Societätsvertraj  vom  24.  Tebruar  1781  wird  er  )um  Re- 
prätcntantcn  de*  Jagermeitters  David  Splilgerber,  des  Sohnes  des  Gründers  und 
fllitinhabers  der  F)andlun9,  bchellt;  tein  Gehalt  wird  damals  auf  3000  Chaler  trhöht 
vgl.  Dr.  15  8S  3— ^V 

')  Johaoo  Jacob,  t  28.  februar  1775. 

37* 


i4>  König  fmdrld?  11.  an  dU  I^andelsteute  David 

Sd>idtler  und  David  Berendes. 

Potsdam,  16.  februar  1781. 

Husfcrtigung. 

Zutage  ferneren  höni9lid)en  Scbutjcs,  falls  He  dem  Beifpiel 
Jobann  Jacob  Sd)i*lcrs  folgen. 

Dur  unter  jwey  Bedingungen,  hönnen  fid)  die  beydcn  $plittgerbcrfd)en 
6nkels,  Sd^iAler  und  Berendes,  des  Seiner  Königlidien  fflajeftaet  von 
preupen  p.  Qnfers  allergnädigltcn  ^errn,  unter  geftrigen  Dato,  nad)- 
gefuAten  6nade  und  SAutjes  getröften,  und  bey  ihrer,  nad)  erlangter 
rOajorennitaet,  nunmebro  angetretenen  I)andlung  ju  erfreuen  haben.  So 
wie  Sie,  auf  der  einen  Seite  allen  CeiAtünn  und  Darrheiten  ihres 
Oncle,  des  Jägermeifters  Splittgerber,  forgfältigft  vermeiden  müPen  ;  fo 
müpen  Sic  auf  der  anderen  dem  Beylpiel  ihres  rcspcctiven  Vaters  und 
Oncles  Sd)i*ler,  folgen;  weld)er  I)öd^rtderofelben,  in  feinem  Cebcn,  als 
ein  febr  vernünftiger,  folider  und  geld)i*ter  F)andelsmann  behannt 
geworden  ift.  Zu  dem  6nde  wollen  I)öd)rtgedad)tc  Seine  Königl.  fflaj. 
ihnen  beyderfeits,  Candesväterlid)  anratben,  fo  wie  diejer  in  feinen 
jüngeren  Jahren  dem  Rath  und  denen  Hnwcifungcn  der  bey  ihrer 
I)andlung  und  fonft  ju  Berlin  vorhandenen  älterem  und  erfahrenem 
I)andlungs  verftändigen  perfonen,  folge  ju  leiften,  und  an  Statt  aus 
ihrer  Sphäre  ju  weidjen,  allen  fleip  und  Sorgfalt,  bloos  auf  ihren 
I)andcl,  JU  rid)ten,  und  auf  diefe  CQeife  reAtfAaffene  Stütjen  eines 
I)andelsbaufes  }u  werden,  deßen  ununterbrod)enc  HufreAterbaltung  und 
flor  I)öd)ftderofelben  jederjeit  lieb  und  angenehm  feyn  wird. 

Potsdam,  den  i6ten  februar  1781. 

fr*. 


38* 


15«  Socictätsvcrtrag  ^wiTchcn  dem  y&Qirrmxhir 

David  SpUtgcrbcr,  David  ScbichUr  und  David  B«rcndcs. 

Berlin,  24.  februar  1781. 

Husfertigung. 

nachdem  die  Banquicrs  und  Kauflcute,  I)err  David  Schicklcr  und 
f)tTr  David  Berendcs  ihre  VoUjäbrigheit  erreicht  und  Heb  der  Ver- 
waltung und  Direction  der  Splitgerbcrfchen  I^andlung  lelbft  ju  unter- 
jiebcn  die  fäbighcit  erlangt  haben:  to  ift  über  die  Hrt  und  Sleile,  wie 
diejc  künftig  }u  führen  jwifd>en  ihnen,  lodann  F)errn  Jägermeifter  Split- 
gcrber  als  DQiteigcnthümcr  und  Compag^non,  wie  auch  I^crm  Kauf- 
mann David  Friderich  Splitgfcrbcr  als  im  großvätcrliAcn  Testamente 
jugegebcncn  6chülfcn  und  während  der  DQinderjährigheit  der  I^erren 
ScKickler  und  Bcrendes  bevollmächtigten  und  verordeneten  Directeur 
der  F)andlung  folgende  verbindliche  und  unwiderrufliche  Übereinkunft 
und  Verabredung  freiwillig  und  woblbedächtlid)  getroffen  und  gefd^loßen 
worden. 

§  I. 

Das  Väterlid)e  und  resp.  6roßväterlidie  Testament''  und  die  darin 
angeführte  Societaets-Contracte  werden  jum  6runde  der  fortdauernden 
und  unauflößlichcn  Societaet  und  der  ferneren  Verwaltung  der  respect. 
Väterlichen  und  6roßvätcrlidicn  I5andlung  gelcgct,  und  dicfe  bleibet 
naA  deßen  Vorfcbnften  und  Beftimmungen  in  ihrem  gantjen  Qmfange 
und  in  allen  ihren  Cheilen,  Zweigen  und  CderAen  ohne  Veränderung 
beftehen.  mithin  hann  heiner  der  F)erren  Chcilhabcr  und  Compag^nons 
ohne  der  übrigen  Gmwilligutig  aus  der  I^andlungs-Compagnie  Icheiden, 
oder  Hch  davon  abfondcrn,  oder  (ein  darin  ftehen  habendes  I)aupt- 
Capital  vermindern. 

§  11- 

Die  Firma  diefer  I^andlung  David  Splitgerber  leel.  Grben  wird 
unverändert  beibehalten  und  fortgeführet. 


■)  Dm  eründtrt  David  SpUtjtrbcr  (I.  Dr.  9). 
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§  III. 

Die  Verwaltung  und  Direction  diefer  Compagnie-I^andlung  führen 
binfübro  gemeinlAaftUcb  und  ungetbeilt 

I)err  Banqoicr  David  Schicklcr 

Y)irr  Banquier  David  Berendcs 
und  }war  als  fllit-6igentbümcr  und  Compagnons  und  I^crr  Banquier 
David  Fridcrich  Splitgcrber  fowobl  als  im  6roBx>äterlid)en  Testamente 
jugeordneter  6ebülfe,  als  audi  als  Repraesentantc  des  I)erm  Jägcr- 
meifters  David  Splitgcrber,  als  weld)cm,  da  er  JBit-eigentbümer  und 
fflit-Compagnon  ilt,  allerdings  das  Red>t  jukömmt,  bei  der  Direction 
und  "Verwaltung  der  I^andlung  einen  dergleid^en  Repracscntantcn  und 
CDit-Dircctor  ju  ernennen  und  ju  beltellen. 

§  IV. 
Die  Firma  der  I^andlung  wird  von  F)err  David  Schicklcr,  David 
Berendcs  und  David  Fridcrich  Splitgerbcf  gemeinfAaftlid)  gefübret, 
und  wird  Cctjterer  den  erftern  als  eigentbümcrn  die  Gbre  der  Qnter- 
Icbrift  der  Briefe  und  ttled)Iel  gerne  vorjüglid)  gönnen. 

§  V. 
Hlle  0eld)äfte  und  Hngelegenbeiten  der  I)andlung  werden  von  diefen 
^errn  Compagnons   und  resp.  Dircctcurs   gemein(d)aftlidi  verwaltet 
und  beforget,  und  jwar  naA  der  flQebrbcit  der  Stimmen.    Gs  bat  aber: 
Y)trr  Schicklcr  für  Hd)  und  feinen  Bruder  eine  Stimme, 
fytrr  Berendcs  eine, 

^err  David  Fridcrich  Splitgcrber  nabmens  und  für  I)errn  Jäger- 
meifter  eine  Stimme. 
Hlles  was  nad)  der  DQebrbeit  der  Stimmen  befd^loßen  und  gut  ge- 
funden  wird,  folAes  verbindet  die  fämtUAcn  Compagnons,  es  bann 
aber  keiner  der  I)crrn  Dirccteurs  wegen  feiner  Stimme  und  fflcinung 
von  den  andern  jur  Verantwortung  und  Red)enld)aft  gejogen  werden. 

§  VI. 
Jn  erbeblid>en  Hngelegenbeiten  werden  die  Stimmen  und  DQcinungen 
in  ein  kurtjes  Protocoll  verjeiAnet,  und  von  den  I)errn  Compagnons 
und  resp.  Dirccteurs  Iol*es  unterfd^rieben. 
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§  VII. 
I^err  David  Friderich  Splitgerbcr  T»ird  bUrmit  von  den  fämtliAcn 
I^crm  Sigcntbiimem  und  Compagnons  wegen  feiner  feit  des  leel.  F)errn 
Banquiers  Schicklers  Hbleben  geführten  Verwaltung  und  Direction 
der  gantjcn  P)andlung  nadi  gefd)cliener  Vorlegung  der  Büdner  und 
Bilanccn  förmlidi  decliargfirct  und  aller  Hnfprüdie  und  Forderungen 
und  weitern  Verantwortung  und  ReAtfertigung  entlediget  und  «ntlaßen. 

§  VIII. 
er  begiebrt  HA  noAmals  des  im  Testamente  feines  Oncles,  des 
fcel.  I^erm  Banquiers  David  Splitgerbers  ihm  vermalten  Hntbeils 
an  der  I^andlung  und  erneuert  und  bcftättiget  den  dieferbalb  unterm 
8.  December  1768  gefAloßenen  und  längft  erfüllten  Vergleid),  als  welAer 
eben  die  Kraft  baben  folle,  als  wenn  er  diefer  Convention  einverleibet 
wäre,  und  welAcr  in  allen  Puncten  und  Hrtihcln  befteben  bleibet,  aus- 
genommen dasjenige,  was  in  diefer  Convention  anders  beliebet  worden. 

§  K. 
Statt  der  ibm  in  folAcm  VergleiAe  }um  appointement  ausgefetjten 
eintaufend  Cbaler.  werden  ibm  von  nun  an  von  der  Randlungs-Com- 
pagnie  Dreitaufend  Cbaler  Courant,  als  ein  beftändiger  jäbrlid)er  0t- 
balt  bewilliget,  beigelcget.  und  auf  alle  Zeit  verUdiert. 

§  X. 
Der  Geheime  Rat  Jo.  Chr.  CQilbclm  von  Ste*  wird  als  beftändiger 
Beyftand  und  Confulent  der  F)andlung.  woju  er  von  denen  feel.  F)errn 
Banquiers  Scfiickler  und  Berendes  auf  allejeit  und  Icbenswierig  be- 
ftcllt  worden,  von  fämtlidien  eigcnthümem  und  Compag-nons  erhannt, 
und  auf  Cebenslang  beftättiget.  Gr  wird  in  allen  Reditsangelcgenbeiten 
der  I^andlung  feinen  Rath  ertheilen,  alle  Husarbeitungen  und  Huffätje 
mad)en.  allen  Beyftand  leiften.  Dafür  genießet  er  Cebenslang  einen 
jährlid)en  Gehalt  aus  der  gemeinfAaftl.  Casse  von  HAtbundert  Cbaler 
Courant,  vom  i.  Mart.  a.  c  an.  wogegen  er  HA  aber  der  Berendes- 
fifAen  und  Schicklerf Aen  VormundfAafts-Pcnsionen  gäntjUA  von  nun 
an  begiebet.  und  wird  die  darüber  mit  ihm  unterm  8.  februar  ein- 
gegangene Convention  biemit  von  allen  Gigenthümem  und  Compagnons 
der  F)andlung  noAmals  beftättiget  und  bekräftiget 
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§  XI. 

Hlle  Officiantcn,  Commis  und  Bedienten  der  I)andlung  werden  nun- 
mcbro  an  I)errn  Banquicr  Schicklcr  und  Berendcs  als  I^crren  und 
Principalen,  Gigcntbümer  und  dirigfircnde  Compagnons  und  an  I)erm 
Banquier  Splitgfcrbcr  als  ffiit-Dirccteur  Terwiefen  und  verpfliAtet, 
ihnen  Crcue,  Geborfam,  folge  ju  leiften,  und  ihre  Befehle  aus}urid)tcn. 
Keiner  wird  einleitig  beftellt  oder  entlaßen,  fondem  ihre  Hnnahme,  B«- 
rtellung  und  Gntlaßung  muß  nad)  der  CDebrbeit  der  Stimmen  der  I)errn 
Directeurs  bcId)loßcn  werden. 

§  XII. 

Diele  Convention  folle  von  allen  Tdilicßendcn  Cbeilen  feft  und  un- 
verbrijd)lid)  gebalten,  getreu  und  pünctlid^  erfüllt  und  in  allen  Puncten 
und  Hrtikeln  genau  beobad)tet  und  voUjogen  werden.  Sämtlid^c  fd^liefSen- 
den  Cbeile  wollen  ihr  nie  entgegen  bandeln,  nod)  Hd)  unter  irgend  einem 
Vorwandc  davon  looß  ju  madien  fuAen.  Sic  begeben  und  verjeiAen 
fid)  }u  dem  Gnde  aller  dawieder  erfonnen  werden  könnenden  Husflüd)te, 
Red)tsbebelfe,  Einreden,  befonders  aller  CQiedereinletjung  in  den  vorigen 
Stand,  der  Einwendung  des  Jrrthums,  der  Übereilung,  der  I)intergehung, 
der  unrid)tigen  Voripicgclung,  der  liftigcn  Überredung,  der  Verlctjung 
über  und  unter  der  I)älfte  p.  Obrkundlid)  ift  dicfelbe  von  allen  Con- 
trahenten  in  fcAs  gleid^lautenden  Exemplarien  eigenhändig  unter- 
Id^rieben  und  befiegelt  worden; 

So  gefd^eben,  Berlin,  d.  24.  febr.  1781.') 

David  SpHtgerber'') 

David  Schidtler 

David  Berendcs 

David  friedr.  Splitgerbcr 

Oo.  Chr.  «lilb.  v.  Stcdi 

als  Vormund  des  minderjährigen  I)errn  SAiAlcrs') 

—  und  rcfp.  für  Txd). 

')  Job.  Jacob  Sdiichlcr  und  fricdridi  Reinr.  Berendcs,  die  Sdiwiegerlöhne  des  6ründers 
David  Splitgerbcr,  waren  am  28.  fcbr.  1775  und  12.  liov.  1771  gcltorbcn;  während  der 
ffiinderjäbrighcit  ihrer  beiden  Söhne  halten  die  Vormünder  deren  Jnterellc  an  der  Randlung 
•wahrgenommen.     Ober  Oavtd  friedr.  Splitgerbcr  Tiche  die  Hnm.  auf  S.  37*. 

")  Der  Jägermeiltcr. 

^  D.  i.  Johann  6mlt. 
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(L.S.) 
(L.  S.) 
(L.  S.) 
(L.  S.) 
(L.  S.) 


i6.  Socictätsvcrtrag  ^wiTchcn  dem  Tdqtrmixhir  David 

Splitgcrber  und  den  Brüdern  David  und  Johann  emtt 

SchicfeUr.     Berlin,  7.  jfanuar  1786.') 

Husfcrtigung. 

Gs  Hnd  unterem  beutigen  dato  jwifcben  unterjeicbnetcn  rcspectiven 
6igentbümern.  Cheilbabern,  Compag:nons  der  David  Splttgerberfd)en 
F)andlung  und  aller  ihrer  Zweige,  und  respcctivc  deren  BcvollmäAtigten, 
}ur  näheren  6rläuterung,  Bcftimmung  und  Grgänjung  der  Convention 
vom  24ten  Decbr.  1781  folgende  Verabredungen  und  einverUändnißc 
auf  die  vcrbindlichrte  UlnU  beliebet  und  feftgcleget  worden. 

I. 

erftlid)  behält  es  fein  unabänderliches  Bewenden  bej» 
dem  Väterlidien  und  rcspcctive  Groß-Väterlichen  CeUamente*"»  — 
d.  d.   )6ten  Dccbr.  1762   und   9  ten  DQay  1763;   den   darinn   an- 
geführten Societacts-Contf acten,  bcfonders  deren  Erneuerung  und 
Grhlärung  vom  31  ten  DQarty  1759,  der  obgedachten  Convention 
vom  24  ten  febr.  1781/' 
und   es  werden   folche  auch  jetjo   und  fürohin   jum  0rundc  der  ob- 
waltenden Societaet,  des   Betriebes   und  der  Verwaltung   der  ganjen 
I^andlung  und  der  ZuAerHcdereyen  gelcget  und  angenommen.    Sämmt- 
liAe  Cheile  geloben  \c\&it  in  allen  pun*tcn,  HrtiAeln,  Verfügungen, 
und  Verabredungen,  ohne  Husnahme  getreulich  und  pün*tlid)  }u  be- 
obaAten  und  ju  erfüllen. 

IL 
Die  Societaet    jwifchen    fämmtlidien   Cheilhabcrn    bleibet    fürohin 
nad)  wie  vor   ohne  alle  fieuerung   und  Veränderung,   befonders   audi 
in  Hnlehung   des   F)frrn   Jägermeifters  David  Splitgerber  und   feiner 

')  rii*  d«m  hinderloltn  Cod«  von  Divid  Bcrcndci  am  10.  D»}.  1785  j«I*lon«n. 
')  D«»  enindtr»  David  Split9»rb«r    (.  Hr.  9  . 
*)  VtTjl.  Flr.  I,  j,  8  und  15. 
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Ceibes-erben  beftcbcn,  und  jwar  in  6emäsbcit  der  Väter-  und  6rop- 
väterlicben  Verordnungen,  und  obangejogener  Contractc. 

III. 

Der  Banquier  und  Kauffmann  I)err  David  Friedrich  Splitgfcrber, 
weld^er  ohnehin  r\adb  den  Väterlid)en  Ccftamente  und  befonderen  König- 
lid)en  Huftrage  DQit-Dircctor  der  gefammten  I)andlung  ift,  und  Tich  um 
diefelbe  ausnehmende  Verdienfte  währender  ffiinderjäbrigkeit  der  I)erm 
Schicklcr  und  Bercndcs  erworben  hat,  bleibet  nadi  der  Convention 
vom  24ten  februar  1781  bevollmäd)tigter  Repraesentant  des  I)erm 
Jägermeifters  Splitgerber '),  weldier  ihm  diefcrhalb  uneingefdirän*te  und 
unwiederrufliAe  VoUmad)t  auf  leine  Cebensjeit  hiermit  nod^mabls  er- 
tbeilet,  und  unter  der  Vorausfetjung,  daß  er  ihm  als  Committenten 
von  allen  erhebliAen  Unternehmungen  Kcnntniß  geben  wird,  alle  feine 
}ur  gcwöhnliAen  Verwaltung  der  ^andlungs-6efd)äfte  gehörige  I)and- 
lungen  ju  genehmigen  verfpridit. 

IV. 

Da  der  Yytrr  Jägermeifter  Söhne  hat:  fo  ftehet  ihm  frej»,  diefelbe 
neben  und  nad)  Hbgang  des  I)erm  Banquier  David  Friedrich  Split- 
gferber  }u  Beforgung  und  Glahrnehmung  der  6efd)äfte  als  feine  Rc- 
pracscntantcn  in  derl)andlung  }u  fejen,  wofern  He  nämlid)  diel)andlung 
erlernt,  und  Txd)  darinn  die  erforderlid>e  Kenntniße  erworben  haben. 

V. 

Dad)  dem  in  der  I)and  der  Vorfehung  ftehenden  Hbleben  des  I)erm 
Jägermeifter  SpUtgerbcr  bleiben  feine  Kinder  in  der  Compagnie,  jedod) 
nur,  wie  die  beydcn  I^errn  Schicklcr,  mit  einer  Stimme,  und  ohne 
\\&)  felbft  insgefammt  in  die  Verwaltung  ju  mifd)en.  Sie  behalten  den 
Väterlid)en  Repraesentanten  bey,  haben  aber  die  freyheit,  diejenige 
Söhne  unter  ihnen,  die  Tid)  der  I^andlung  gewidmet,  fold^e  förmlid) 
erlernt  und  die  erforderlid)e  Kenntniße  erworben  haben,  neben-  und  nad)- 
gedad)ten  I^errn  David  Friedrich  Splitgerbcr  }u  ihren  Repraesentanten 
}u  wählen  und  }u  beftellen. 

Sie  hönnen  aber  niemals  einen  anderen  Repraesentanten,  als  einen 
aus  der  familie,  oder  aus  dem  Comptoir  einen  alten,  erfahrenen,  treuen 
Commis  beftellen  und  erwählen. 


•)  Vtrgl.  nr.  15  §§  VI-VUI. 
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VI. 

niemals  follc  ein  fremder,  befondcrs  nie  ein  fremder  Rccbtsgclebrter, 
außer  dem  bcttellten  Consulcntcn  in  die  Gcfcbäftc  und  Hngclcgcnbeitcn, 
oder  Streitigheiten  der  Compagnic  und  I^andlung,  unter  welchem  Damen 
und  Vorwande  es  auch  gcicbebe,  gemilcbct  werden,  noch  weniger  aber 
«in  6erid)t  oder  eine  Commißion.  Hlle  Jrrungcn  follen  möglicbft  in 
6üte  beygeleget,  wenigttens  nie  anders  als  fcbiedsricbtcrlich  unter  den 
Compagnons  durch  Sachkundige,  von  ihnen  ju  erwählende  gute  DQänner 
erörtert  und  entfchiedcn  werden. 

VII. 
Dem  I)erm  Jägermeifter  Splitgerber  werden  jährlich  von  den  I^errn 
Dirccteurs  und  respectivc  feinem  Repracscntantcn  die  Bilancen  vor- 
gelegt, es  müpen  ihm  aber  auf  fein  Verlangen  auch  alle  nur  erforderliche 
und  befriedigende  nachwcifungon  und  Erläuterungen  durch  leinen  Re- 
pracscntanten  crtbeilet  werden.  Jedoch  verftchet  es  fich,  daß  nie  ein 
fremder  dabey  eingemifchet,  oder  ihm  Kenntniß  von  den  6ebeimnißen 
und  Hngelegenheiten  der  I)andlung  gegeben  werden  darf. 

VIII. 
Da  ihm  }u  feiner  völligen  Zufriedenheit  der  Betrag  deßcn  nach- 
gewiefen  worden,  was  ihm  bis  jetjo  in  den  Zucherfiedereycn  ju  Captta.! 
und  0ute  gefchrieben  worden  ift,  und  da  man  ihm  deßen  Husjahlung 
bewilligt  hat:  fo  hat  es  bey  Hbmachung  diefes  Punkts  fein  Bewenden, 
und  behält  es  übrigens  bey  der  bisherigen  Ginrichtung,  Verfaßung. 
und  Verfahrungsart,  auch  bey  der  jedem  Compagnon  über  fein  Capital 
juftehenden  Verfügung  fein  Verbleiben. 

IX. 
6s  verbleibet  auch  bey  der,  in  der  Hatur  der  Socictact  ohnedies 
gegründeten  Vätcrlidien  Verfügung,  daß  das  Stamm -Capital  jeden 
Compagnons  von  heinem  derfelben  eigenmächtig  jemals  aus  der  F)andlung 
gt}ogen  werden  darf.  CQenn  indeßen  die  Compagnons  einem  derfelben 
freiwillig  einen  Cbeil  feines  Capitals  herausjunehmen  verftatten  wollen: 
fo  muß  Tich  der  herausnehmende  Compagnon  eine  verhältnismäßige 
Hbhürjung  am  0ewinn  der  F)andlung  und  der  ZuAerHedereyen,  bis 
}u   völliger  CQicderergänjung   des   Capitals  gefallen    laßen,   und  alles 
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dicfes  kann  nlAt  anders  als  durch  freycs  einverTtändniß  und  gütUAe 
Vereinigung  der  Compag^noos  beftimmt  werden. 

X. 

drkundlid)  haben  diefe  Vereinigung  fämmtliAe  Compagnons  und 
Cheilhaber,  und  deren  rcspectivc  BcvoUmäAtigte,  mit  Begebung  aller 
Husflüd)te,  als  der  I)intergehung,  des  Jrrtums  p.  p.  eigenhändig  unter- 
}eid)net  und  beUegelt:  So  gclchehen 

Berlin,  den  7ten  Januar  1786. 

(L.  S.)  David  SpUtgerber') 

(L.  S.)  lob.  Cbr.  «lilb.  v.  St«* 

als  BevoUniäd)tigter  des  älteren  und  Vormund 
des  jungem  '^tvm  SchiAler') 
(L.  S.)  David  fmdridi  Splitgerber 

(L.  S.)  7obann  ernst  SAidiUr 

(L.  S.)  '^obarni  '5acob  Brüstlcin 

als  Bevollmächtigter  des  feel.  I)erm  David  Berendes 
und  in  verhofften  Genehmigung  deßen  Grben. 


')  Der  Jägtnrieifler. 

*)  D«s  mitunterjeitbntten  Johian  Ernst.    Sr  wurde  im  September  1786  groBjäbrig- 
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17«  Übereinkunft 

|wiTchcn  dem  ^ägcrmeiTter  David  SpUtgerbcr  und  den 

Brüdern  David  und  ')<5bann  SrnTt  Scbichler. 

Berlin,  14.  flßärj  1786. 

Husfertigung.    (Ccildruch.) 

Kund  und  ju  wißen:  Da  der  ledige  F)crr  Berendes  in  feinem 
Ceftamente'  die  beyde  F)crm  Schickicr  nicht  nur  in  (einem  eigcntbüm- 
lidien  Vermögen  und  Capital  fondern  auch  in  feinem  Hntheil  der  künftigen 
einhünft«,  und  des  künftigen  Srtrages  und  Gewinns  der  I^andlung 
und  ZuAerncdereyen  }u  6rben  cingefejet  und  die  Verwaltung  dicfcs 
Hntheils  F)crrn  Brüstlein  in  der  eigcnfcbaft  eines  wird^lidien  Directors 
mit  einem  jährlichen  6cbalt  von  drcy  Caufcnd  fünf  I5""^frt  Cbaleni 
aufgetragen;  fo  find  ton  dem  F)errn  Jägermeiftcr  Splitg^crbcr  gegen 
dicfc  über  die  6inhünfte  getroffene  Verfügungen  folgende  Zweifel  und 
diedcrfprüche  erreget  worden. 

a)  DQit  dem  Code  habe  f)trr  Bcrendes  aufgehöret,  Compagnon 
JU  feyn, 

b)  er  habe  über  die  hünftige  Ginl^ünft«  der  f^andlung  und  ZuAer- 
fiedercyen  um  fo  weniger  fich  einer  Verfügung  anmaßen  hönnen, 

c)  da  er  eines  Cheils  durdi  feine  Vcrmächtnipe  an  feine  CQitwe  und 
Hndere  über  Zwcy  F)undert  und  Scd)}ig  Caufend  Chaler  Capital 
der  F)andlung  entjiehe. 

d)  andern  Cheils  aber  nach  dem  Hbfterben  eines  der  Compagnons 
und  Cbeilhaber  ohne  Ceibeserben  fein  Hntheil  an  den  6inhünffcn 
und  an  dem  6cwinn,  vermöge  der  Qntheilbarhcit  des  Prrvtiegii, 
und  vermöge  feines  Hufhörens  Compagnon  }u  fein,  dcrCompagnic 
und  ihren   überlebenden   Gliedern   juwachfe  und   jufalle.  mithin 


')  Vom  4.  Dorembtr  1785;  «r  Itarb  25  Jahre  alt  am  10.  Decembir  1785  (I.  Hr.  16). 
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folcber  Hntbeil  auf  niemand  anders  übertragen  werden  hönnc, 
londern  nach  der  feftftebenden  Proportion  und  nad)  den  Branchen 
getbeilet  werden  müße. 

e)  falle  die  Verfügung  darüber  weg:  ]o  hönne  aud)  die  Verordnung 
eines  Dircctors  und  Administrators  jumal  in  der  perfobn  eines 
fremden,  der  weder  Cbcilbaber  nod)  von  der  Splitgerberld)en 
familie  ]ty, 

f)  heinesweges,  folglid)  aud)  ein  fo  übergroßer  auf  eine  Cbeilnebmung 
an  dem  Srtrag  des  Privilcgii  hinauslaufender  6ebalt  deßelben 
unmöglid)  befteben. 

nad)  genauer  Srwägung  und  Beberjigung  diefer  Gründe  ift  unter 
der  Vermittelung  und  durd)  die  Bemühungen  des  Consuknten  der 
Compagfnic')  folgender  wohlüberlegte  und  freywillige  Vergleid)  unter 
heutigem  dato  unter  den  unterjeiAneten  Parthien  verabredet  und  ge- 
Id)loßen  worden. 

§  I. 
es  erkennen  unter}eid)nete,  daß  keinem  der  Cbeilhaber  und  Com- 
pagnons  der  ohne  red)tmäßige  Ceibeserben  ift  und  ftirbt,  die  Befugniß 
}uftehe,  über  die  künftige  Ginkünfte  der  I^andlung  und  ZuAerHedercyen 
Verfügungen  ju  mad)cn.  Sie  erkennen,  daß  der  Hntbeil,  der  im  Ceben 
davon  genoßen,  nad)  feinem  unbeerbten  Hbfterben  der  Compagnic  und 
den  fämmtUAen  überlebenden  Compagnons  }uwad)Ie. 

§  II. 
Jn  6efolge  dicfes  örundfatjes  erklären  auA  dicbeydel^crrnSchicklcr, 
daß  der  Hntbeil  an  dem  6cwinn  und  den  Ginkünften  der  I^andlung 
und  ZuAcrriedereycn,  weld)en  der  feel.  F)err  Berendcs  gehabt  und  ge- 
noßen,  von  dem  Cage  feines  Hbfterbens  der  Compagnic  jugefallen  und 
}ugewad)Ien  und  nad)  der  feftftebenden  Proportion  und  nad)  und  jwitd)en 
den  beyden  Branchen  gleid)  getbeilet  werden  müße  und  foUe. 

§  III. 
Übrigens  aber  erkennen  und  erklären  die  transigirendc  Cbeile,  daß 
es  bey  dcrerbcinfetjung  der  beiden  I^errn  Schicklcr  in  dem  Bcrcndischcn 
Vermögen  und  Capital  fein  unabänderlid)es  Verbleiben  bebalte. 


')  Des  als  Vormund  mitunterjcidinetin  Fr.  Christ.  Wllh.  v.  Steck. 
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§  IV. 
[Jobann    Jacob   Brüftlcin    tritt   auf   Ccbcnsjeit   als    Commis    und 
Assistent  in  den  Dicnft  der  Compagnie.    6in  Gehalt  von  2000  Cblrn. 
wird  ihm  jugcftanden,  wogegen  er  der  ihm  im  Ccftamentc  von  Bercndes 
aufgetragenen  Verwaltung  und  Direction  entfagt.] 

§  V. 
[Sntfagung  aller  6inreden  und  Behelfe  gegen  den  Vertrag  durch  die 
contrabiercnden  Parteien.] 

So  gefcbchen  Berlin,  den  t4t»n  DDärj  1786. 

(L.  S.)  Davici  Splitgcrber'' 

(L.  S.)  Davici  Scbichlcr 

(L.  S.)  T  e.  ScbichUr 

(L.  S.)  fr.  Christ.  Olilb.  v.  St«ch 

als  Vormund  des  jungem  F)errn  Schillers') 

(L.  S.)  David  fr.  Splitgerb«r 

als  Vormund  des  jungem  F)errn  Schiller '> 

Jcb  unterjeicbne  auf  befonderes  Verlangen 

(L.  S.)        derer   F^erren  Gebrüder  Scbichler  Oniverlal 

€rben  des  Jeel.  F)erm  David  Bercndes 

7oh.  ^acob  BrüstUin 


')  Otr  Jägtnntitttr. 

';  d.  i.  der  mituntir)(i()>ntt(  J.  E.  Schicklcr. 
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i8.  König  f rwdricb  ölilbelm  ü.  an  das  SpUtgerbcrfcbe 
Comptoir.    Potsdam,  20.  Hov^mber  1790. 

Husfcrtigung. 

BeTtellung  des  Dtrectors  der  Seebandlung  L'Abaye  jum  Beiftand  des 
Jägermeifters  v.  SpUtgerber. 

Sr:  Königl:  ffiajeTtaet  von  Preupen  p.  ClnTcr  allergnädigfter  I)err 
geben  biedurd)  dem  David  SpUtgerberId)en  Comptoir  nod^mals  Jbren 
ernrtUd)en  dillen  dabin  ju  ernennen:  daMer  Jägcimeifter  von  Splitt- 
gerber  in  dem  Redete  und  Hntbeile  an  der  von  feinem  Vater  errid)teten 
I^andlungs-Socictaet,  weld)e  ibm  nad)  fllaaßgebung  des  vätcrlid)en 
Testaments')  und  des  naAber  mit  dem  Comptoir  befonders  getroffenen 
Hbkommens-)  gebühren,  rubig  gelaßen  und  durd)  keine  insistiblen 
Spitjfindigkeiten  gekränkt  werde.  Hud)  baben  Sr:  Königl:  fßajeftaet 
dem  Jägermeifter  von  Splittgerber,  weil  er  der  I^andlungs-Gcldiäftc 
nid)t  genugfam  kundig  ift,  den  Director  L'Abaye  der  See-I^andlung 
ju  feinem  speciellen  Beiftande  bewilligt,  fo,  daß  felbiger  authorisiret 
fej>,  die  Büdner  der  I^^ndlung  }u  recherchiren,  Wd)  alle  fogenannte 
6ebcimniße  vorlegen  ju  laßen,  alle  ffiißbräudie  und  unnötbige  Husgaben 
bej>  der  I^andlung  anjujeigen,  und  fein  Bcftes  in  aller  HbFidit  ju  be- 
forgen. 

Potsdam  den  20t«n  9brc:  1790. 

fr.  Wilhelm. 


')  Des  0riinders  David  Splitgerber,  vom  i6.  Dcccmbcr  1762  (I.  Dr.  9). 
")  Vom  24.  f  ebruar  1781  (I.  Dr.  15). 
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ip.  Immediateingabe  der  F)andluti9. 
Berlin,  [22.]  Hovember  1790. 

Reinconcept  (ohne  Unterfcbrift). 

Bitte   der  I^ai^lung.  das  gcriditlidic  Verfahren   behufs  Crennung   der 

Societät  mit  dem  Jägermeifter  x».  Splitgerber  fortgehen,  T\d)  die  Hctcn  des 

Kammergeridits  vorlegen  ju  lafTen  und  L'Abayc  von  der  Vertretung 

des  Jägermeifters  ju  entbinden. 

eure  Königlid)c  CQajeftaet  haben  allergnädigft  geruhet,  vermittelft 
allerhöd)fter  Cabinets-Ordre  vom  2otcn  d.  DQ.  uns  in  Hnfchung  unteres 
bisherigen  I^andlungs-Compagnons,  des  Jägermeifters  von  Splitgerber, 
I)öd)ftderoIelben  allergnädigfte  CQillensmcynung  }u  erkennen  }u  geben. 

DDit  fo  tiefen  und  unumfdiränhten  Gehorfam  wir  I^ödiftderofclbcn 
Befehle  uns  in  allen  StüAen  untcrTOerfcn,  mit  fo  unbegränjter  6hr- 
furdit  müßen  wir  6urer  Königlid)en  ffiajeftact  vorftellen,  daß  man 
I5ödiftderoIclben  in  diefer  Hngelegenhcit  die  wahre  Bcwandtniß  der 
Sad>e  gän}lid>  verhehlet  hat.  0ns  ift  niemals  in  den  Sinn  gekommen, 
gedad)ten  von  Splitgerber  das  }u  verweigern,  was  ihm  nadi  dem 
Väterlid)en  Ceftamente';  und  nadi  den  mit  ihm  eingegangenen  Ver- 
trägen' gebühret,  dir  hätten  gewünld)t,  daß  es  möglid^  wäre,  mit 
unferem  Oheim  in  einer  ruhigen  und  friedfamen  I^andlungsgefelUdiatt 
}u  leben.  CQit  einem  DQanne  von  (einer  CQirthldiaft.  Den*ungs-  und 
Vtrfahrungsart,  Qngenügfamkeit,  ift  es  ein«  gänjlid>e  Onmöglid)keit. 
eine  F)andlungs-Compaßnie  fortjufetjen.  Sollen  wir  und  unfere 
Fabriquen  und  I^andlung  nidit  in  gänjlid^en  Verfall  gerathen,  und 
in  kurjem  unfehlbar  }u  Grunde  gehen:  fo  müßen  wir  aus  diefer  ver- 
derblidien  Compagnie  heraustreten. 

CQir  haben  ihm  die  ganje  F)andlung  und  den  ganjen  Qmfang  aller 
CQcrAe,  gegen  F)eraus}ahlung  unfercs  Capitals  und  Hntheils  und  der 

•)  Vom  16.  Dit«inb»T  176J  i'f.  Dr.  9). 

*)  Vom  24.  fcbruar  1781  und  7.  Januar  1786  it.  Dr.  15  u.  16). 
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Abfindung,  die  wir  ihm  anbietben,  und  felbft  um  eine  geringere  Summe 
allein  überlaßen  wollen. 

dir  haben  ihm  gegen  Ucberlaßung  der  F)andl.  an  uns,  und  gegen 
fein  Drittel-Hntbcil,  den  er  an  den  6ebäuden,  6erätbld)aftcn  pp.  bat, 
bey  Husjablung  feines  Capitals,  welAes  er  nod)  übrig  bat,  einen 
Hbltand  von  Dreihundert  und  funfjig  Caufend  Chaler  angebotben,  eine 
Summe,  wovon  er  nach  red)tlid)en  und  kaufmännifd^cn  6rundfät}en  nie 
den  dritten  Cbeil  erbalten  kann.    Hud)  dielen  Hntrag  verwirft  er. 

Die  frage 
ob  wir  aus  der  Societaet  ju  treten  befugt  Hnd,  fAwebet,  und  ift,  nebft 
untres  Obeims  Hnfprüdien  an  uns,  bej>  Gurer  Königlid)en  flQajeftact 
Kammergerid)te  anhängig,  und  wird  jur  rid)terlid)en  6ntld5eidung  in- 
struiret.  Diefe  erwarten  wir  nad)  den  Red)ten,  nad)  den  väterliAen 
Ceftamente,  nad)  den  eingegangenen  von  unferem  Obeim  überall  ver- 
letjten  Verträgen. 

eure  Königlid)e  DQajeftaet  find  als  der  weifefte  und  gereAtefte 
flionard)  gewiß  nid)t  gemeinet: 

in    einer   das  Privateigenthum,    eine    bloße  Privat -I^andlungs- 

gefellld^aft  betreffenden  Sad)e,   uns  den  Sieg  der  Ordnung   und 

des  Red)ts  verfperren,   und  den  £auf  der  6ered)tigheit  hemmen 

}u  laßen. 

Der  von  Splitgerber  bat  naA  den  Conventionen  in  der  I^andlung 

einen   von   Tid)  felbft  gewählten   und  gcfctjten   Repraesentanten,   der 

mit  uns  die  I^andlung  führet.     6s  ift  der  Kaufmann  Splitgerber,  fein 

näd)ftcr  Hnverwandter,    den   der  "Vater  im   Ceftamente  }um   Gebülfen 

ernannt,     fremde  Kaufleute   können    nad)    dem    Ceftamente  und   den 

Verträgen  nid)t  in  die  Verwaltung  gelaßen  werden.     CQir  werden  aber 

jedem  Bevollmäd)tigten  des  von  Splitgerber  alle  Huskunft  und  Gr- 

läutcrungen   ertheilcn,    die    er   nur   verlangt.     Hndere,    als   rid)terlid)e 

anterfud)ungen  aber  haben  in  privat-I)andlungsbäufer  und  Societaeten 

nid)t  ftatt. 

Klir  werden  uns  allen  rid)terlid)en,  und  allen  Verfügungen  Gurer 
Königlid)en  ffiajeftaet  6roß-Can}lers  und  6erid)tsböfe  unterwerfen, 
weld)e  He  nad)  den  Red)ten  treffen  werden,  und  müßen  uns  auf  dero- 
felben  pflid)tmäßigen  Berid)t  berufen,  den  Gurc  Königlid)e  DQajeftaet 
}u  erfordern  geruhen  wollen. 
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20.  König  f  ricdrich  CCIUb«lm  11.  an  das  SpUtgerb«rTd>« 

Comptoir.    Potsdam,  23.  Dovcmbcr  1790. 

Husfertigung. 

Der  König  hält  die  Beftellung  L'Abayes  jum  Vertreter  des  Jägermeifters 
von  Splitgerber  aufrecht,  will  Ticb  Bericht  über  den  proce^  beim  Kammer- 
gericht erftatten  lalTen. 

Sr.  Königlichen  CQajeftät  von  Preußen  p.  Onfer  allergnädigfter  ¥)trT 
machen  denen  David  Splitgerberfchen  Srben  auf  derfelben  Vorftellung 
vom  geftrigen  datum  in  vorläufiger  Hntvcortb  behannt,  daß  Hllerhöchrt 
diefclben  Sidi  von  der  Cage  und  den  Qmftänden  des.  jwifAen  ihnen 
und  dem  Jägermeifter  von  Splitgerber,  wegen  Hufbebung  der  I^andlungs- 
Societaet,  bcy  dem  Kammergericht  fchwebenden  Processes  einen  ge- 
nauen Bericht  werden  erftatlcn  laßen.  JnmittcUt  muß  aber,  auf  alle 
fälle,  der  Jägermeifter  von  Splitgerber  die  freiheit  haben,  die  Ver- 
faßung der  I^andlung  und  derfelben  jeitherige  6eld)äfte  hennen  }u  lernen, 
foldie  dahero  durdi  den  Director  L'Abaye  unterfudien  und  durd)  den- 
lelben  fich  au  fait  fetjen  ju  laßen:  —  aisd)  hann  allenfals  der  L'Abaye 
eydlid)  daju  verpfliditet  werden.  Sr.  Königlichen  DQajeftät  gewärtigen, 
daß  Tich  die  Splitgerberfchen  6rben  darin  gebührend  fügen  werden, 
und  haben  das  nötige  deßbalb  jugleid)  an  das  Kammer-Geridit  ge- 
langen laßen. 

Potsdam  den  23ten  ^brt  1790. 

fr.  dilhtlm. 
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21.  Jmmedtatbericht  des  (ßtnitters  von  $truenTee, 
Berlin,  23.  Oktober  1795. 

Husfertigung. 

6eb.  StaatsarAiv.     Acta  f ricdrid)  Slilbelms  11.  Rep.  96.  246  A. 

Berid)t  über  das  Zuftandekommen  eines  VergleiAs  }wi[d)en  dem  Jäger- 
mcifter  von  SpUtgerber  und  den  Gebrüdern  Sd)iAler. 

Jn  6cniäsbeit  Sw:  Königlid^en  fflajeftät  allerböAften  Cabinets 
Ordre  vom  i2ten  November  a:  pr:,  babe  icb  fo  fort  mit  Ginverftändnis 
des  6rop  Canjlers  von  Goldbeck  eine  Commission  niedergefetjt, 
weld^c  die  6ered)t[ame  und  das  Interesse  des  Jägermeifters  von  Splitt- 
gerber bei  der  gemeinld)aftlid)en  I)andlung  wahrnehmen  Jolte.  JA 
hatte  diele  Commission  jugleid)  instruirt  einen  Verlud)  ju  mad)en 
womöglid)  diele  weit  auslebenden  Streitigkeiten  durd)  einen 
Vergleid)  }u  beendigen. 

es  ift  mir  nunmebro  gelungen  auf  diefem  CQege  jwifdien  denen 
Interessenten  einen  billigen  Vcrgleid)  ju  Stande  }u  bringen,  mitteilt 
deffen  der  Jägermeifter  v.  Splittgerber  feinen  Hnthcil  an  der  gemein- 
fd^aftUd^en  I)andlung  gegen  eine  entld)ädigung  von 

=  365000  rthlr 
denen  öebrüdern  Schickler  abgetreten  bat. 

6edad)tcr  Jägermeifter  von  Splittgerber  ift  dadurd)  jugleid)  in  den 
Stand  gefetjt  feinen  Kindern  erftcr  Ghc  ein  anftändiges  Etablissement 
anjuweifcn;  und  wie  id)  hoffe  wird  dadurd)  das  6lüA  feiner  Familie 
auf  eine  dauerhafte  Hrt  gegründet  werden. 

Berlin,  den  23ten  October  1795. 

Struenfee. 
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22.  Scparationsreccß  ^wiTchcn  dem  yiqirmiWur  David 

von  SpUtgcrbcr  und  den  Gebrüdern  David  und  jfol'ann 

ernTt  Scbickler.     Berlin,  28.  Oktober  1795. 

Husfcrtigung.     (Ceildrucfe.) 

Der  Vergleich  ift  durch  Vcrmittclung  des  6ch.  Oberfinanjratbs  Dietrich 

juftande  gekommen. 

§'• 
Der  f^iTT  Jägemieifter  David  von  Splitgerber  verkauft,  übereignet 
und  tritt  ab  für  Sich.  Seine  Grben  und  erbnebmen,  denen  I^erm  Banquiers 
Gebrüdern  David  und  Johann  Ernst  Schickler  leine  an  der  unter 
der  Firma  David  Splitgerber  feelige  Grben  geführte  I3^"dl""9  feither 
gehabten  Hntbeile  mit  allen  denen  ReAten  und  6ereditigheiten,  die  ihm 
aus  feines  fecligen  F)errn  Vaters  Testament  vom  jten  May  1762''  und 
denen  verfchiedentlich  nachher©  eingegangen  F^^^^ilunös-Verträgen,  be- 
fonders  aber  der  Convention  vom  24ten  February  1781  und  7ten  Ja- 
nuary  1786  ju  ftchcn ''  :  als  nämlich 

a.)  die  CQcchfel-I^andlung  in  Berlin, 

b.)  die  drey  ZuhherFiedereyen  dafelbft,   mit  allen  daju  gehörigen 

und  davon  abhängenden  fiiederlagen, 
c.)  die  ZuhherHederey  in  Minden,  und 
d.)  dieZuhherHederey  in  Bromberg,  beide  mit  allen  daju  gehörigen 

und  davon  abhängenden  fiiedcrlagen, 
e.)  die  6ewehr-Fabrique  in  Potsdam  mit  den  daju  gehörigen 

6ewehr-Plan  in  Spandau, 
f.)    die  Stahl-  und  eifen-CQaaren  Fabrique  }u  Neustadt-Ebers- 
walde, und  }war  mit  allen  daju  gehörigen  6ebäuden.  6rund- 
ftühhen  und  Utensilien, 
um  foldie,  für  Jhre  alleinige  Rechnung,  fernerhin  fortjufetjen.  und  nach 
eigenen  Gefallen  als  mit  ihrem  wahren  Gigenthum  }u  fchalten  und  }u  walten. 


')  Sith«  Dt.  9. 

*j  Si«h«  Dr.  15  und  16. 
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§2- 

für  den  Hntbeil,  welchen  der  F)err  Jägermeitter  von  Splitgerber  an 
dieler  I)andlun9  und  allen  ihren  Zweigen  hat,  femer  für  feinen  Hntheil 
an  allen  6rundftühken  und  Utensilien,  infonderheit  für  feinen  Hntheil 
1.)  Hn  dem  I^aufe  und  6arten  in  der  Gertruden  Straße 
2.)  Hn  den  drey  Siederey-Öebäuden,  6rundftühhen  und  daju  ge- 
gebörigen  Utensilien  }u  Berlin  — 
desgleid^en 
3.)  Hn  den  $iederej>-6ebäuden,  6rundftühhen  und  daju  gehörigen 

Utensilien  }u  Minden  und  Bromberg. 
4.)  Hn  den  6ebäuden,  Grundltühkcn,  fflühlen  und  Zubehör  hty 
der  Stahl-  und  Gifen-HIaaren  Fabrique  }u  Neustadt- Ebers- 
walde. 
5.)  Hn  dem  I)aufe  in  Breslau,  und  dem  daju  gehörigen  Magazine 

auf  dem  Bürger-Cderder. 
6.)  Hn  dem  Cnäd)terhaufe  auf  der  Steinhohlen -Diederlage  ju 
Maltsch  in  SAlefien, 
}ahlen  die  I)erm  6ebrüdere  Schickler  eine  in  paufd>  und  Bogen  ver- 
glid^ene  Summe  von  Dreymalhundert  Fünf  und  Sechzig  Tausend 
Thaler,  fAreibe  365000  Cbaler  Brandenburgfd)  Courant  an  den  I5errn 
Jägermeifter  von  Splitgerber.  [Dagegen  cediert  diefer  feinen  Hntheil 
an  der  Handlung  an  Gebrüder  $d)iAler  und  ftellt  die  erforderlid)en 
Hbtretungs-Qrkunden  aus.')] 

§3. 

[Gebrüder  Sd)idtler  übernehmen  alle  Sd)ulden  an  genannten  6rund- 
Ttüdten  und  eerätfd)aften.] 

§4. 
Die  Bejahlung  der  Vergleid)S-Summe  von  365000  Rtblr.  ift  fol- 
gendermaßen feftgefetjt  worden: 

a.)  Hm  erften November  dicfes Jahres  werden  bejahlt:  30000  Rthlr. 
b.)  bis  ultimo  December  diefes  Jahres  ....     30000     „ 

c.)  ultimo  Februar  1796 40000     „ 

d.)  ultimo  August  1796 100000     „ 

e.)  der  Qberreft  von 165000     „ 


')  Die  Ctlfionsurhundt  datiert  vom  2.  September  1796. 
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bleibt  gegen  eine  fccbs  monatliche  Kündigung,  xicclcbe  beiden  Cbeilen 
frcyrtcbct.  in  der  I^andlung  ftcbcn,  und  werden  fämtlicbe  in  dcrl)andlung 
fteben  bleibende  Capitalien  vom  erften  Januar  1796  an  mit  fünf  pro 
Cent  verjinfct. 

§  5. 
[Die  Teilung  des  CQemrorrats  der  Berendesfcben  Verlaftung  erfolgt 
nach  dem  Hnteil  der  Grbnebmer.] 

§  6. 
[Die  Meubles  im  I^andlungsbaule  werden  nicht  mit  verkauft.] 

§7. 

Die  CQcchfelbandlung   hört  mit  dem  Cnde  diefes  Jahres 

für  ReAnung  des  F)crrn  Jägcrmeiftcrs  von  Splitgerber  auf.  und  vom 
erften  Januar  t/gö  geben  alle  GQed)Icl-6cId)äftc  auf  Rcdinung  der  I^errn 
Gebrüdern  Schickler  fort,  bis  dabin  aber  hat  der  f^crr  }ägermcifter 
von  Splitgerber  an  den  Gewinn  und  Vcrluft  feinen  halben  Hntbeil. 

Huf  den  Büd>ern  der  GleAIelhandlung  werden  die  6elchäfte  aller 
}ur  Societaet  gehörigen  I^andlungcn  abgcfcbloßen. 

Die  I)erm  Gebrüdere  Schickler  übernehmen  die  Liquidation  aller 
Passiva,  weldic  beym  Hbfdiluß  der  BüAer  vorbanden  feyn  werden,  und 
weifen  binnen  Jahres  frift  nach,  daß  folAe  abgemacht  Tind,  oder  der 
F^err  Jägermeifter  von  Splitgerber  ex  Nexu  gelaßen  \ey. 

Jn  Hnfcbung  der  Activa  aber  ift  fcftgcfetjt  worden,  daß  foldie  jwifAen 
beiden  I^errn  Interessenten  }u  gleiten  Cbeilen  getbeilt  werden  follcn, 
es  \ty  denn,  daß  darüber  ein  bcfonderes  Hbhommen  getroffen,  und  einer 
oder  der  Hndere.  diefes  oder  jenes  Activum  ganj  alleine,  oder  gegen 
einen  nod)  ju  beftimmenden  Rabatt  übernehmen  wolte. 

Jn  Hnfebung  der  Beftände.  weldie  ein  Sigenthum  dicfer  F)andlung 
Hnd,  ift  }u  bemerken : 

I.)  daß  diele  I)andlung  einen  Hntbeil  in  die  franjörild)en  Fonds 
der  Hnleihe   von   25  Millionen   bat,   welcher  87000  Livres 
beträgt. 
2.)  einen  dergleichen  Hntbeil  an  der  Hnleihe  von  120  Millionen, 

der  543000  Livres  beträgt. 
3.)  daß  bey  verfchiedenen  Banquiers  m  Paris  circa  eine  Million 
Livres  ftebet. 
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Diele  drey  polten  können  jetjt  nid)t  gleiA  wenigftcns  nid)t  ohne  großen 

nachtbeil  realisirt  werden,   es  ift  alfo   dieferbalb  verabredet  worden, 

daß  Iold)e  ju  gleichen  Cbeilen  für  jetjo  getbeilt  werden  lollen.     Hber 

4.)  Die  Speculationes,  welche  mit  Ceinewand  nach  Spanien  und 

Indien  gemad^t  find,  übernimmt  der  ^err  Jägcrmeifter  von 

Splitgerber  ju    feinem   Hntbeil  in   Natura,    oder  die  dafür 

ausftebende  Sd)ulden. 

§8. 
Bei  den  Activis  ift  noch  befonders  verabredet  worden,  daß  dem  F)errn 
Jägermeifter  von  Splitgerber  feine  6creditfame  auf  alle  forderungen, 
weld)e  die  bisherige  Societaet  gegen  einen  Dritten  nod)  }u  machen  befugt 
ift,  }u  Seinem  Hntheile  ausdrü*lid)  vorbehalten  bleiben,  wenn  dergleiAen 
Activa  aud)  nid)t  mehr  als  folcbe  auf  den  Büd)em  aufgeführt  feyn  folten, 
und  foU  ihm  freyftehen,  fid)  dabey  des  väterlid)en  Testaments,  der 
I)andlungs-Verträge,  Büdner  und  übrigen  Documente  der  bisherigen 
Societaets-^andlung  }u  bedienen. 

§§  9— "• 
[f  eftfetjung  der  fflodalitäten  für  die  Jnventur  der  drei  ZuAerUedereien 
JU  Berlin,  der  auswärtigen  ZuAcr-  und  Siropsläger  fowie  der  Siedereien 
}u  Bromberg  und  fflinden.] 

§,2. 
[feftfetjung  der  ffiodalitäten  für  die  Jnventur  der  6ewehrfabrik  }u 
Potsdam  und  des  6ewebrplans  ju  Spandau.] 

§<3. 

[f  eftfetjung  der  ffiodalitäten  für  die  Jnventur  der  Stahl-  und  Gifen- 
waren-fabrih  }u  Deuftadt-Sberswalde.] 

§  H- 
Dasjenige  Capital,  welAes  nad)  völlig  berichtigten  Hbfchluß  für  den 
I5erm  Jägermeifter  von  Splitgerber  ausgemittelt  wird,  bleibt  vor  der 
I)and  gegen  eine  einjährige  Kündigung,  welche  beydcn  Cheilen  frcyftehct, 
}u  fünf  pro  Cent  Zinfen  in  der  I)andlung  ftchcn,  und  werden  über  diefc 
lo  wohl,  wie  über  die  §  4  auf  Kündigung  ftehen  bleibende  165000  Chlr. 
CleAIel  ausgcftclt,  und  die  Zinfen  quartaliter  entrid)tet. 
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§15. 
Da  }ur  völligen  Huscinandcrfetjung  diefcr  Societaets-I^andlung,  und 
}ur  völligen  Husmittclung  des  Vermögens  des  I^^'^^  Jägermcifters 
von  Splitgerber  auch  noch  gehöret,  daß  die  I)andlungs-Büd)er  und  die 
darauf  Ginfluß  habende  Correspondenzen  von  dem  Codes  Cage  des 
feeligen  I^erm  David  Splitgerber  nacbgcfehen.  und  die  ReAnungen  des 
I)enn  Jägermcifters  von  Splitgerber  vereficirt  werden:  So  ift  mit  Gin- 
willigung  der  I^erm  6ebrüderc  Schickler  dem  Kaufmann  F^trm  Brock 
diefes  6efAäfte  aufgetragen  worden.  [6s  folgen  die  IDodalitäten,  die 
bei  der  Bücherdurchndit  }u  bcobaditcn  Tind.] 

§  16. 
[Hach  völligem  HblAluß  der  Jnventuren.  der  Bilanjen  und  Rechnungen 
bat   der  ausld)cidcnde  Jägcrsmeifter  von  Splitgerber   den   Gebrüdem 
Schickler  6cneralquittung'    }u  erteilen.] 

§  <7- 
Sämtliche  I^errn  Interessenten  haben  nunmchro  und  Kraft  ditfcs 
Vereins,  alle  unter  S\&)  bishero  obgewaltete  I^andlungsverträgc.  Tie  mögen 
Damen  haben  wie  Tic  wollen,  bcfonders  das  von  den  feeligen  I)erm 
Banquier  David  Splitgerber  errichtete  Testament  vom  /ten  May  1763 
und  die  Contracte  vom  24tcn  Februar  1781  und  vom  yun  Januar  1786') 
aufgehoben,  entfagcn  Sich  wechfelfeitig  allen  Jhnen  daraus  bishero 
jugeftandenen  Rechten.  Vortheilen.  Schäden  und  Verpflichtungen,  von 
jetjt  bis  }u  ewigen  Zeiten,  und  jwar  für  Sich,  Jhrc  Grben  und  Dach- 
hommen,  und  wollen  aurf)  nunmchro  fämtlichc  bcym  Königlid)en  Cammcr- 
genditc  noch  Ichwcbendc  proceße  förmlich  entfagcn,  und  die  dadurch 
verurfachte  Koften  jeder  }u  feinem  Cheile  allcine  übernehmen,  und  tragen 
audi  bcyde  I^crm  Interessenten  die  Stcmpcl-Koften  diefes  Contracts 
}ur  I^älfte. 

§  18. 
Die  F)erm  6cbrüdere  Schicklcr  übernehmen  auch  cndlid)  nod)  die 
Verbindlid)heiten  aus  allen  Contracten,  weld)«  die  Societaet  infonderbeit 
mit  den  Rerrn  Geheimen  Rath  von  Steck,  den  I^erm  Banquier  Split- 


')  Si«h«  Dt.  2$.     '1  Vngl.  Dr.  9,  15  und  16. 
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gerber,  I^erm  Brüstlein  und  andere  I^andlungs  Diener  gelAloßen  haben, 
und  letjen  den  I^errn  Jägermeifter  von  Splitgerber  und  depen  Grbcn 
dielerbalb  ex  Nexu. 

Scblieplicb  entlagen  Sieb  lämtliche  I)errn  Contrahenten  auch  alle  gegen 
dielen  Contract  etwann  }u  niadiende  Ginwendungen  und  Redits-Bebelfe 
He  mögen  Damen  haben  wie  He  wollen,  insbejondere  aber  des  Jrrthums, 
der  nid>t  red>t  verltandenen  Sache,  oder  die  SaAe  Uy  anders  verabredet 
als  nicdergeld)rieben,  derVerletjung  über  oder  unter  der  I)älfte,  der  öQiedcr- 
einfetjung  in  denvorigcnStandwie  auch  derRed)tsrcgel,dap  ein  allgemeiner 
Ver}id)t  nid>t  gelte,  wenn  nicht  eine  jede  Einwendung  namentlidi  genannt 
und  cntfaget  worden. 

OrkundliA  ift  diefer  Contract  in  Duplo  ausgefertiget  und  nad) 
gelAebener  eigenen  Durchlefung  und  Genehmigung  von  den  I)errn  In- 
teressenten eigenhändig  unterlAriebcn  und  belicgelt  worden. 

So  geldiehen  ju  Berlin  den  28ten  October  1795. 

(L.  S.)  David  v.  Splitgerber 

und  genehmige  ich  den  einhält  in  allen  ftü*en. 

David  SdiidiUr 
und  genehmige  id)  dehn  einhält  in  allen  ftüAen. 
<^-^)  'Jobann  Grnst  SAichlcr 

und  genehmige  '\&>  den  einhält  in  allen  StüAen. 
Tud.  Hug.  Dietrid)  qua  Commiss£u-ius. 
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23.  Koni^  f  mdridi  ödilhelm  ü.  an  Gebrüder  SchichUr. 
Potsdam,  3.  Hovcmber  1795. 

Husfertigung. 

Zulage  fernerer  Gnade  und  Bcfcbütjung. 
Sr.  Königlichen  DQajcftät  von  Preußen  p.  Qnfer  aUergnädigflcr  Y)tn 
haben  aus  der  Hnjeige  der  Gebrüder  Schickler  ju  Berlin,  vom  geftrigcn 
Datum  erlehen,  daß  dicielben  HA  durA  einen  gütUdicn  Vcrglcid)  mit 
dem  Jägcrmeifter  von  Splittgerber  gänjlid)  auseinander  gcictjt,  und  die 
Splittgerberfchc  I^andlung  nebft  der  ZuAcrnederey,  Gewehr-  und  6ifen- 
fabriAe  eigenthümlich übernommen  haben.  Sr.  Königlid^enfflaicftät  hoffen, 
daß  die  Gebrüder  Schickler  diefe  wichtigen  Etablissements  aufrecht  }u 
erhalten  bemühet  feyn  werden,  und  verHchem  denenfelben,  lo  lange  Tie 
folAe  auf  den  soliden  fuß,  auf  den  ihr  Stifter  Tic  eingerichtet  hat, 
fortletjen,  ?3<>'^ft<i«'"o  ftcter  Candesväterlichen  Gnade  und  Belchütjung. 

Potsdam  dtn  3««"  9'>"'  1795 

fr.  railhclm. 


61* 


2^.  Socifttatsvertrag  jwiTd)en  David  und  Johann 
erntt  ScbickUr.     BMin,  4.  Downiber  1795. 

Husfertigung. 

Zu  wtpcn  \ty  biermit,  dap,  nad)dcm  die  bisher  beftandcne  I^andlungs- 
6elellld)aft  der  Splitgerberfcben  Grben  vermittelt  eines  Huseinander- 
letjungs-  und  Hbfonderungs-Verglcid^s  mit  dem  Jägermeifter  von 
Splitgerber')  gänjlid)  aufgehoben,  und  dicfe  I^andlung  mit  ihren  fämmt- 
lid)en  Zweigen,  Fabriquen,  Etablißements,  Entreprisen,  Hierken  und 
0rundftü*en  erb-  und  eigentbümlid)  allein  an  die  6cbrüdcre,  die 
Banquiers  David  und  Johann  Ernst  Schickler  übertragen  worden 
Hnd,  diele  aber  gemeinlAaftlid)  dielelbe  fortfetjen  und  betreiben  wollen, 
jwilAen  ihnen  naAfolgenderI)andlungs-6etellId^afts-Vertrag  abgehandelt 
und  gelcbloBen  worden. 

§  I. 
es  wird  jwifAen  den  beiden  ^errn  6ebrüdern  Schickler,  und  jwar 
auf  unbeftimmte  Zeit,  und  naA  ihrem  6uthfinden  über  gcdad)te  I)andlung 
und  ihre  Zweige,  und  jwar  namentlid)  in  Hnfcbung 
1.)   der  eigentlichen  F)aupt-  und  Klechfelbandlung, 
2.)  der  Drey  Zu*er-Rafinerien  oder  Sicdercyen  hictelbft, 
3.)  der  Zwcy  Zu*er-Rafinerien  in  Minden  und  Bromberg, 
4.)  der  Gewehr  Fabrique  in  Potsdam  mit  den  daju  gehörigen 

Öewehrplan  in  Spandau; 
5.)  die  Stahl-  und  Cilen-OIaaren  Fabrique  ?u  Neustadt  Ebers- 
walde, 
eine  ijandlungsgelellfdiaft   crriditct,    und    lollen   diefe  I^andlung,  ihre 
Zweige  und  Fabriquen  von  nun  an  gemeinidiaftlid)  und  gelcllIAaftlid) 
von  beiden  I)erm  Gebrüdern  Schickler  fortgefctjet  und  betrieben  werden. 


')  Der  SeparationsrectB  vom  28.  Ohtobtr  1795  (t.  Hr.  22). 
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§  11. 

Diele  ^andlungsgcIcUfcbaft  foUe  unter  der  Firma 
6cbrüdere  Schichlcr 
gefübret  werden. 

§  III. 
Zum  Fonds  dcrtelbcn  lapcn  Sie  ihre  in  den  BüAem  rtebcnde  und 
verjeidinete  Capitalien,  xo'xe  bisher,  ftcbcn,  und  es  werden  dicfelbe  einen 
jeden  mit  fünf  pro  Cent  vcrjinlet. 

§  IV. 
Die  }ur  I^andlung,  und  ihren  Fabriquen  gehörige  GrundftüAe  und 
Effecten    bleiben,    fo    lange    die   6ctcUfd>aft    dauert.    }wifd)en    ihnen 
gemeinId)aftliAes  Sigentbum  und  in  Communion. 

§  V. 
Die    ganjc    I^andlung    mit    allen    ihren    Zweigen.    Zugehörungen, 
Effecten,  6ütern  und  CQaaren  haftet  beiden  F)erm  Compagnons  }um 
Qntcrpfande  und  jur  F)ypotheh,  woju  He  fold)e  einander  constituiren 
und  cinfctjen. 

§  VI. 

Diefe  Compagnie-I^andlung  wird  von  den  beiden  F)crrn  Schicklern 
mit  br{iderlid)er  eintragt.  VcrtrauliAhcit  und  Rcdlid^heit  geführet  und 
verwaltet. 

Soltc  Hd)  jemals  eine  Verld)iedenheit  der  ffleynungen  ereignen,  und 
md)t  durd)  Vereinigung  }u  beben  feyn:  fo  folle  das  Coos  entfdicidcn. 
wcld)e  die  Oberhand  haben  und  befolget  werden  (olle.  Bcy  bcfondem 
und  ungcwöhnlid)en  F)andlungs-Speculationen  foll  jcdoA  beide  Choile 
frey  ftehen,  daran  Chcil  )u  nehmen,  oder  nid)t.  und  eben  (o  das 
0eld)äftc  für  eigene  Redinung  ju  unternehmen  und  ausjufübren. 

§  VII. 
Da  audi  die  Verbindungen  und  Hngetegenhciten  des  jungem  F)erm 
Schicklcr  öftere  und  längere  6ntfernungen  und  Hbwefenbeiten  desfelben 
nothwendig  madien  hönnten  und  dürften:  fo  ift  vermöge  befonderer 
Convention,  die  als  ein  Hnhang  diefes  Contracts  }u  betraditen.  I^err 
Brtlstlein    aus    befonderem    Vertrauen    }u    feinem    Stellvertreter    und 
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Gewalthaber  beftellet  und  beliebet,  auch  von  dem  altem  ^errn  Schickler 
als  lolcher  erkannt  und  angenommen  worden,  um  für  erftern  und  an 
feiner  Statt  mit  diefem  die  Verwaltung  und  Ceitung  der  Handlung  ju 
führen.  Seine  Meinung  wird  alfo  als  die  Stimme  feines  Gewalthabers 
gelten,  und  das  Coos  ebenfalls  cntfAeidcn,  wenn  fie  von  der  ffleinung 
des  altern  ^errn  Schicklers  verfd)ieden  feye,  und  keine  Vereinbarung 
möglid^  feyn  folte.') 

§  VIII. 
Die  I)errn  Compagnons  werden  der  I)andlung  und  ihren  Zweigen 
alle  Hufnahme  und  Vollkommenheit,  deren  fie  fähig  find,  }u  verfd^affen 
Vid)  beftreben,  befonders  die  überflüpigen  Koften,  audi  fremder  Capitalien 
und  Depositorum  fo  bald  es  die  Bedürfnifie,  6eld)äfte,  und  Umftände 
julaßen,  ju  entledigen  fucben. 

§  IX. 
Die  Commis  und  Bediente  des  Comptoirs  und  der  Fabriquen 
werden  nur  beiderfeitig  mit  einwilligung  beider  I^errn  Compagnons 
angenommen,  beftellet,  entlaßen  und  verbeßert. 

§  X. 
Die  Inventuren  follen  }ur  bisher  gewöhnliAen  Zeit  regelmäßig  und 
mit  Vollftändigkeit  vorgenommen,  die  vorhandene  (Haaren  nad)  den 
unter  den  Compagnons  angenommenen  Preifen  aufgcführct,  von  den 
genau  aufzuführenden  Activis  den  bisher  üblid>en  Rabatt  abgejogen, 
die  ungewiße  abgefondert,  eine  Bilanz  angefcrtiget,  und  jedem  Com- 
pagnon  jugeftellet  werden. 

§  XL 
Die  Hufkündigung  der  I5^"dlungs-Societaet  muß  ein  volles  Jahr 
vor  würklid)er  Hufhebung  derfelben  gefd)chen,  diefe  aber  nad)  vorher- 
gehenden genauen  Inventariis  und  einer  Sdilußred^nung  bewürket 
werden;  es  bleiben  aber  die  I)andlungs-Büd)er  und  Documente  aud) 
nad)  der  Hbfonderung  beiden  Cheilen  gemein,  und  in  gcmeinld)aftlid)er 
Verwahrung. 


')  Daju  Separat-Cotivtntion  vom  4.  rjovember  1795  init  Johann  Jacob  Brüttlein, 
wonad)  er  juni  6ebülfen,  Btiltand,  flQitarbeiter,  fllitaufleber,  6«waltbabtr 
beltellt  und  ihm  ein  Jabrcsgebalt  von  3500  Cbltrn  ausgeictjt  wird. 
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§  XII. 
Verftirbet  währender  F)andlungs-6elelltcbaft  nach  den  CQillen  6ottes 
einer  der  I)erm  Compagnons;  lo  bangt  die  fortfetjung  oder  Huf- 
bebung  der  Societaet  von  des  überlebenden,  und  der  Grbcn  GQillhübr 
und  Vereinigung  ab,  die  Huseinandcrjetjung  und  die  Befriedigung  der 
6rbcn  aber  gcfcbiebct  nach  den  bekannten  Principüs  der  F)andlungs- 
und  Königlich  preuP.  allgemeinen  Candrccbte. 

§  XIII. 

Streitigheiten  und  Jrrungen  der  ¥)iTm  Compagnons  werden  nicht 
anders,  als  durch  jwcy  von   ihnen  erhiefete  Schiedsrichter  entichicden. 

Qrhundlid)  haben  beyde  Cheil«  diefen  Societaets-Contract  eigen- 
bändig unterzeichnet  und  befiegelt; 

So  gefcbehen  Berlin  den  4t<n  November  1795. 

David  Schickler 
*■   '    '^  3*''*""  6mlt  Schicklcr 
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25«  Generalquittung  des  Jagermeifters  von  $pUtgerber 
für  Gebrüder  $d>icfcler.    Berlin,  g.  Dovember  1804. 

Husfertigung. 

Jtn  Gefolge  der  in  Sachen  der  Banquiers  I^errn  6ebrüder  Schickler 
gegen  mid)  beym  I)od)preißlid)en  Canimer-6erid)te  ergangenen  Ortbeile 
vom  i8ten  November  1802,  sitcn  October  1803  und  igtm  April  1804 
und  der  biernad)  an  mid)  crlaßenen  Poenal-Mandate  vom  2ten  July, 
23tcn  August  und  24tcn  September  a.  c.  erkläre  id)  hiermit,  daß  id) 
wegen  alles  deßen,  voas  i*  in  6emäsheit  der  obgedad)ten  erkenntnißc 
von  den  I)erm  6ebrüdern  Schickler  wegen  meines  in  der  «bemaligen 
Societaets-I)andlung  geftandenen  Vermögens  und  Hntheils  an  derfelbcn 
oder  aus  irgend  einen  andern  6runde  ju  fordern  gehabt  habe,  befriediget 
bin,  und  quittire  bierdurd)  generaliter.  Jedod^  habe  id)  in  Bejiebung 
auf  jene  Judicatenod)  ju  fordern  Ied)jigtauIcndChalcr,  Id)reibe  60000  Rtb. 
Courant,  weld)e  id)  auf  jwey  von  die  I)erren  6ebrüder  Schicklers  an 
mid)  ausgeftellte  CCIed)fcls  bey  dcnfelben  nod)  jinsbar  ftchen  habe.  Die 
neuen  Hnlprüd)e,  deren  separate  einklagung  mir  im  Grkenntniße  vom 
i8tcn  November  1802  sub  No.  3  vorbehalten  worden,  und  die  id)  binnen 
einer  durd)  das  jetjigc  in  Appellatorio  ju  erwartende  6rkenntniß  }U 
beftimmendc  frift  einklagen  werde.     [Reft  des  Satjes  fehlt!] 

Jn  Qrkund  deßen  habe  id)  diele  Quittung  eigenhändig  unterld)rieben 
und  beHegelt  Berlin,  den  9.  Novbr  1804. 

(L.  S.)  von  $plitgerbcr. 
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26.  S«parationsr«ccß  jwiTchcn  den  Vettern 

David  Schicfeler  junior  und  3ohann  Georg  Schichler. 

Berlin,  8.  Hpril  1821. 

Husfertigung.  (CeildruA.) 

Da  der  jwilcbcn  den  beiden  I^^Ten  0ebrüdcrn  David  und  Johann 
Ernst  Schickler  sub  dato  Berlin  den  4.  Novbr.  1795  gcfdiloriene 
I5andlungs-$ocietäts-Contract'  .  auf  deften  Grund  deren  Grbcn.  die 
I^erren  David  und  Johann  Georg  Schickler  diele  Societät  unter  der 
Firma  „Gebrüder  Schickler"  bisher  fortgeletjt  haben,  dur*  die  gef  Aehent 
und  von  ihnen  angenommene  Kündigung,  am  31.  December  1820  ihre 
endfdiaft  erreidit  bat,  und  die  beiden  I^errn  Socii  üA  freundfdiaftliA 
dahin  geeinigt  haben,  dap  He  heine  neue  Sccietäts-Verbindung  eingehen 
wollen,  londcm  dap  der  I^err  Johann  Georg  Schickler  allein  die  ganje 
bisherige  Societäts-I^andlung  und  das  darin  flehende  Vermögen  desl^erm 
David  Schickler  übernehmen  folle,  fo  ift  die  Separation  durdi  wedifel- 
leitige  gütlidie  Qebereinhunft  unter  ihnen  dahin  reguliret,  und  darüber 
diefer  Separations-Receß  gefdiloffen  worden. 

Hrt.  1. 
Dieftr  Separation  ift  weder  eine  Inventur  nodi  Bilanz  nod>  Taxe 
ju  6rund  geleget,  fondem  beide  F)erren  Jntereffenten  haben  es  vorgejogen 
und  beliebet,  daß  He.  obgleich  vollftandige  Inventuren  und  Bilanzen 
über  das  Sccietäts-Vermögen  vorhanden  Tind.  dieft  nidit  berü*fiAtigen 
wollen.  Icndern  He  haben  fid)  dahin  vereiniget,  daß  die  QberUnung  und 

M  Swh«  nr.  14- 
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Ctbernabmc  lowobl  der  ganjcn  I)andlun9  als  aud)  infondcrbcit  des 
Hntbeiles  des  ^errn  David  Schickler  daran  und  feines  darin  Itcbenden 
Vermögens  in  paufd)  und  Bogen  gefdjeben,  und  daß  die  dem  I)erm 
David  Schickler  gcbübrende  und  ibm  von  dem  ^errn  Joh.  George 
Schickler  ju  jablende  Hbfindungsfumme,  auf  ein,  ein  für  allemabl  ver- 
glid)enes  Hvcrfional-Quantum  von  500000  Cblr.  in  Preuß.  Courant 
feftgefetjet  werden  folle.  Dieferbalb  begeben  fid)  biemit  beide  Cbeile  nid)t 
allein  aller  und  jeder  nad)red>nung,  fondern  aud)  infonderbeit  aller  und 
jeder  öewäbrlciftung  wegen  der  Hnfprüd^e  eines  Dritten  und  nabmentlid) 
des  Fisci  an  die  überlaffenen  6rundftü*e  auA  fowobl  in  Hbfidit  der 
Veritaet  als  der  Bonitaet  der  Hctivorum,  fowie  aud)  jeden  Ginwandes 
gegen  den  Betrag  der  im  falle  vcrglid^enen  Hbfindungs-  und  Kauffumme, 
und  namentlid)  des  Ginwandes  der  Verletjung  über  oder  unter  der  I)älfte 
im  dertc. 

Hrt.  2. 

Unter  diefcr  I^auptbedingung  vcrf^auft,  übereignet,  und  tritt  ab  der 
^err  David  Schickler  nid)t  allein  die  ganje  unter  der  Firma  „Gebrüder 
Schickler"  bisbcr  beftandene  und  tbeils  alibier  tbeils  an  anderen  Orten 
gefübrte  $ocietäts-I)andlung,  mit  allem  und  jedem  ju  ibr  gebörigen 
Vermögen  und  Etablissements,  obne  alle  Husnabme,  aud)  mit  dem 
Red)te  die  bisbcrige  Firma„GebrüderSchickler"  bcibebalten  ju  f?önnen, 
fondern  aud)  in  specie  feinen  an  dicfcrSocictäts-I^andlung  bisbcr  gcbabtcn 
Hntbeil,  mit  allen  und  jeglid)cn  Bered)tigungcn  und  Hnfprüd)en,  infonder- 
beit aber  aud)  fein  gcfammtes  in  diefer  I)andlung  Hebendes  und  ibm 
jugeböriges  Socictäts-Vermögcn,  mitbin  aud)  das  ibm  nad)  der  jüngften 
Bilanz  de  ultimo  December  1820  jukommcnde  Capital-Vermögen  und 
Fondncbft  0ewinn-Hntbeil  und  er  überläßt  diefcs  alles  feinem  bisberigen 
Associe,  dem  I^crrn  Johann  George  Schickler,  fo  wie  diefer  diefes 
alles  als  fein  alleiniges  Gigentbum  übernimmt  und  crf^aufTet,  fo  daß  er, 
und  }war  vom  1.  Janujir  1821  an,  bered)tigt  ift,  über  das  von  ibm  über- 
nommene Vermögen  fowie  über  die  ganje  I^andlung  als  über  fein  alleiniges 
Gigentbum  ju  disponiren,  und  die  I)andlung  Gebrüder  Schickler  in 
allen  ihren  Cbeilen  und  Branchen  vom  1.  Januar  diefes  Jabres  an, 
auf  feine  alleinige  Red)nung,  6ewinn,  Vcrluft  und  Gefabr  femerbin 
fortjufetjen. 
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Hrt.  3. 
Zu    den    dem   F)crm  Joh.  George  Schickler  überlafTenen  und  von 
dielem  übernommenen  Vermögen  gehört  in  specie: 

i)  die  ganje  Glecbicl-  und  CQaaren-I^andlung  ju  Berlin,  unter  der 
Firma  Gebrüder  Schickler, 

2)  die  ZuAerfiedcreien, 

3)  die  Comptoire  außerhalb  Berlin, 

4)  die  6cwehr-f  abrihc  ju  Potsdam  mit  dem  daju  gehörigen  Gewehr- 
plane  }u  Spandau, 

5)  die  Stahl-  und  Gilenwarenfabrihe  }u  Neustadt-Eberswalde, 

6)  alle  jur  Socictäts-Randlung  Gebrüder  Schickler,  }u  deren 
Comptoir  und  Etablissements  gehörigen  Grundftüche,  6ercdi- 
tigheitcn.  Beftände  und  Vorräthe  aller  und  jeder  Hrt,  al[o  aud) 
die  gefammtcn  Cassen-Beftände.  nicdcrlagen,  alle  und  jeglid)« 
activa.  He  mögen  hypothecarild)  verHdiert,  oder  CQcAIel  oder 
6irographariIdi,  fie  mögen  auf  dem  Dahmen  der  r)andlung 
Gebrüder  Schickler  oder  nod)  auf  dem  Dahmen  der  früheren 
Firma  David  Splitgerbers  6rben,  oder  audi  nur  auf  dem 
alleinigen  Hahmcn  des  ?)errn  David  Schickler  gcftellet  feycn, 
wenn  Tie  nur  }u  der  Randlung  Gebrüder  Schickler  gehören, 
und  auf  denen  I^andlungs-Büdiern  gebud>t  lind,  imgleidien  aud) 
alle  und  jede  Pentinenzien  und  QtenUlien. 


Hrt.  4. 
In  specie   gehören   }u   den    6rundftü*en,   weldie   der   F)err  David 
Schickler  überlaßt  und  weld)e  der  f)tn  Joh.  Georg  SchickJer  allein 
ühemimmt 

i)  das  Comptoir-I)aus  in  der  Gertraudten-Straße  }u  Berlin. 

2)  die  ZuAerfiederci-Gebäude  ju  Berlin, 

3)  die  )u  und  bei  Bromberg  und  Minden  audi  ju  Breslau  und 
Stettin  belegene  Schicklcrfdie  GrundftüAe. 

4)  die  fonft  Lahmannfdie  GrundftüAe  }u  Berlin, 

5)  die  fonft  SydowfAe  Grundftü*«  }u  Potsdam. 
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6)  die  6ebäude,  ffiüblcn  und  fonftige  6rundftü*c,  wcld^e  in  und 
bej)  Neustadt-Eberswalde  belegen  Tind  und  ju  dem  dortigen 
fabriken  Etablissement  geboren, 

7)  das  kleine  etablissement  }u  Maltsch  in  Schlesien, 

8)  die  dem  Schicklerld^en  I^aiile  juftebende  Hnfprüd^e  an  denen 
6rundrtü*en,  die  jur  6ewebr-f  abrike  in  Potsdam  und  Spandau 
geboren, 

9)  alle  }u  den  gcjanimten  6rundrtü*en  gebörige  pertinenjien  und 
6ered)tfame. 

[Hllc  eintragungen  im  I)j>potbenbud)e  follen  auf  den  alleinigen  Damen 
von  Johann  Georg  Schickler  erfolgen;  das  Kaufgeld  (oll  als  belegt 
notirt  werden.] 

Hrt.  5. 
Der  I)err  David  Schickler  bat  bereits  den  ^erm  Johann  George 
Schickler  im  alleinigen  Befitje  und  GenuTIe  der  ganjcn  I)andlung  Gebrüder 
Schickler  und  aller  fonftigen  abgetretenen  Gegcnftände  gefetjt,  fo  dap 
dieler  fdion  vom  1.  Januar  dicfes  Jabres  an,  alle  6eld)äfte  der  I^andlung 
und  ibrer  Comptoire  auf  leinen  alleinigen  Dabmen  und  für  feine  alleinige 
Red)nung  fübret. 

Hrt.  6. 
Der  I^err  Johann  George  Schickler  übernimmt  nid)t  nur  allein 
obne  weiteren  Beitritt  des  I)errn  David  Schickler,  auA  obne  Hbrcd)nung 
auf  die  dem  I^orrn  David  Schickler  jukommende  Hvertional-Hbftands- 
und  Hbfindungs-Summe 

))  die  BcriAtung  aller  und  jeder  passivorumderl^andlung  Gebrüder 
Schickler  und  die  Grlüllung  aller  von  diefer  eingegangenen 
Obligo's, 

2)  in  specie  die  alleinige  örfüllung  aller  Verpflid^tungen,  weld)e 
der  I^andlung  Gebrüder  Schickler,  durA  die  tcrtamentarild)e 
Dispositionen,  oder  durd)  Contracte  der  vormabligen  Gigen- 
tbümer  diefer  I^andlung  auferlegt  find,  und 

3)  dieBerid)tigung  aller  auf  den  abgetretenen  6rundftü*en  baftenden 
$d)ulden  und  fonftigen  VerpfliAtungcn; 
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londem  er  verpflichtet  Heb  biemit  auch,  den  Y)trm  David  Schickler  wegen 
aller  diefcr  passivorum  und  (onftigcr  Vcrpfliditungcn  der  I^andlung  der 
Irenen  Gebrüder  Schickler  binnen  der  frift  eines  Jahres  auf  die 
gewöhniglidi  haufmänni(Ae  Hrt,  das  heißt  mittclft  gewöhnlidier  kaufmän- 
nifdier  Circulair-Bricfc  und  Hblatorien,  wcldic  beide  Ferren  JntcrefTcnten 
gemeinlAahUA  und  binnen  4  CQodien  erlalTen  werden,  aus  aller  Ver- 
bindlid)heit  }u  fetjcn,  den  F)crrn  David  Schickler  davon  }u  liberiren 
und  dielen  gegen  JedermannsHnfprüAe  als  alleinigen  undSelbrt-Sd)uldner 
}u  vertreten,  wobei  jcdod)  jur  Bedingung  gemadit  ilt,  daß  eine  öffentliAe 
und  gerid)tlid)e  Edictalcitation  der  Societäts-Gläubiger  nid)t  erforderlid) 
lein  lolle. 

Hrt.  7. 
[Hls  Hbfindung  erhält  David  SAi*ler  die  Summe  von  fünfhundert- 
taulend  Chalcrn  in  PreußilAem  klingenden  Silber-Courant  nad)  dem 
CQünjfuße  de  1764,  wogegen  er  T\&)  aller  HnIprüAe  und  Dadircdinungen 
begibt.] 

Hrt.  8. 
[Diele  Summe  bleibt  im  6eIAäft  als  creditierte  Hbfindung  Itehtn. 
Jobann  6eorg  Sd>iAler  jahlt  feinem  Vetter  dafür,  refp.  für  den  jedes- 
maligen Reft  vier  procent  Zinfen  quartaliter.] 

Hrt.  9. 
[Vom    1.    Juli    1821    an    findet    eine    monatlidie    Hbjahlung    von 
20000  Chalern  ohne  befonderc  vorherige  Kündigung  ftatt.     Jm  falle 
der  niditabhcbung  foll   diele  Summe  als    jinslofes    außergeriditUAes 
Depositum  angelchcn  werden.'] 

Hrt.  10. 
[Die  Kofttn  des  Vertrags  übernimmt  Johann  6eorg  Sd)i*ler.] 


')  Zulat}  vom  22.  3uni  1822:  Huch  dit  nidit  «rhobentn  nionatsrattn  loll«n  lortan 
mit  vUrProMtit  vjrjinll  wirdm:  do*  Ioll«n  dit  jur  Verlalljcit  ni*t  trhobitidi  Rattn  erlt 
nad>  dir  ViHall}«il  alliT  im  Rauptvertrag«  Itipulirtin  fflonats-Zahlungtn  wied«r  lahlbar 
werden,  und  todann  ni*t  aul  «inmal,  londem  nur  monatlidi  mit  joooo  Cbalem 
jurüthgelordcrt  werden  hönnen. 
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Hrt.  11. 
Beydc  I)crrcn  Interessenten  wollen,  daß  diefcr  frciindfcbaftlid^e 
Verein,  als  ein  förmlid^er  und  als  ein  in  Pau[d)  und  Bogen  gefcbloßcncr 
Vergleich  befteben  folle:  Sic  leiften  auf  alle  Ginwendungen  dagegen 
Verjid)t,  und  haben  die  beyden  expeditionen  depelben  durch  ihre  eigen- 
bändige Qnterfd)riften  und  Siegel  volljogcn. 

So  gefchehen  Berlin  den  8tcti  April  1821'). 

(L.S.)  David  Scbichler. 

I^ennenberg 

als  Beyftand  d.  I^.  D.  Schiller. 

KrutiTd) 

als  Beyftand. 

(L.S.)  lobann  Georg  SchidtUr. 

Cosmar 

als  Beyftand  des  I^erm  6eorg  Sd)iAler. 
lob.  lacob  BrüTtUin 

als  Beyltand. 


')  (Qcittr«  Verträge  vom  4.  Dejember  1852  und  24.  Hugult  1859,  die  }wild)en  Jobann 
6eor9s  Söhnen,  Hrlhur  undfemand,  gcldiloren  find,  Itipulicren  nodimals  die  Bedingungen, 
unter  denen  die  Randlung  fortgeführt  werden  loll,  bringen  aber  gegenüber  der  bisherigen 
Verfaflung  der  firma  heine  Änderungen. 
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PertonenrcgiTter, 

^Die  firmen  find  unter  ihren  Domicilen  vencidintt.) 


H. 

Hadien 

I^anlcmann,  David  337 
Hccercnja,  I)crj09in  von  204,  250 
Hlbredit,  prinj  von  Braunfdiwcig  57 
— ,  prinj  von  prcujtn  329 
—  fricdrich,DQarhgrafvonSdixredti7 
Hlbuftra,  CQalwinc  Jlabclla  Glconore 

Dudicflc  d',  geb.  SdiiAlcr  309 
Hlopcus,  Baron,  ruff.  Gcfandtcr  253 
Hltenftein,   von,  Staatsminiftfr  260 
Hltona 

Baur,  Jobann  Daniel  loo 
SmifTen,    5'i"nA  ^^n  der  59, 
100 
Hmelang,  frau  Gebeimrat  254 
Hmlterdam 

HUt,  Balthafar  van  149 
Hmersfoordf.  Cd.  228 
Braunsberg  &  Co.  293 
Braunsberg, Klüppel.faelA  &Co. 

186  f.,    228,    2  32 

Braunsberg,  Stred^eijen  &  Co.  186 

ClifTord  &  fiU  149 

DeuQ.  Daniel.  &  Söhne  39 

6rberfeld,  Philipp  Hnton  d'  149 

faeld)  &  Co.  293 

6üld>er,  Cheodor,  &  (Dulder  186, 

188,    228,    232 


Hmfterdam  (fortletjung") 

I^ope,  Chomas&Hdrian  (&Co.) 

149,  152  f.,  155,  186  f.,  293 
Rovy,  C,  &  Sohn  167,  186 
Oolter,  fllattbys  149,  186 
Pels,  Hndrd,  &  Co.  149 
platho,  Johann  Chriftian  39,  42 
Scherenberg  &  d'Orville  149 
Sdimidt,  Chriftian  Benjamin  42 
Smelh,  Raymund  &  Cheodor  de 

149,  228 
Stadtlander  39 
StreAcilen,  Gmanuel  118, 149, 152 

Hncillon,  Staatsrat  253 

Hndri^,  preu^.  Hgent  in  Condon  69 

Hnhlam 

Stavenhagen  326 

Hnna,  I)cr}ogin  von  Kurland  17 

Hrchangelsh 

Brienen,  Rütger  van  150 

Hrgenfon,  DQarquis  d"  77 

Hrgenteau,  f.  CDercy-Hrgenteau 

Hriltard)i  Bey  331 

Hrmfeld,  freiherr  von  205 

Hrnauld,  d",  in  Paris  124 

Hrnim,  von,  Staatsminifter  330 

Hrnim-Blumberg,  von  330 

Hrnim-Boiljenburg,  von  330 

Hrnim-SuAow,  von,Kamm«rherr  329 


VI 
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HIAerslebcn,  Carolina  ffiaria  eUfa- 

betb  von  22* 
Hugsburg 

ßcrjog  &  Co.  292 
^ösUn  &  falch  41 
HuguItll.dcrStarhc,  König  vonpoUn 

5  f.,  10,  13,  18,  40 
—  f  crdinand,  Prinj  von  prcu^cn  57, 
)i6,  )6o,  250 

B. 

Baden,  Prinj  von  167 

BactAe,    Jobann  Cbriltian,    ^o'i'at 

25*.  27* 
Bandcmcr,  von  34* 
— ,  Hmalia  f  riderica  Cbriltiana  von, 

geb.  Koppen  34* 
BarAer,  in  Konitantinopel  122 
Barfucs,  Graf  von  18 
Bariotinshi,  fürltin  330 
Baflcwi^,  von,  RegierungspräFidcnt 

253 
Battoni  50 
Balel 

Gulcr,  Jobann  Paul  102,  150 
I)agenbacb,  Jlaac,  &  Co.  188 
StebcUn,  fflartin  227 
Baumberger,  BaronefTe  von  251 
Beeren,  von,  General  250 
Bcguelin,  von,  Gebeimrat  251 
— ,  6.  S.  u.  7.  von  251 
Belmonte-Pignatelli,  prinj  204 
Beneche,  I)of-fishal  250 
Berendes,  Kriegsrätin  54 
— ,  paltor  161 
— ,  Sehretär  161 
— ,  Carl  David  friedrieb  113 
— ,  Catbarina,  I.  Clcmen 
— ,  Cbarlotta,  \.  Clemen 


Berendes,      Cbarlotta      Catbarina, 
geb.  Splitgerber  56!.,   114,  19*  ff., 
26  »ff. 
— ,  David  114,  n6,  n8f.,  159  ff.,  199. 

33»,  38»  ff.,  44*.  47*  f. 
— ,  f riedriA  ßeinriA  54  ff.,  82, 113  f., 

19»  ff.,  41  *t- 
— ,  (Dargu^rite  Eouile,  geb.  StreA- 

eifen  118  f.,  199 
Berlin 

Barej  &  Söbne  223 

Bendii,  I)irlcb  Datban,  Söhne 

238 
Benedie,  Gebrüder  238  ff.,  255, 

257  ff. 
Blanc  &  Pascal  223 
Bleidiröder,  S.   333,  338 
Borfig,  Huguft  338,  341 
ClauHus  &  Satfe  223 
Delbrück  Ceo  &  Co.  339,  347  f. 
Delbrück  SchiAler  &  Co.  347 
Delmar  &  Co.  255,  259,  261 
Devrient  &  Söbne  223 
Sifenbard,  Juftus  223 
Spbraim  &  J^ig  58 
Gpbraim  &  Söbne  99 
ficher  &  Reinbard  238 
fränd^el,  Hbrabam  58,  99 
friebe,  Zadiarias  255  f.,  435 
Girard  &  Sobn  223 
Go^howshy,  Cbriltian  Eudwig 

58.  99 
Gotjhowshy,  Jobann  6rnlt,  & 

StreAfufe  58 
Gregori  4 

Gumpertj,  Rüben  Samuel  238 
ßotbo  &  Caelper  238 
Jordan  &  Co.   222 
Jordan,  Gebrüder  222 


74' 


Berlin  (fortfe^ung) 
Ceveauz  &  Co.  184 
Ztvy,  Salomon  (Dotes,  €rben 

238  ff.,  255.  257  ff. 
Cöfflcr,  Johann  Huguft  223 
fflagnus,  f.  QJartin  333,  338  f. 
DQcndclsIohn,  J.  4  H.  255 
ffiendclslobn  &  Co.  333,  338 
(Didielct,  Gebrüder  223 
— ,  David  223 
— ,  Cudwig  (Qilhelm  223 
plümiAe,  CD.  f  6.  223 
Schübe,   friedrid)  CQilhelm    58, 

71  f.,  75,  99,  125 
Sdiwartjhopff,  C.  C  341 
CQarldiaucr,    Robert,    &    Co. 

333,  338 
ÜQegely.  Jobann  Georg  125 
CQitte,  Jobann  10 
CQulff,  tiepmann  CQeyer  238  ff., 

255.  259 
Bern 

Zetrleder,  Cudwig  ( A  Co.)  150, 188 
BernouUi,  profeflor  123 
Bethmann-I^ollweg,     von,     Cultus- 

miniftcr  330 
Bevern,  Prinj  von    57 
Bielefeld 

Velhagen,  Johann  CQilhelm   59 
Bignon,  Cd.,    KaiferL  franj.  Com- 

miflar  in  Berlin  251  f. 
Bismard»,  von,  Obrilt  18 
— ,  von.  Obriftleutnant  18 
BlanAenfee,  frau  von  56 
Blüdier,  fürlt  von  dablltatt  253 
BlumenthaL     von,      Staatsminiffer 

122.    166 
Bode,  Profeflor  25J 
Boe*b.  profelTor  252 


Bohlen,     Graf    von,     fcbwed.    Ge- 

tandter  122 
Bonaparte,      Couis      (König     von 

P)olland)  204 
BorA,  von,  Staatsminifter  122 
Bordeaux 

Cienau,  Gebrüder,  &  Co.    149, 

151 
fllanti  &  Stehelin  227,  293 
StreAeifen,  Johann  Georg  102, 

149  ff.,  187,  191,  201,  227 
Borries,    Kammer  -  Kommiffionsrat 

Bramhamp,  ju  Hmfterdam  52 

Brandenburg 

Daum  &  Cdagner  59 

Braffier  de  St.  Simon,  Graf  331 

Bredow,  Graf,  Staatsminilter  53 

Bremen 

Bley,  Johann  186 
Borgifedt.  Rerbord  f)einrid>  100 
CafTel  &  Craub  186,  226 
Kulenhamp,   Hndreas  Göttlich 

148 
Cöning,  George  (Icl    OQitwe  & 

Söhne)  59,  100,  148,  151 
ttlichelhaulen,    Cngelbredit,    & 
Söhne  100 

Breslau 

eidiborn   &  Co.  127,   159,  184, 

224,  261 
foflato  &  pini  41 
Greiff,  Gottfried  von  41 
Rerff.  Johann  Cudwig  147 
Körner,  Chriftian  CQilhelm  127 
Cöbbe*e  333 
fDaHa,  Hntonius  de   41 

Brepmann,  Prändent  329 

Broch,  Kaufmann  165,  59* 


75' 


Bromberg 

friesner  144,  147 
Brüdcrid),  Gottfried  50 
Brühl,  6räfin  252 
— ,  Graf,  Generalintendant  254 
Brunei 

^arlcj,  Jolepb  150 
Brültlein,  Hnna  n8 
— ,  Carl  Gultav  246,  309 f.,  339  f., 

342 
— ,  Cbriftiana,  geb.  SAichler  «8 
— ,  Jobann  Jacob  n8  ff.,  161,    165, 

200,  24)f.,  247,  3o8f.,  349,  46*  f., 

49*   6o»,  63»  f.,  72* 
Brunbolm,  Kapitän  346 
Brunn,  profeffor  167 
Bülow,  von,  finanjminifter  253,  261, 

285!. 
Bülow  von  Dennewi^,   Gräfin   330 
Büring,  Baumeiftcr  140 
Buls,  Direktor  der  Spandauer  6e- 

webrfabrih  281  f. 
Bunten  330 

C. 

Cadli 

Boutet,  X  227 

Gllermann  184 

falA,  RuppreAt,  &  Co.  227 

Grcve,  Hlciandcr  227 

ßalcndcvcr  59 

— ,  Bobl  &  Co.  150 

Kerlogneu  150 
CaeTar,    Stepban,    Königl.    CQein- 

Vifierer  7,  41 
Caillard,  franj.  Gcfandter  168,  204 
Caljabigi,  Gian  Hntonio  di   65  ff., 

125,  128 
Carl,     ßerjog    von    BraunlAweig- 
CTolfenbüttel  57,  121 


Carl,  prinj  von  Preußen  17 
— ,  fflarhgraf  von  Sdiwedt  17 
CarraAe  (Carracci),  fflaler  52 
Caftillon,  ProfefTor  50 
Cataneo,  von,  Refident  in  Venedig  50 
Cbafot,  Graf  251 
Cboileul-praslin,  Comte  de  331 
— ,  Georgine  eiilc  Hng^lique,   geb. 

SAiAlcr  309,  326 
Cbrijtian    Eudwig,    fflarhgraf    von 

SAwcdt  17 
Clcmen,  Carolina,  geb.  Berendes  161 
— ,  Cbarlotta,  geb.  Berendes  161 
Clement,  Banhdircktor  127,  130,  155 
Cocceji,  von  50 
Cöln 

farina,  J.  ffl.  337 

JDeiner^bagen  &  Sohn  57 

Oppenbeim,  S.  337 

SAaaffbauTen,H.  253  f.,  292,  337 
Conciliani,  Sänger  167 
Cosmar,  fflcdicinalrat  200,  72* 
Courvoiner,  Staatsrat  331 
Crefcld 

Bed<eratb-5cil"ia"'i  338 
Creulj,  von,  Staatsminilter  18 
Culm,  BiId)of  von  ]68 
Cura9ao 

faeld)  jr.,  Jlaah  58 


Danchclmann,  von,  PräHdent  122 

— ,  Baron  von  254 

— ,  6berbard  von  )3 

Danjig 

Daum,  f  riedrid)  Hdolf  116,  147, 

185 
ßennings  &  Sd)lumbergcr  224 
Kade,  fDeldiior  59,  152 
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Danjig  ffortfctjung) 
Rodin,  "J.  f.  224 
Schopenhauer,  Hndrcas  59 
Simp!on6cbrüdcr&Co.  185,  224 
Smiflcn,  Heinrich  van  der  59 
Sonntag  &  I)ardi  224 
Daru,  fran}.  Jntcndant  237  f. 
Daum,    Carolina   DQaria   GUfabctb, 

f.  frcdersdorff  und  Cabcs 
— ,  Cbriftiana  Cbarlotta,  f.  Koppen 
— ,  friedrich  Hdolpb  »4,  116 
— ,  fricdriA  Carl  59,  99,  22*,  25*, 

34* 

— ,  Gottfried  Hdolpb  3  f.,  7  ff.,  11  ff., 
27,  30,  34  ff.,  43,  51,  53,  55,  59,  83, 
99,  113  ff.,  349,  7*  ff.,  2b*,  28»  f., 

31»  f. 

— , ,    Grben    57,    113  ff.,    159, 

12 »ff,  22 »ff.,  28»,  32» ff. 

— ,  Jobann  Daniel,  Hdvohat  4 
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Zeittafel. 

1712.  Hpril.    Gründung  des  I^andlungsbaufcs  Splitg«rber  &  Daum 

durch  David  SpUtgcrber  und  Gottfried  Hdolpb  Daum. 

1716.  erftcr  Vertrag  mit  König  fricdrid)  ttlilbelm  I- 

1718.  erfte  Bilanj. 

1719.  Pacht  des  Königlichen  Kupferhammers  bei  Dcuftadt-ebcrswalde. 
1722.  Hnlagc  der  Königlidien  6cwebrfabrik  }u  Potsdam  und  Spandau. 
1725.  Pacht  des  Königlidicn  I^ochofens  }u  Zebdcnich. 

1727.      erfte  Cicferung  für  friedrid)  den  6ropen. 

J729.      Pacht  des  Königlichen  meflingwerhs  }u  I^egermüble  bei  Deu- 

ftadt-eberswaldc. 
1730.      Kauf  des  I^aulcs  in  der  6ertraudtenftraße. 
1732.      Pacht  der  KönigliAen  Gilenlpalterei  bei  Dcuftadt-eberswalde. 
1743.      Gottfried  Hdolpb  Daum  gcftorben. 
1745.     eintritt  Jobann  Jacob  Schichlers. 

1749.  Hnlage  der  erften  Zu*erraffinerie  }U  Berlin  am  Stralauer  Chore. 

1750.  Pacht  der  KönigliAen  eilenjpalterei  aufgegeben. 

1751.  Hnlage    der    jweiten  ZuAerraffinerie  }U  Berlin   am  I)ol}markt 
vor  dem  Stralauer  Chore. 

1753.  Hnlage  der  dritten  ZuAerraffineric  ju  Berlin  an  der  Contrefcarpe. 
1753.     pa*t    der  KönigliAcn  St.ihl-  und  Cilenwarenfabrih    ju   Deu- 

ftadt-eberswaldc. 
•  754-      Jobann  Jacob  SAi*lcr  be\ralct  Jobanna  Crneftina  SpHtgerber. 
,759.     friedridi  I^einrid)  Berendcs  heiratet  Cbarlotta  Catharina  Split- 

gerbcr. 
1764      David  SpUtgcrber  gcftorben.  —  Die  I^andlung  wird  von  S(hi*Ur 

und  Bcrcndes  weiter  geführt. 


1765.  Die  KönigliAe  Stahl-  und  eilenwarenfabrik  ju  neuftadt- 
ebcrswaldc  gebt  durd)  Sd^cnhung  in  den  Befitj  des  Ijandlungs- 
baufes  über. 

1766.  Pad)t  des  KönigliAen  I)od)ofens  }u  ZebdeniA  aufgegeben. 

1767.  erneute  Pad)t  der  Königlid^en  eilenlpalterei  bei  Deuftadt- 
eberswalde. 

[1769.  erwerb  der  Spiegelmanufahtur  ju  Deultadt  an  der  DoTTe  durd) 
Jobann  Jacob  SAiAler  und  David  friedrid)  Splitgerber;  fort- 
geführt unter  der  firma  Sd)id?ler  &  Splitgerber.] 

1771.  Hnlage  einer  eifenbein-Kammfabrih  bei  der  Stabl-  und  Sifen- 
warenfabrih  ju  neuftadt-eberswalde. 

1771.     Pad)t  des  Königlid^en  Kupferhammers  ju  Radad). 

1771.     friedrid)  I)einridi  Berendes  geftorben. 

1773/4.  Hnlage  einer  Zu*erraffinerie  in  Bromberg. 

1774.  31.  Dejember.  Die  Daumfd^en  Grben  Id)eiden  aus.  fortfübrung 
der  I)andlung  unter  der  firma  David  SpUtgerbcrs  Ted. 
erben. 

1775.  Jobann  Jacob  Sd)iAler  geftorben. 

1778.  erriditung  des  Comptoirs  in  Breslau. 

1779.  Qbernabme  der  ZuAerraffinerie  in  fflinden. 

1780.  Pad)t  der  Königlid)en  eilenlpalterei  wiederum  aufgegeben.  — 
Hnlage  eines  befondcren  Zainbammers  bei  Deuftadt-eberswalde. 

1781.  David  SAiAler  und  David  Berendes  werden  nach  erreid)ter 
6roßjäbrigkeit  ffiitAcfs. 

1785.  David  Berendes  geftorben. 

1786.  pad)t  der  Kupferhämmer  ju  Deuftadt-eberswalde  und  Radad), 
fowie  des  ffielfingwcrhs  ju  ^egermüble  aufgegeben. 

1786.  Johann  emft  $chi*ler  wird  nad)  erlangter  6roßjährigheit 
ffiitd^ef. 

1 795.  Der  Jägermeifter  David  von  Splitgerber  fd^eidet  aus. 

1796.  1.  Januar,  firma:  6ebrüder  Schichler.  DQitinbaber:  David 
SAiAler  und  Johann  Crnft  SAi*ler. 

'797-     Verkauf  der  crften  ZuAerraffincrie. 

1797.  errid)tung  des  Comptoirs  in  Stettin. 
1801.     Jobann  emft  SAiAler  geftorben. 
1804.     David  Sd)iAler  junior  wird  ffiitd^ef. 
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1809.     Hufbcbung  der  ZuAcrraffineric  in  DQindcn. 

1818.     David  ScbiAUr  Icnior  gcftorbcn. 

1818.     Jobann  Georg  Scbichlcr  wird  DQitchcf. 

1818.     Hufbcbung   der  ZuAerraffincrie   }u   Bromberg;    das   Comptoir 

bleibt  bcfteben. 
1821.     David  Scbi*lcr  junior  fcbeidet  aus;    Jobann  6eorg  ScbiAltr 

wird  alleiniger  Jnbaber. 
1824.     Hufbebung  der  ZwangsvcrbältnilTe  bei  der  Stabl-  und  Bifen- 

warenfabrih  }u  Deuftadt-eberswalde. 

Hn  Stelle  des  Zainbammers  bei  Deuftadt-eberswalde  wird 

eine  Knocbenmcblfabrih  angelegt. 

1833.  Qbcmabme  der  I^erhulesmüble  }u  Bromberg. 

1834.  Verhauf  des  ebcmaligen  Siedereigrundftüdis  ju  Bromberg. 
[1835.     Verkauf  der  Spiegelmanufahtur  ju   Deuftadt  an  der  Doffe  an 

die  Königliche  Seebandlung.] 
1836.     Hufbebung  der  Stabl-  und  Gilenwarenfabrih  ju  Deuftadt-Gbers- 
walde;  allmäblicber  Verkauf  der  6rundftüche. 

1842.  Verkauf  der  I^erhulcsmüble  an  die  Königlid)e  Seebandlung; 
Huflölung  des  Brombergcr  Comptoirs. 

1843.  Jobann  6eorg  Sd)i*ler  geftorben;  Erben  Tind  leine  beiden 
Söbne  und  leine  Cöcbter.  Die  Ccitung  der  F)andlung  baben 
Carl  Guftax»  Brüftlein  und  CQilbelm  ZwiAer. 

1846.  Hrtbur  und  femand  Schichler  nach  Husldieiden  der  Scbweftern 
HUeininbaber. 

1850.  Die  jweite  Zu*crraffinerie  in  der  I^oljmarhtftrape  abgebrannt; 
erricbtung  eines  Speiebers. 

1851.  Rü*gabe  der  Königlicbcn  6ewebrfabrih  an  den  Staat. 

1  852.     Hrtbur  Sd)i*lcr  wird  nach  erreichter  6roßjäbrighcit  fflitdief. 

1859.  fcmand  ScbiAler  wird  nach  erreichter  0roßjährigheit  fllitAef. 
Die  Ceitung  der  F)andlung  führen  —  nadi  dem  HusIAeiden  von 
C.  0.  Brüftlein  und  Ol.  Zwi*er  —  I^ermann  ZwiAer  und 
öuftav  Sonntag. 

1859.  Hufbebung  des  Comptoirs  }u  Stettin. 

1860.  Huflöfung  des  Comptoirs  ju  Breslau. 

I  866.     Die  Knochenmeblfabrih  }u  Deuftadt-Gberswalde  abgebrannt. 
1  870.     Hrtbur  und  f  ernand  Schi*ler  wird  die  f reibermwürde  verlieben. 
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1 870.  I)crmann  ZwiAer  wird  DQitinbaber;  Guftav  Sonntag  fcbeidet  aus. 

1871.  Verkauf  der  dritten  ZuAerraffinerie;  1878  RüAkauf,  Verwertung 
der  6ebäude  als  SpeiAer;  fpäter  ParjelUerung  des  Geländes. 

1885.     Ijermann  ZwiAer  geftorben;  Hrtbur  Zwi*er  wird  DQitinbaber. 
1905.     Hrtbur  ZwiAer  gcTtorben;  Hlbert  Hauen  und  dilbelm  Keilid) 
werden  DQitinbaber. 

1909.  femand  f reiben-  von  Sd)icfeler  geftorben. 

1910.  DQarguerite  Gräfin  von  Pourtales,  geb.  freiin  von  Sd)id?ler, 
wird  DQitinbaberin. 

1910.  Dejember.  Vertrag  mit  Delbrü*  Ceo  &  Co.,  jetjt  DelbrüA 
$d)iAler  &  Co.  Eudwig  DelbrüA  wird  DOitbeütjer;  er  und 
Carl  Joerger  werden  DQitinbaber.     Hlbert  llauen  lAcidet  aus. 
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